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1 Einleitung

1 1 Zum Forschungsstand

Yüsuf Idrls gilt als einer der führenden Vertreter der modernen
ägyptischen Kurzgeschichte Um so erstaunlicher ist es wie wenig
sein Werk bisher Gegenstand wissenschaftlicher Untersuchungen ge
worden ist Dies gilt in besonderem Maße für die einheimische arabi
sche Literaturwissenschaft und Literaturkritik

1 1 1 Monographien

Soweit mir bekannt sind bisher zu Yüsuf Idrls Werk sechs Mo
nographien erschienen davon drei in englischer und drei in arabi
scher Sprache Die früheste Monographie stammt von Theodore Pro
chazka Treatment of Theme and Characterisation in the Works of
Yüsuf Idrls Dabei handelt es sich um eine unveröffentlichte Londo
ner Dissertation University of London aus dem Jahre 1971

Prochazka untersucht das Dramen und Erzählwerk von Yüsuf
Idrls und gelangt zu den folgenden Ergebnissen zentrales Thema ist
der Konflikt zwischen Individuum und Gesellschaft Prochazka sieht
hier einen Widerspruch da Yüsuf Idrls einerseits das Kollektiv ver
herrliche es andererseits aber für die Leiden des Individuums verant
wortlich mache und die generelle Unfähigkeit des Einzelnen Teil
des Kollektivs zu werden gestalte Daneben kritisiert er daß Yüsuf
Idrls ein zu einseitiges und negatives Bild der ägyptischen Gesell
schaft zeichne

Prochazka vertritt die Ansicht daß Dramen und Erzählwerk
völlig auseinanderklaffen so als seien sie von zwei verschiedenen Au
toren geschrieben Während Yüsuf Idris sich in seinen Kurzgeschich
ten vor allem auf die Psychologie seiner Figuren konzentriere
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behandele er in den Dramen gesellschaftliche und philosophische Themen
Hinsichtlich der Kurzgeschichten spricht er Yüsuf Idrls ein gesell
schaftliches Bewußtsein ab

Erklärtes Ziel von Prochazkas Untersuchung ist es die Weltan
schauung Yüsuf Idrls aus dessen Werk herauszudestillieren Tatsäch
lich beschränkt er sich darauf die nach thematischen Schwerpunkten
gegliederten Werke lediglich ausführlich nachzuerzählen Auf eine
tiefgreifende Analyse der behandelten Texte wird völlig verzichtet

Hinsichtlich der Kurzgeschichten unterscheidet er zwischen ei
nem psychologischen Typus der die innere Welt der Charaktere be
schreibe und einem leichter zugänglichen Typus der in der Regel
das äußere Erscheinungsbild der Figuren nachzeichne Prochazka
stellt diese beiden Typen nicht in einen werkgeschichtlichen Zusam
menhang was wohl darauf zurückzuführen ist daß er sich meist gar
nicht erst bemühte die Entstehungszeit der Werke zu ermitteln wie
sich aus der dürftigen Bibliographie entnehmen läßt Zusammenfas
send urteilt er daß Yüsuf Idrls Stärken in der Kurzgeschichte und
im Drama lägen während er als Romanautor gescheitert sei

Bei der zweiten Monographie handelt es sich gleichfalls um eine
englischsprachige Dissertation Nadia Farag Yussef Idris and Modern
Egyptian Drama Diss phil Columbia University New York 1975
Die Arbeit erschien noch im selben Jahr in arabischer Übersetzung
unter dem Titel Yüsuf IdrTs wal masrah al misrTal hadit

Der Titel ist irreführend da er eine Analyse von Yüsuf Idrls ge
samtem Dramenwerk erwarten läßt es sich aber nur um einen länge
ren Aufsatz zu dem Theaterstück al Faräfir handelt der zudem zu ei
nem Drittel aus Zitaten besteht Farag geht es vor allem darum die
These zu widerlegen es habe bis zur Mitte des neunzehnten Jahr
hunderts keine autochthone ägyptische Theatertradition gegeben Sie
versucht die Existenz einer solchen Tradition bis zurück in die Pha
raonenzeit nachzuweisen Dabei deckt sich ihre These weitgehend
mit Yüsuf Idrls 1964 entwickelter Dramentheorie nach der es eine
von Fremdeinflüssen freie ägyptische Theatertradition gäbe Der
Schluß liegt nahe daß Farag Yüsuf Idrls Vorstellungen lediglich
übernommen hat

Im ersten Teil ihrer Untersuchung widmet sich Farag der Ent
wicklung des ägyptischen Theaters von der Pharaonenzeit bis in die
jüngste Gegenwart Anschließend gibt sie einen biographischen und
werkgeschichtlichen Abriß von Yüsuf Idrls Leben und Werk Hier
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bei bringt sie einige bisher nicht veröffentlichte teilweise sehr priva
te biographische Daten nennt allerdings keine Quellen

Bei der Analyse des Theaterstücks al Faräfir konzentriert sie sich
vor allem auf ideologische und gesellschaftskritische Aspekte Dane
ben wird erörtert welche Wirkung der Autor mit seinem Stück er
zielen wollte und welcher sprachlicher Mittel er sich bediente Es
wird auf die Nähe zu Brecht und zum absurden Theater hingewie
sen allerdings ohne nähere Untersuchung Im Hinblick auf Yüsuf
Idris Dramentheorie nimmt sie ihn gegen die Kritiker die seine
These von der Existenz eines autochthonen ägyptischen Theaters be
zweifelten in Schutz und wirft diesen vor vorschnell geurteilt zu ha
ben

1980 erschien die erste arabische Monographie zu Yüsuf Idris
Abdalhamld Abdal aziz al Qutt Yüsuf Idris wal fann al qisasT Kairo
1980 Trotz intensiver Bemühungen und Einschaltung verschiedener
Bibliotheken und Buchhändler in Deutschland Kairo und Beirut
ließ sich das Werk nicht auffinden

1981 veröffentlichte J P Kurpershoek seine Untersuchung mit
dem Titel The Short Stories of Yüsuf Idris Studies in Arabic Lite
rature Vol VII Leiden 1981 Hierbei handelt es sich um die bisher
gründlichste und umfangreichste Monographie zu Yüsuf Idris Kur
pershoek beschränkt sich nicht auf eine textkritische Analyse da er
die Ansicht vertritt Yüsuf Idris Werk sei nur aus seinem literari
schen und historischen Kontext heraus zu begreifen Daher zieht er
auch die journalistischen Arbeiten sowie bisher unveröffentlichtes
biographisches Material für seine Untersuchung heran

Kurpershoek beginnt seine Untersuchung mit einem Abriß der
Entwicklung der ägyptischen Kurzgeschichte vom ausgehenden
neunzehnten Jahrhundert bis in die fünfziger Jahre Anschließend
gibt er einen Überblick über Yüsuf Idris Leben seine künstlerische
Entwicklung und sein Werk Neben der Wiedergabe einer Fülle bis
her nicht veröffentlichter biographischer Daten behandelt er Yüsuf
Idris literarisches Selbstverständnis wie auch die arabischen und eu
ropäischen Einflüsse die sich in seinem Werk nachweisen lassen
Ausführlich werden Yüsuf Idris journalistische Arbeiten untersucht
wobei sich Kurpershoek vor allem auf die Artikel die dieser in den
sechziger Jahren in der Zeitung al Öumhüriya veröffentlichte kon
zentrieft

Kurpershoek analysiert Yüsuf Idris Kurzgeschichten sowohl in
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haltlich als auch sprachlich stilistisch Er unterscheidet dabei zwei
Schaffensperioden wobei er die erste die fünfziger Jahre umfassen
de als die realistische bezeichnet Die spätere Schaffensphase ordnet
er keiner spezifischen literarischen Richtung zu

Kurpershoek charakterisiert Yüsuf Idris als einen gesellschaftskri
tischen Schriftsteller mit stark moralisierender Tendenz Bei der In
terpretation der komplexen oft schwer verständlichen Kurzgeschich
ten der späteren Schaffensphase neigt er dazu in ihnen ausschließlich
eine versteckte Kritik an den politischen Verhältnissen zu sehen Zu
ihrer Interpretation werden Yüsuf Idris journalistische Arbeiten her
angezogen Kurpershoek bezeichnet einige der späten Kurzgeschich
ten als obskur und rätselhaft und meint daß sie ohne Zuhilfenahme
außerliterarischen Materials und Eigeninterpretationen des Autors
nicht zu entschlüsseln seien Diese Methode erweist sich zuweilen als
kontraproduktiv da oft über die Texte hinweginterpretiert wird
bzw wichtige Aspekte außer acht gelassen werden

Im Gegensatz zu den vorausgehenden Monographien enthält
Kurpershoeks Arbeit ein sehr ausführliches Werksverzeichnis Es
werden nicht nur alle Kurzgeschichten mit Erstpublikationsdatum
und Erscheinungsort aufgeführt sondern auch die publizistischen
Arbeiten des Autors sowie die mit ihm geführten Interviews aufgeli
stet

Ebenfalls im Jahre 1981 erschien in Tel Aviv eine Monographie
des Israelis Sasson Somekh mit dem Titel Mabnä al qissa wa mabnä al
masrahiya ß adab Yüsuf Idris Diese Arbeit blieb unzugänglich da
selbst die Bibliothek der Hebräischen Universität in Jerusalem kein
Exemplar davon besitzt

Vom selben Autor stammt auch die bisher neueste Monographie
die ebenfalls in arabischer Sprache geschrieben ist Sie trägt den Titel
Lugat al qissa fi adab Yüsuf Idris Tel Aviv 1984 Beide Arbeiten

stellen insofern ein Kuriosum dar als sie an eine arabische Leser
schaft gerichtet sind aber wie alle in Israel erscheinenden Bücher auf
dem arabischen Buchmarkt nicht erhältlich sind

Somekh versteht seine Untersuchung als den ersten Versuch ei
nen vollständigen Überblick über Yüsuf Idris Sprachkunst zu geben
Die bisherigen Arbeiten hätten sich überwiegend mit politischen und
philosophischen Aspekten beschäftigt und dabei die Sprache ver
nachlässigt Somekh übergeht hier völlig die Arbeit von Kurpers
hoek die ihm wie sich aus der Bibliographie entnehmen läßt bekannt
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ist Kurpershoek behandelt durchaus sprachliche und stilistische
Aspekte und gelangt in wesentlichen Punkten zu denselben Ergeb
nissen wie Somekh

Somekh konzentriert sich ausschließlich auf die Sprache in Yüsuf
Idrls Erzählwerk inhaltliche Aspekte werden nicht behandelt Im
Zentrum seiner Untersuchungen steht das Zusammenspiel von Dia
lekt und Hochsprache Er weist nach daß die Dialoge überwiegend
im ägyptischen Dialekt geschrieben sind Hierbei handele es sich al
lerdings nicht um eine rein mimetische Wiedergabe der gesproche
nen Sprache Yüsuf Idrls benutze vielmehr in virtuoser Weise ver
schiedene Stufen des Dialekts je nach der sozialen Herkunft des
Sprechers und dem Kontext in dem der Dialog stattfinde Die erzäh
lenden Passagen seien dagegen in Hocharabisch geschrieben das al
lerdings nicht frei sei von dialektalen Interferenzen Somekh führt
dies nicht auf mangelnde Beherrschung der Hochsprache zurück
sondern sieht darin ein bewußt eingesetztes künstlerisches Stilmittel
Bei der Satzstruktur weist Somekh die Entwicklung von relativ ein
fach strukturierten Satzgefügen zu immer komplizierter werdenden
verschachtelten und sogartigen Sätzen nach Ein gegenläufiger Trend
lasse sich seit dem Ende der sechziger Jahre beobachten als Yüsuf
Idrls öfters kurze abgehackte Sätze verwendete Während Somekh in
den Schachtelsätzen die häufig gegen die Regeln der Grammatik
verstoßen bewußte künstlerische Gestaltung d h Widerspiegelung
einer unverständlichen absurden Welt sehen will betrachtet Kur
pershoek sie als eine vorübergehende Vernachlässigung der Form

Somekh teilt Yüsuf Idrls Werk stilistisch in drei Phasen ein wo
bei er die mittlere Periode als Übergangsphase betrachtet und in sei
ner Untersuchung nicht weiter berücksichtigt Kennzeichnend für
die frühe Phase seien vor allem Handlungs und Dialogreichtum
Die Geschichten erzählten einen abgeschlossenen Vorgang der Er
zähler stehe außerhalb des Geschehens Die spätere Schaffensphase
zeichne sich hingegen durch Dialogarmut und psychische Dramatik
aus Die zeitliche Perspektive sei verschoben das Erzählte reiche bis
in die Gegenwart Die Geschichten seien handlungsarm der Erzähler
stehe im Mittelpunkt des Geschehens

Bei der späteren Schaffensphase bezieht sich Somekh auf die
Werke der späten sechziger Jahre Werke der siebziger und achtzi
ger Jahre werden zwar erwähnt aber nicht in die Untersuchung der
werkgeschichtlichen Entwicklung einbezogen
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Abschließend weist Somekli darauf hin daß nur ein Bruchteil der
Phänomene die Yüsuf Idrls Stil kennzeichneten untersucht werden
konnten Die statistische Analyse des Vokabulars und der Stilmittel
sowie der literarischen Einflüsse sei erst noch zu leisten

1 1 2 Wissenschaftliche Aufsätze Zeitungsartikel und Rezensionen

Die orientalistische Forschung hat sich Yüsuf Idrls Werk erst seit
den siebziger Jahren zugewandt Neben den bereits erwähnten Mo
nographien und einigen Untersuchungen die Themen der modernen
arabischen Literatur übergreifend behandeln und dabei meist nur
am Rande auf Yüsuf Idrls eingehen 1 beschränkt sich die euro
päischsprachige wissenschaftliche Sekundärliteratur auf wenige Auf
sätze im Journal of Arabic Literature Gegenstand der Untersuchun
gen sind meist einzelne Werke Behandelt werden u a das Verhältnis
Yüsuf Idris zur Religion 2 und die Sexualproblematik 3 Sasson So
mekh befaßte sich mit sprachlichen und themarischen Aspekten von
Yüsuf Idrls Werk 4 Seine Ergebnisse gingen in die bereits erwähnte
Monographie ein Dalya Cohen unternahm den Versuch die Kurz
geschichte ar Rihla psychoanalytisch zu interpretieren 5 Dabei be
schränkte sie sich allerdings auf eine eher vordergründige Symbolin
terpretation

Bei der arabischsprachigen Sekundärliteratur handelt es sich um
Zeitungs und Zeitschriftenartikel die vor allem in der ägyptischen
Presse z T aber auch in libanesischen Literaturzeitschriften erschie
nen Meist sind es Rezensionen die kurz nach Erscheinen eines lite

1 Siehe dazu etwa Wielandt Das Bild der Europäer in der modernen arabischen Er
zähl und Theaterliteratur Vial Le Personnage de la femme dans le roman et la nou
velle en Egypte de 1914 ä 1960 sowie Jad Form and Technique in the Egyptian Novel

1912 1970

2 Mikhail Bröken Idols the Death of Religion in Two Stories by Idrls and
Mahfüz JALV 1974, S 147 157

3 Cobham Sex and Society in Yüsuf Idrls Qä al Madina JAL VI 1975
S 78 88

4 Somekh Language and Theme in the Short Stories of Yüsuf Idris JAL VI
1976 S 89 100

5 Cohen The Journey by Yüsuf Idrls Psycho analysis and Interpretation
JAL XV 1984 S 135 138
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rarischen Werkes veröffentlicht wurden Hierbei finden sich nur sel
ten Analysen des zu besprechenden Werks Die Rezensenten be
schränken sich meist auf Inhaltsangaben sowie eine knappe Darstel
lung thematischer und formaler Aspekte Insgesamt sind diese Artikel
eher von rezeptionsgeschichtlichem Interesse Sie spiegeln die politi
schen ideologischen und kulturellen Auseinandersetzungen in der
arabischen Welt und insbesondere in Ägypten wider

Vor allem Kritiker der sozialistisch realistischen Schule setzten
sich sehr kritisch oft auch wertend mit Yüsuf Idris Werk auseinan
der Während sie sein realistisches Frühwerk überwiegend positiv be
urteilen stehen sie den späteren symbolisch verschlüsselten Werken
ablehnend gegenüber Ahmad Atiya sieht in Yüsuf Idris Spätwerk
einen formalen wie inhaltlichen Niedergang Realismus und Opti
mismus des Frühwerkes seien Pessimismus und Symbolismus gewi
chen Er beklagt daß Yüsuf Idris seine sozialistische Überzeugung
aufgegeben habe und stattdessen zu Liberalismus und Individualis
mus aufrufe 6 Auch Abdarrahmän Abü Auf lehnt Yüsuf Idris Spät
werk ab Ganz im Sinne der Widerspiegelungstheorie des sozialisti
schen Realismus erwartet er von einem Autor eine realistische Dar
stellung der sozialen Verhältnisse 7 Häzim Ibrähim schließlich geht es
darum Yüsuf Idris am Beispiel einiger seiner späteren Werke als
Symbolfigur der Linken zu demontieren und als bürgerlichen
Schriftsteller zu entlarven 8

Bei den arabischsprachigen Beiträgen läßt sich keine klare Grenze
zwischen Aufsätzen mit wissenschaftlichem Anspruch literaturkriti
schen Beiträgen und bloßem Feuilleton ziehen Die Übergänge sind
fließend

6 A t I ya Yüsuf Idris ilä ain al Ädäb Mai 1971 S 53 56
7 A bü A uf Yüsuf Idris bain marhalatain al Ulüm Januar 1966 S 37 46
8 I bräh I m Mulähazät haul ar ru ya wal mauqif al HurrTya 22 Juni 1981

S 44 47



18 yusuf idms

1 2 Zielsetzung dieser Arbeit

In der vorliegenden wissenschaftlichen Literatur zu Yüsuf Idrls
sind einige Grundtendenzen und thematische Schwerpunkte seines
Werks untersucht worden Vor allem der Gegensatz von dörflicher
und großstädtischer Lebensweise die auffallend intensive Beschäfti
gung mit Sexualität sein politisches und soziales Engagement die
Beschäftigung mit dem ägyptischen Nationalcharakter sind immer
wieder aufgegriffen und z T unterschiedlich interpretiert worden

Prochazka wie auch Kurpershoek erörtern thematische Aspekte
überwiegend als Einzelphänomene Wenn auch vereinzelt Bezüge
hergestellt werden so sind doch die inneren Zusammenhänge zwi
schen den thematischen Schwerpunkten bisher nicht ausreichend
verdeutlicht worden Dies liegt meines Erachtens vor allem daran
daß der stark autobiographische Charakter von Yüsuf Idrls Werk
nicht genügend berücksichtigt wurde

Ziel dieser Untersuchung ist es zu zeigen daß die individuelle
Problematik des Autors wie auch die Auseinandersetzung mit der
politischen und sozialen Wirklichkeit untrennbar miteinander ver
woben und in sein Werk eingegangen sind Es soll der Versuch un
ternommen werden die Zusammenhänge von Biographie zeitge
schichtlichem und sozialem Hintergrund und Werk herauszuarbeiten

Grundmotiv von Yüsuf Idrls Werk ist die Identitätsproblematik
die zum einen in seiner individuellen Lebensgeschichte besonders
seinen Kindheitstraumata ebenso aber in der gesellschaftlichen Um
bruchsituation in der sich Ägypten seit Jahrzehnten befindet be
gründet liegt

Ausgangspunkt unserer Untersuchung sind Yüsuf Idrls Kind
heitstraumata Er hat sie in vielfältiger Weise immer wieder in sei
nem literarischen Werk verarbeitet Sie bestimmen nicht nur in ent
scheidender Weise sein Verhältnis zu sich selbst und zu seiner
Umwelt sondern beeinflussen auch sein weltanschauliches wie
praktisch politisches Verhältnis zu den gesellschaftlichen und kulturellen
Kräften und Auseinandersetzungen seiner Zeit



2 Kindheitstraumata und ihre Folgen

2 1 Die abweisende lieblose Mutter

Yüsuf Idrls Kindheit war unglücklich und entbehrungsreich und
hat wie er glaubt seine Persönlichkeit entscheidend geprägt 1 Als
glücklich bezeichnete er lediglich seine ersten vier Lebensjahre in
denen er von seinen Eltern grenzenlos verwöhnt wurde Er war das
erste überlebende Kind aus der dritten Ehe seines Vaters Idrls Ali
der seine ersten beiden Ehefrauen verstoßen hatte da alle männli
chen Nachkommen im frühen Kindesalter gestorben waren 2 Vor
diesem familiären Hintergrund ist es nicht verwunderlich daß ihm
seine Eltern besondere Fürsorge zukommen ließen zumal sie kurz
nach seiner Geburt um sein Leben fürchten mußten als er schwer
erkrankte 3 Als Yüsuf Idrls fünf Jahre alt war und eingeschult wurde
gab der Vater ihn in die Obhut der Urgroßmutter da die Familie
bedingt durch den Beruf des Vaters eines Urbarmachungsexperten
zu häufigen Ortswechseln gezwungen war 4 Die Trennung von der
Familie erlebte der kleine Yüsuf als traumatisch im Haushalt der
Urgroßmutter lebten nur Erwachsene die ihn auch als solchen be
handelten Die Urgroßmutter erzog ihn mit Strenge und Härte

1 an N u aimi Yüsuf Idrls Al Karmil 13 1984 S 190
2 Ibid S 190 und K urpershoek op cit S 20
3 K urpershoek loc cit
4 Ibid S 21



20 yösuf idris

schlug ihn häufig und ging kaum auf seine emotionalen Bedürfnisse
ein 5

Wenn er auch zu einem späteren Zeitpunkt bis zu seinem Ein
tritt in die Sekundärschule wieder mit seiner Familie zusammen
lebte fand er doch nie die Geborgenheit nach der er sich sehnte
Während er eine starke Zuneigung zu seinem Vater empfand ent
wickelte er zu seiner Mutter die es an emotioneller Wärme fehlen
ließ und ihn mit ihrer herrischen Natur einschüchterte nie ein enges
Verhältnis 6

Die frühe Trennung von der Familie und das gestörte Verhältnis
zur Mutter betrachtete Yüsuf Idrls als die Hauptursachen der neuro
tischen Entwicklung seiner Persönlichkeit Enttäuschung und Zu
rückweisung durch die engsten weiblichen Bezugspersonen machten
ihn nach seiner Selbsteinschätzung nicht nur zu einem scheuen in
trovertierten Menschen der seiner Umwelt mit Mißtrauen begegnet
sondern prägten vor allem sein Verhältnis zum anderen Geschlecht
in negativer Weise So sucht er in jeder Liebesbeziehung nach Wär
me und Zärtlichkeit die ihm die Mutter in der Kindheit vorenthal
ten hat ist aber gleichzeitig unfähig tiefe Bindungen einzugehen da
er fürchtet von der Geliebten wie einst von der Mutter verletzt und
zurückgewiesen zu werden 7

Yüsuf Idrls Mutterproblematik ist in vielfaltiger Weise in sein li
terarisches Werk eingegangen sie tritt vor allem in seiner späteren
Schaffensperiode verstärkt in Erscheinung Das Motiv der abweisen
den lieblosen Mutter taucht zum ersten Mal in der 1958 entstande
nen Kurzgeschichte al Yad al kabira Die große Hand 8 auf in der
er den Tod seines Vaters literarisch verarbeitet

Die Geschichte wird aus der Perspektive des erwachsenen mitt
lerweile in Kairo lebenden Yüsuf Idrls erzählt der nur noch selten in
sein Heimatdorf reist um seine Familie zu besuchen Sie beginnt
mit Reminiszenzen an die Kindheit und einer Schilderung der
immergleichen Begrüßungszeremonie bei seiner Ankunft im Dorf

5 an Nu aim Yüsuf Idrls Al Karmil 13 1984 S 190
6 Ibid S 190
7 Ibid loc cit
8 Yüsuf IdrIs veröffentlichte die Kurzgeschichte zunächst unter dem Titel Mä

absä hädä in al CumhürTya 8 1 1958
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MK 70 f Während ihn der Vater und die Geschwister mit Zunei
gung überschütten stellt sich die Mutter stets schlafend und zeigt
gegenüber dem heimgekehrten Sohn weder Emotionen noch Wie
dersehensfreude MK 71 f Eine fast identische Szene findet sich in
dem stark autobiographischen Roman al Baidä 5 Die weiße Frau
auch hier fehlt bei der Begrüßungszeremonie die Mutter wenn
Yahyä in sein Heimatdorf zurückkehrt Sie stellt sich krank oder
schlafend da sie dem Sohn immer mit oder ohne Grund böse ist
B 46 Seit seiner frühesten Kindheit hat Yahyä unter ihrer Lieblo

sigkeit gelitten

Mit aller Grobheit Roheit und Härte einer Fellachin von fünfund
zwanzig Jahren behandelte und erzog sie mich Sie schüchterte mich
der ich ein stilles sensibles verschlossenes Kind war mit der Be
handlung ein die sie mir zuteil werden ließ B 46

Auch Muhammad in Ötükündä misnya Eine ägyptische Mona
Lisa fürchtet sich vor seiner strengen Mutter die drei Beine zehn
Hände und hundert Zungen SQ W37 hat und sucht Kompensa
tion für die entbehrte mütterliche Zärtlichkeit bei der jungen Chri
stin Hanüna Der achtzehnjährige Protagonist von Dastürak yä sayyida
hat seine Mutter bereits im Kindesalter verloren Die wenigen Erin
nerungen die er noch an die Mutter bewahrt hat sind negativ da ihr
Wesen nicht seiner Vorstellung von Mütterlichkeit entspricht
Wenn sie ihn umarmte verletzten die Dornen ihrer groben Zärt

lichkeit seine zarten Gefühle ND 227
In der Kurzgeschichte Ähir ad dunyä Das Ende der Welt

schließlich hat Yüsuf Idrls seine frühe Kindheit literarisch verarbei
tet Die Hauptfigur der Geschichte ein kleiner Junge wird wie der
junge Idrls von einer strengen wenig einfühlsamen Großmutter auf
gezogen und lebt unter lauter Erwachsenen die ihm keine Beach
tung schenken Einsam und verschüchtert zieht er sich in eine Phan
tasiewelt zurück und malt sich ein glückliches intaktes Familienle
ben aus MK 459

In der späteren Schaffensphase des Autors wird die Mutterpro
blematik stets im Zusammenhang mit der Unfähigkeit des Helden
eine erfüllende Liebesbeziehung einzugehen behandelt Die Figuren
die unter ihrer Bindungsunfähigkeit leiden reflektieren ihre Situa
tion und gelangen zu der Erkenntnis daß ihre problematische Mut
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terbeziehung die Ursache all ihrer Schwierigkeiten mit der Umwelt
ist

Yahyä führt sein mangelndes Selbstvertrauen und seine Bin
dungsscheu auf ein mangelndes Urvertrauen zurück das im Verhal
ten der Mutter die ihn verängstigte und einschüchterte wurzelt

Dieselbe Situation übertrug sich auf die Beziehungen zu allen Frau
en nach ihr Ich hasse die Schwache und empfinde Schadenfreude
über die Starke wenn sie schwach ist Die ganze Sexualität ist nur
ein Kampf von dem ich nicht weiß wann er enden wird und warum
ich ihn führe Warum bin ich verwirrt und hin und hergerissen zwi
schen meinem heftigen Verlangen nach ihnen und meiner überwälti
genden Furcht vor ihnen Der Mangel an Zuversicht geht sicherlich
darauf zurück daß ich häufig Zweifel an der Beziehung zu meiner
Mutter hege und mich frage ob sie wirklich meine Mutter ist wo
ich doch nie empfand daß sie meine Mutter ist B 47

Der Dichter in Mashüq al hams Flüsterpulver ebenfalls eine
Projektionsfigur des Autors schlägt sich mit Konflikten herum die
mit denen Yahyäs identisch sind

Meine Geschichte mit der Frau ist die eines andauernden blutigen
Krieges der am Tag meiner Geburt begann mit der ersten Frau die
ich kennenlernte meiner Mutter Ein Krieg der dazu führte daß ich
die Frau bis zur Anbetung fürchte und sie hasse bis zum Entsetzen
welches darauf beruht daß sich der Haß in Liebe verwandeln könnte
in die ich all meine kranke Sehnsucht nach der Frau seit sie meine
Mutter war bis sie meine Gegnerin und Geliebte wurde hineinlege
und mich in j enem Kampf der Liebe selbst verlöre ND 81 9

Für Yüsuf Idris Figuren ist die Geliebte eine Surrogat Mutter
die ihnen die Zärtlichkeit und Wärme schenken soll die ihnen ihre
leibliche Mutter vorenthalten hat Yahyä kann die zärtliche Mutter
Geliebte nach der er sich sehnt nicht finden da er in tragischer Weise
auf seine wirkliche Mutter bzw den abweisenden Frauentypus fixiert
bleibt Als er Sänti kennenlernt plant er zunächst nur eine unver
bindliche Affäre Erst als sie ihn zurückweist schlägt sein Gefühl in

9 Der lange verschachtelte Satz entspricht dem Original Derartige Satzkon
struktionen sind vor allem in der Mitte der sechziger Jahre ein beliebtes Stil
mittel des Autors Siehe dazu auch K urpershoek op cit S 171
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leidenschaftliche Haßliebe um Er liebt sie gerade aus dem Grunde
weil sie ihn wie die Mutter zurückweist Ich liebe sie weil sie mich
nicht liebt B 281 In dem Maße in dem die unerreichbare Geliebte
immer mehr mit der Mutter verschmilzt verwandelt sie sich in
Yahyäs Bewußtsein in ein spirituelles Wesen Es wird für ihn un
denkbar sich eine sexuelle Beziehung mit ihr vorzustellen obwohl
er sich gerade auch danach sehnt Rank schreibt

Wo man im Leben oder in der Dichtung einer auffalligen Sexualab
lehnung begegnet dort darf man mit Sicherheit auf eine ur
sprünglich zugrunde liegende Fixierung auf den Inzestkomplex
schließen Denn eine der Wurzeln der Sexualablehnung des Erwach
senen der Abneigung gegen die Erfüllung der realen Liebesforderung
bei übergroßer Sehnsucht und dem Bedürfnis danach sind inzestuöse
Neigungen 10

Tatsächlich kommt für Yahyä eine sexuelle Beziehung mit SäntI
dem Inzest gleich

Ich stelle mir vor daß ich meinen Traum verwirklichte und sie
nähme Es war eine äußerst seltsame Sache daß ich dazu nicht fähig
war Ich konnte mir beispielsweise vorstellen mit ihr beisammenzu
sitzen mit ihr zu sprechen mit ihr zu lachen Aber mir vorzustellen
wie ich mit ihr in einem Bett schlafe das war ein Ding der Unmög
lichkeit Es war als würde ich mir vorstellen mit einer der mir
verbotenen Frauen meiner Mutter etwa meiner Schwester oder mei
ner Tante zu schlafen B 173

Während Yahyä noch vor dem Inzestverbot halt macht wird es
in Dastürak yä sayyida und ÖJükündä misrtya überschritten Inheiden
Geschichten sind Mütterlichkeit und Sexualität nicht mehr zu
trennen Die Frau ist Mutterfigur und Geliebte in einer Person

In Dastürak yä sayyida wird eine etwa fünfzigjährige Witwe Ge
liebte eines achtzehnjährigen Halbwaisen Obwohl sie nicht blutsver
wandt sind erleben sie ihre Beziehung bewußt als Mutter Sohn Ver
hältnis In der Folge ist ihre Begegnung von starken Schuldgefühlen
begleitet Die Beziehung durchläuft zwei Stadien Zunächst ist es nur
die reine Mutter Kind Liebe die die beiden verbindet Ihr asexuel
ler Charakter wird durch Säuberungs und Reinigungsrituale hervor

10 R ank Das Inzestmotiv in Dichtung und Sage S 614 f
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gehoben so putzt und schrubbt die Witwe die verwahrloste Woh
nung des Jungen wäscht Wäsche und steckt ihn schließlich in die
Badewanne Als dieser zähneklappernd und frierend aus der Wanne
steigt verlangt ihn nach mütterlicher Wärme und Zärtlichkeit In
den Armen der Witwe regrediert er auf den Zustand eines Foetus im
Mutterleib

Er krümmte sich machte sich kleiner und kleiner als ob er sich
wenn er sich selbst überlassen gewesen wäre in ein kleines Kind ver
wandelt hätte das wie ein Foetus in ihrem Bauch lag ND 234

Parallel dazu phantasiert sich die Witwe in den Zustand der
Schwangerschaft Sie zog ihn an sich als wollte sie ihn dorthin zu
rückholen wo er hingehörte in ihren Leib in ihr Selbst ND 235
Der Junge wieder im Zustand des Ungeborenen erlebt noch einmal
den Zustand der frühen Mutter Kind Symbiose

Der regressive Wunsch die autonome Identität aufzugeben und
die Symbiose mit der Mutter wiederherzustellen taucht auch in
Mashüq al hams auf Die Beziehung des Dichters zu seiner imaginären
Geliebten ist durch Sprachlosigkeit gekennzeichnet Nun besteht aber
eine wichtige Funktion der Sprache darin daß sie dem Individuum
ermöglicht zwischen Ich und Du zu unterscheiden und damit eine
autonome Identität zu entwickeln In dem Wunsch des Dichters
nach averbaler Kommunikation manifestiert sich die Sehnsucht die
Symbiose wiederherzustellen und in das frühe Paradies der Kindheit
zurückzukehren Der übermächtige Wunsch mit der Mutter zu ver
schmelzen einerseits und andererseits seine Furcht die autonome
Identität zu verlieren machen es ihm unmöglich eine Liebesbezie
hung mit einer realen Frau einzugehen Nur mit einer fiktiven Ge
liebten vermag er die Symbiose wieder herzustellen ohne sich der
Gefahr des Selbstverlustes auszusetzen

In Dastürak yä sayyida gelingt es dem männlichen Protagonisten
sich aus der Mutterfixierung zu lösen indem er die frühen Stadien
seiner Kindheit noch einmal durchlebt Das erste Stadium seiner Be
ziehung mit der Witwe seiner Ersatzmutter wiederholt noch einmal
die Ursymbiose mit der Mutter Mit der Wiederbelebung wird sie
zugleich überwunden der Junge tritt in die ödipale Phase ein Er be
gehrt nun die Mutter sexuell will sie allein besitzen und nicht mit
Brüdern Ehemännern und Söhnen teilen ND 238 Die möglichen
ödipalen Rivalen die hier angesprochen werden sind ausgeschaltet
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und können den Mutter Sohn Inzest nicht verhindern Der leibliche
Vater des Jungen ein Ladenbesitzer der einen großen Teil seiner
Zeit mit Haschischrauchen im Kaffeehaus verbringt ist abwesend
eine frühzeitige überraschende Rückkehr wird ausgeschlossen Der
Sohn geht soweit die Existenz des Vaters überhaupt zu leugnen
wenn er sich als Waise ohne Mutter und Vater bezeichnet ND 244
Am Ende der Geschichte schließlich wird der Vater auch real besei
tigt da er plötzlich stirbt ND 246 Auch in der Familie der Gelieb
ten gibt es keine möglichen Rivalen ihr Ehemann ist schon vor Jah
ren gestorben die Söhne haben seit sie erwachsen sind und eigene
Familien gegründet haben jegliches Interesse an ihrer Mutter verlo
ren ND 218

Der Junge erlebt den Inzest mit der Mutter als Wiedergeburt In
dem er seine frühe Kindheit noch einmal durchlebt seine reale gro
be und lieblose Mutter durch eine ideale Mutter Geliebte substituie
rend löscht er die Traumata seiner Kindheit aus und korrigiert seine
Biographie Erst jetzt kann er wirklich erwachsen werden und ist in
der Lage sein Leben zu bewältigen

Es bleibt bei einer einmaligen Begegnung zwischen der Witwe
und dem Jungen da dieser als er endlich die Mutter gefunden hat
seine Mutterfixierung überwindet Die Hoffnungen der Witwe auf
eine Fortsetzung der Beziehung werden bitter enttäuscht Nachdem
sie vergeblich darauf gewartet hat daß er die Initiative ergriffe sie
wiederzusehen begibt sie sich zu dem Laden seines Vaters macht
aber in einiger Entfernung halt als sie ihn in Gesellschaft eines jun
gen Mädchens sieht Zu ihrem Entsetzen muß sie feststellen daß er
sich in einen völlig anderen Menschen insän ähar tamäman
ND 247 verwandelt hat Er ist zu einem grobschlächtigen Mann mit
einem dichten Bart und rauher Stimme geworden der nichts mehr
mit dem kindlichen Jüngling zu tun hat in den sie sich vor kurzem
verliebt hatte

Die Strafe für den Inzest Kastration oder Blendung muß allein
die Frau tragen Während der Jüngling zum lebens und liebesfähi
gen Mann heranreift ist die Frau nur noch eine ausgebrannte Hülse
die all ihre Weiblichkeit und Mütterlichkeit verloren hat

Sie besaß nichts mehr was sie ihm hätte geben und schenken kön
nen keinen Überschuß an Mütterlichkeit und Gefühlen Der üppige
grüne Vulkan hatte keinen Tropfen mehr davon ND 248
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Während der Protagonist in Dastürak yä sayyida durch den Inzest
zu sich selbst findet führt in Ötükündä misrtya die Beziehung zwi
schen Muhammad und der idealisierten Mutter Geliebten Hanüna
zum dauerhaften Verlust des Lebensglücks des Helden Hanüna ist
für ihn zunächst eine sakrale Muttergestalt die er nicht mit Sexuali
tät in Verbindung bringt

Wenn ich mit Hanüna sprach wollte ich wieder ein Kind werden
wollte in Hanünas Arm liegen und sie sollte sich an mir freuen wie
die Jungfrau Maria an ihrem Jesuskind SQW 42

Er fürchtet sich vor einer Liebesbeziehung mit ihr da er glaubt
daß die Sexualität ihre Heiligkeit und Einzigartigkeit zerstören werde
SQW 44

Es ist schließlich H an üna die Muhammad in die Sexualität ein
führt Im Geschlechtsakt verschmelzen himmlische und irdische Lie
be jedoch nur für einen kurzen Moment da kurz darauf die endgül
tige Trennung der Geliebten stattfindet Muhammad bleibt für den
Rest seines Lebens auf die ideale Mutter Geliebte das unerreichbare
Vorbild fixiert

Ich lernte Frauen über Frauen kennen doch weil sie damals das
weibliche Wesen war fühlte ich seit jenem Tage nie wieder ein
Mann zu sein SQW 46

Aus der Art und Weise wie Yüsuf Idrls seine Mutterproblematik
behandelt läßt sich entnehmen daß er sich mit den Theorien der
Psychoanalyse beschäftigt hat Dies geschah wohl erst im Laufe der
sechziger Jahre da sich in seinem Frühwerk Freud sche Theorien
nicht nachweisen lassen So wird etwa in al Yad al kabira und Ähir
ad dunyä die Mutterproblematik mal aus der Perspektive des Kindes
mal aus der des Erwachsenen dargestellt jedoch nicht analysiert

11 Yüsuf Idrls hat nie darüber Auskunft gegeben in welchem Umfang er sich
mit den Theorien der Psychoanalyse beschäftigt hat und in welcher Weise sie
nach seiner Eigeneinschätzung Eingang in sein Werk gefunden haben In ei
nem 1965 veröffentlichten Aufsatz vertritt er die Ansicht die Erkenntnisse
der Wissenschaften u a auch Freuds Psychoanalyse seien seit dem Jahr
hundert verstärkt von der Literatur aufgenommen worden beläßt es aber bei
dieser allgemeinen Feststellung Y üsuf I dr I s Nahnu wat tagdid fl l fann
al Kätib 50 Mai 1965 S 137
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Erst ab Mitte der sechziger Jahre werden Mutterproblematik und
Persönlichkeitsentwicklung in einen Zusammenhang gestellt In
Mashüq al hams und al Baida 3 führen die Protagonisten wie der Autor
offenbar psychoanalytisch geschult ihre inneren Konflikte und ins
besondere ihre Bindungsangst auf Kindheitstraumata zurück

Am deutlichsten manifestiert sich der Einfluß der Psychoanalyse
in der Geschichte Dastürak yä sayyida die sich streckenweise wie eine
naive Literarisierung Freud scher Theorien liest Inzestuöse Wünsche
die nach Freud verdrängt und dem Bewußtsein entzogen sind sind
hier den Figuren in aller Deutlichkeit bewußt und werden ausgelebt
Die beiden Protagonisten ergänzen sich ideal in ihrer Neurose da die
Frau in demselben Maße sohnfixiert wie der Mann mutterfixiert ist
In gewisser Weise stellt die Geschichte eine Wunschphantasie des
Autors dar seine Mutterproblematik und sei es nur in der Literatur
zu lösen

Insgesamt lassen sich die Werke in denen Yüsuf Idris seine Mut
terproblematik behandelt als eine Form der Selbsttherapie betrach
ten

2 2 Väter und Ersatzväter

Für Yüsuf Idris ist der arabische Mann ständig auf der Suche
nach einer Vaterfigur da der reale Vater versagt und seine Rolle
nicht erfüllt Im Gegensatz zum europäischen Mann der in seiner
Kindheit zu wenig Mutterliebe erhalten habe und vor der Frau ver
sage da er in ihr einen Mutterersatz zu finden hoffe bedürfe der
arabische Mann der Frau nicht weil er bereits in seiner Kindheit
durch die Mutter emotional übersättigt worden sei 12

Yüsuf Idris betrachtet sich selbst als einen Sonderfall da er so
wohl den Vater als auch die Mutter in seiner Kindheit entbehren
mußte Aus der Tatsache daß er an westlichem Mutterkomplex und
orientalischem Vaterkomplex leide leitet er seinen Anspruch ab ein
universaler Schriftsteller kätib älami zu sein 13

12 an Nu aimi Yüsuf Idris Al Karmil 13 1984 S 189
13 An Nu aimi loc cit
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Yüsuf Idris Figuren leiden wie ihr Schöpfer an einem doppelten
Mangel da sie nicht nur die Mutterliebe entbehren mußten sondern
ihnen auch eine positive Vaterfigur fehlt mit der sie sich identifizie
ren können

Die Vater gestalten die in Yüsuf Idris literarischem Werk auftre
ten lassen sich auf zwei Grundtypen reduzieren
1 der liebevolle gütige aber schwache Vater der aufgrund seiner

Schwäche oder Erfolglosigkeit dem Sohn nicht als Vorbild dienen
kann

2 der mächtige despotische Vater der den Sohn unterdrückt und
ihn an seiner Selbstverwirklichung hindert
Dem ersten Typus ist der Vater in Ähir ad dunyä zuzurechnen Er

versagt in seiner Vaterrolle da er den Sohn welcher ihn abgöttisch
liebt im Stich gelassen und ihn der Obhut einer strengen lieblosen
Großmutter anvertraut hat Er arbeitet am Ende der Welt Hnd ähir
ad dunyä MK 460 und kommt nur selten zu Besuch Der Sohn lebt
in einem Zustand ständigen Trennungsschmerzes der selbst durch
die Anwesenheit des Vaters nicht aufgehoben wird da er weiß daß
dieser ihn bald wieder verlassen wird Schließlich hören die Besuche
des Vaters ganz auf

Das Leben ist für den Sohn eine Qual da er nicht nur unter der
Großmutter leidet sondern auch in der Schule wegen seines ärmli
chen Äußeren gehänselt und als Paria behandelt wird Er und seine
Verwandten werden von den Dorfbewohnern wie Aussätzige gemie
den als wären sie von einer ekelerregenden abstoßenden Krankheit
namens Armut befallen MK 464 Langsam beginnt er zu ahnen
daß sein geliebter aber bettelarmer Vater für sein Ausgestoßensein
verantwortlich ist Dieser hat ihm bei seinem letzten Besuch eine Sil
bermünze geschenkt die für den Sohn zum Fetisch wird Sie ist zu
nächst das einzige was ihm vom Vater nach dessen endgültigem
Verschwinden geblieben ist Allmählich jedoch gewinnt die Münze
für ihn eine neue Bedeutung die nichts mehr mit dem Vater zu tun
hat Sie verleiht seinem Leben einen Sinn da sie ihn zum Besitzer
mälik MK 462 macht Gleichzeitig beginnt der Sohn den Vater zu

vergessen MK 462 Der Bedeutungswandel der Münze steht für die
unbewußte Distanzierung von seinem erfolglosen Vater Die Er
kenntnis daß die Gesellschaft nur denjenigen akzeptiert der ein ge
wisses Maß an materiellem Wohlstand vorzuweisen hat macht es
ihm unmöglich sich mit seinem Vater noch zu identifizieren Die
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Münze verhilft ihm zu einem Besitzerstatus und stellt ihn über den
Vater den erfolglosen Habenichts

Auch Muhammad in ÖTükündä misriya kann sich mit seinem Va
ter nicht identifizieren Dieser ist zwar gutmütig aber unfähig sich
gegen die dominante Mutter durchzusetzen und entspricht nicht
dem herrschenden Leitbild von Männlichkeit Die Schwäche des Va
ters wird noch zusätzlich hervorgehoben durch einen körperlichen
Defekt er hat bei einem Arbeitsunfall ein Bein verloren SQW 36

Yahyä leidet unter der Tatsache daß er seinem Vater ähnlich ist
den er indirekt dafür verantwortlich macht daß seine Mutter ihn
nicht liebt Sie hatte ihn zu einem Zeitpunkt geboren da sie anfing
ihrer Ehe überdrüssig zu werden B 46 Er glaubt daß sich ihre Ab
neigung gegen den Vater auf ihn den Sohn übertragen habe Zu
gleich verachtet er der soziale Aufsteiger den beruflich weniger er
folgreichen Vater Dieser hat als Sekretär bei einem reichen ausländi
schen Bankier gearbeitet der ihn von einem Tag auf den anderen
entlassen hatte Um die Ehre des gedemütigten Vaters wiederherzu
stellen erwägt er einen Moment lang SäntI die Tochter eines grie
chischen Großgrundbesitzers zu vergewaltigen B 85

Yahyä kann sich mit dem Vater nicht identifizieren und sucht
nach einer Ersatz Vaterfigur die er sich zum Vorbild nehmen kann
Er findet sein Vater Idol in al Bärüdi dem Führer einer kleinen
marxistischen Partei der er sich anschließt Er bringt al Bärüdi gera
dezu kindliche Verehrung entgegen Selbst seine Vorbehalte gegen
al Bärüdls Ideen die dem fanatischen Nationalisten Yahyä zu ver
westlicht sind werden unterdrückt da er sein Idol für unfehlbar
hält

Selbst wenn ich von der Richtigkeit meiner Meinung überzeugt ge
wesen wäre und zwischen meiner richtigen und seiner falschen Mei
nung zu wählen gehabt hätte so hätte ich doch seine Meinung ge
wählt da ich überzeugt war daß hinter seinem Fehler eine Weisheit
lag die mir selbst verborgen blieb B 260

Als al Bärüdi verhaftet wird und für längere Zeit hinter Gefäng
nismauern verschwindet gelingt es Yahyä vorübergehend ein kri
tisch distanziertes Verhältnis zu ihm zu gewinnen Nach al Bärüdls
Entlassung zeigt sich jedoch daß er unfähig ist ohne eine Vaterfigur
auszukommen an der er sich orientieren kann Er kehrt in den
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Bannkreis al Bärüdls zurück mit dem Enthusiasmus eines Abtrün
nigen der zum Glauben zurückgekehrt ist B 264 Die wiederher
gestellte Harmonie hält nicht lange an da al Bärüdi Yahyäs Bezie
hung zu der Griechin Sänti mißbilligt Allmählich verwandelt er sich
von einem idealisierten Vateridol in eine verhaßte Autoritätsperson
unter der Yahyä leidet der er sich aber nicht entziehen kann

Der junge Arzt Abdarra üf in al AmalTya al kubrä Die große
Operation ist wie Yahyä nicht in der Lage sein Leben ohne eine
mächtige Vaterfigur an der er sich orientieren kann zu gestalten
Nachdem er sein Studium abgeschlossen hat entdeckt er daß er sich
im Grunde überhaupt nicht für seinen Beruf interessiert Sein Leben
erscheint ihm ziel und richtungslos bis er den berühmten Chirur
gieprofessor Adham kennenlernt Dieser wird für Abdarra üf Vateri
dol Gott und Priester seiner neuen Religion der Chirurgie Professor
Adham gibt seinem Leben einen Sinn macht ihn überhaupt erst zu
einer Person bis zu dem Punkt in der Geschichte als der Professor
dem jungen Arzt die Gnade erweist ihn beim Vornamen zu nennen
ND 179 bleibt dieser namenlos Abdarra üf neigt dazu sein Vateri
dol global zu idealisieren Während das Krankenhauspersonal Adham
wegen seiner Ungerechtigkeit und seines despotischen Wesens haßt
und fürchtet betrachtet Abdarra üf dies als Attribute seiner Göttlich
keit und Allmacht Er hat nur einen Wunsch so zu werden wie sein
Idol nach dem er sich formt wenn er unbewußt dessen Gestik Mi
mik und Manierismen übernimmt ND 181 Adham ist Abdarra üfs
veräußerlichtes vaterbildliches Überich Sein höchstes Glück besteht
darin die Forderungen des Professors zu erfüllen und seine Aner
kennung zu erringen

Der junge Arzt gewinnt keine autonome Identität da er in seiner
emotionellen Entwicklung auf der Stufe eines Kindes stehengeblie
ben ist Wie ein kleines schutzbedürftiges Kind das seine Elternfigu
ren als allmächtig erlebt ist auch Abdarra üf nicht in der Lage ein
realitätsgerechtes Bild von Adham zu gewinnen

Erst als Adham bei einer Operation einen gravierenden Kunstfehler
begeht wird Abdarra üf gründlich desillusioniert Er erlebt den Fall
seines Idols als existentielle Katastrophe da er im Grunde ohne eine
Identifikationsfigur lebensunfähig ist Von neuem ist er orientie
rungslos und nimmt die Außenwelt nur noch als bedrohliches Chaos
wahr

Es ist offensichtlich daß sich Yüsuf Idris mit dem jungen Arzt
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der ihm in mancher Hinsicht gleicht 14 identifiziert Adham wird al
lein die Schuld zugewiesen daß er als Vateridol versagt und den
Idealisten Abdarra üf bitter enttäuscht So wird dieser nicht als Opfer
seiner Projektionen und seiner Unfähigkeit sein Idol realistisch
wahrzunehmen dargestellt sondern als Opfer eines teuflischen Be
trugs ND 173 Aus dem Verlauf der Geschichte und der Charakte
risierung Adhams läßt sich nicht entnehmen warum sich der junge
Arzt von ihm betrogen fühlen sollte da er von Anfang an als eine
abstoßende Persönlichkeit ein wahrer Ausbund an Eitelkeit Selbst
herrlichkeit und Egoismus auftritt In diesem Zusammenhang
erscheint es grob unglaubwürdig daß Abdarra üf überhaupt in der
Lage ist ihn so maßlos zu idealisieren Unwahrscheinlich ist auch
Adhams extrem stümperhaftes Verhalten bei der Operation da er zuvor
als eine bedeutende Kapazität auf seinem Fachgebiet bezeichnet wird
Offenbar geht es Yüsuf Idris lediglich darum die Vaterfigur in den
schwärzesten Farben zu malen ohne Rücksicht auf psychologisch
glaubwürdige Charakterisierung und innere Schlüssigkeit des Textes

Während Yüsuf Idris die Vatergestalt als die Inkarnation des
Schlechten darstellt versucht er seine Projektiönsfigur den jungen
Arzt in ein möglichst günstiges Licht zu rücken Daß er mit Abdar
ra üf letztlich einen psychopathischen Charakter geschaffen hat war
ihm offensichtlich nicht bewußt

Stets sind es die Väter die für die Leiden der Söhne die alleinige
Verantwortung tragen Da sie den Söhnen keine Autonomie zugeste
hen halten sie sie in einem Zustand permanenter Abhängigkeit aus
der sich die Söhne nicht befreien können

Das Leben des Richters Abdallah in Qä al madina Der Grund
der Stadt steht ganz im Zeichen des Vaters so glaubt er daß er wie
dieser im Alter von siebzig Jahren sterben werde QM 85 Der Vater
hat das Leben seines Sohnes seinen Werdegang und sein Berufsziel
vorbestimmt woran sich dieser in jeder Beziehung hält Abdallah hat
seinen Reichtum seine gesellschaftliche Stellung und selbst den Die
ner Ga fari vom Vater geerbt Dadurch daß ihm alle Wege geebnet
wurden ist er in der Lage ein sorgenfreies Leben ohne materielle

14 Yüsuf Idris studierte wie sein Held Medizin und interessierte sich als junger
Arzt für die Chirurgie Siehe dazu an N u aimi Yüsuf Idris Al Karmil 13
1984 S 195
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Schwierigkeiten zu führen Trotz seines äußeren Erfolges fühlt sich
Abdallah im Grunde als Versager als wertlos und unwirklich
QM 94 Die Verantwortung für das mangelnde Selbstwertgefühl
trägt letztlich der Vater da er dem Sohn niemals die Gelegenheit
gab Eigenleistungen zu erbringen

In den meisten Fällen unterwerfen sich die Söhne ihren über
mächtigen Vaterfiguren Wenn sie es wagen aufzubegehren bleibt
ihre Rebellion auf halbem Wege stecken da sie selbst wenn sie unter
den Vätern leiden und sie zuweilen sogar hassen es nicht zu einem
endgültigen Bruch kommen lassen

Die Kurzgeschichte ar Rihla Die Reise handelt von einer in
tensiven stark ambivalenten Vater Sohn Beziehung Schon zu Be
ginn der Erzählung wird deutlich daß der Vater tot ist er reagiert
nicht wenn der Sohn ihn anspricht und wird von diesem wie eine
Puppe angekleidet und frisiert Der Tod des Vaters wird von dem
Sohne vehement geleugnet Als er den leblosen Vater in ein Auto
setzt und mit ihm durch die Stadt fährt beklagen sich die Menschen
denen sie unterwegs begegnen über den Leichengeruch worüber
sich der Sohn empört Sie wollen dich als Leiche begraben wo du
doch lebendig bist Unmöglich BL 78

Der Sohn ist glücklich zum ersten Mal den Vater ganz für sich
zu haben und ihn mit niemandem teilen zu müssen BL 74 Die Ge
fühle die der Sohn dem Vater entgegenbringt sind zunächst positiv
zärtlich und haben einen erotischen Beiklang

Du weißt nicht wie ich dein Haar liebe mit der Bürste kämme
ich deinen Schnurrbart sogar diese Art von Schnurrbart liebe ich
Ebenso liebe ich alles an dir was dir zur Gewohnheit geworden ist
BL 73 f

Im weiteren Verlauf des an den Vater gerichteten Monologs je
doch zeigt sich daß das Vater Sohn Verhältnis nicht so ungetrübt
ist wie es zunächst den Anschein hat Der Sohn wirft dem Vater vor
ihn immer unterdrückt zu haben

Du bist die einzige Person auf der Welt die ich fürchte Warum
waren wir immer unterschiedlicher Meinung Warum beharrtest
und bestandest du immer darauf daß ich meine Meinung zurück
nähme und deine Meinung akzeptierte Warum habe ich immer re
belliert Warum habe ich dich manchmal gehaßt und mir zuweilen
gewünscht du würdest sterben damit ich frei werde BL 77
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Die Befreiung und Selbstfindung des Sohnes muß scheitern da
der Vater nicht zuläßt daß er eine eigenständige vom Vater getrenn
te Identität entwickelt Der Sohn ist unfähig ohne die Liebe des Va
ters zu leben nur mit dessen Zustimmung kann er er selbst werden
Du willst daß ich du bin und ich will daß ich ich bin ich will un

sere Übereinstimmung BL 75 So wird die Rebellion gegen den
Vater immer wieder zurückgenommen nach einer Distanzierung er
folgt erneut eine Annäherung Du warst immer dort in unserem
Haus bandest mich fest zogst mich an Ich gehe fort drehe eine
Runde und kehre zurück als ob ich in unserem Hause Wurzeln hät
te BL 77

Der Tod des Vaters den der Sohn zuweilen herbeiwünscht
bringt nicht die ersehnte Selbstbefreiung weil er den Widerspruch
zwischen Vater und Sohn nicht auflöst Der Sohn bleibt solange an
den Vater gebunden bis dieser ihn freigibt ihm erlaubt er selbst zu
sein Nur mit einem Kunstgriff gelingt es dem Sohn sich die Erlaub
nis des Vaters zu erschleichen durch die Leugnung seines Todes Er
genießt nun eine niegekannte Machtposition und kann über den
schwachen leblosen Vater verfügen Dessen Nicht Reagieren wird
als Zustimmung gewertet Nicht möglich daß ich jetzt ich selbst
bin begreife daß ich völlig frei bin in deiner Gegenwart neben dir
und du allem was ich tue zustimmst BL 77

Als ihn der Vater endlich wenn auch nur scheinbar freigegeben
hat bedarf er seiner nicht mehr Jetzt erst ist der Vater tatsächlich für
ihn gestorben Der bisher geleugnete Verwesungsgeruch der von
dem Vater ausgeht wird für den Sohn auf einmal unerträglich End
lich frei läßt der Sohn den Vater im Auto zurück und setzt alleine
seinen Weg fort BL 79 f

Eine konfliktgeladene ambivalente Vater Sohn Beziehung ist
auch Gegenstand des Theaterstückes al Lahza al hariga Der kriti
sche Moment Nassär ein autoritärer Familienvater unterdrückt
seine Frau und seine bereits erwachsenen Kinder Nur der jüngste
Sohn Sa d scheint in der Lage zu sein dem Vater Widerstand zu lei
sten Es kommt zu einer heftigen Auseinandersetzung zwischen den
beiden als Nassär erfahrt daß sich Sa d ohne sein Wissen zum Gue
rillakämpfer hat ausbilden lassen und beabsichtigt gegen die Briten
in den Kampf zu ziehen Nassär gelingt es durch eine List seinen
Sohn in einem Zimmer einzuschließen und so am Fortgehen zu hin
dern Im weiteren Verlauf des Stückes stellt sich jedoch heraus daß
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Sa d in der Lage wäre sich selbst zu befreien er weiß daß das Tür
schloß defekt ist außerdem findet er im Zimmer den Revolver seines
Vaters mit der er das Schloß aufschießen könnte Allerdings erweckt
Yüsuf Idris den Eindruck daß Sa d die Möglichkeit seinem Gefäng
nis zu entkommen nicht bewußt ist denn dieser schlägt gegen die
Türe und verflucht lautstark seinen Vater

Sa d ist wie der Sohn in ar Rihla unfähig sich vom Vater zu lö
sen Er hat dessen Autorität verinnerlicht daher vermag er es nicht
sich selbst zu befreien Er bleibt Gefangener des Vaters

Als Nassär von einem britischen Soldaten der in die Wohnung
eingedrungen ist bedroht wird kommt ihm der Sohn nicht zuhilfe
Nassär wird von dem Briten tödlich verwundet Als Sa d inzwischen
von seiner kleinen Schwester befreit den sterbenden Vater findet
bezichtigt er sich ihn getötet zu haben Der Vater spricht ihn aller
dings von jeder Schuld frei Er gesteht ein gravierende Erziehungs
fehler begangen zu haben NMA 163 Er nimmt selbst die Schuld an
seinem Tode auf sich da er glaubt er habe seinen Sohn zum Feigling

erzogen
Tatsächlich liegt aber der Verdacht nahe daß Sa d in gewisser

Weise den Tod des Vaters herbeisehnte um sich endlich von ihm
befreien zu können obwohl er diesen Wunsch niemals ausspricht Er
begeht jedoch durch seine unterlassene Hilfeleistung auf indirekte
Weise Vatermord

Nachdem der Vater gestorben ist erscheint dessen Tod zunächst
als Erlösung da Sa d gleich siebenmal den Satz die Türe ist offen
wiederholt und seinen älteren Bruder Mas ad den der Vater ebenfalls
eingeschlossen hatte auffordert sich selbst zu befreien NMA 164
Erst allmählich schlagen seine Gefühle in Trauer und Entsetzen um
Er kann weder mit noch ohne den Vater leben Auf einmal erscheint
ihm der Vater als die einzig wichtige Person in seinem Leben Nur
dieser hat ihn geliebt und vor einer feindlichen Außenwelt beschützt
Nach dem Tod meines Vaters habe ich weder Bruder noch Mutter

noch Onkel Ich habe nur Feinde NMA 166
Als der Schmerz über den Verlust des Vaters übermächtig wird

verdrängt er seine anfängliche Erleichterung über dessen Tod und
projiziert sie auf seinen älteren Bruder Mas ad dem er unterstellt er
sei froh daß er nun Familienoberhaupt geworden sei NMA 165
Mas ad weist den Vorwurf zurück und beansprucht den Vater mehr
geliebt zu haben da er trotz dessen Schwächen und Ungerechtigkei
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ten und der Tatsache daß dieser den jüngeren Bruder stets vorzog
zu ihm gehalten habe NMA 166

In der Tat kann Mas ad den Anspruch der größeren Sohnesliebe
geltend machen da nur er den Vater als ganzheitliche Persönlichkeit
akzeptiert während Sa d ihn in eine verhaßte Autoritätsperson einer
seits und ein nur gutes Vateridol andererseits spaltet

Betrachtet man die Werke in denen Yüsuf Idrls die Vater Sohn
Problematik behandelt im Zusammenhang fällt auf daß sie weitaus
mehr über die Persönlichkeit der Söhne aussagen als über die der
Väter Stets schildert der Autor den Konflikt aus der Perspektive des
Sohnes nur ihm zeigt er Mitgefühl Bei den Sohn Figuren handelt es
sich immer wieder um denselben Charakter eine schwache autori
tätsfixierte Persönlichkeit die unabhängig von einer Vaterfigur nicht
existieren kann Den Söhnen haftet eine gewisse Kindlichkeit an da
das Erwachsenwerden eine Lösung von den Eltern erfordert zu der
sie nicht in der Lage sind So ist es sicherlich kein Zufall daß Yüsuf
Idrls Sohnfiguren in den meisten Fällen erwachsene Männer nie
mals selbst Vater sind

Ihre innere Abhängigkeit von väterlichen Autoritätspersonen ist
unauflösbar da sie nicht die Kraft besitzen sich selbst zu befreien
Ihr Leiden resultiert aus einer halben Autonomie nicht mit dem Va
ter identisch aber gleichzeitig auch nicht völlig von ihm getrennt zu
sein Da sie sich nicht als ganze unabhängige Person erleben wird
die Auseinandersetzung mit dem Vater zum inneren Konflikt der ei
ner Spaltung der eigenen Persönlichkeit nahekommt

Die Vaterfiguren können nur versagen da die Erwartungen die
die Söhne in sie setzen unerfüllbar sind sie sollen stark und mächtig
sein dem Sohn der sich nicht allein in der Welt zurechtfindet als
Stütze und Vorbild dienen ihm zugleich aber völlige Freiheit ge
währen und sich nicht in sein Leben einmischen Der Sohn begreift
nicht daß der Vater ihm Freiheit und Selbständigkeit nicht schenken
kann sondern er sie erobern muß Indem er vom Vater die Erlaubnis
erwartet er selbst sein zu dürfen perpetuiert er seine Abhängigkeit





3 Tradierte Wertesysteme im Spannungsverhältnis von Tra
dition und Umbruch

3 1 Die Polarität der Geschlechter

Das Verhältnis der Geschlechter zueinander nimmt in Yüsuf
Idrls literarischem Werk einen zentralen Stellenwert ein da es un
trennbar mit der Identitäts und Ichproblematik verbunden ist Für
Yüsuf Idris ist die Ichfindung nur in einer Liebesbeziehung möglich
die sowohl sinnliche als auch zärtliche Strömungen umfaßt

Der Autor behandelt die Geschlechterproblematik ausschließlich
aus der Perspektive des Mannes nur der Mann formuliert seine
Sehnsucht nach der Frau und bemüht sich aktiv den Gegenstand sei
nes Begehrens zu finden Protagonist ist meistens der Mann auf den
die weiblichen Figuren ausgelegt sind So spielen in den Romanen
Qissat huhh Eine Liebesgeschichte und al Baidä deren zentrales
Thema eine Liebesgeschichte darstellt die weiblichen Figuren nur
eine untergeordnete Rolle

Der Mann erlebt die Frau als rätselhaft und fremd doch geht ge
rade von ihrer Andersartigkeit eine magische Anziehungskraft aus Er
bleibt auf die Frau angewiesen weil er sich allein nicht als ganze
Person empfindet Für den Icherzähler in Mashüq al hams ist der
Mann allein nur eine halbe Sache die es nicht verdient, am Leben
zu bleiben ND 56 Yüsuf Idrls definierte in einem Interview die
Liebesbeziehung als die Symbiose zweier Hälften die nur gemein
sam ein Ganzes ergeben

1 an Nu aimi Yüsuf Idris al Karmil 13 1984 S 191
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Da die Ichfindung des Mannes so sehr von der Frau abhängig ist
kommt das Scheitern einer Liebesbeziehung oder der Verlust der Ge
liebten einem Sich selbst Verlieren gleich Für Yahyä in al Baidä
dem es nicht gelingt die Liebe der Griechin SäntI zu gewinnen
bleibt die Frau das ewige Rätsel al lugz al abadT B 110 er erfährt
die Polarität der Geschlechter als unüberwindbare Urtrennung So
wohl Yahyä als auch der Efendi in der Kurzgeschichte an Naddäha

Die Sirene erleben die Zurückweisung durch die Geliebte als to
tales Scheitern und Zerstörung ihrer Existenz Beide spielen vorüber
gehend mit dem Gedanken Selbstmord zu begehen Hamza der
Held des Romanes Qissat huhb denkt zwar nicht daran sich das Le
ben zu nehmen als die Lehrerin Fauzlya seine Liebe zurückweist
doch betrachtet er seine ganze bisherige Existenz als gescheitert und
faßt den Entschluß sein Leben von Grund auf zu ändern Seine exi
stentielle Krise endet in dem Moment als die Geliebte zu ihm zu
rückkehrt

Wenn der Mann auch unfähig ist ohne die Frau zu leben da er
sie als notwendige Ergänzung seiner selbst empfindet bedeutet dies
nicht daß der weibliche Pol dem männlichen ebenbürtig oder gar
überlegen wäre In dem Theaterstück al Gins at tälit Das dritte Ge
schlecht sagt die Wissenschaftlerin Hilda zu ihrem Kollegen Dok
tor Ädam Deine Männlichkeit hat mich als Frau geschaffen mein
Körper ist ein Produkt deines Gehirns du bist die Wahrheit die Ak
tion und ich bin bloß die Reaktion NMA 450 Hier wird deutlich
daß der Mann das übergeordnete Prinzip darstellt bei dem männli
chen und dem weiblichen Pol handelt es sich nicht um zwei gleich
berechtigte Teile Das Weibliche ist eine Erweiterung des Männli
chen ein von ihm abgespaltener Teil den dieses wieder in sich auf
zunehmen trachtet

Der Primat des männlichen Prinzips determiniert das Machtver
hältnis der Geschlechter zueinander der Mann verwirklicht seine
Männlichkeit rugüla nur wenn es ihm gelingt die Frau zu unter
werfen im Extremfall sogar zu zerstören Für Yüsuf Idris stellt die
Männlichkeit den positiven Pol dar ist gleichbedeutend mit Aktivi
tät Kreativität und Aggressivität bis hin zum Sadismus Weiblichkeit
unüta wird als negativer Pol mit Passivität Verweigerung Unter

werfung und Masochismus gleichgesetzt
Folgerichtig lassen es diejenigen von Yüsuf Idris männlichen

Helden die danach trachten ihre rugüla unter Beweis zu stellen im
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Umgang mit dem anderen Geschlecht nicht an aggressivem Verhal
ten fehlen Der junge Arzt Yahyä faßt bereits nach einer kurzen Be
kanntschaft mit der Griechin SäntI den Entschluß diese zu Fall zu
bringen Tqä c B 35 Der Kairoer Schürzenjäger Dars in as Sayyida
Vfyinä reist mit der Absicht nach Wien die europäische Frau mili
tärisch zu erobern SV 7 während der erotomane Efendi in an Nad
däha als ein Raubtier beschrieben wird das danach trachtet seine
weiblichen Opfer zu verschlingen ND 33

Yüsuf Idrls ist offensichtlich überzeugt daß männliches Drauf
gängertum das Verhalten ist das die Frau vom Mann erwartet und
sich erwünscht Seine Projektionsfigur Yahyä führt ihre Unfähigkeit
die Liebe der Griechin SäntI zu gewinnen auf einen Mangel an ag
gressiver Männlichkeit zurück und bezichtigt sich ein Wolf im
Schafspelz B 115 zu sein Yahyä hatte SäntI mit Liebesbriefen und
Qaslden umworben eine Methode die er später als kindisch und pu
bertär verwirft da er zu der Überzeugung gelangt ist sie nur aus ei
ner Position der Stärke gewinnen zu können Für die Frau ist die
Liebe das wichtigste Ereignis in ihrem Leben und sie kann ihr
Leben nicht einem schwachen Menschen hingeben B 105 Er
glaubt daß es sich bei der Frau um eine passive willenlose Kreatur
handele die der Mann nach seinen eigenen Vorstellungen und Wün
schen formen könne

Die Frau erwartet vom Manne daß er Wille sei die Frau will
nur eines Frau sein Warum formst Du nicht den Willen dieser klei
nen Frau die vor dir sitzt B 86

Yahyäs Wunsch SäntI mit Gewalt zu unterwerfen geht so weit
daß er mit dem Gedanken spielt sie zu vergewaltigen wozu er je
doch nicht in der Lage ist B 85

Was Yahyä sich nur in seiner Phantasie ausmalt setzen der Efen
di sowie der Richter Abdalläh in Q5 C al madlna in die Tat um Ab
dalläh vergewaltigt seine Hausangestellte Suhrat ohne jegliche
Schuldgefühle Die Vergewaltigung ist für ihn vielmehr eine Bewäh
rungsprobe seiner Männlichkeit und ein entscheidendes Erfolgserleb
nis ermöglicht es ihm doch der er bisher im Umgang mit Frauen
nur Niederlagen erleben mußte sein angeschlagenes Selbstbewußt
sein wieder aufzurichten

Während die Hausangestellte Suhrat als bedauernswertes Opfer
dargestellt wird da der Richter Abdalläh ihre Persönlichkeit und ih
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re Existenz zerstört und sie schließlich in die Prostitution treibt er
weckt Yüsuf Idrls in einigen seiner Werke den Eindruck daß eine
Vergewaltigung den innersten Wünschen der Frau entspreche So
verwandelt sich für die Fellachin Fathiya in an Naddäha die sich zu
nächst gegen ihren Vergewaltiger zur Wehr setzt die erzwungene
Hingabe in eine genußvolle Hingabe ND 53 Seit Fathiya mit ih
rem Mann nach Kairo gezogen ist hat ihr eine innere Stimme hätiß
prophezeit daß sie eines Tages von einem Efendi vergewaltigt würde
Jahrelang wagt sie es kaum einen Schritt vor die Haustür zu tun um
der Prophezeiung zu entgehen ist aber gleichzeitig davon überzeugt
daß ihre innere Stimme Recht behalten und sich ihr Schicksal eines
Tages erfüllen werde So wird die Vergewaltigung für sie zum Deja
vu Erlebnis Ihre Vorsichtsmaßnahmen sind Ausdruck ihrer Furcht
vor den gesellschaftlichen Sanktionen die eine Vergewaltigung nach
sich zieht und nicht so sehr die Vergewaltigung selbst Diese ent
spricht im Grunde ihren geheimsten ihr selbst nur halb bewußten
Wünschen Auch die Fellachin Aziza in al Haräm Das Verbotene
empfindet die Vergewaltigung durch einen Großgrundbesitzer nicht
als Demütigung Da ihr Ehemann der an Bilharziose in fortgeschrit
tenem Stadium leidet seit längerer Zeit impotent ist ist ihr jede
Form von Geschlechtsverkehr willkommen selbst wenn es sich um
eine erzwungene Hingabe handelt Aufgrund ihres Eingeständnisses
die Vergewaltigung genossen zu haben empfindet sie die daraus re
sultierende Schwangerschaft als gerechte Strafe H 118

Es sind nicht allein die Frauen der untersten sozialen Schichten
die trotz ihrer Furcht vor gesellschaftlichen Sanktionen eine Verge
waltigung als genußvoll erleben Die tugendhafte Sana Beamtin in
einer Kairoer Regierungsbehörde träumt in al c Aib Die Schande
insgeheim davon von einem Mann mit Gewalt und gegen ihren
Willen A 96 genommen zu werden

Ein Extremfall weiblichen Masochismus findet sich in der Kurz
geschichte Uqtulhä Töte sie in der sich ein junger wegen eines
Sprengstoffanschlags verurteilter Muslimbruder im Gefängnis in eine
kommunistische Mitgefangene verliebt Er erhält von ebenfalls inhaf
tierten Muslimbrüdern den Auftrag die Kommunistin zu erwürgen
da sie die Liebesbeziehung mißbilligen die in ihren Augen einer
Kollaboration mit dem Feind gleichkommt Die junge Frau erlebt
ihre Ermordung als höchstes Liebesglück und endgültige Vereini
gung mit dem Geliebten
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Yüsuf Idris stellt aggressives Vorgehen von Seiten des Mannes zu
meist als positives Handeln dar Für ihn ist Aggressivität und zuwei
len auch Brutalität im Umgang mit Frauen nicht nur Ausdruck wah
rer Männlichkeit sondern wird von den Frauen gewünscht und er
wartet Wenn er auch Formen exzessiver Brutalität nicht explizit
gutheißt oder verherrlicht so verurteilt er sie aber auch nicht da sich
für ihn männlicher Sadismus und weiblicher Masochismus gewisser
maßen ergänzen In einigen Fällen zeigt er jedoch daß ein Zuviel an
Männlichkeit auch negative Auswirkungen haben kann So weisen
einige seiner männlichen Charaktere pathologische Züge auf

Surbagi der vierzehnjährige Held der Erzählung al GarTb ist
ein eher zarter und schwächlicher Junge Er glaubt seine Männlich
keit nur dadurch unter Beweis stellen zu können daß er einen Men
schen tötet Der Mord wird für ihn zum Initiationsritual in die bis
her verschlossene Männerwelt Surbagi schließt sich dem Mörder und
Räuber al Garib an um dessen Person sich Heldenlegenden ranken
Surbagi der in al Garib seine Vorstellung von Männlichkeit in idea
ler Weise verkörpert sieht glaubt in ihm einen Lehrmeister gefun
den zu haben Im täglichen Umgang mit ihm muß er jedoch erken
nen daß al Garib kein strahlender Held sondern ein vereinsamtes
Individuum mit pathologischen Zügen ist Die endgültige Lösung
von ihm findet in dem Moment statt als er seine Unfähigkeit er
kennt den Mord zu begehen von dessen Gelingen sein Selbstwertge
fühl als Mann lange Zeit abzuhängen schien

Ein Beispiel extremer männlicher Brutalität ist auch Abbäs az
Zanfali der schwarze Polizist in der Erzählung al Askari al aswad
Abbäs ist in seiner Jugend der kräftigste und attraktivste Mann in
seinem Dorf und der Schwärm aller jungen Mädchen Seine aggressi
ve Männlichkeit hat negative Auswirkungen auf seine berufliche
Laufbahn da er sich ständig mit seinen Vorgesetzten streitet Erst bei
der politischen Polizei macht er schließlich Karriere und erreicht in
ganz Ägypten als sadistischer Folterer politischer Gefangener eine
traurige Berühmtheit Sein Sadismus richtet sich schließlich gegen
die eigene Ehefrau und dann gegen sich selbst Abbäs wird wahnsin
nig und verwandelt sich in ein Raubtier das sich selbst zerfleischt

In den Fällen in denen Yüsuf Idris männliche Figuren die Frau
en nicht mit brutaler Gewalt zu unterwerfen suchen erhalten sie
verbal die Bestätigung ihrer männlichen Überlegenheit Hamza der
nach der Zurückweisung durch Fauziya am Boden zerstört ist und
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fühlt daß er es nicht mehr verdient am Leben zu bleiben GF 125
gewinnt nach Fauziyas Rückkehr seine männliche Überlegenheit zu
rück Sie überreicht ihm einen Brief der ein Dokument der Unter
werfung und Selbsterniedrigung darstellt Er beginnt mit dem Satz
Ich schäme mich davor überhaupt deinen Namen auszusprechen

oder zu schreiben GF 133 f Selbst körperlich scheint sie zu
schrumpfen während sie zu Beginn des Romans noch als mittelgroß
beschrieben wird GF 53 liegt sie später klein und winzig in sei
nen Armen GF 130

In der Kurzgeschichte l Alä waraq stlüfän Auf Cellophanpapier
ist es ebenfalls die Frau die ihre eigene Unterlegenheit bestätigen
muß Die Geschichte ist aus der Perspektive der Frau erzählt und be
steht zum größten Teil aus dramatisierter Rede Yüsuf Idrls benutzt
seine Figur um durch ihren Mund seine Ansichten über Weiblich
keit und Männlichkeit zu verbreiten Bei der Protagonistin handelt es
sich um die Ehefrau eines berühmten Kinderchirurgen die ein sinn
entleertes Dasein führt Obwohl sie ihres Ehemanns längst überdrüs
sig ist kommt eine Trennung für sie nicht in Frage da sie auf die
materiellen Vorteile der Ehe nicht verzichten mag BL 40 Sie
nimmt am Leben ihres Mannes der völlig in seinem Beruf aufgeht
keinen Anteil da sie sich nur für typisch weibliche Dinge wie
Kleidung Klatsch und Skandale interessiert BL 49 Für ihren Ehe
mann hat sie nur Verachtung übrig da er aufgrund seiner zierlichen
Gestalt und seines fürsorglichen Wesens nicht ihrer Vorstellung von
Männlichkeit entspricht Eines Tages sieht sie ihrem Mann bei einer
Operation zu Dies wird für sie zu einem Schlüsselerlebnis sie muß
ihre Meinung über ihn gründlich revidieren Als sie ihn bei der Aus
übung seines Berufes beobachtet erkennt sie seine tyrannische Per
sönlichkeit BL 56 und fühlt zum ersten Mal daß er schrecklich
furchterregend männlich ein Mann muhif murHb dakar ragul
BL 56 ist In dem Maße wie er in ihrer Achtung steigt hat sie die
Empfindung zu schrumpfen und sich allmählich aufzulösen Die
Verehrung geht schließlich so weit daß sie ihm Göttlichkeit zu
spricht BL 56 Auf dem Gipfel ihrer Selbsterniedrigung angelangt
verspürt sie das dringende Bedürfnis ihm die Füße zu küssen End
lich hat sie ihre wahre Bestimmung erkannt und will ihn nur noch
lieben und ihm dienen Ihre große Desillusionierung erfolgt nach der
Operation als der Ehemann strahlend die Glückwünsche seiner Kol
legen entgegennimmt sie aber keines Blickes würdigt In seinem Lä
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cheln entdeckt sie eine wunschlose Zufriedenheit iktifä 1 BL 58 ein
Glück das viel größer ist als das das sie ihm in einer Liebesnacht zu
schenken vermag Entsetzt muß sie feststellen daß sie in seinem Le
ben völlig überflüssig ist

Obwohl Yüsuf Idris in seinen Werken in denen er die Bezie
hung zwischen Mann und Frau behandelt meist den Mann als den
stärkeren Partner darstellt sei es daß dieser die Frau mit physischer
Gewalt unterwirft sei es daß sie ihm seine Überlegenheit bestätigt
so ist seine Überlegenheit doch nicht absolut da er immer auf die
Frau angewiesen bleibt sich ohne sie nur als halber Mensch fühlt In
Alä waraq sTlüfän hat Yüsuf Idris zum ersten Mal den autonomen
Mann geschaffen der keiner Frau mehr bedarf Die Bestätigung sei
ner Männlichkeit findet er allein in seinem Beruf nicht im Umgang
mit Frauen Er braucht seine Ehefrau weder als Geliebte noch als
Mutter seiner Kinder Seine Ehe ist kinderlos er der geniale Kinder
chirurg schafft sich jedoch seine eigenen Kinder Es handelt sich da
bei um seine kleinen todkranken Patienten denen er das Leben
schenkt Er ist gewissermaßen zugleich Vater und Mutter dieser Kinder

Aus dem Vorausgegangenen wird deutlich daß Yüsuf Idris in
starkem Maße an traditionellen Geschlechterrollenbildern wie sie in
einer patriarchalischen Gesellschaft wie der arabischen vorherrschen
festhält Männlichkeit und Weiblichkeit werden als Gegensätze defi
niert wobei das herrschende Leitbild von Männlichkeit den Mann
zwingt alle Eigenschaften aus seiner Ich Identität auszuschließen die
das negative Bild des als minderwertig betrachteten weiblichen Ge
schlechtes ausmachen 2 Es entsteht dabei eine Pseudo Identität eine
hohle Fassade der Männlichkeit mit dem Resultat daß sich der
Mann als halber Mensch als unvollkommen empfindet und glaubt
seine Ganzheit nur in der Vereinigung mit seiner anderen Hälfte in
einer Liebesbeziehung mit einer Frau also wiedererlangen zu kön
nen So ist die Suche nach der Frau in gewissem Sinne eine Suche
nach unterdrückten Aspekten der eigenen Persönlichkeit

Die Liebesbeziehungen in Yüsuf Idris Werk sind in den meisten
Fällen zum Scheitern verurteilt da der Autor und seine Helden an
der Vorstellung der Minderwertigkeit des Weiblichen festhalten So
führt die Begegnung mit der Frau nicht zur Wiedervereinigung der

2 Siehe grundsätzlich dazu Erikson Identität und Lebenszyklus S 29
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beiden Hälften sondern dient dem Manne zur Aufrechterhaltung der
männlichen Fassade was nur gelingt indem er immer wieder seine
männliche Überlegenheit durch die Unterwerfung und Abwertung
der Frau unter Beweis stellt

In einigen Fällen hat Yüsuf Idris den Versuch unternommen die
starren Geschlechterrollenklischees zumindest teilweise aufzulösen
Dies geschieht nur dann wenn der weibliche Gegenspieler des
männlichen Protagonisten eine Europäerin ist In al Baidä 1 und as
Sayyida Vtyinä fühlen sich die Helden zu europäischen Frauen hinge
zogen ohne daß näher erläutert würde worin deren Attraktivität be
steht In as Sayyida Vtyinä wird lediglich angedeutet daß der Protago
nist Dars von der Europäerin erwartet daß sie eine eigenständige
Persönlichkeit und Kultur SV 53 besitze Eigenschaften die der
orientalischen Frau offenbar abgesprochen werden Warum für Dars
Kultur und Persönlichkeit der Frau so wichtig sind läßt sich aus dem
Handlungsverlauf nicht erschließen er beabsichtigt nämlich keines
wegs geistige Interessen mit der Frau zu pflegen vielmehr ist es ihm
einzig und allein um ein sexuelles Abenteuer zu tun In dieses Aben
teuer legt er gesteigerte Erwartungen die inhaltlich aber vage und
unkonkret bleiben Als die erstrebte Begegnung mit der europäischen
Frau schließlich zustandekommt erlebt er eine Enttäuschung Die
konkrete Begegnung mit der eigenständigen Persönlichkeit der eu
ropäischen Frau lehrt den arabischen Helden das Fürchten Durch
ihr aktives Sexualverhalten gewinnt sie für ihn einen männlichen
Zug während er sich selbst in die weibliche Rolle gedrängt sieht
SV 58 Sein Gefühl der Entmannung steigert sich bis zu einer zeit

weiligen Impotenz die er nur dadurch zu überwinden vermag daß
er die europäische Geliebte in seiner Phantasie durch seine ägypti
sche Ehefrau ersetzt SV 65

Der Held der Kurzgeschichte Sigär wie der Autor selbst ein er
folgreicher Schriftsteller versucht nicht wie Dars als orientalischer
Märchenprinz das Herz der Europäerin zu erobern Er ist entsetzt
daß eine attraktive Bajuwarin deren Bekanntschaft er auf der Reise
nach Kairo macht in ihm einen virilen orientalischen Exoten sieht
So ist er bemüht sie mit weltmännischem Auftreten zu beeindruk
ken und von seiner Modernität und Aufgeschlossenheit zu überzeu
gen Ein eben begonnenes Schäferstündchen mit der Schönen endet
jedoch mit einem Fiasko als diese sich eine Zigarre anzündet Mit
dieser männlichen Tat hat sie für ihn alle Weiblichkeit verloren
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und sich in ein männliches Wesen verwandelt

Es waren dieselben feinen Gesichtszüge dieselben braunen Som
mersprossen auf rötlicher Grundlage dasselbe flammendrote Haar
alles wie es gewesen war doch die Zigarre diese verdammte Zigarre
hatte durch ihr bloßes Vorhandensein die Bedeutung von allem den
Geschmack von allem verändert Ihr Mund schloß sich um die Zigar
re als ob ihm ein Schnurrbart wüchse UQ 16

Die Begegnung mit der europäischen Frau die nicht dem ver
trauten Weiblichkeitsbild entspricht vermag das herkömmliche Rol
lenverständnis von Yüsuf Idrls männlichen Helden nicht zu revidie
ren Obwohl es gerade die Unzufriedenheit mit dem traditionellen
Rollenverständnis ist die den arabischen Mann die Beziehung zu der
Europäerin suchen läßt bleibt er den sozialen Leitbildern seiner Ge
sellschaft zu sehr verhaftet als daß er in der Lage wäre sein Verhal
ten grundsätzlich zu ändern So erlebt er die konkrete Begegnung
mit der europäischen Frau als Bedrohung seiner männlichen Identi
tät auf die er in der Weise reagiert daß er der Euroäerin die Weib
lichkeit abspricht

3 2 Die verbotene Liebesbeziehung

Die Beziehung zwischen Mann und Frau ist meist verboten und
nicht von Dauer In vielen Fällen ist zumindest einer der Partner ver
heiratet so etwa in Qä al madtna as Sayyida Vtyinä und al Baidä Zu
weilen hat die Sexualität perverse Züge der erotomane Efendi in an
Naddäha wird als Hyäne als aasfressendes Raubtier charakterisiert
ND 33 Seine nekrophile Neigung wird vor allem in der Vergewal

tigungsszene deutlich in der die Hautfarbe seines Opfers Fathlya
das Gelbgrau des Todes ND 46 annimmt und ihm beim Anblick

von Aas gutat das Wasser im Munde zusammenläuft ND 47 Der
Dekan in Hälat talabbus ist ein Voyeur Zwar beobachtet er lediglich
eine junge Studentin beim heimlichen Rauchen einer Zigarette doch
erlebt er das Rauchen als sexuelle Handlung Inzestuösen Charakter
hat sowohl die Liebesbeziehung zwischen einem halbwüchsigen Jun
gen und einer fünfzigjährigen Großmutter in Dastürak yä sayyida als
auch die zwischen Muhammad und der jungen Christin Hanüna in
Ölükutidä misriya Zwar ist in keinem der beiden Fälle die Geliebte
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mit dem männlichen Protagonisten blutsverwandt doch sieht er in
ihr eine Muttergestalt Einen perversen Charakter weist auch die Be
ziehung in al Amallya al kubrä auf wo der junge Arzt Abdarra üf
mit der Krankenschwester Insiräh in Gegenwart einer sterbenden Pa
tientin schläft

Die Überschreitung sexueller Tabus hat hier die Funktion des
individuellen Protestes gegen eine restriktive Gesellschaft und ihre
Normen Zugleich ermöglicht sie die Flucht aus einem unerträg
lichen entfremdeten Dasein

Idrfs Figuren sind keine Rebellen sondern oft bis zur Selbstauf
gabe angepaßte Charaktere deren unausgelebte Bedürfnisse und
Triebe sich bis an den Rand des Unerträglichen anstauen und
schließlich explosionsartig entladen Die nach außen hin strikt einge
haltenen gesellschaftlichen Normen und sexuellen Tabus werden oh
ne jegliche Gewissensbisse gebrochen wo sich das Individuum unbe
obachtet wähnt oder wo es ihm gelingt sanktionsfreie Räume zu
schaffen auf die die Gesellschaft keinen Zugriff hat So vergewaltigt
der Richter Abdallah ohne nennenswerte Schuldgefühle seine Haus
angestellte Suhrat da ihm bewußt ist daß er für seine Tat nicht zur
Rechenschaft gezogen werden kann Der Ministerialbeamte Dars ein
skrupelloser Schürzenjäger der sich auf die Verführung von Jung
frauen spezialisiert hat SV 7 ist ängstlich darauf bedacht eine Fas
sade bürgerlicher Wohlanständigkeit aufrechtzuerhalten Er kleidet
sich korrekter als seine Kollegen gibt sich ernsthaft und würdevoll
und bemüht sich die gesellschaftlichen Normen usül einzuhalten
SV 6 Von seiner geheimen Leidenschaft SV 6 haben nicht ein

mal seine engsten Freunde eine Ahnung Der Efendi ebenfalls ein
Schürzenjäger führt wie Dars ein perfektes Doppelleben Seine Ge
nialität besteht darin daß er aufrechten Hauptes mit den Anständi
gen geht Was in seinem Inneren vor sich geht weiß niemand außer
seinen Opfern ND 34

Wenn Yüsuf Idris die verlogene Doppelmoral der Gesellschaft
auch kritisiert so zeigt er doch keine Möglichkeit zu ihrer Überwin
dung auf Sie ist das Produkt einer überkommenen Sexualmoral die
der menschlichen Natur widerspricht und so lange Bestand haben
wird wie sich die gesellschaftlichen Normen der ägyptischen Gesell
schaft nicht ändern Obwohl die herrschende Sexualmoral als unzeit
gemäß und widernatürlich dargestellt wird wird sie zugleich als et
was Feststehendes Unwandelbares charakterisiert So unterscheiden
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sich die moralischen Wertvorstellungen der rückständigen dörflichen
Gesellschaft wie sie Yüsuf Idris in seinem Roman al Haräm be
schreibt nicht wesentlich von denen der bürgerlichen Kairoer Gebil
detenschicht zu der der Richter Abdallah der Schürzenjäger Dars
und der namenlose Efendi gehören Wenn seine Kairoer Helden eine
größere sexuelle Freizügigkeit genießen so beruht dies nicht auf ei
nem liberalisierten Moralkodex sondern auf dem höheren Maß an
Anonymität das die Großstadt bietet

In Yüsuf Idris gesamtem literarischen Werk existiert nicht ein
einziges Beispiel eines offenen Protestes gegen die herrschende Se
xualmoral Selbst seine Projektionsfigur Yahyä ein politisch enga
gierter Arzt der die ägyptische Gesellschaft von Grund auf verändern
möchte vermag die Beziehung zu der verheirateten Griechin Sänti
nur so lange aufrechtzuerhalten wie er keine gesellschaftlichen
Sanktionen zu befürchten hat So hält er nicht nur die Beziehung
selbst vor seinen engsten Freunden geheim sondern gibt auch seine
Wohnung in dem volkstümlichen Viertel Büläq auf und zieht in das
bürgerliche Zamalik um welches größere Anonymität bietet Als er
eines Tages einen entfernten Bekannten seinen Kollegen Saifaddln
ins Vertrauen zieht erhält er von diesem eine Moralpredigt Saifad
dln wirft ihm Egoismus vor da eine Liebesaffare mit Sänti falls sie
publik würde von der Gesellschaft bestraft und Sänti geächtet würde
B 169 Er weist Yahyä daraufhin daß er die herrschenden Werte
al qiyam as säHda zu akzeptieren habe ob es ihm behage oder nicht
B 168

Yahyäs Verhalten unterscheidet sich letztlich nicht von dem der
skrupellosen Schürzenjäger in as Sayyida VTyinä und an Naddäha die
bedenkenlos das Leben ihrer weiblichen Opfer zerstören jedoch dar
auf bedacht sind ihren eigenen guten Ruf zu bewahren So ver
schwendet Yahyä an Säntls mögliches Schicksal nicht einen einzigen
Gedanken während er beginnt um seinen guten Ruf zu fürchten

Ich stelle mir vor daß das was sich zwischen uns im Geheimen ab
spielte auf irgendeine Weise allen Leuten bekannt würde Hätte ich
dann den Mut ihnen entgegenzutreten Wie würden sie mich
wohl betrachten würden sie nicht sagen daß ich ein verdorbener fä
sid und haltloser munhall Mensch sei der die Gelegenheit die die
Arbeit bietet zur Verwirklichung seiner persönlichen Wünsche aus
nützt B 170
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Angesichts einer drohenden gesellschaftlichen Ächtung be
schließt er die Beziehung zu Säntl abzubrechen ist aber unfähig da
zu da ihm sein Leben ohne sie leer und sinnlos scheint B 172

Für Yüsuf Idrls Helden ist die verbotene Liebesbeziehung die
einzige Möglichkeit einem als sinnlos und monoton empfundenen
Dasein zu entfliehen ein Freiraum in dem sie glauben sich selbst
verwirklichen zu können

Für Yahyä ist Sänti ein kleines verborgenes Paradies B 50 Je
unerträglicher für ihn die Realität wird desto stärker ist er auf Sänti
angewiesen Sie steht für ihn außerhalb der Wirklichkeit die er nicht
nur als trostlos sondern auch als unwandelbar erlebt

Sänti ist das einzig Unwirkliche al wahid gair al haqTql in meinem
Leben der einzige Traum von einem besseren Leben die Hoffnung
inmitten einer dürren hoffnungslosen Realität B 52

Die irrationalen Hoffnungen und Wünsche die Sänti in ihm
weckt finden niemals Erfüllung da sie Ausdruck einer Realitäts
flucht sind und ihn immer weiter von der Bewältigung der Wirk
lichkeit entfernen in die er ständig zurückgeworfen wird

Auch der voyeuristische Dekan in Hälat talabbus Auf frischer
Tat ertappt versucht der unerträglichen Enge und Hoffnungslosig
keit seines Daseins zu entkommen als er eine junge Studentin heim
lich beim Rauchen beobachtet von Yüsuf Idrls als eine sexuelle
Handlung dargestellt 3 Der Dekan Verfechter einer rigiden Sexual
moral ist zunächst empört über das Verhalten des Mädchens und be
schließt sie zu bestrafen Doch da er sich unbeobachtet weiß verläßt
er schnell die Position als Hüter der öffentlichen Moral und wird
zum Voyeur Mit zunehmender sexueller Erregung wirft er seine
konservativen oberägyptischen Moralvorstellungen über Bord und
vergegenwärtigt sich die fortschrittlichen Ideale seiner Jugend als er
noch glaubte daß sein Land nur dann wissenschaftlichen indu
striellen und kulturellen Fortschritt erlangen könne wenn seine Be

3 Der sexuelle Charakter wird besonders gegen Ende der Rauchszene deutlich
Die Zigarette war beinahe zuende mit dem Herannahen des Höhepunktes

beschleunigte sich ihr Atem ihr Körper schwankte und verwandelte sich
gänzlich in eine keuchende Brust Sie stöhnte und ihre Lippen begannen in
folge der dicht aufeinanderfolgenden Züge zu zucken und zu beben dem Be
ben des Fiebers MK 204
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freiung stattfände und die Menschen in ihm auf der Grundlage von
Werten und Freiheiten lebten die ihrem Zeitalter entsprächen
MK 202 Kurpershoek schreibt hierzu

the libido is thus shown as a force capable of sweeping away
deeply rooted prejudices and therefore as a potential catalyst of mo
ral and eventually social change 4

Wir können Kurpershoeks Interpretation nicht zustimmen da
der weitere Verlauf der Geschichte deutlich macht daß der Dekan
seine Moralvorstellungen nur vorübergehend revidiert um ohne
Schuldgefühle und Skrupel das Mädchen beobachten zu können Es
geht ihm nicht darum die Gesellschaft und ihre Werte zu verändern
er will nur für eine kurze Zeit aus der gesellschaftlichen Realität ent
fliehen In dem Maße wie seine sexuelle Erregung zunimmt löst er
sich immer mehr von der Bindung an die äußere Realität deren Exi
stenz er schließlich leugnet MK 203 Von den Zwängen der Gesell
schaft und der Begrenztheit seiner eigenen Möglichkeiten befreit
gibt er sich wahnhaften Größenphantasien hin

Sein Wille war fähig Berge zu versetzen nichts im Leben war un
möglich Er würde sich mit nichts weniger als dem schönsten und
reichsten Mädchen der Welt als Ehefrau zufrieden geben in nur fünf
Jahren würde er nicht nur der größte Gelehrte Ägyptens sondern des
Orients und Okzidents sein MK 203

Seine Größenphantasien sind völlig selbstbezogen und autistisch
und brechen in dem Moment zusammen in dem er wieder mit der
Außenwelt konfrontiert wird Dies geschieht als sich die Blicke des
Dekans und die der Studentin für einen Moment treffen Den Zu
sammenstoß irtitäm mit der Kälte der Realität burüdat al wäqi
MK 205 erlebt er als einen Sturz ins Bodenlose Die Konfrontation
mit der Wirklichkeit verwandelt ihn wieder in sein altes Ich den al
ten Mann mit gebeugten Schultern die von neuem die Sorgen der
ganzen Welt trugen MK 205 Seine Selbstbefreiung hat nur in der
Phantasie stattgefunden und hält nicht länger an als eine Zigaretten
länge

4 Kurpershoek op cit S 136
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Für Yüsuf Idris ist der Mensch Gefangener gesellschaftlicher
Normen und Konventionen von denen er sich niemals befreien
kann da er sie als unumstößliche Realitätsprinzipien erlebt So bleibt
er verdammt ein entfremdetes Dasein zu führen aus dem ihm allen
falls vorübergehend ein Ausbruch gelingen mag Der Prozeß der
Selbstentfremdung setzt erst mit dem Erwachsenendasein ein wenn
vom Individuum erwartet wird sich völlig in die gesellschaftliche
Ordnung einzugliedern

So sind es nur die Kinder und die Heranwachsenden die noch
unmittelbar Zugang zu ihren Wünschen und Bedürfnissen haben
und diese spontan ausleben

Muhammad und Hanüna in Öiükündä misrTya verleben gemein
sam eine glückliche unbeschwerte Kindheit in einem ägyptischen
Dorf Auch als sie in die Pubertät kommen bleiben sie unzertrenn
lich Bald wird ihr häufiges Zusammensein Gegenstand des dörfli
chen Klatsches worauf Muhammads Vater seinem Sohn jeglichen
Kontakt mit Hanüna strikt untersagt Muhammad ist fest entschlos
sen das Verbot seines Vaters zu brechen

Wie könnte ich von einer Sache ablassen die ich nicht mit meinem
Willen tat sondern einfach so aus mir selbst heraus so wie ich
hungrig bin durstig bin und trinke ohne nachzudenken die Konse
quenzen abzuwägen oder einen Beschluß zu fassen Wir Kinder und
Heranwachsenden sind aufrichtiger mit uns selbst und unseren
Wünschen was wir begehren entspricht mehr dem Leben selbst
doch wir Kleinen leben nicht in einer Welt die vom Leben und sei
nen Gesetzen bestimmt wird vielmehr sind es die Erwachsenen die
sie gestalten ihr die Gesetze geben und sie regieren SQW 37

Muhammad und Hanüna setzen sich über die Gesetze der Er
wachsenen hinweg die für sie keine Gültigkeit besitzen Es kommt
zu einer ersten sexuellen Begegnung die sie als höchste Form des
Glücks erleben Dieses Glück wird jäh zerstört durch den Einbruch
der Erwachsenenwelt als das junge Paar von Hanünas Vater ertappt
wird Dennoch glaubt Muhammad daß die Liebesbeziehung Bestand
haben werde ungeachtet der erwarteten Strafen und Sanktionen
SQW 48 Doch anstelle der erwarteten körperlichen Züchtigung
wird Muhammad von Hanünas Vater moralisch verurteilt SQW 48
Die Verurteilung durch den Vater erzeugt bei ihm ein Scham und
Schuldgefühl von dem er sich niemals wieder befreien kann Erst
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jetzt hat er die Gesetze der Erwachsenen verinnerlicht und Hanüna
endgültig verloren Dennoch bleibt seine Sehnsucht nach ihr unstill
bar Sein Leben lang findet er in keiner Frau mehr das was Hanüna
für ihn verkörpert In ihrer Person verdichten sich die Erfüllung aller
verbotener Wünsche die Erinnerungen an eine glückliche Kindheit
und eine unbeschwerte erste sexuelle Erfahrung frei von lähmenden
Schuldgefühlen

Öiükündä misrJya wird aus der Perspektive des erwachsenen
Muhammad erzählt der Schriftsteller geworden ist Selbst er als
Künstler ist unfähig Hanünas Einzigartigkeit in Worte zu fassen da
die Sprache zu grob starr und hohl SQW 31 ist um ihrem We
sen gerecht zu werden Durch die zeitliche Distanz und genährt von
Sehnsucht hat sie sich in seinem Bewußtsein in eine Traumgestalt
verwandelt die kaum noch menschliche Züge trägt Sie verkörpert
für ihn das Weibliche schlechthin nach dem er sich allerdings nur so
lange sehnt als es rätselhaft verboten und unerreichbar bleibt

Wie Muhammad streben die meisten von Yüsuf Idris männli
chen Figuren keine reale und dauerhafte Liebesbeziehung an weil sie
das wonach sie suchen in keiner konkreten Frau finden können Die
Frau soll alle offenen Wünsche erfüllen Kompensation für alle inne
ren Defizite sein und dem als leer und trostlos erlebten Dasein einen
Sinn geben Da eine reale Frau niemals in der Lage sein kann diese
übersteigerten Ansprüche zu erfüllen suchen sie nach einer fremden
unbekannten Frau in die sie all ihre Wünsche hineinprojizieren
können Aus diesem Grunde sind es regelmäßig verbotene Frauen zu
denen sie sich hingezogen fühlen da eine verbotene Liebesbeziehung
nicht dauerhaft aufrechterhalten werden kann Die zeitliche Be
grenztheit und die oft schwierigen äußeren Umstände verhindern
daß die Frau konkrete Züge gewinnt und die maßlosen Erwartungen
die der Mann in sie setzt enttäuschen kann

Eine dauerhafte Beziehung zu einer Frau deren einzige in der
arabischen Gesellschaft sanktionierte Form die Ehe darstellt ist nur
eine Quelle des Leidens da sie den Mann an die gesellschaftliche
Realität bindet der er gerade zu entfliehen sucht In al Baidä 5 sagt
Saifaddin zu Yahyä

Liebe und Ehe sind in der Tat zwei verschiedene Dinge Selbst wenn
zwei sich lieben und heiraten so lieben sie sich nicht als Geliebte
sondern als Ehegatten Die Liebe ist Sache des Gefühls die Ehe eine
gesellschaftliche Angelegenheit in der die Gesellschaft als dritte Par
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tei dazutritt Da die Gesellschaft eingreift ändert sich die Natur der
Beziehung so daß kein Unterschied mehr besteht zwischen dem der
aus Liebe und dem der einfach nur so heiratet B 167

In diesem Zusammenhang ist es nicht verwunderlich daß Yüsuf
Idrls Helden entweder unverheiratet sind oder ihre Ehefrauen über
haupt keine Rolle spielen Für den verbitterten Dekan in Hälat talab
bus ist die verhärmte zänkische Ehefrau einer der Gründe für seine
Unzufriedenheit mit dem Leben MK 201 Sie spielt in der Ge
schichte überhaupt keine Rolle und wird nur ein einziges Mal er
wähnt Auf die Existenz der Ehefrau des Schürzenjägers Dars wird
vom Erzähler allein aus dem Grund hingewiesen da dies in unseren
Zeitungen wenn Personen vorgestellt werden üblich ist SV 6
Hamza und Fauziya in Qissat hubb beschließen zwar zu Ende des Ro
mans zu heiraten es wird jedoch offengelassen ob sie ihre Liebe im
Ehealltag bewahren können da die Geschichte vor der Eheschließung
endet

Die Angst die Verwirklichung einer Beziehung könne nur Ent
täuschung mit sich bringen führt dazu daß der Mann nur die verbo
tene oder unerreichbare Frau begehrt Yahyä kann eine Frau nur lie
ben solange sie rätselhaft und unzugänglich bleibt Je unerreichbarer
SäntI für ihn wird desto sehnsüchtiger begehrt er sie Die Verwirkli
chung einer Liebesbeziehung mit ihr ist in doppelter Hinsicht un
möglich da SäntI nicht nur an die Ehe mit einem anderen Partner
gebunden ist sondern Yahyä zugleich in aller Deutlichkeit und wie
derholt zu verstehen gibt daß sie ihn nicht liebe Er liebt sie nicht
wegen realer Eigenschaften sondern als unerreichbares Ideal Damit
sie nie zu einer konkreten Person wird löst er sie völlig aus ihrem
sozialen Kontext und ihren Lebensumständen er weigert sich konse
quent ihr zuzuhören oder Glauben zu schenken wenn sie sich of
fenbart und ihm ihre Sorgen und Nöte mitteilt Ich konnte mir
nicht vorstellen oder wollte mir zumindest nicht vorstellen daß Sänti
ein Mensch wie wir ist daß sie eine Mutter und Sorgen hat eine
Tochter ist und einmal zur Schule gegangen ist B 175 Er wei
gert sich nicht nur ihre innersten Regungen und ihre Persönlichkeit
kennenzulernen sondern nimmt auch ihre äußere Erscheinung nur
undeutlich wahr

Wenn sich unsere Augen trafen senkte ich meinen Blick Wenn ich
sie ansprach und sich mein Blick ihren Gesichtszügen näherte ver
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schwamm er Ich kannte sie mehr mit meinem Gefühl als von
Angesicht B 159

Yahyäs Hingezogensein zu der rätselhaften unbekannten Frau
hat nicht erst mit SäntI begonnen Bevor er ihre Bekanntschaft
machte unterhielt er eine Beziehung zu einem Mädchen von dem er
nichts als den Vornamen wußte Drei Jahre lang besuchte sie ihn ein
mal wöchentlich in der Nacht bis sie plötzlich und ohne Vorankün
digung aus seinem Leben verschwand Die Erschütterung die ihr
Verlust in ihm auslöste wird erst überwunden als er Sänti kennen
lernt

Während Yahyä SäntI entwirklicht und spiritualisiert damit sie
seinem erträumten Ideal entspricht hat der Dichter in Mashüq al
hams die Hoffnung aufgegeben daß das Ideal der Geliebten jemals in
einer realen Frau faßbar sein könnte Seine bisherigen Erfahrungen
haben ihm nur Enttäuschungen Schamgefühle und Gewissensbisse
gebracht ND 88 Für ihn ist die Beziehung zu einer Frau solange
sie währt ein ewiger Kampf und eine bedrückende Last Erst im Mo
ment der Trennung ist er in der Lage zu erkennen daß es Liebe war
So findet er in der Liebe zu einer Frau die nur in seiner Phantasie
existiert Erfüllung Firdaus Paradies die imaginäre Geliebte ist die
Frau die alle Wünsche erfüllt Während Yahyä alle realen Aspekte
Säntis aus seinem Bewußtsein verbannt malt sich der Dichter seine
imaginäre Geliebte Firdaus in allen Einzelheiten aus ND 86 u 91
Sie wird für ihn schließlich realer als die Realität Am Ende der Ge
schichte versichert er dem Leser Firdaus sei lebendiger als alle Frau
en die er jemals in seinem Leben gekannt habe ND 98

Das Wunschbild der Geliebten konkretisiert sich im Moment der
extremen Entbehrung der Dichter ist ein Gefangener und befindet
sich in Einzelhaft Daß Yüsuf Idris das Gefängnis nicht wörtlich ver
standen sehen will wird besonders an zwei Stellen der Geschichte
deutlich am Anfang reflektiert der Dichter und Icherzähler über
sein Gefangenendasein und das Gefängnis das für ihn nichts anderes
ist als ein großes und umfassendes Wort verboten ND 70 f Das
Gefängnis versinnbildlicht nicht nur eine unmenschliche repres
sive Gesellschaft und ihre rigiden Moralvorstellungen sondern steht
zugleich für die inneren Barrieren die der Dichter gegen die Frau
errichtet hat da er in der ständigen Furcht lebt sich in der Liebe
selbst zu verlieren ND 81 Die Frau ist ihm zugleich unendlich
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nah und unendlich fern ihn trennen von ihr lediglich ein paar
Zentimeter Stein Klasse Geschlecht oder Hautfarbe ND 83 Wäh
rend er die gesellschaftlichen Schranken die die Begegnung zwischen
Mann und Frau verhindern zu überwinden sucht die Frau seiner
Träume die er sich zurechtphantasiert ist verheiratet und eine einfa
che ungebildete Beduinin ND 86 kann er auf die Gefängnis
mauern sofern sie für seine Selbstschutzmechanismen stehen die ihn
vor dem drohenden Selbstverlust bewahren nicht verzichten

Obwohl die Beziehung zwischen dem Dichter und Firdaus nicht
an einer enttäuschenden Realität zerbrechen kann ist sie nicht von
Dauer Seit er Firdaus gefunden hat hat ihm eine innere Stimme hä
tiß prophezeit daß das Liebesglück ein baldiges Ende finden werde
ND 93 Es ist der Realitätsanteil der Beziehung der ihre Zerstörung

verursacht Anlaß und Auslöser für die Wunschphantasien des Dich
ters ist dessen Verlegung in eine neue Zelle neben dem Frauenge
fängnis Überzeugt sich nun Wand an Wand mit einer oder mehre
ren Frauen zu befinden versucht er sich mit einer Zellennachbarin
durch Klopfzeichen zu verständigen Als er nach vielen vergeblichen
Versuchen endlich eine Reaktion erhält glaubt er Firdaus gefunden
zu haben Die Tatsache daß eine Kommunikation durch die dicke
Zellenmauer unmöglich ist erweist sich nach anfänglicher Enttäu
schung als entscheidender Vorteil da nur so der Dichter was die
Ausschmückung der Geliebten angeht seiner Phantasie freien Lauf
lassen kann Während er sie ganz nach seinen Wünschen und Vor
stellungen formt dienen ihm die Klopfzeichen als materieller Beweis
ihrer Existenz Als sie eines Tages aufhören kann die Illusion der
Liebesbeziehung nicht länger aufrechterhalten werden Eine weitere
Desillusionierung erlebt der Dichter als er von einem Gefängniswär
ter erfährt daß sein Zellennachbar mit aller Wahrscheinlichkeit ein
Mann war ND 97 Dennoch bleibt die fiktive Firdaus die größte
Liebe seines Lebens

Daß der Mann in Wirklichkeit keine reale Frau sucht wird auch
in der Kurzgeschichte Hiya Sie deutlich Der Icherzähler wird ei
nes Tages von einer seltsamen Stimme geweckt die ihm mitteilt daß
er ein Rendezvous am Ataba Platz habe Ohne die Angelegenheit zu
hinterfragen begibt er sich dorthin und wartet zwölf Tage lang bis
er von einem Chauffeur in einem amerikanischen Straßenkreuzer
abgeholt wird der ihm mitteilt daß Hiya ihn erwarte Auf der Suche
nach Hiya die das Weibliche schlechthin verkörpert gerät der Icher
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zähler in eine märchenhafte Welt voller Fabelwesen in der sich alle
Raum und Zeitdimensionen auflösen Als er Hiya schließlich ent
deckt hat glaubt er am Ziel all seiner Wünsche angelangt zu sein

Sie war schöner und großartiger als alles was ich mir erträumt und
vorgestellt hatte als seien alle Frauen der Welt nichts als Hülsen
während sie ihrer aller Herz und Innerstes ist BL 139

Doch sobald Hiya greifbar wird und in seinen Armen liegt ver
wandelt sie sich in einen grauenhaften Alptraum einen schamlosen
perversen Mann BL 139

In Hiya hat Yüsuf Idris am krassesten verdeutlicht daß das Ei
gentlich Weibliche nach dem der Mann sucht in der Realität nicht
existiert Die Tatsache daß es sich weder definieren noch in einer
konkreten Frau jemals fassen läßt legt die Vermutung nahe daß das
wonach Yüsuf Idris Helden suchen nur bedingt mit der Frau zu tun
hat Wonach sie sich sehnen ist ein Zustand wunschlosen Glücks
der der Ursymbiose mit der Mutter nahekommt

Es handelt sich bei den Helden um unglückliche Individuen, die nicht
in der Lage sind die Ursachen ihres Leidens völlig zu ergründen Ihr
Leben ist monoton und leer sie fühlen sich auf unbestimmte Weise
nicht wirklich lebendig Daß Yüsuf Idris seine Helden die Lösung ih
rer Probleme ausschließlich in einer sexuellen Beziehung suchen läßt
hängt sicherlich mit der rigiden Sexualmoral und der Geschlechter
trennung zusammen gerade der tabuisierte Bereich der weiblichen
Sexualität erweist sich als besonders geeignete Projektionsfläche für
alle unerfüllten Bedürfnisse und Sehnsüchte Der Ausgang der Ge
schichten macht deutlich daß sich das Unglück der Helden nicht auf
monokausale Erklärungsmuster zurückführen läßt da ihre Konflikte
ungelöst bleiben Diese sind in erster Linie Resultat einer gesell
schaftlichen Ordnung die den einzelnen daran hindert sich selbst zu
verwirklichen

Der Versuch in einer verbotenen die sexuellen Tabus über
schreitenden Liebesbeziehung die Entfremdung zu überwinden
scheitert nicht allein an der Tatsache daß die repressive Sexualmoral
nicht die einzige Ursache der Leiden und Konflikte darstellt sondern
auch daran daß die herrschenden Moralvorstellungen selbst da wo
sie gebrochen werden nicht überwunden sind Sie sind von den
männlichen Protagonisten längst verinnerlicht und werden in jeder
Liebesbeziehung die diese eingehen reproduziert Das Frauenbild
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wird aufgespalten in Heilige und Dirne was dazu führt daß der
Mann die Frau entmenschlicht sei es daß er sie zu einer überirdi
schen sakralen Gestalt überhöht sei es daß er sie zum erniedrigten
Sexualobjekt degradiert So setzt Muhammad Hanüna mit der Jung
frau Maria gleich SQW 39 und glaubt sie sei nicht von dieser
Welt SQW 34 Hamza ist unfähig Fauzlya ins Gesicht zu sehen
da sie sich in seiner Vorstellung in etwas Spirituelles Heiliges ver
wandelt GF 92 wie es auch Yahyä nicht vermag SäntI ins Antlitz
zu blicken B 159 die für ihn nicht ein Mensch wie wir B 175 ist
Für Dars und den Efendi dagegen ist die Frau nur so lange begeh
renswert als sie um sie werben Sobald sie sie sexuell besessen haben
ist sie entwertet und sie suchen nach dem nächsten Sexualobjekt Der
Richter Abdallah vergewaltigt mehrfach seine Hausangestellte Suh
rat die für ihn zum entmenschlichten Sexualobjekt wird Sie wurde
für ihn eine lebendige Matratze auf der er sich wälzte wann immer
es ihm gefiel QM 108

Die Tragik der Figuren besteht darin daß sie letztlich weder die
Heilige noch die Dirne in der Frau suchen sondern die unmögliche
Kombination von beidem Es gelingt ihnen nicht die Spaltung des
Frauenbildes zu überwinden

3 3 Die Religion

3 3 1 Kritik am institutionellen Islam

Obwohl Yüsuf Idrls sich generell zum Islam bekennt hat er häu
fig an bestimmten Aspekten der Religion Kritik geübt Seine theore
tischen Äußerungen zum Islam sind spärlich und vage er scheint
stets darauf bedacht gewesen zu sein sich nicht mit den religiösen Autoritäten

anzulegen In seinem literarischen Werk hat er sich mit seiner Kritik
gelegentlich weiter vorgewagt Zuweilen gewinnt man den Eindruck
daß er weder an die Existenz eines persönlichen Gottes noch an ein
Leben nach dem Tode glaubt obwohl er sich hütet derartige Vor
stellungen explizit zu äußern

Für Yüsuf Idrls Projektionsfiguren wie er selbst fast ausnahmslos
Intellektuelle mit dörflich traditionellem Hintergrund scheint der
Islam überhaupt keine Rolle mehr zu spielen da er fast nie themati
siert wird Dennoch sind sie keine erklärten Atheisten
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Besonders in Yüsuf Idrls späterer Schaffensphase wird deutlich
daß er ständig auf der Suche nach einer höheren sinnstiftenden In
stanz ist um das Vakuum das durch den Verlust der traditionellen
Religiosität entstanden ist wieder aufzufüllen

Schärfste Kritik äußert Yüsuf Idris an den Aspekten des Islam die
die Funktion ausüben das einfache gläubige Volk zu unterdrücken
oder überkommene Moralvorstellungen zu konservieren

Der Gesetzesislam ist für Yüsuf Idrls vor allem ein Netzwerk von
Geboten und Verboten die häufig der menschlichen Natur diametral
entgegengesetzt sind Da die religiösen Vorschriften den Bedürfnis
sen des Menschen nicht Rechnung tragen gerät er ständig in Kon
flikt mit ihnen was zu Heuchelei und permanenten Schuldgefühlen
führt

In der Kurzgeschichte Ramadan übt Yüsuf Idrls Kritik an der in
stitutionalisierten zu Dogmen erstarrten Religion indem er in die
Rolle des zehnjährigen Fathl schlüpft der den Islam noch mit der
Unbefangenheit eines Kindes sieht

Fathi ist zornig auf seinen Vater weil dieser ihn nicht fasten las
sen will Nur wenn er fastet darf er am sahür 5 teilnehmen für ihn
gleichbedeutend mit allen Genüssen der Welt GF 39 Bemüht
ein guter Muslim zu werden begibt er sich in die Moschee zum Ge
bet wird aber schließlich von den Betenden vertrieben da er sich
nicht an die rituellen Vorschriften hält Wie das sahür ist auch die
Moschee für Fathl eine Vorstufe zum Paradies von dem er ausge
schlossen bleibt Das Innere der Moschee übt eine magische Anzie
hungskraft auf ihn aus das vielfarbige durch die bunten Glasfenster
gebrochene Licht die angenehme Kühle des Raumes stehen in schar
fem Kontrast zu dem grellen häßlichen Licht der Außenwelt und
der glühenden Sommerhitze

Obwohl Fathis Betversuche auch im Elternhaus scheitern da der
Vater an seiner rituellen Reinheit zweifelt erhält er endlich doch die
Erlaubnis im Ramadän zu fasten Das Unglück will es daß der Ra
madan in den Hochsommer fällt und Fathl unerträgliche Durstqua
len erleidet Er wagt es nicht heimlich zu trinken da er fürchtet von
Ramadän in dem er einen allwissenden strafenden Vatergott sieht

5 Mahlzeit die im Fastenmonat Ramadän vor Tagesanbruch eingenommen
wird
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zur Rechenschaft gezogen zu werden Als sein Durst größer wird als
seine Furcht vor Ramadän greift er heimlich zum Wasserkrug Da
Ramadän ihn nicht bestraft beginnt er an dessen Allmacht und All
wissenheit zu zweifeln Doch bei einem zweiten Versuch heimlich
Wasser zu trinken wird er von der Mutter ertappt Er hofft nun
wieder als kleines Kind behandelt und von allen religiösen Pflichten
befreit zu werden Zu seinem Entsetzen zwingen ihn die Eltern je
doch mit brutaler Gewalt das Fasten fortzusetzen

Dem kleinen Fathi wird sein zunächst positives wenn auch kind
lich naives Verhältnis zur Religion gründlich ausgetrieben Yüsuf
Idris kritisiert hier nicht so sehr den Islam als solchen sondern die
Art wie er praktiziert und vermittelt wird Fathis Versuche ein voll
wertiges Mitglied der muslimischen Gemeinschaft zu werden schei
tern zunächst an dem sturen Formalismus der Erwachsenen die seine
Bemühungen in keiner Weise unterstützen und denen die Einhal
tung formeller Vorschriften wichtiger ist als Gläubigkeit So erlebt
Fathi die Religion als ein undurchdringliches Gestrüpp von Ge und
Verboten deren Sinn er weder begreift noch vermittelt bekommt

Als noch katastrophaler erweist sich seine Erfahrung mit dem Fa
sten im Ramadän zu dem ihn die Eltern mit Gewalt zwingen So
wird der Islam für ihn am Ende gleichbedeutend mit brutaler Re
pression seiner Bedürfnisse Er erlebt Gott als strafende furchterre
gende Vaterinstanz die von den Eltern die als verlängerter Arm der
göttlichen Autorität fungieren letztlich nicht mehr zu unterscheiden
ist

Ähnlich negative Erfahrungen wie der kleine Fathi macht auch
der vierzehnjährige Muhammad in ÖTükündä misriya der den Islam
als eine zu formalisierten Ritualen erstarrte Religion erlebt deren
Gebote ihm mit Gewalt eingebleut werden

Es gab den Koran die Verse die du auswendig lernen mußt und die
alle von einem seltsamen Paradies von äußerster Schönheit und ei
nem Höllenfeuer das den Körper erschauern läßt handeln aber
es gab auch und das ist das Wichtige und Unmittelbare den Rohr
stock Scheich Mustafas SQW 33

So kommt es nicht von ungefähr daß er sich in die junge Chri
stin Hanüna verliebt und ihr sagt Ich möchte so sein wie du
SQW 34 Die ihm weitgehend unbekannte christliche Religion ver
heißt Schönheit Harmonie und ein Gefühl kosmischer Verbunden
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heit Werte die ihm der formalisierte Islam vorenthält
Was den jungen Muslimen von ihren Eltern beigebracht wird ist

nicht Gottesliebe sondern Gottesfurcht Yüsuf Idris lehnt die Vor
stellung daß der Mensch seinen Schöpfer fürchten solle ab Er
glaubt daß Gottesfurcht einen feigen und autoritätsfixierten Men
schentyp erzeugt In Hiwär häss Eine private Unterhaltung sagt
der Icherzähler offensichtlich Yüsuf Idris selbst zu Gott Ich oh
Gott Hebe es nicht dich anzubeten wie es jene tun die sich vor dir
erniedrigen SQW 72 In al Lahza al hariga wirft der junge Student
Sa d seinen kleinbürgerlichen angepaßten Eltern vor Ihr seid Skla
ven Ihr habt eine Sklavenmoral und eine Sklavenphilosophie Selbst
unseren Herrn betet i hr aus Furcht an Euer ganzes Leben hat nur ei
nen Drehpunkt die Feigheit NMA 114 Yüsuf Idris führt den got
tesfürchtigen Menschen als Produkt einer rückständigen patriarcha
lischen Gesellschaft vor die er als veränderungswürdig betrachtet
Diese Veränderung ist nur möglich wenn sich das Verhältnis des
Menschen zu Gott und folglich zu allen äußeren und verinnerlichten
Autoritäten wandelt

Im Mittelpunkt von Yüsuf Idris Kritik am Islam stehen die Ver
treter der Religion Der Scheich ist eine beliebte Standardfigur des
Autors auf die er in zahlreichen Kurzgeschichten immer wieder zu
rückgegriffen hat Die Scheichgeschichten spielen in einem sozialen
Milieu in dem traditionelle religiöse Überzeugungen noch besonders
lebendig sind auf dem Lande und in den volkstümlichen Quartieren
Kairos Die Scheichs sind keine hohen religiösen Würdenträger son
dern Teil des Milieus in dem sie agieren Sie treten häufig als Ver
fechter besonders rigider Moralvorstellungen auf deren Durchset
zung ihnen allerdings nicht in vollem Umfang gelingt In den späte
ren Geschichten geraten sie zuweilen selbst damit in Konflikt

Die früheste Scheichgestalt in Yüsuf Idris Werk ist Scheich Ali
in der 1958 entstandenen Kurzgeschichte Tahliya min as samä 1 Eine
Mahlzeit vom Himmel Tabliya min as samP ist die einzige Scheich
geschichte die nicht die Sexualmoral zum Gegenstand hat

Scheich Ali ist eine verkrachte Existenz und der ärmste Mann in
seinem Heimatdorf Seine cholerische Natur war ihm in seiner Ju
gend zum Verhängnis geworden hatte er doch seinen Lehrer in ei
nem Wutanfall als Maultier beschimpft worauf er von der Azhar ge
wiesen wurde MK 56 Scheich Alis Jähzorn tut seiner Beliebtheit
bei den Dorfbewohnern jedoch keinen Abbruch diese ergötzen sich
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an seinen cholerischen Anfallen die sie als die einzige Abwechslung
in ihrem sonst monotonen und einförmigen Leben betrachten

Eines Tages jedoch geht der Scheich in den Augen der Dorfbe
wohner zu weit als er seiner Armut überdrüssig sich direkt bei sei
nem Schöpfer beklagt und ihm droht vom Glauben abzufallen
wenn dieser nicht auf der Stelle seine materiellen Bedürfnisse erfülle

Seit vorgestern nachmittag habe ich nichts mehr gegessen und Zi
garetten habe ich auch schon seit einer Woche nicht mehr Du sagst
im Paradies gäbe es Honig und Milchflüsse Warum bringst du sie
nicht näher Soll ich warten bis ich sterbe damit ich von deinen Ga
ben essen kann Gib mir sofort zu essen oder nimm mich ganz zu
dir MK 59
Mona Michail schreibt dazu

Finding no answer in formalized religion he broke all norms by
addressing his creator and demanding his rights as a human being He
was not going to buy the promises any more and in a true existentia
list style he demanded immediate satisfaction Sheikh Ali is thus
dramatically rejecting the notion of an afterlife and all its illusionary
promises 6

In Tahliya min as samä macht Yüsuf Idrls Scheich Ali einerseits
zum Sprachrohr seiner Religionskritik greift ihn andererseits aber als
Ausbeuter des einfachen Volkes an Die Dorfbewohner die befürch
ten daß Scheich Alis Verhalten den Zorn Gottes herausfordern und
das ganze Dorf ins Unglück stürzen werde bieten dem Scheich eine
Mahlzeit an um ihn von der drohenden Gotteslästerung abzuhalten
Scheich Ali genügt es nicht nur seinen Magen zu füllen er verlangt
vielmehr die besten Speisen die die armen Fellachen auftreiben kön
nen Er ist nicht bereit sich seinen Lebensunterhalt wie die Fellachen
durch harte körperliche Arbeit zu verdienen die er als menschenun
würdig betrachtet MK 62 Bei seiner Revolte gegen die Religion ist
es ihm allein um sein eigenes materielles Wohlergehen zu tun So
empfindet er keinerlei Skrupel die Gaben der armen Fellachen anzu
nehmen und wird auch in Zukunft von ihrer Gottesfurcht die sie er
preßbar macht profitieren

6 M ona M ichail Bröken Idols JALV 1974 S 151
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Seit jenem Tag hatten sie ihn kennengelernt Kaum daß sie ihn sa
hen wie er mitten in der Scheune stand ÖalläbTya und Turban aus
gezogen hatte seinen Stock Hikimdär in der Hand hielt und gen
Himmel schwenkte begriffen sie Noch bevor ein einziges Wort
der Gotteslästerung seinem Munde entwichen war war das Tablett
schon da mit allem darauf was er verlangte MK 65

In den sechziger Jahren rückte die Geschlechterproblematik im
mer mehr in den Mittelpunkt von Yüsuf Idris Interesse Folglich
treten auch seine Scheichgestalten im Zusammenhang von Sexualmoral
und sexuellen Tabus auf

Der Scheich kann die Moralbegriffe die er verficht nicht durch
setzen da sie der menschlichen Natur zuwiderlaufen Wenn auch
niemand seine Autorität als moralische Instanz öffentlich in Frage
stellt so werden doch die Moralgesetze hinter seinem Rücken stän
dig gebrochen Bereits in dem 1958 entstandenen Roman al Haräm
taucht der Scheich im Zusammenhang mit verbotener Sexualität auf

Scheich Ibrähim lebt mit seiner Frau in einem Haus hinter der
Moschee deren kurzes Minarett wie ein erhobener abgeschnittener
Finger in die Höhe ragt H 74 Das Minarett versinnbildlicht die
gebrochene Autorität des Scheichs denn seine Frau trifft sich heim
lich mit Ahmad Sultan dem Don Juan des Dorfes Daß sich aus ihrer
Beziehung nicht mehr als eine solide Bekanntschaft entwickelt ist
nicht auf Umm Ibrahims Tugendhaftigkeit zurückzuführen sondern
allein auf die Tatsache daß sich Ahmad mehr für die Dorfschöne
Linda interessiert Umm Ibrähim ist es schließlich die für Ahmad ein
Rendezvous mit Linda im Haus des Scheichs arrangiert Dabei er
weist sie sich als geschickte Kupplerin die es nicht nur versteht Lin
das Interesse für Ahmad zu wecken sondern diese zugleich auch vor
übergehend der Einflußsphäre ihres Vaters der geradezu obsessiv
über die Tugend seiner Tochter wacht entzieht Die Ironie des
Schicksals will es daß der strenge Vater Linda bedenkenlos erlaubt
Umm Ibrähim zu besuchen da er überzeugt ist daß ihrer Ehre im
Hause des Scheichs keine Gefahr drohe

Scheich Räbih in Mä hafiya a zam Was er am meisten fürchte
te ist ein Doppelgänger Scheich Alis aus TablTya min as samä Wie
dieser ist er ein verkrachter Azhart hat sein Vermögen beim Glücks
spiel verloren und amüsiert die Dorfbewohner mit seinem Jähzorn

Scheich Räbih ein eingefleischter Frauenfeind setzt die Dorfbe
wohner in Erstaunen als er nach mehrjähriger Abwesenheit mit ei
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ner Ehefrau in das Dorf zurückkehrt Der Scheich vertritt eine über
kommene Sexualmoral die selbst die konservativen Fellachen längst
überwunden haben er zwingt seine Ehefrau sich völlig zu verschlei
ern und verbietet ihr das Haus alleine zu verlassen Darunter leidet
nicht nur seine Frau die er entmenschlicht und die bezeichnender
weise während der ganzen Geschichte namen und sprachlos bleibt
sondern letztlich auch er selbst In seiner Obsession die Tugend sei
ner Frau zu schützen tritt er seiner Umwelt mit Mißtrauen entgegen
und isoliert sich allmählich völlig Es ist am Ende nicht bessere Ein
sicht sondern der Zwang der Umstände der den Scheich dazu
bringt seine Haltung zu ändern Während der komplizierten Geburt
seines ersten Kindes bekommen die Dorfbewohner nicht nur das Ge
sicht sondern sogar den splitternackten Körper der Ehefrau zu sehen

In Akhar al kahäHr Die größte Sünde ist es wie in al Haräm die
Frau des Scheichs die gegen die herrschende Moral verstößt Hier ist
Yüsuf Idrls noch einen Schritt weitergegangen da die Frau nicht nur
bereit zum Ehebruch ist sondern ihn tatsächlich begeht

Umm Gäd ein verhärmtes Wesen trägt als einzige der Frauen
im Dorf einen Schleier und hält strikt die religiösen Pflichten ein
weshalb sie die Dorfbewohner respektvoll mit Saiha anreden Ihre
Frömmigkeit ist jedoch unecht da vom Ehemann aufgezwungen
Dieser war schon in seiner Jugend ein frommer Mann und tüchtiger
Fellache Seine Frömmigkeit steigert sich jedoch zum religiösen
Wahn Er wird Scheich eines Ordens und vernachlässigt die Feldar
beit da ihn dikr 7 und Gebet völlig absorbieren

Eines Tages taucht der Bauerntölpel Muhammad müde und dur
stig von der Feldarbeit im Hause des Scheichs auf um einen Schluck
Wasser zu erbitten Während Muhammad den Krug füllt fallen
Umm Gäds wohlwollende Blicke auf dessen muskulösen Körper der
ihrer Vorstellung von Männlichkeit weitaus mehr entspricht als die
schmächtige ausgemergelte Gestalt ihres Ehemannes Ungestört von
dem Scheich der sich wegen eines maulids 8 außer Hauses befindet
verbringen die beiden ein Schäferstündchen auf der Dachterrasse Es
bleibt nicht bei einer einmaligen Begegnung jedesmal wenn ein
maulid stattfindet oder der Gebetsruf ertönt eilt Muhammad zum

7 Unablässige Wiederholung bestimmter Worte und Formeln zum Preise Got
tes oft von Musik und Tanz begleitet

8 Geburtsfest eines Heiligen
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Haus des Scheichs wo ihn Umm Gäd bereits sehnsüchtig erwartet
Der weltfremde frömmlerische Scheich bleibt ahnungslos Er ist

beglückt daß seine Frau nicht mehr wegen vernachlässigter Feldar
beit an ihm herumnörgelt und er sich mit ganzer Kraft seinen reli
giösen Pflichten widmen kann Daß Umm Gäd die das schlechte Ge
wissen plagt und die um ihr Seelenheil fürchtet nun mit wahrer In
brunst betet betrachtet er als Beweis daß seine Bemühungen endlich
Früchte getragen haben und sie tatsächlich die Saiha geworden ist
die die Dorfbewohner in ihr sehen

In Bait min lahm Ein Haus voller Fleisch und A kän lä hudd yä
LTli an tud T an nür War es nötig Lili das Licht auszuschalten
schließlich ist es der Scheich selbst der gegen sexuelle Tabus ver
stößt

In Bait min lahm heiratet ein junger blinder Scheich eine Witwe
Mutter von drei erwachsenen Töchtern Die gedrückte Stimmung
die bis zur Wiederverheiratung der Mutter in dem ärmlichen Zim
mer in dem die Familie haust herrschte weicht fröhlicher Betrieb
samkeit Den Töchtern entgeht nicht die verjüngende Wirkung die
die Ehe auf die Mutter hat doch sie selbst haben alle Hoffnungen
auf einen Ehemann aufgegeben da sie häßlich und ohne Mitgift sind
Die einzige Möglichkeit die ihnen bleibt ist den Ehemann mit der
Mutter zu teilen Eine nach der anderen schläft heimlich in Abwe
senheit der Mutter mit dem Scheich wobei sie sich um sich als die
rechtmäßige Ehefrau auszuweisen den Ehering der Mutter überstrei
fen Als die Mutter davon erfährt ist sie zunächst empört spielt aber
später bei dem heimlichen Ringtausch selbst mit da sie nur so das
Lebensglück ihrer Töchter für das sie sich als Mutter verantwortlich
fühlt gewährleisten kann

Der Scheich dem trotz seiner Blindheit bewußt ist daß er nicht
jedesmal mit derselben Frau schläft täuscht Unwissenheit vor

Er versicherte sich selbst daß seine Bettgenossin immer seine recht
mäßige Ehefrau und Trägerin seines Ringes sei mochte sie auch ein
mal jung und einmal alt einmal zart und einmal grob einmal dünn
und einmal dick sein Das war allein ihre Angelegenheit vielmehr
Angelegenheit der Sehenden und allein deren Verantwortung Nur
sie besaßen die Gnade der Gewißheit da sie in der Lage sind zu un
terscheiden während er höchstens zweifeln konnte BL 13

Yüsuf Idrls zeigt daß der Scheich der einzig amoralische Charak
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ter in der Geschichte ist obwohl er sich formal korrekt verhält Es ist
nicht primär der Ehebruch der ihn verurteilenswert macht sondern
seine verlogene Doppelmoral Allein darauf bedacht den Anschein
der Moral aufrechtzuerhalten ist er im Grunde völlig gewissenlos

Im Gegensatz zu dem Scheich dessen Moral zum reinen Forma
lismus erstarrt ist erleidet die Mutter einen wahren Gewissenskon
flikt Sie muß zwischen zwei im Widerspruch stehenden Pflichten
abwägen sie hat einerseits die Institution der Ehe zu schützen und ist
andererseits als Mutter verpflichtet für das Wohlergehen ihrer Kin
der zu sorgen Das Bedürfnis ihrer Töchter nach Sexualität betrachtet
sie als ebenso legitim wie das nach Nahrung Sie erkennt schließlich
daß ihre Pflicht ihren Töchtern sexuelle Nahrung zu verschaffen
wichtiger einzuschätzen ist als die Einhaltung des Moralgesetzes
Die Nahrung ist zwar verboten haräm doch ist der Hunger noch

verbotener ahram BL 11
Scheich Abdal äl in A kän lä budd yä LTlt an tud i an nür ein

frommer Asket gerät mit der Sexualmoral in Konflikt als er den
körperlichen Reizen Lllis einer verführerischen Frau von zweifelhaf
tem Ruf erliegt Nach der Absolvierung seines Studiums an der
Azhar wird er Imäm in einer kleinen unbedeutenden Moschee in ei
nem heruntergekommenen Quartier unweit der Azhar Die Mitglie
der seiner Gemeinde sind überwiegend Haschischraucher und ver
krachte Existenzen die ihren religiösen Pflichten allenfalls nachlässig
nachkommen Die Bemühungen des jungen Scheichs der mit mis
sionarischem Eifer versucht sie auf den Pfad der Tugend zurückzu
bringen erweisen sich als nur bedingt erfolgreich Wenn es ihm ge
lingt die Moschee wieder mit Gläubigen zu füllen so ist dies allein
auf die Schönheit seiner Stimme zurückzuführen die nicht nur auf
die im Haschischrausch dahindämmernden Männer sondern vor al
lem auf die Frauen des Viertels eine magische Anziehungskraft aus
übt BL 24 Eine dieser Frauen ist Lili für den frommen Scheich die
Inkarnation des Satans BL 29 Er sucht ihr aus dem Wege zu gehen
und schlägt wenn sich eine Begegnung nicht vermeiden läßt die
Augen nieder da ihn ihre Blicke wie glühende Spieße die direkt
aus der Hölle kommen BL 24 treffen Schließlich jedoch faßt er
den Entschluß sich der Herausforderung die Lili für ihn bedeutet
zu stellen Er sieht in ihr die Versuchung die Gott ihm gesandt hat
um seinen Glauben zu prüfen BL 30

Der Scheich ist der Herausforderung nicht gewachsen und erliegt
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Lilis sinnlichen Reizen Als sie ihm eines Tages als Halluzination
nackt in der Qibla erscheint verläßt er mitten im Gebet die Gläubi
gen Yüsuf Idrls gibt den Scheich völlig der Lächerlichkeit preis da
dieser nicht nur Gegenstand des Spottes der Gemeinde wird sondern
auch von Lili einen Korb erhält Der verzweifelte Scheich bittet Gott
um Verzeihung und ruft aus Der Satan hat gesiegt BL 34 Daß
hier auch ein Fragezeichen gesetzt wird muß als Kommentar des
Autors gewertet werden der im Gegensatz zu seiner Figur in Lili
nicht die Inkarnation des Bösen sondern den Ausdruck legitimer
Sinnlichkeit und Lebendigkeit sieht

Eines von Yüsuf Idrls zentralen Anliegen ist es das Verhältnis
der Geschlechter zu entkrampfen und von Schuldgefühlen und Ta
bus zu befreien da für ihn eine befreite Sexualität die Grundvoraus
setzung für ein nichtentfremdetes Dasein ist In den Werken in de
nen er sich mit der Geschlechterbeziehung auseinandersetzt zeigt er
die Ursachen auf weshalb der Mann in der arabischen Gesellschaft
unfähig ist eine ihn erfüllende Liebesbeziehung einzugehen Sie
scheitert neben individuellen Gründen vor allem an der rigiden
unzeitgemäßen Sexualmoral bei deren Aufrechterhaltung wie Yüsuf
Idrls in seinen Scheichgeschichten vorführt der Islam eine wichtige
Rolle spielt Wie in den Liebesgeschichten in denen der Autor seine
Protagonisten ständig sexuelle Tabus brechen läßt versucht er auch
in den Scheichgeschichten den Leser zu provozieren und ihn auf diese
Weise zu einer kritischen Auseinandersetzung mit den herrschenden
Moralvorstellungen zu zwingen Er bricht damit das Schweigen in
das die Gesellschaft die tabuisierten Bereiche hüllt und entlarvt ihre
Verlogenheit In den Scheichgeschichten führt Yüsuf Idrls das Mo
ralgesetz provozierend ad absurdum besonders da wo er vorführt
daß es selbst von seinen entschiedensten Verfechtern in der Praxis
nicht aufrechterhalten werden kann

Kurpershoek will die Scheichgeschichten in denen Yüsuf Idrls
die Bereiche Religion und verbotene Sexualität miteinander kombi
niert hat nicht im wörtlichen wie er es nennt blasphemischen Sin
ne sondern als politische Allegorien verstanden wissen Seine Argu
mentation basiert hauptsächlich auf der Beobachtung daß es Yüsuf
Idrls stets vermieden habe zum Thema Religion öffentlich Stellung
zu nehmen 9 Kurpershoeks Argumentation vermag in zweierlei Hin

9 Kurpershoek op cit S 158
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sieht nicht zu überzeugen Zum einen erscheint es unwahrscheinlich
daß Yüsuf Idrls wenn er eine Konfrontation mit religiösen Autoritä
ten wegen unorthodoxer Ansichten vermeiden wollte seine politi
sche Kritik ausgerechnet in eine blasphemieverdächtige Form geklei
det hätte Zum anderen hat der Autor wenn er auch selten zu reli
giösen Themen freimütig Stellung bezog den Religionen explizit die
Schuld für das gestörte Verhältnis zwischen den Geschlechtern zuge
wiesen

Dies d h die Kluft zwischen den Geschlechtern geht auf die Reli
gionen zurück da diese irgendwann einmal all ihr Interesse darauf
beschränkten die Beziehung zwischen Mann und Frau zu reglemen
tieren und Hindernisse zwischen sie zu stellen Als die Arbeit ein Er
satz für Sexualität wurde kamen die Religionen um Tabus aufzustel
len und die Tür zwischen Mann und Frau zu verschließen Die Be
wegung der Hippies heute bestätigt meine Hypothese da sie nicht ar
beiten sondern zu der eigentlichen Arbeit zurückkehrten der prakti
schen Ausübung des Lebensgenusses Der Höhepunkt des Lebens
besteht nicht darin zu arbeiten sondern mit einer Frau zu schla
fen 10

Angesichts dieser Äußerung ist es nur folgerichtig daß er in sei
nem literarischen Werk Sexualmoral und Religion in einen Zusam
menhang stellt

Die Reduktion der Scheichgeschichten auf eine politische Kritik
wie Kurpershoek sie vornimmt ermöglicht allenfalls eine Teilinter
pretation Er sieht in Akbar al kabäHr und A kän lä budd yä LilT an
tudPJ an nür eine Kritik an Nassers Politik und Führungsstil wobei er
sich auf Aussagen des Autors beruft 11 Kurpershoek der an anderer
Stelle auf eine Tendenz bei Yüsuf Idrls hinweist das Ausmaß an Kri
tik zu übertreiben die dieser gegen Nasser zu dessen Lebzeiten ge
richtet haben will 12 ist hier offenbar bereit die Interpretationshilfen
des Autors vorbehaltlos zu übernehmen Es gelingt ihm nicht die
politische Deutung die er anbietet überzeugend aus dem Gesamt
kontext der Geschichten zu belegen da er A kän lä budd yä LTlT an
tudPt an nür ohne die Hinweise des Autors als unverständlich erklärt
und Bait min lahm in seiner Interpretation völlig übergeht

10 as Säyig al Kitäba at taura al gins Mawäqiß Mai/Juni 1970 S 65
11 Kurpershoek op cit S 158 161
12 Ibid op cit S 64
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3 3 2 Die Frau als Emanation des Göttlichen

In der 1954 entstandenen Kurzgeschichte Öumhüriyat Farhät
Farhäts Republik hat Yüsuf Idris seinem Glauben Ausdruck ver

liehen daß er die Schaffung einer harmonischen egalitären Gesell
schaft für realisierbar hielt Die Hoffnung daß die Verwirklichung
des Paradieses auf Erden unmittelbar bevorstand wurde genährt
durch die übersteigerten und oft irrationalen Erwartungen die er in
die ägyptische Revolution setzte Spätestens nach der Niederlage im
Jahre 1967 ist sein Glaube an die Realisierbarkeit seiner Utopie
schwer erschüttert worden In dem Maße in dem die Utopie in un
erreichbare Ferne rückt steigert sich sein Leiden an der gesellschaft
lichen Realität Dennoch hatte seine Desillusionierung nicht zur
Folge daß er seine Hoffnung auf ein glückliches erfülltes Dasein ins
Jenseits verlagerte Wenn Yüsuf Idris auch die Möglichkeit eines
Lebens jenseits der irdischen Existenz nie geleugnet hat steht sie in
seinem literarischen Werk überhaupt nicht zur Debatte Mag er am
Leben auch noch so verzweifeln so hält er doch an der Vorstellung fest
daß der Sinn des Lebens nur im Diesseits zu finden sei Der Lebens
wille des Menschen sein Festhalten am irdischen Dasein manifestiert
sich in der nie endenden Hoffnung auf eine bessere Zukunft Diese
Hoffnung konkretisiert sich in dem Maße wie er an der gesell
schaftlichen Realität verzweifelt in der Gestalt der Geliebten die
für ihn eine metaphysische Dimension gewinnt

Die Geliebte ist der Sinn des Lebens nur in der Vereinigung mit
ihr findet er zu der kosmischen Verbundenheit einer ganzheitlichen
Welt und Selbsterfahrung zurück die er in der unmenschlichen
disharmonischen gesellschaftlichen Realität in der er lebt verloren
hat

Um die Vereinigung mit der Geliebten zu beschreiben bedient
sich Yüsuf Idris religiöser meist aus der Sufik entlehnter Metaphern
und Begriffe In der Geliebten offenbart sich Gott und das Geheimnis
des Universums

Schon bei Ibn al Arabl findet sich die Tendenz das Göttliche
durch das Medium der weiblichen Schönheit zu begreifen und in der
Frau die wahre Offenbarung göttlicher Gnade und Schöpferkraft zu
sehen 13 Die sufische Literatur hat häufig auf weltliche Liebesge
schichten zurückgegriffen um das Einswerden des Mystikers mit

13 Schimmel Mystical Dimensions ojIslam S 433
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Gott darzustellen 14 DasberühmtesteBeispiel istdieLiebesgeschichte
zwischen dem jungen Beduinen Qais und Lailä Qais der völlig in
seiner Liebe zu Lailä aufgebt verliert den Verstand und wird zum
wahnsinnigen Dichter Magnün Ursprünglich eine arabische Legen
de erhielt sie ihre klassische literarische Ausgestaltung als romanti
sches Epos durch den persischen Dichter Nizäml im 12 Jahrhun
dert 13

Während Magnüns Liebe zu Lailä keine irdische Erfüllung fin
det da die Geliebte keine reale Frau sondern Symbol für die Sehn
sucht nach einer absoluten Wirklichkeit jenseits der materiellen Exi
stenz ist kann Yüsuf Idrls das Geheimnis des Kosmos nur in der
Vereinigung mit einer realen Geliebten entschlüsselt sehen Das Pa
radies nach dem er sich sehnt kann wenn überhaupt nur auf Erden
gefunden werden Wenn er die Frau zuweilen auch als körperlose
Traumgestalt mystisch überhöht so ist es doch nur die sinnlich kon
krete Frau die die letzten Seinszusammenhänge enthüllt Das Göttli
che das er mit dem Weiblichen gleichsetzt manifestiert sich nur in
der Sexualität So suchen Yüsuf Idris Figuren in der Frau keine See
len oder Geistesverwandtschaft sondern in erster Linie die Sinnlich
keit

Um die Begegnung zwischen Mann und Frau zu beschreiben be
dient sich Yüsuf Idris häufig des sufischen Bildes von Gott als Licht
quelle nach der der Mystiker strebt 16 Eine besondere Rolle spielt
dieses Bild in A kän lä budd yä LTli an tudPI an nür Der Satz zieht sich
leitmotivisch durch die ganze Erzählung Er erscheint zunächst noch
mysteriös und erhält erst eine Bedeutung als Scheich Abdal äl eines
Abends zum Gebetsruf das Minarett besteigt und die verführerische
Llli von seiner Stimme geweckt das Licht in ihrem Mansardenzim
mer anschaltet Das Bild des schönen Frauenkörpers in strahlendes
Licht getaucht läßt ihn nicht mehr los Daß es sich um ein Erleuch
tungserlebnis handelt will der junge Scheich der Gottes Wahrheit
nur auf dem Weg der Askese und der Meditation ergründen zu kön
nen glaubt nicht wahrhaben Bezeichnenderweise ist er in einem
Stadtviertel namens Bätinlya tätig Während er sich bemüht den ver
borgenen Sinn hinter den Dingen al bätin zu erkennen um Gott in

14 Ri XXERj Das Meer der Seele S 588

15 Khairallah Love Madness and Poetry S 12
16 Schimmel op cit S 145
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seiner Ganzheit und Vollkommenheit zu erfahren kritisiert er die
Bewohner des Viertels da sie sich nach seiner Ansicht mit dem äuße
ren Schein az zähir der Religion begnügen

Yüsuf Idris zeigt daß der Scheich der den verirrten Seelen den
Weg zu Gottes Licht weisen will in Wirklichkeit derjenige ist der
im Dunkeln tappt da er sich einem wesentlichen Aspekt seiner Exi
stenz der Sinnlichkeit verschließt Der Scheich begreift nicht daß
die weibliche Sinnlichkeit die Manifestation des Göttlichen ist son
dern betrachtet sie als Versuchung des Satans

Es ist kein Zufall daß Lili ihm gerade dann erscheint wenn er
seine religiösen Pflichten erfüllt und sich Gott besonders nah wähnt
beim Gebetsruf und schließlich in der Moschee als Halluzination
während des Gebets in der Qihla BL 34 17 Die Art ihres Auftretens
erinnert an die Lichtsure des Korans in dem Gottes Licht mit einer
Lampe verglichen wird die sich in einer Nische oder einem Fenster
befindet 18 Durch das Fenster ihres von einer Lampe erleuchteten
Mansardenzimmers erblickt der Scheich Lilis nackten Körper zum
ersten Mal Die Lampe ist nicht die einzige Lichtquelle vielmehr
scheint ihr Körper auch von innen heraus zu strahlen BL 31

Daß Yüsuf Idris Lili als Emanation des Göttlichen verstanden se
hen will macht er deutlich wenn er die Wirkung beschreibt den
der Gebetsruf des unter der Wirkung des Erleuchtungserlebnisses
stehenden Scheichs auf die Bewohner des Viertels ausübt

Die Leute erwachten nicht weil sie die laute Stimme des Scheichs
aus ihrem Schlaf aufstörte da sich keiner erinnern konnte jemals aus
seinem dumpfen Schlaf vom Gebetsruf geweckt worden zu sein In
Wahrheit wachten sie mit dem Empfinden auf daß etwas Schönes
Großartiges geschah und daß es notwendig sei zu erwachen und da
beizusein Die Stimme hatte sich in ein starkes süßes Parfüm ver
wandelt das die Zimmer erfüllte und in die Nasen der Schlafenden
eindrang Es war als ob der Gebetsruf eine magnetische Kraft
ausübte Er holte sie aus den Betten sie verließen die Häuser mit ei
nem seltsamen Gefühl das sie noch nie zuvor empfunden hatten ei

17 Wadida Wassef die die Geschichte ins Englische übersetzte erschien diese
Textstelle offenbar als zu blasphemisch Sie übersetzt I opened my eyes and
Li Li s naked form appeared before me Yüsuf Idris The Cheapest Nights
S 134 Im Originaltext heißt es dagegen Ich öffnete meine Augen Lili lag
nackt in der Mitte der Qibla BL 34

18 Koran 24/35
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nem zarten verwirrenden Gefühl das ihnen nicht vertraut war dem
Gefühl daß sie Gott sehr nah waren und daß er nicht zornig sondern
barmherzig und vertraut ist einem Gefühl das sie sofort mit
Glückseligkeit erfüllte als ob sie soeben entdeckt hätten daß sie Gott
liebten daß er sie liebte und ihnen sehr nah war daß sie nicht mehr
als ein Schritt von ihm trennte B 31 f

Yüsuf Idris hat immer wieder auf das Bild der Frau als Quelle
der Erleuchtung zurückgegriffen Wie in A kän lä budd yä LTlT an
tudPi ati nür zeigt er auch in anderen Werken daß der Mann erst die
Position des weitabgewandten asketischen Mystikers überwinden
muß um der absoluten Wahrheit die sich nur in der Sinnlichkeit
manifestiert teilhaftig werden zu können

Von Hanüna in Gtükündä misriya geht ein seltsames Licht aus das
von nirgendwo her oder in indirekter Weise SQW 34 zu kom

men scheint Für Muhammad bleibt Hanüna ein unergründliches
Geheimnis da er in ihr kein menschliches Wesen sieht sondern sie
mit der Jungfrau Maria gleichsetzt Maria Symbol der Reinheit
spielt in der sufischen Literatur eine wichtige Rolle Sie gilt oft als
Symbol des Geistes der göttliche Inspiration empfangt und mit dem
göttlichen Licht schwanger wird 19 Muhammad sucht in Hanüna nur
die reine geistige Liebe Sein Wunsch, so zu werden wie sie
SQW 34 entspricht der Sehnsucht des Mystikers seiner Eigen

schaften zu entwerden und die Eigenschaften Gottes anzunehmen

Es ist der Wunsch daß das kleine Selbst im großen Selbst aufgehe
und daß du Gott bis zur Entwerdung fanäj liebtest damit sich die
urewige Verbindung zwischen dir und dem absoluten kosmischen
Geheimnis herstelle SQW 44

Als sich Hanüna Muhammad als sinnlich reale Frau offenbart
entzieht sich der Wunsch nach Entwerdung seinem Bewußtsein
SQW 44 Wenn Yüsuf Idris die sexuelle Begegnung zwischen
Hanüna und Muhammad beschreibt taucht ein anderes sufisches
Bild auf das des Ozeans für den Mystiker Symbol der Sehnsucht des
Individuums nach Vereinigung und Aufgehen im Ganzen 20 Ich ge
noß es nackt in diesem seltsamen Ozean zu baden SQW 45 Doch

19 Schimmel op cit S 429
20 Ibid S 248
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hier führt die Vereinigung nicht zur Auslöschung des Ich Bewußt
seins sondern zur Ich Werdung

Die Wolken die unseren Blick verschleiert und uns daran gehindert
hatten zu sehen verschwanden Es war keine Ekstase der Bewußtlo
sigkeit sondern eines plötzlichen Sich Erkennens des Begreifens des
Genusses und der Entdeckung SQW 45 f

Nach sufischer Vorstellung ist der Mensch während seiner mate
riellen Existenz von Gott der absoluten Wahrheit durch den Schlei
er des Erschaffenseins getrennt Dieser Schleier kann zu Lebzeiten
nie vollkommen gelüftet werden 21 Für Yüsuf Idris hingegen kann
der Mensch wie er in Öiükündä misnya zeigt durchaus der absoluten
Wahrheit teilhaftig werden Für Muhammad offenbart sich mit dem
Geheimnis der Frau zugleich das universale Geheimnis as sirr al kau
m und das Geheimnis des Himmels sirr as samä SQW 46 Der
Mann ist nach Yüsuf Idris Verständnis ein mikrokosmisches Abbild
der absoluten Wirklichkeit Sobald er sich selbst erkannt hat enthül
len sich ihm alle kosmischen Zusammenhänge Medium seiner
Selbsterkenntnis ist allein die Frau nur indem er sich in ihr spiegelt
entdeckt er seine wahre Identität Der maßgebliche Faktor des Iden
titätsgefühls ist die Geschlechterrollenidentität So ist die Ich Wer
dung immer zugleich ein Mann Werden und kann allein durch die
Sexualität geleistet werden Die Ich Werdung ist ständig gefährdet
da der Mann dazu neigt in der Position des asketischen Mystikers zu
verharren und die Frau zu spiritualisieren

Hamza in Qissät hubb ist von dem strahlenden Licht das von der
Frau ausgeht geblendet Sie war für ihn eine Fackel strahlenden
glänzenden Lichtes dem er nicht standhalten konnte GF 119 Erst
als er mit der Geliebten vereint ist erkennt er den Sinn des Lebens
und gewinnt eine Zukunftsperspektive Die Finsternis die seine
Seele umwölkt und ihm den Weg in die Zukunft verstellt hatte löste
sich plötzlich und der Weg war erfüllt von strahlendem Licht
GF127

Auch Yahyä ist von dem strahlenden Licht der Frau geblendet
die er mit der gleißenden Mittagssonne vergleicht B 159 Mit der
totalen Vergeistigung des Liebesobjekts verliert er jeglichen Reali
tätsbezug und gelangt schließlich in die Haltung eines weltabge

21 Schimmel op cit S 143
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wandten Mystikers der sich ähnlich wie Magnün völlig von der
menschlichen Gemeinschaft löst und in seiner Sehnsucht nach der
unerreichbaren Geliebten aufgeht

Ich hörte nicht auf sie zu lieben obwohl ich meinem sicheren Un
tergang entgegenging Ich hatte angefangen Beruhigunstabletten zu
nehmen schlief mit Schlaftabletten ein und wachte mit Aufputsch
pillen auf Ich merkte wie mein Verstand sich allmählich von der
Wirklichkeit des Lebens löste und aufstieg yatasä i ad sie in sufischer
Weise anzubeten als hätte auch sie sich geläutert und sei zu der Be
deutung Gottes gelangt B 300

Mit diesem Satz endet der eigentliche Roman Da Yüsuf Idrls of
fenbar nicht an ein Leben im Jenseits glaubt und er dem Leser ver
mitteln will daß der Mensch allein in der irdischen Existenz Erfül
lung finden kann hat er dem Roman einen Epilog angefügt Dort
rettet er seinen lebensmüden Protagonisten Yahyä vor Tod und
Wahnsinn indem er ihn in die Realität zurückstößt

Für Yüsuf Idris ist es die Aufgabe des Menschen sich sein irdi
sches Dasein so paradiesisch wie möglich zu gestalten Daher besteht
die größte Sünde nicht darin sich verbotene sinnliche Genüsse zu
verschaffen sondern im Verzicht auf alle irdischen Freuden in der
Hoffnung auf ein künftiges Paradies Diese Ansicht macht er vor al
lem in Akbar al kahäHr Die größte Sünde deutlich wo der Icher
zähler zu dem Schluß kommt daß nicht die Ehebrecher Muhammad
und Umm Gäd zu verurteilen seien sondern der asketische welt
fremde Scheich Sädiq dem er prophezeit daß dieser die Hölle durch
weitgeöffnete Tore betreten werde BL 70

Wie in A kän lä budd yä LTlT an tudPI an nür hat Yüsuf Idrls in
Akbar al kahäHr Religion und Erotik eng miteinander verwoben Der
Gebetsruf wird für Muhammad zur Aufforderung zum Stelldichein
mit der Ehefrau des Scheichs da er dessen Abwesenheit von seinem
Haus signalisiert BL 70 Der Koitus wird als eine quasi religiöse
Handlung dargestellt da er völlig synchron mit dem dikr verläuft
und zum selben Zeitpunkt wie dieser seinen Höhepunkt erreicht
BL68 f

Während sich die mystische Dichtung weltlicher Liebesgeschich
ten bedient um die Sehnsucht des Menschen nach Gott als der abso
luten Wahrheit zu illustrieren Verwender Yüsuf Idrls mystische Bilder
und Metaphern um die Sinnlichkeit zu feiern Das sufische Vokabu
lar dient einer hedonistischen Lebensphilosophie Für ihn ist Sexuali
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tat gleichbedeutend mit Lebenslust sahwat al hayätf 2 sie ist Triebfe
der und Gesetz der Existenz 21 In diesem Zusammenhang kommt der
Frau eine besondere Bedeutung zu da er sie als das Gefäß des Le
bens und Gefäß der Begierde wi ä al hayät wa wiW as sahwa be
trachtet 24 Nur wer das Leben genießen kann vermag ein sinnerfülltes

Dasein zu führen Die eingeschränkte Genußfähigkeit des Menschen
ist Resultat sozialer und moralischer Einschränkungen Seine Ret
tung die Rückkehr zu seinem wahren Selbst kann nur gelingen
wenn er sich von diesen Beschränkungen befreit

3 3 3 Religion und Wissenschaft im Widerstreit

Yüsuf Idris setzt ein fast uneingeschränktes Vertrauen in die
Möglichkeiten der menschlichen Erkenntnis In einigen seiner Wer
ke verleiht er seinem Glauben Ausdruck daß der Mensch dank der
Erkenntnisse der modernen Naturwissenschaften den magischen
Schlüssel al miftäh as sihrt ND 133 zur Lösung aller Rätsel des
Kosmos besitze

Schon in seiner Jugend hatte er ein ausgeprägtes Interesse für die
Naturwissenschaften entwickelt 25 und entschloß sich später zum Me
dizinstudium Obwohl er den Arztberuf ohne große Begeisterung
ausübte und Mitte der sechziger Jahre endgültig aufgab 26 blieb sein
Interesse an Medizin wie an den Naturwissenschaften lebendig und
ist in vielfältiger Weise in sein literarisches Werk eingegangen So
sind seine Projektionsfiguren von wenigen Ausnahmen abgesehen
Ärzte und Naturwissenschaftler 27 Ferner neigt er dazu seine Ansich
ten über die menschliche Natur als Forschungsergebnisse zu deklarie
ren und dem Leser seine Weltanschauung in Form von wissen
schaftlichen Gesetzen zu vermitteln

Yüsuf Idris Wissenschaftler sind zumeist Genies mit über
menschlichen Fähigkeiten Da er sie zuweilen mit gottähnlichen At

22 as Säyig al Kitäba at taura al gins Mawäqif Mai/Juni 1970 S 54
23 an Nu aimi Yüsuf Idris al Karmil 13 1984 S 191
24 as Säyig al Kitäba at taura al gins Mawäqif Mai/Juni 1970 S 54
25 Kurpershoek op cit S 37
26 Ibid S 33 und 35
27 Abdarra üf al Anialiya al kubrä und Yahyä al Baidä sind Ärzte al Hadldl

Lugat al äy äy und Hamza Qissathubb Chemiker
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tributen ausstattet erhebt sich die Frage ob er mit der Schaffung des
genialen Wissenschaftlers der alle Rätsel des Daseins zu ergründen
vermag nicht seine Zweifel an der Existenz Gottes zum Ausdruck
bringen will Yüsuf Idrls gibt keine eindeutige Antwort auf die Frage
ob er die Erkenntnisse der modernen Naturwissenschaften mit dem
Glauben an Gott für vereinbar hält Während er sich in seinen Zei
tungsartikeln immer eindeutig zum Islam bekennt um sich nicht mit
religiösen Autoritäten anzulegen bietet ihm die Literatur eine Mög
lichkeit seinem Zweifel an der Existenz Gottes Ausdruck zu verlei
hen Doch selbst in seinem literarischen Werk vermeidet er sorgsam
sich allzuweit vorzuwagen um nicht zu riskieren der Blasphemie
oder des Atheismus bezichtigt zu werden So hat er die Göttlichkeit
seiner Wissenschaftler stets mit gewissen Einschränkungen versehen

Der geniale Chirurgieprofessor Adham wird von dem jungen As
sistenzarzt Abdarra üf mit Gott gleichgesetzt Die Zustimmung von
Adham bedeutete Seelenfrieden und Zustimmung Gottes Gott ver
körpert in all seiner Macht Güte und Vollkommenheit ND 179
Zwar zerstört Yüsuf Idris hier den Mythos vom Halbgott in Weiß da
er Adham Opfer seiner Hybris werden läßt doch baut er ihn in Alä
waraq stlüfän erneut auf dort wird ein berühmter Kinderchirurg zum
Schöpfer von Leben Mit dem eisernen unbezähmbaren Willen der
von ihm ausgeht befiehlt er dem Leben im Inneren des kranken
Kindes zu erwachen BL 56 Seine Ehefrau die ihm bei der Opera
tion zusieht ist es die seine Göttlichkeit anerkennt BL 57

In Mu gizat al asr Das Wunder des Zeitalters hat das Univer
salgenie Nuss Nuss in nur drei Jahren in vierzehn verschiedenen
wissenschaftlichen Disziplinen promoviert und gelangt im Besitz des
gesamten menschlichen Wissens zu neuen umfassenden Theorien
mit Hilfe derer er die Geheimnisse des Universums entschlüsselt
ND 133 Es gelingt ihm sogar primitive Lebewesen herzustellen

Bei dem Versuch jedoch auch kompliziertere Organismen zu erzeu
gen stößt er auf unerwartete Schwierigkeiten ND 146 Yüsuf Idrls
läßt die Frage offen ob Nuss Nuss in der Lage ist kompliziertere
Lebewesen bis hin zum Menschen zu erzeugen da es ihm mögli
cherweise doch als Blasphemie erscheint einen Menschen als Schöp
fergott darzustellen So läßt er seinen Helden die Angelegenheit auf
einen späteren Zeitpunkt verschieben da dieser sich zunächst den
drängenden Problemen der Menschheit widmet ND 146 Die Frage
nach der Schaffung von Leben wird allerdings im weiteren Verlauf
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der Erzählung nicht wieder aufgegriffen
Als Nuss Nuss entwickelt Yüsuf Idris eine Fülle pseudowissen

schaftlicher Theorien und Gesetze deren Kernstücke das Gesetz der
Anziehungskraft ist auf dessen Grundlage sich alles erklären läßt
von der Entstehung des Lebens bis zur Vielfalt der Arten ND 150

Der Autor muß die Nuss Nuss zugeschriebenen Theorien die
von einer verblüffenden Naivität zeugen offenbar ernst genommen
haben denn er führt sie weitschweifig und detailbesessen aus wobei
er den Leser über Seiten hinweg mit pseudowissenschaftlichen Evo
lutionstheorien sowie Zahlen und Fakten aus Biochemie Atomphy
sik und Psychologie traktiert

Nuss Nuss wissenschaftliche Tätigkeit ist allein von Menschen
liebe motiviert Daß seine segensreichen Erfindungen nicht zur An
wendung kommen ist auf den Kleingeist seiner Kollegen alle ver
bohrte Spezialisten die unfähig sind in größeren Zusammenhängen
zu denken sowie auf die Gleichgültigkeit der Menschheit zurückzu
führen Als er erkennt daß die Welt nur von Haß Egoismus und
Gier regiert wird verläßt er resignierend den heimatlichen Planeten
in einem selbstkonstruierten Raumschiff Er landet schließlich auf einer
anderen Erde die ebenfalls von Menschen bewohnt ist Dort kann

Nuss Nuss seine Theorien endlich anwenden und verwandelt das
Leben der Menschen in ein Paradies ND 152 Die Bewohner der
anderen Erde errichten ihm aus Dankbarkeit nicht nur Denkmäler

sondern wollen ihn als Gott anbeten ND 152 Wie auch bei der
Frage ob der Mensch in der Lage sei Leben zu schaffen schreckt
Yüsuf Idris vor der endgültigen Vergöttlichung des Menschen zu
rück die Bewohner der anderen Erde haben nicht die Gelegenheit
Nuss Nuss als Gott zu verehren da dieser von plötzlichem heftigem
Heimweh nach Ägypten geplagt heimlich den fremden Planeten
verläßt

Ein ähnlich genialer Wissenschaftler wie Nuss Nuss ist der Bio
chemiker Doktor Ädam in dem Theaterstück al Öins at tälit Ihm ist
es gelungen das Rätsel von Leben und Tod zu lösen Er hat entdeckt
daß die Triebfeder des menschlichen Lebens der Lebenswille irädat
al hayät ist Nach seiner Theorie beruht die Sterblichkeit des Men
schen allein auf der Tatsache daß der Lebenswille im Laufe der Zeit
schwächer wird bis am Ende der Todeswille siegt NMA 444 Dok
tor Ädam ist der Meinung daß es ihm gelungen sei sowohl das Le
benswillen als auch das Todeswillen Enzym herzustellen Als er je
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doch das vermeintliche Lebenswillen Enzym einem Versuchskanin
chen injiziert stirbt das Tier

Die Laborassistentin Nära für die Doktor Ädam die letzte Hoff
nung verkörpert daß die Menschheit noch zu retten sei sieht in
ihrem Leben keinen Sinn mehr und injiziert sich das Todeswillen
Enzym Als Nära im Sterben liegt entdeckt Dr Ädam plötzlich seine
Liebe zu ihr die ihm zu übermenschlichen Fähigkeiten verhilft Erst
jetzt gelingt es ihm das Lebenswillen Enzym tatsächlich herzustellen
und Nära zu retten Allerdings läßt Yüsuf Idris hier die Frage offen
ob Nära wirklich tot ist als Doktor Ädam ihr die Wunderdroge ver
abreicht In einer Regieanweisung heißt es lediglich daß sie wie ein
erstarrter Leichnam NMA 463 daliegt Nära ist es schließlich die
bestätigt daß sie tatsächlich gestorben war und die Doktor Ädam als
ihren Schöpfer anerkennt Du bist es der mich geschaffen hat inta
rähar illi halaqtini Ich war tatsächlich gestorben und diejenige die du
lebendig vor dir siehst ist dein Werk min san ak inta NMA 466
Obwohl Yüsuf Idris Doktor Ädam durch Nära zum Schöpfergott er
klärt tut er es nicht mit letzter Konsequenz die Aussage wird da
durch relativiert daß Nära ihre Rede in profanem ägyptischen Dia
lekt vorträgt Darüberhinaus vermeidet er Begriffe die eindeutig
dem religiösen Bereich zugeordnet sind So heißt es nicht etwa du
bist mein Schöpfer anta häliqi sondern Du hast mich geschaffen
halaqtini Yüsuf Idris verwendet zwar auch den Wortstamm h l q
vermeidet aber das Verbalnomen I welches nur im Zusammenhang
mit dem Schöpfergott gebraucht wird Im selben Zusammenhang
muß der Ausdruck ich bin dein Werk anä min san ak inta gesehen
werden mit dem der Autor die Klippe des ebenfalls religiös belegten
Ausdrucks Geschöpf mahlüq umschifft

In einem anderen Kontext dagegen wo Yüsuf Idris direkt zu
Gott spricht heißt es Ich bin das Geschöpf und du der Schöpfer
anä al mahlüq wa anta al häliq SQW 72 der gesamte Monolog
mit Gott findet in Hocharabisch statt

Mit den genialen Wissenschaftlern Nuss Nuss und Doktor Ädam
hat Yüsuf Idris einen selbstbestimmten mit unbegrenzten Fähigkei
ten ausgestatteten Menschentyp geschaffen der einer höheren In
stanz nicht mehr bedarf da er in der Lage ist alle Seinszusammen
hänge zu ergründen und sein Leben nach seinen eigenen Vorstellun
gen zu gestalten In diesem Zusammenhang soll die Kurzgeschichte
Hiwär häss nicht unerwähnt bleiben selbst wenn ihr Protagonist kein
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genialer Wissenschaftler sondern offensichtlich der Autor selbst ist
Da sich Yüsuf Idrls gern zum Entdecker wissenschaftlicher Gesetze
und zuweilen gar zum Forscher stilisiert läßt sich Hiwär häss den
Wissenschaftler Geschichten zuordnen

In Hiwär häss fährt Yüsuf Idrls mit hoher Geschwindigkeit im
Auto durch die Wüste Sein Geschwindigkeitsrausch wird zum Aus
löser von Allmachtphantasien Ich bin der Herr des Universums
sayyid al kaun ich bin der Wille die Welt ist ich und ich
bin die Welt SQW 71

Nachdem er sein Ego dermaßen aufgebläht hat fühlt er sich stark
genug für einen Dialog mit seinem Schöpfer Er stellt klar daß er ge
denke mit ihm auf gleichberechtigter Ebene zu verkehren Ich oh
Gott liebe es nicht dich anzubeten wie jene es tun die sich vor dir
erniedrigen SQW 72 Gott erscheint Yüsuf Idris als eine Vaterre
präsentanz die er einerseits fürchtet deren Autorität er andererseits
aber in Frage stellt Folglich entwickelt sich sein Monolog als ein
Wechselspiel von Herausforderung und Beschwichtigung Wenn er
sich etwa weigert vor Gott im Gebet niederzuknien lenkt er gleich
darauf wieder ein alle Verantwortlichkeit für sein Handeln von sich
weisend Ich bin nicht dafür verantwortlich oh Gott du hast mich
so geschaffen als Rebellen SQW 73 An einer anderen Stelle klagt
er Gott an und fragt wo dieser denn gewesen sei als er sich dem
Tode nahe in einer tiefen Krise befand um ihn sofort wieder mit ei
nem Koranzitat zu beschwichtigen Du bist hier in uns du bist uns
näher als die Halsschlagader SQW 72 28

Die Tatsache daß Gott ihn dreimal vor dem sicheren Tod rettete
betrachtet er als Beweis daß dieser ihn liebt und auserwählt hat
SQW 74 Die Preisung Gottes und der Schöpfung gerät zugleich
zum Eigenlob da der Mensch doch die Krone der Schöpfung ist Yü
suf Idris hebt den Unterschied zwischen Mensch und Gott fast auf
wenn er den Menschen als einen kleineren Gott iläh asgar
SQW 75 bezeichnet Die Vergöttlichung des Menschen führt ihn
noch einen Schritt weiter nämlich zu der Überlegung ob es sich bei
Gott nicht um eine Erfindung des Menschen handele und gipfelt in
der Frage Gibt es dich wirklich Gott SQW 75

Die in al öins at tälit und Mu gtzat al asr lediglich implizierte
Konsequenz daß der Mensch der unbegrenzte Fähigkeiten besitzt

28 Koran 50 16
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eines Gottes nicht mehr bedarf weil er selbst zum Gott wird ist in
Hiwär häss deutlich ausgesprochen

Yüsuf Idrls der hier seine Zweifel an der Existenz Gottes formu
liert bekommt offensichtlich Angst vor der eigenen Courage denn
er läßt die Geschichte mit einer reichlich platten Pointe enden kaum
ist der Zweifel klar ausgesprochen als er unverzüglich einen mate
riellen Beweis der Existenz Gottes nachreicht er muß plötzlich fest
stellen daß er durch das Platzen eines Autoreifens völlig die Kon
trolle über sein Fahrzeug verliert Auf der stark befahrenen Straße er
scheint ein Zusammenstoß mit entgegenkommenden Fahrzeugen
unvermeidlich Angesichts der drohenden Katastrophe verwandelt
sich der kleine Gott in das demütigste aller Erdenwesen SQW 76
und fleht Gottes Beistand an Der Mensch der gegen die göttliche
Autorität rebelliert wird von seinem Schöpfer in seine Schranken
verwiesen indem dieser ihm einen gehörigen Schrecken einjagt
schließlich jedoch wieder gnädig aufnimmt

Dem sicheren Tode durch ein Wunder entronnen kann Yüsuf
Idrls nicht anders als Gottes Allmacht anzuerkennen Seiner Sterb
lichkeit und seiner Grenzen erneut bewußt ist ihm sein Omnipo
tenzgefühl gründlich vergangen So ist es sicherlich kein Zufall daß
sein Blick als er noch benommen und mit klopfendem Herzen aus
dem Fahrzeug steigt zuerst auf eine Ameise fällt die sein Selbstwert
gefühl zu verkörpern scheint

Die enorme Expansion des menschlichen Wissens besonders auf
dem Gebiet der Naturwissenschaften ließ Yüsuf Idrls hoffen daß der
Mensch eines Tages Herr des Universums SQW 76 sein werde
Jedoch zerbricht der Traum vom völlig selbstbestimmten Dasein im
mer wieder an der gesellschaftlichen Realität und den Grenzen der
eigenen Möglichkeiten So wie er seine Figuren gegen sexuelle Tabus
verstoßen läßt letztendlich aber die Gültigkeit und Unüberwindbar
keit des Moralgesetzes bestätigt wird in Hiwär häss die Vision vom
emanzipierten Menschen der sich von der göttlichen Autorität be
freit wieder annulliert Yüsuf Idris schreckt in seiner Rebellion ge
gen Gott vor der letzten Konsequenz zurück Wenn er auch die Vor
stellung eines strengen strafenden Vatergotts wiederholt kritisiert
hat zeigt sich in Hiwär häss in welchem Grade er selbst eine solche
Auffassung verinnerlicht hat Hier wird deutlich daß Gott für ihn
letztlich nichts anderes ist als eine Erweiterung der väterlichen Auto
rität Symbol und Vermittlungsinstanz der gesellschaftlichen Normen
und Werte



4 Ägypten als literarische Landschaft und Obsession

4 1 Y üsuf I dris ein S chriftsteller der N asser Ä ra

Yüsuf Idris hat den größten Teil seines literarischen Werkes
während der Nasser Ära verfaßt Seine ersten Kurzgeschichten wur
den 1953 in der Zeitung al MisrV abgedruckt bis 1970 dem Todes
jahr Nassers veröffentlichte er neun Kurzgeschichtensammlungen
sechs Theaterstücke und vier Romane 2 Sein siebtes und bisher letztes
Theaterstück verfaßte Yüsuf Idris im Jahre 1971 Im selben Jahr er
schien auch der Kurzgeschichtenband Bait min lahm Die darin ent
haltenen Werke hatte der Autor allerdings von einer Ausnahme ab
gesehen bereits zu Lebzeiten Nassers verfaßt 3 In den siebziger Jah
ren kam seine literarische Produktion fast völlig zum Erliegen Er
widmete sich überwiegend dem Journalismus Yüsuf Idris machte
1976 den desolaten Zustand des kulturellen Lebens in Ägypten für
die Stagnation seiner literarischen Produktivität verantwortlich so
lange das ägyptische Volk an geistiger Fehlernährung und kulturel
ler Anämie leide erachte er es für verlorene Liebesmüh weiterhin
Kurzgeschichten zu schreiben 4 Drei Jahre nach Sadats Ermordung
schob er politische Gründe vor aus Angst um das Vaterland habe er

1 Die Tageszeitung al Misrt Sprachrohr des linken Flügels der Wafd Partei
wurde 1954 nach dem Machtkampf zwischen Nasser und Naguib eingestellt
Ihr Herausgeber Ahmad Abü l Fath ging ins Exil nach Beirut Siehe dazu
Yüsuf Idris al Baht an as Sädät S 135

2 Titel und Erscheinungsjahr der Werke siehe Literaturverzeichnis
3 Die Titelgeschichte entstand im Mai 1971

4 Ansäfrigäl Interview al Qabas 19 5 1976 S 42
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all seine Energie darauf verwandt Sadat zu bekämpfen der seiner
Meinung nach fähig gewesen sei die eigene Mutter zu verkaufen
Daher habe er sich in der Sadat Ära ausschließlich der Politik gewid

met

Ich konnte mich nicht in Sicherheit wiegen die Politik ignorieren
um mich der Literatur zu widmen Ich habe dies mit der Situation
eines Menschen verglichen in dessen Haus ein Brand ausgebrochen
ist Statt den Brand zu löschen zieht er sich zurück und fängt an ei
ne Geschichte über den Brand zu schreiben 5

Yüsuf Idrls Selbststilisierung zum Oppositionellen wirkt in die
sem Zusammenhang befremdlich da man in den Zeitungsartikeln
die er während der siebziger Jahre in al Ahräm veröffentlichte ver
geblich nach systemkritischen Äußerungen sucht 6

Zu Beginn der achtziger Jahre veröffentlichte Yüsuf Idrls zwei
Kurzgeschichtenbändchen und einen Kurzroman 7 die von den Lite
raturkritikern negativ rezensiert wurden 8 In der Tat erreichen seine
neuesten literarischen Werke selten das Niveau der sechziger Jahre

Nyü Yürk 80 ist formal betrachtet ein mißglückter Versuch des
Autors eine Zwischenform von Drama und Roman zu schaffen Die
Dialoge sind hölzern und gestelzt die Charaktere flach und eindi
mensional da der Autor sie auf Träger von Ideen reduziert und es
ihm eher darum geht eines seiner bevorzugten Themen die Sexual
moral zu erörtern als lebendige Persönlichkeiten zu schaffen Auch
sprachlich reicht Nyü Yürk 80 nicht an das Niveau früherer Werke
heran der Autor bedient sich streckenweise eines halbwissenschaftli
chen Jargons macht häufig Gebrauch von englischen und französi
schen Wörtern 9 und benutzt Bilder und Vergleiche die auf seine

5 An Nu aimi Yüsuf Idrls al Karmil 13 1984 S 198
6 Völlig distanzierte sich Yüsuf Idris von Sadat erst in einem polemischen

Traktat mit dem Titel al Baht i an as Sädät das 1984 in Libyen erschien Dort
stellte er Sadat als Teil einer jüdisch zionistischen Weltverschwörung dar

7 Nyü Yürk 80 1980 Ana Sultan qänün al wugüd o J Uqtulliä 1982
8 Siehe besonders Abdalqädir Yüsuf Idrls bahtan an al yaqin al muräwig

al Karmil 1 1981 S 235 240 und Abü Auf Ähir a mäl Yüsuf Idrls Nyü Yürk
80 al Misbäh 22 16 Januar 1981 S 27 29
Deep freezer super market NY 25 femme de chambre NY 64



ÄGYPTEN ALS LITERARISCHE LANDSCHAFT UND OBSESSION 81

Vertrautheit mit den Themen der Regenbogenpresse hinweisen
In dem Bändchen Ana Sultan qänün al wugüd Ich bin Sultan das

Gesetz der Existenz sind die Kurzgeschichten zusammengefaßt die
Yüsuf Idrls während der siebziger Jahre schrieb Vor allem die Titel
geschichte und Hikäya misrtya giddan Eine sehr ägyptische Geschich
te können als Beispiel dafür dienen daß der Autor seit einiger Zeit
zunehmend dazu neigt seine journalistischen Arbeiten als Literatur
auszugeben Diese Tendenz deutet sich bereits Ende der sechziger
Jahre an Im Vorwort zu Bi saräha gair mutlaqa Mit eingeschränkter
Offenheit 1968 einem Buch das eine Auswahl der Zeitungsarti
kel die Yüsuf Idris zwischen 1958 und 1968 verfaßte enthält ver
tritt er die Ansicht daß seine Artikel als Kunst zu werten seien da sie
über die Tagesaktualität hinausreichten

Er plädiert für eine Revision des herkömmlichen Literaturver
ständnisses wonach sich Kunst und direkte Meinungsäußerung aus
schlössen Eine Meinung habe dann Kunstcharakter wenn sie nicht
nur den Verstand sondern auch die Emotionen des Lesers anspreche
BS 5 ff Yüsuf Idris Argumentation ist dürftig und vage da er den
Kunstcharakter seiner journalistischen Arbeit allein aus ihrer ledig
lich postulierten Wirkung auf den Leser herleitet

Die Tendenz des Autors Journalismus zu Literatur zu erklären
setzt sich auch in dem Kurzgeschichtenbändchen Uqtulhä fort 11 In
der Kurzgeschichte Yamüt az zammär Der Bläser stirbt in der er
seine Schaffenskrise thematisiert erreicht er den Tiefpunkt seines li
terarischen Niveaus es handelt sich um keinen kohärenten Text da
Yüsuf Idris von Thema zu Thema springt und schließlich völlig den
roten Faden zu verlieren scheint Abgehandelt werden u a die Lite
raturkrise in Ägypten die Reparatur von Videogeräten die Schwie
rigkeiten der Vaterschaft sowie die Entwicklung moderner medizini
scher Apparate

Zugleich bedient sich Yüsuf Idris in Uqtulhä noch eines weiteren
Mittels um über die Stagnation seiner literarischen Produktivität

10 Die Heldin ist respektabler als Jacqueline Onassis NY 17 der Kellner einer
Bar hat Haare wie Umar Sarlf NY 16 an einer anderen Stelle ist die Rede
von einer Liebesbeziehung wie die von Elizabeth Taylor und Richard Burton
NY 53

11 Insbesondere die Kurzgeschichten as STgär UQ 3 16 und Yamüt az zammär
UQ 17 51
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hinwegzutäuschen er fügt dem Band die Kurzgeschichten Sahh
Richtig und al Batal Der Held hinzu die er bereits 1957 in

dem Sammelband al Batal veröffentlicht hatte Die Tendenz dem
Leser alte Werke als neu zu verkaufen läßt sich auch in dem Band
Nyü Yürk 80 beobachten der neben der Titelgeschichte die Erzäh
lung VTyinä 60 enthält die er bereits 1960 unter dem Titel as Sayyida
Vtyinä publiziert hatte

Yüsuf Idrls hat seine Schaffenskrise die sich in einem quantitati
ven wie qualitativen Niedergang seiner literarischen Produktion ma
nifestiert bis heute nicht überwinden können Die Tatsache daß das
Versiegen seines schöpferischen Potentials mit dem Tode Nassers zu
sammenfallt legt die Schlußfolgerung nahe daß die Hoffnungen die
Yüsuf Idrls mit Nasser und seiner Revolution verband ihm als Sti
mulans der künstlerischen Kreativität dienten

Yüsuf Idrls war seit der Suezkrise ein glühender Anhänger Nas
sers 12 Wenn die vernichtende Niederlage im Junikrieg 1967 seine
Begeisterung auch erheblich dämpfte und er sich zunehmend kri
tisch mit Nasser auseinandersetzte so blieb dieser für ihn dennoch
das wunderwirkende Idol an das sich die Lösung aller Probleme de
legieren ließ Mit Nasser starb für ihn zugleich unsere letzte Hoff
nung auf einen Ausweg I 142 Da Nasser für ihn die ägyptische
Revolution verkörperte 13 von der er sich eine radikale Transforma
tion Ägyptens in eine moderne egalitäre und harmonische Gesell
schaft erhoffte verlor er mit dessen Tod den Glauben an jegliche
Veränderbarkeit der Realität

In Yamüt az zammär verkündet Yüsuf Idrls seine Absicht die
Schriftstellerei endgültig aufzugeben da er nicht länger die Verant
wortung auf sich nehmen wolle eine unveränderbare Welt zu verän
dern UQ 24

Mein Traum den ich mit dem Schreiben verband war wie mein
Traum von der Revolution wie mein Traum von dem Wunder das
in der Lage ist jedes Übel zu lösen Noch in meinem Leben würde
ich sehen daß niemand mehr barfuß geht Kleidung für alle da ist
jede Not aufhört und jeder Bedürftige zufriedengestellt wird Das
Ziel war zum Greifen nahe so als würde ich am nächsten Morgen
aufwachen und nicht nur die Morgenröte eines Tages sondern eines

12 Y üsuf I dr I s al Baht an as Sadät S 136 f

13 Ibid S 59
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Zeitalters erleben Ein vollkommenes Zeitalter in dem der Mensch
von neuem mit aller Gier Tiefe und allem Durst der Liebe liebt und
den Sinn des Lebens Tropfen für Tropfen auskostet wo jeder Trop
fen einen Geschmack hat und jeder Moment der vergeht voll von
Begierde und Bedeutung ist UQ 22

Mit dem Verlust der Utopie verliert Yüsuf Idris jegliche Motiva
tion zum Schreiben Die auf den Journalismus reduzierte schriftstel
lerische Tätigkeit wird zum bloßen Mittel des Broterwerbs und nur
mit Widerwillen ausgeübt Ich bin der Angestellte einer großen
Zeitung 14 die mir ein monatliches Gehalt bezahlt damit ich schrei
be Ob es mir gefallt oder nicht ich muß schreiben um zu leben
UQ 24

Bereits 1970 unmittelbar nach Nassers Tod hatte der ägyptische
Literaturkritiker Gäll Sukri die Ansicht vertreten der Tod Nassers
bedeute nicht nur den Abschluß einer historischen Epoche sondern
zugleich das Ende einer ganzen Generation von Schriftstellern und
Intellektuellen die die Nasser Ära geprägt hatten und zu denen er
Yüsuf Idris ausdrücklich zählt Schon nach der Niederlage von 1967
habe sich diese Generation nur noch wiederholt und im Grunde
nichts mehr zu sagen gehabt Obwohl sie zuweilen lautstark die Miß
stände des ägyptischen Systems beklagt hätte hätte sie es doch nie
grundsätzlich in Frage gestellt da sie längst selbst Teil dieses Systems
geworden sei und im Staatsapparat den Medien und dem staatlich
kontrollierten Kulturbereich wichtige Positionen innegehabt hätte
Somit trüge auch sie Mitverantwortung an der Niederlage 15 Von
dieser Schriftstellergeneration deren Aufstieg so eng mit dem Nasse
rismus verbunden war erwartet Sukri keine neuen Impulse mehr für
die Literatur 16 Seine Hoffnungen auf eine neue literarische Revolu
tion setzt er in die junge Schriftstellergeneration die er allein für be
fähigt hält zu neuen Ausdrucksformen zu gelangen 17

Idwär al Harrät hat Sukris These ohne sich auf ihn zu berufen
fast eineinhalb Jahrzehnte später bestätigt Seiner Ansicht nach hat
sich in der ägyptischen Literatur seit dem Ende der sechziger Jahre
ein entscheidender Wandel vollzogen Die neuen literarischen Strö

14 Gemeint ist al Ahräm für die Idris seit 1969 regelmäßig schreibt
15 S ukri Yaumlyät ginäza in Taqäfat Misr tuhtadar S 389 ff
16 Ibid S 399
17 Ibid S 418
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mungen die er unter dem Oberbegriff Neue Empfindsamkeit has
säsiya gadida zusammenfaßt bedienten sich modernster Techniken
und hätten das traditionelle Realitätskonzept erweitert Sie seien
nicht nur auf der formellen Ebene revolutionär inqiläbi da sie auch
die Realität in Frage stellten zerstörten und neue Wertesysteme
schafften Im Gegensatz dazu begnüge sich die Traditionelle Emp
findsamkeit al hassäsiya at taqlldlya zu deren Vertretern er auch
Yüsuf Idrls zählt damit die herrschenden gesellschaftlichen und
kulturellen Werte lediglich abzubilden 18

Das Ende der Nasser Ära das sich bereits mit der Juni Niederla
ge andeutete spiegelt sich in den Werken die Yüsuf Idrls nach 1967
verfaßte als Endzeitstimmung völlige Orientierungslosigkeit und
zuweilen auch Zynismus wider

Der idealistische aber etwas weltfremde Weltverbesserer in Snü
bizm Snobismus der Anthropologe Dr Uwais fährt täglich mit
dem Bus zur Arbeit Eines Tages wird er Zeuge wie einer der Fahr
gäste eine Frau belästigt Unfähig sich ihrer Haut zu wehren ruft sie
kläglich um Hilfe Während sich die Passagiere gleichgültig abwen
den oder sogar für den Aggressor Partei ergreifen setzt sich Uwais
als einziger für das Opfer ein mit dem Resultat daß er verprügelt
und zusammen mit der Frau aus dem Bus geworfen wird Nach die
ser Erfahrung wird der Idealist zum Zyniker und Opportunisten da
er begreift daß er die ägyptische Gesellschaft repräsentiert durch die
Fahrgäste des Busses nicht ändern kann In dieser unmenschlichen
Gesellschaft in der das Gesetz des Stärkeren herrscht geht derjenige
der für die Schwachen Partei ergreift mit ihnen unter Uwais hat die
Spielregeln begriffen und richtet sich in Zukunft danach Anpassung
und Duckmäusertum werden seine Überlebensstrategie

Das Spiel findet schweigend statt niemand bricht seine Regeln Die
Regel besagt daß du nichts siehst Selbst wenn du etwas siehst ist es
so als ob du nichts gesehen hättest Wenn es einem anderen ge
schieht so geht es dich nichts an und selbst wenn es dir persönlich
geschieht so ist es als ob dir nichts widerfahren sei Eine geniale Lö
sung nicht wahr BL 117

Endzeitstimmung Verzweiflung und Resignation bringt Yüsuf
Idrls auch in der Kurzgeschichte Mu gizat al asr zum Ausdruck in

18 al Harrät Fl sabll at taqdlm al Karmil 14 1984 S 5 ff
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der er den Zustand der Welt in apokalyptischen Bildern beschreibt

Umfassendes Schweigen begann sich auszubreiten ein Schweigen
das sich über die kommenden Tausende und Millionen Jahre ausdeh
nen die letzten Anzeichen des Lebens ersticken würde Die gewaltige
Bewegung die das Universum erfüllt hatte solange der Mensch exi
stierte würde aufhören die ewige Stille zurückkehren und nichts
bleiben außer der Sonne und dem Mond der Nacht und dem Tag
dem Wind und dem Sand ND 123 f

Wie in Snühizm fällt Yüsuf Idris ein vernichtendes Urteil über
die ägyptische Gesellschaft die er als pervertiert und entmenschlicht
darstellt Daß es in ihr kein menschliches Miteinander mehr gibt und
allein das Gesetz des Dschungels gilt führt der Autor mit drastischer
Deutlichkeit vor wenn er die Menschen wie die Bestien übereinan
der herfallen und sich buchstäblich zerfleischen läßt ND 158 f

Die einzige Person die ihre Menschlichkeit bewahrt hat der ge
niale Wissenschaftler Nuss Nuss ist zur Bedeutungslosigkeit ver
dammt er ist nicht größer als ein Fingerknöchel und der
Gleichgültigkeit seiner Umwelt ausgesetzt Er zieht letztlich diesel
ben Konsequenzen wie Doktor Uwais wenn er sich resignierend
entschließt nur noch seinen eigenen Bedürfnissen zu leben und sein
Bestreben das ägyptische Volk zu retten aufgibt ND 153

In dem Theaterstück al Öins at tälit dehnt Yüsuf Idris seine Ver
dammung die bisher nur der eigenen Gesellschaft gegolten hatte auf
die gesamte menschliche Gattung aus Es ist die einzige Spezies von
der ein Drittel das zweite Drittel umbringt während das dritte Drit
tel ohne Mißbilligung zusieht NMA 431

Der Schock der Niederlage die für ihn einer lebensbedrohenden
Katastrophe gleichkam läßt ihn auf einmal alle gesellschaftlichen
Mißstände ins Maßlose verzerrt erscheinen und löst eine Flut von ir
rationalen Ängsten aus die es ihm unmöglich machen sich mit den
Ursachen des Debakels sachlich auseinanderzusetzen So führt er die
gesellschaftlichen Zustände die er in schwärzesten Farben malt nicht
auf gewisse Fehlentwicklungen zurück sondern sieht sie begründet
in der grundsätzlichen wesensmäßigen Schlechtigkeit der Mensch
heit die unfähig sich zu ändern unaufhaltsam ihrem Untergang
entgegentreibe

Pessimismus Orientierungslosigkeit und Ohnmachtsgefühle an
gesichts einer schrecklichen bedrohlichen Außenwelt prägen nicht
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nur die Werke die Yüsuf Idrls nach der Juni Niederlage schrieb Sie
lassen sich bereits in einigen Kurzgeschichten der frühen sechziger
Jahre finden Der Optimismus und oft humorvolle Ton die das
Frühwerk des Autors charakterisieren weichen allmählich einer pes
simistischen Grundstimmung Ausdruck einer seelischen Krise des
Autors der seit Mitte der sechziger Jahre an depressiven Zuständen
litt 19

Soweit es sich aus seinem literarischen Werk erschließen läßt ka
men Yüsuf Idrls Depressionen erst mit der Niederlage voll zum
Ausbruch Sie wird zum Kristallisationspunkt aller seelischen Kon
flikte und diffuser Ängste in ihr lassen sie sich symbolisch fassen So
betrachtete er die Niederlage auch nicht als Auslöser sondern Ursa
che seiner Depression 20

Yüsuf Idrls hat seine depressiven Zustände vor allem in der
Kurzgeschichte an Nuqta Der Punkt literarisiert Dort befindet
sich der Icherzähler eine Projektionsfigur des Autors von allen
menschlichen Wesen isoliert in einer trostlosen Szenerie die aus ei
ner steppenartigen Landschaft einem halbtoten Baum und einem
Schienenstrang besteht Er ist in einem Zustand völliger Hoffnungs
losigkeit und Einsamkeit aus der es kein Entrinnen gibt

Die Szene ändert sich nicht Die Abfolge der Dinge darin bleibt
konstant Selbst das Ausmaß der Trauer in meiner Brust bleibt gleich
wird weder stärker noch schwächer Die Trauer kommt sicherlich
von der Szene zweifellos Szene irgendeines Endes das Ende der
Welt das Ende des Lebens auf der Erde das Ende von Freude und
Hoffnung vielleicht sogar das Ende der Trauer Aber es ist sicherlich
ein Ende ein wirkliches Ende wie das Ende des Wissens insofern als
es kein Ende ist sondern ein unendliches Band derselben Sache des
selben Schweigens desselben herbstlichen Baums derselben Wind
stöße desselben Erwartens ND 165

Die Szenerie und der Protagonist sind identisch die Außenwelt
ist nicht existent die tote Landschaft in der er sich befindet ist seine
innere Leere nach außen projiziert Die Rettung aus tiefster Depres
sion und Hoffnungslosigkeit erfolgt durch ein Wunder mu giza
ND 167 von außen dargestellt durch einen Punkt der am Horizont

19 K urpershoek op cit S 34
20 I dr I s wa Mä adräk mä al qalaq in al Iräda S 137 143
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auftaucht und Bewegung in die erstarrte Szene bringt Der Punkt re
präsentiert die einzige Hoffnung des Autors auf eine Rettung aus der
Depression

Diese Hoffnung muß er mit dem Tode Nassers endgültig verlo
ren haben

Wir trauerten um ihn wie es noch nie zuvor in der Geschichte vor
gekommen ist Es war nicht die Trauer eines Volkes das seinen Füh
rer verloren hat sondern die Trauer von Melancholikern die der
letzten Hoffnung auf einen Ausweg Lebewohl sagen der Hoffnung
auf das Leben auf die Überwindung der Niederlage und der Depres
sion der Hoffnung wieder zu genesen I 142

Für Yüsuf Idris waren nationale Katastrophe und persönliche
Krise nicht voneinander zu trennen Er projizierte seine seelische
Krise nicht nur auf das ägyptische Volk sondern auch auf Nasser
wenn er behauptete daß dieser an einer tiefen Depression gestorben
sei I 141 21

Yüsuf Idris und sein Idol Nasser verband nicht nur ihre soziale
Herkunft sondern auch ähnlich traumatische Kindheitserfahrungen
die sich auf die Entwicklung ihrer Persönlichkeit auswirkten So wei
sen die Biographien der beiden Männer bis in das frühe Erwachse
nenalter einige verblüffende Parallelen auf

Nasser wuchs wie Yüsuf Idris bei Verwandten auf und hatte nie
ein enges Verhältnis zu seinen Eltern Seine Kindheit und Jugend
waren geprägt von Gefühlen der Einsamkeit Zurückweisung und
Verzweiflung Ständige Orts und Schulwechsel und fehlende fami
liäre Geborgenheit machten ihn zu einem scheuen verschlossenen
Menschen mit ausgeprägten Schuld und Schamgefühlen 22

Die Sehnsucht nach öffentlicher Anerkennung die Nasser in sei
ner Jugend als Ausgleich für erlittene Demütigungen als Schriftstel

21 Nasser starb im September 1970 an einem Herzanfall Seit 1958 litt er an Dia
betes Während der sechziger Jahre verschlechterte sich sein Gesundheitszu
stand zunehmend Bereits 1969 hatte er einen ersten Herzinfarkt erlitten
Haikal The Cairo Documents S 5 f

22 Vatikiotis Nasser and Iiis Generation S 24 ff Zu Idris Kindheit siehe oben
S 10 f
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ler zu erreichen suchte 23 verwandelte sich später in ein Streben nach
Macht 24

Yüsuf Idrls suchte Anerkennung als Kompensation für die emo
tionale Entbehrung seiner Kindheit zunächst als Schauspieler im
Schülertheater 23 während seiner Studienzeit als politischer Aktivist
und Agitator der medizinischen Fakultät 26 und findet sie schließlich
als Schriftsteller

Sowohl Nasser als auch Yüsuf Idrls waren in ihrer Jugend Mit
glieder radikaler nationalistischer Organisationen Das ägyptische
Kleinbürgertum dem sie beide entstammten war bis zur Machtüber
nahme der Freien Offiziere im Jahre 1952 von der politischen Macht
in Ägypten weitgehend ausgeschlossen gewesen Die junge Genera
tion dieser Schicht vor allem die Studenten unter ihnen hatte sich
seit den dreißiger Jahren zunehmend radikalisiert und sich vor allem
anti westlichen Organisationen wie der islamisch fundamenta
listischen Muslimbruderschaft 27 sowie der xenophobisch nationali
stischen Misr aZ Fafäf Gesellschaft 28 angeschlossen Diese Bewegun
gen die neben einem vagen Reformismus auf die Wiederherstellung
vergangener ägyptischer Größe hinzielten und sich dabei auf die isla
mische oder pharaonische gloriose Vergangenheit Ägyptens beriefen
boten der frustrierten Jugend eine attraktive alternative Weltan
schauung die ihr half ihre politische Ohnmacht und das Gefühl der
Demütigung durch den Westen zu kompensieren

23 Nasser war in seiner Jugend nicht nur fasziniert von Journalismus und
Schriftstellerei sondern hatte auch einige Seiten eines Romans mit dem Titel
FT sabTl al hurrTya geschrieben angeregt von Taufiq al Hakims Roman Audat
ar rüh Vatikiotis op cit S 28 f

24 Vatikiotis op cit S 42
25 Das Theater übte auf Yüsuf Idrls schon in der Schulzeit große Faszination

aus Der Traum von einer Schauspielkarriere zerbrach als er mangels Talent
aus der Schülertheatergruppe verwiesen wurde Kurpershoek op cit S 36 f

26 Zu Idrls politischen Aktivitäten siehe Kurpershoek op cit S 23
27 Die Muslimbruderschaft wurde 1928 von Hasan al Bannä in Ismä lllya ge

gründet
28 Misr al Fatät wurde 1933 von den Juristen Ahmad Husain und Fathl Radwän

gegründet Die stark vom europäischen Faschismus beeinflußte Bewegung
setzte sich für die Schaffung eines unabhängigen den Sudan mit einschlie
ßenden ägyptischen Großreichs ein Sie trat für soziale Gerechtigkeit ein die
mit Hilfe von Agrarreform Industrialisierung und Ägyptisierung der Wirt
schaft erreicht werden sollte Vatikiotis Nasser S 67 97



ÄGYPTEN ALS LITERARISCHE LANDSCHAFT UND OBSESSION 89

Nasser trat bereits als Oberschüler im Jahre 1934 oder 1935 der
Misr al Fatät Gesellschaft bei 29 Die Tatsache daß er sich in den vier
ziger Jahren von der Bewegung distanzierte ist nicht auf eine politi
sche Umorientierung zurückzuführen sondern darauf daß er nicht
daran glaubte daß Misr al Fatät in der Lage wäre ihre politischen
Ziele zu verwirklichen Sie hat sein politisches Denken und Handeln
entscheidend geprägt während die Linke mit der er seit 1946 in
Berührung kam 30 keinen nachhaltigen Einfluß auf ihn ausübte

Nach dem Zweiten Weltkrieg hatte sich die ökonomische und
politische Krise in Ägypten zugespitzt Die Unzufriedenheit mit der
alten politischen Ordnung wuchs Neben der militanten Rechten der
Muslimbruderschaft und der Misr al Fatät gewannen auch linke
Gruppierungen zunehmend an Bedeutung deren Ziel es war das
Ancien regime zu stürzen und für das Land volle Souveränität zu er
reichen Zentrum des militanten politischen Aktivismus waren vor
allem die Universitäten Bis zum Putsch der Freien Offiziere im Juli
1952 kam es immer wieder zu gewalttätigen Studentendemonstratio

nen
Der junge Yüsuf Idris wie Nasser ein fanatischer Nationalist und

Gegner der alten politischen Ordnung hatte 1945 in Kairo sein Me
dizinstudium aufgenommen und sich mit Begeisterung in revolutio
näre Aktivitäten gestürzt die von der Universität ausgingen Er be
teiligte sich an zahlreichen antibritischen und antimonarchistischen
Demonstrationen und wurde einer der Hauptagitatoren der medizi
nischen Fakultät 1951 organisierte er Trainingscamps für Freischär
ler die in der Kanalzone gegen die britischen Truppen kämpfen soll
ten nachdem er Mitglied der Geheimorganisation al Lagna at tan
ßdiya lil kifäh al musallah Exekutivkomitee für den bewaffneten
Kampf geworden war Die Organisation deren erklärtes Ziel es war
das Vaterland mit Gewehr und Blut zu befreien war nach Yüsuf
Idris Aussage in unspezifischer Weise mit dem General Azlz al
Misri verbunden 31 Dies legt die Vermutung nahe daß die Organisa
tion Misr al Fatät ideologisch nahegestanden hat da Aziz al Misrl ei

29 V atikiotis op cit S 32
30 1946 freundete sich Nasser mit Hälid Muhylddln an der dem linken Flügel

der Freien Offiziere angehörte V atikiotis op cit S 41
31 K urpershoek op cit S 23 f
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ner von deren begeistertsten Anhängern und sogar ihr Ehrenvorsit
zender war 32

Daß Yüsuf Idrls politisches Engagement eher emotional be
stimmt war und weniger der Verwirklichung konkreter politischer
Ziele diente läßt sich aus den beiden stark autobiographischen Ro
manen Qissät hubb und al Baidä 5 herauslesen

In Qissät hubb hat Yüsuf Idrls seine Erfahrungen als politischer
Aktivist nur wenig modifiziert verarbeitet al Lagna at tanfidtya lil ki
fäh al musallah wird zu al lagna al ämma lil kifäh al musallah GF 50
der Protagonist Hamza ist wie der junge Yüsuf Idrls dafür zuständig
Trainingslager für Guerillas zu organisieren und Waffen zu kaufen
Hamza kompensiert seine Ohnmachtsgefühle und seinen verwunde
ten Nationalstolz durch Teilnahme an Massendemonstrationen und
militante revolutionäre Rhetorik ohne daß konkrete Taten folgen
Über die politischen Aktivitäten sowie die Zielsetzungen des Komi
tees wird so gut wie nichts mitgeteilt Seine Mitglieder die kaum in
Erscheinung treten wirken wie auch der Protagonist eher wie pu
bertäre Abenteurer Die Gemütslage des Helden schwankt ständig
zwischen euphorischer Aufbruchstimmung und diffusen Ängsten vor
einer ungewissen Zukunft Ähnlich wie Hamza versucht auch Yahyä
in al Baidä eine instabile Persönlichkeit mit manisch depressiven
Zügen sein angeschlagenes Selbstwertgefühl als heroischer Unter
grundkämpfer zu rekonstruieren Durch die Aufnahme in eine klei
ne marxistisch orientierte Partei fühlt er sich auserwählt und gebor
gen Die Parteimitgliedschaft verhilft ihm zu einem übersteigerten
Gefühl der Wichtigkeit der eigenen Person vom bedeutungslosen
Niemand wird er zum Retter des Vaterlandes

Ich war bereit alles zu tun um unser Land zu retten ich begriff
daß es sich allein mittels dieser kleinen Welt 33 dieser an Anzahl ge
ringen aber bedeutenden Gruppe von Leuten retten ließ B 183

Stark emotionell war auch Nassers Verhältnis zur Politik geprägt
Vatikiotis schreibt daß Nasser dazu neigte nationale und persönliche

32 Vatikiotis Nasser S 75 AzTz al Misrl wurde 1940 seines Postens als Stabs
chef der ägyptischen Streitkräfte enthoben und 1941 angeklagt mit den Ach
senmächten kollaboriert zu haben

33 Gemeint ist die Partei
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Demütigung miteinander zu verschmelzen und daß er seine persön
liche Krise die aus den traumatischen Erlebnissen seiner Kindheit
resultierte auf die nationale und internationale Ebene projiziert ha
be Sein Geschichtsinteresse sei kompensatorisch und manifestiere
sich in einer Faszination für mächtige historische Gestalten und
grandiose Projekte seinen Kampf gegen den Imperialismus habe er
als persönlichen Rachefeldzug geführt u

Persönliche und politische Themen sind in Yüsuf Idrls literari
schem Werk stets miteinander verflochten Besonders evident ist die
ses Phänomen in dem Roman al Baidä Im Zentrum steht die uner
widerte Liebe des Protagonisten Yahyä zu der Griechin SäntI die
schon rein quantitativ den breitesten Raum einnimmt Von daher er
scheint es merkwürdig wenn Yüsuf Idrls im Vorwort seinen Roman
zu einem lebendigen Dokument einer wichtigen Epoche in der Ge
schichte unseres Landes B 5 erklärt Im Gegensatz zu dem Roman
Qissät hubb 35 in dem der Autor ebenfalls eine Liebesgeschichte mit
dem Thema des nationalen Befreiungskampfes verbunden hat fehlen
hier eindeutige zeitgeschichtliche Bezüge Die Frage ob der Roman
noch in der Monarchie oder bereits nach dem Militärputsch spielt
läßt sich nicht eindeutig beantworten 36 Weitere Verwirrung stiftete
Yüsuf Idrls mit seiner Behauptung den 1970 erschienenen Roman
bereits im Jahre 1955 geschrieben zu haben 37

34 V atikiotis Nasser S 287 f
35 Qissat hubb spielt am Vorabend der ägyptischen Revolution in den ersten

Monaten des Jahres 1952 Im 3 Kapitel ist von dem Brand von Kairo die Re
de 26 1 1952 Siehe dazu Vatikiotis Modern History of Egypt S 372 f

36 Es gibt in dem Roman einige Indizien die die Vermutung nahelegen daß der
Roman nach der Revolution spielt Geht man davon aus daß Autor und Pro
tagonist weitgehend identisch sind könnte der Roman 1954 spielen Yüsuf
Idrls wurde 1954 aus politischen Gründen verhaftet seine Projektionsfigur
Yahyä wird am Ende des Romans festgenommen Ferner ist eine der Figuren
des Romans ein korrupter Gewerkschaftsführer der zum Sekretär einer Or
ganisation namens Harakat at tahnr ernannt wird möglicherweise eine An
spielung auf die 1953 vom Militärregime ins Leben gerufene Massenorganisa
tion Ittihäd at tahrir

37 Der Roman erschien erstmalig in Beirut im Jahre 1970 Bereits 1960 hatte der
Autor davon Auszüge in al Gumhünya veröffentlicht Idrls Behauptung er
habe den Roman bereits 1955 verfaßt ist aus mehreren Gründen unglaub
würdig Sowohl stilistisch als auch inhaltlich läßt sich der Roman am ehesten
in die Schaffensperiode der mittleren sechziger Jahre einordnen Siehe dazu
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Yahyä der über die Beweggründe seines politischen Handelns re
flektiert ist sich bewußt daß sein Engagement überwiegend emotio
nal bestimmt ist

Das Volk die Sache al qadlya die Prinzipien die Ideale und Dut
zende von Parolen die wir häufig und mit Begeisterung verwandten
führte ich auf um die Frage zu beantworten Doch all dies vermoch
te nicht mein heißes Verlangen zu stillen immer hatte ich das Ge
fühl daß es unzureichende Antworten waren die niemals den Be
weggrund zum Ausdruck brachten weshalb ich mich bereitwillig
aufopferte Immer fühlte ich etwas tief in meinem Inneren dessen
Wesen ich nicht zu begreifen vermochte An die Prinzipien glaubte
ich mit dem Verstand c aql den Patriotismus al wataniya hatte ich
erlernt doch der Beweggrund der mich veranlaßte mich für andere
aufzuopfern war beinahe instinktiv garizi wie der Selbsterhaltungs
trieb B 171

Yahyäs politisches Engagement ist kompensatorisch soll ihn für
ein inneres Defizit entschädigen Worum es sich bei dem Gegenstand
seines heißen Verlangens handelt wird in der folgenden Passage
deutlich

Ich weiß nicht seit wann ich das Volk süchtig liebte und weshalb
ich nach ihm süchtig geworden war Das Land aus dem ich stammte
empfand ich als eine große unsterbliche Mutter unzerstörbar und
unendlich Meine Liebe zu ihr war nicht rational wie unsere Liebe
für den Mann den Vater sondern eine grenzenlose Liebe wie die
Liebe zur Frau der Mutter B 182

SümIh Lugat al qissa S 60 Träfen die Angaben des Autors zu so wäre al
Baidä fast gleichzeitig mit Qissät hubb 1956 entstanden Dies ist äußerst un
wahrscheinlich da beide Romane einen sehr ähnlichen Stoff unter einem
völlig anderen Blickwinkel behandeln Während in Qissät hubb ein optimisti
scher Ton vorherrscht der das Frühwerk des Autors kennzeichnet ist al
Baidä 1 von der für die spätere Schaffensphase charakteristischen pessimisti
schen Grundstimmung geprägt Wenn es auch unmöglich ist das genaue Da
tum der Fertigstellung zu ermitteln können wir davon ausgehen daß der
Schluß des Romans allerdings ohne den Epilog bereits 1964 feststand In die
sem Jahr hatte Yüsuf Idrls nämlich einen als Roman riwäya bezeichneten
Text unter dem Titel al Mustahllän in der Zeitschrift al Kätib veröffentlicht
Al Mustahtlän entspricht von einigen eher geringfügigen Varianten abgese
hen den beiden letzten Kapiteln von al Baidä al Kätib Mai 1964 S 74 87
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Für Yahyä der in der emotionalen Kälte seiner Mutter die Ursa
che für sein mangelndes Selbstvertrauen sieht wird Volk und Vater
land zur Ersatzmutter Da er auch SäntI unbewußt mit der Mutter
identifiziert 38 sind sowohl sein Werben um Sänti als auch sein Be
mühen das Vaterland zu retten auf ein und dasselbe Ziel gerichtet
und somit austauschbar

Bereits in Qissät hubb hatte Yüsuf Idris Geliebte und Vaterland
gleichgesetzt wenn er den Protagonisten Hamza zu Fauziya sagen
läßt

Es ist keine gewöhnliche Liebe die ich für dich empfinde Ich liebe
Ägypten in dir den Nil der in deinem Blut fließt das Weiß der
Baumwolle in deinem Gesicht und unsere süße Sonne die wie Honig
in deinen Augen fließt GF 132

Yüsuf Idris hoffte in der Vereinigung mit der Mutter Geliebten
die innere Zerrissenheit zu überwinden und zu einer ganzheitlichen
Selbsterfahrung zurückzufinden die in seiner Vorstellung der Ur
symbiose mit der Mutter gleichkam In Übertragung dieses Wun
sches auf die gesellschaftliche Ebene sehnte er sich nach einer harmo
nischen paradiesischen Gesellschaft in der die Interessen des Kollek
tivs mit den Bedürfnissen des Individuums vollkommen überein
stimmen

So wie er unfähig ist in einer realen Geliebten die ideale Mutter
gestalt zu finden so flüchtet er sich bei der Vorstellung von Ägypten
als starker schützender Mutter in eine Utopie Er erlebt die Gesell
schaft als fragmentiert das Vaterland als schwach von inneren Fein
den bedroht und von einem äußeren Feind dem Kolonialismus ge
demütigt Als Revolutionär und Freiheitskämpfer hofft er die Stärke
und Ehre des Vaterlandes wiederherzustellen Da sich Yüsuf Idris
Vorstellung von einer paradiesischen zukünftigen Gesellschaft im Be
reich vager irrationaler Hoffnungen und regressiver Wünsche be
wegt 39 nimmt sie nie Gestalt einer konkreten Zukunftsvision an Der
angestrebte Zustand liegt nicht im Bereich des konkret Realisierba
ren So scheitert der Vaterlandsretter Yahyä an der gesellschaftlichen
Realität

38 Siehe oben S 21
39 Auf regressive Tendenzen bei Idris Zukunftsvorstellungen weist auch Halasä

hin Halasä al Gadid ff lugat al äy äy Diräsät arabiya August 1966
S 80 ff
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Yüsuf Idrls der sich als Student und junger Arzt politisch enga
gierte zog sich Mitte der fünfziger Jahre aus der aktiven Politik zu
rück um sich ganz seiner schriftstellerischen Tätigkeit zu widmen 40
All seine Hoffnungen auf die Verwirklichung seiner Utopie setzte er
in Nasser den charismatischen Führer die mächtige Vatergestalt mit
übermenschlichen Fähigkeiten

Vatikiotis schreibt Nassers Charisma habe weniger auf den kon
kreten Leistungen beruht die er und sein Regime erbrachten als
vielmehr auf den irrationalen Hoffnungen die er bei seinen Anhän
gern weckte

It seems that in following him they hoped for deliverance from all
kinds of anxieties fears and disabilities They concurred in Iiis ascrip
tion of their ills to specific individuals and groups within their coun
try and to certain powers outside it Nasser adumbrated for them a
set of abstract principles vague hopes and aspirations which were dif
ficult to realise or put into practice But the people readily adopted
them as a new myth of their impending liberation 4I

Yüsuf Idrls gehörte sicherlich zu denjenigen von Nassers Zeitge
nossen die in besonderem Maße dazu prädestiniert waren Nassers
Charisma zu erliegen da er nicht nur aufgrund seiner Kindheitser
fahrungen seines sozialen und politischen Hintergrundes viel mit
seinem Idol gemeinsam hatte sondern in der Folge davon in ähnli
cher Weise mit seinen psychischen Konflikten umging und auf die
äußere Realität reagierte

Beide waren in ihrer Jugend von radikal nationalistischen politi
schen Bewegungen geprägt worden deren primitiv vereinfachende
Ideologien eine Lösung für ihre Identitätskrise zu bieten schienen an
der sie aufgrund ihrer Kindheitstraumata und des radikalen sozialen
und kulturellen Wandels litten Die grandiose Vision eines mächti
gen modernen Nationalstaates Ägypten einerseits und die Beschwö
rung des mächtigen Feindbildes des Imperialismus andererseits er
möglichte eindeutige Identifikationsmuster und einen Ausweg aus
der kulturellen Ambivalenz

Yüsuf Idris hat nicht immer mit der Politik Nassers übereinge
stimmt Als er Nasser im Jahre 1954 vorwarf bei den Verhandlungen

40 Kurpershoek op cit S 29
41 Vatikiotis Nasser S 368 f
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mit den Briten über den Abzug ihrer Truppen aus der Kanalzone ei
ne zu nachgiebige Haltung eingenommen zu haben wurde er ver
haftet und verbrachte ein Jahr im Gefängnis 42 Auch 1957 kam es zu
Meinungsverschiedenheiten infolge derer Yüsuf Idris seinen Posten
als Gesundheitsinspektor sowie seine Stelle bei al Ahräm die er erst
am Tage zuvor angetreten hatte verlor 43 Dennoch führten diese Er
fahrungen nicht etwa dazu daß er sich von Nasser und seinem Regi
me distanziert hätte vielmehr wurde er einer ihrer begeistertsten Be
fürworter

Von 1960 bis 1969 schrieb Yüsuf Idris regelmäßig Beiträge für
die Tageszeitungen al ÖumhürTya 44 die 1953 als Sprachrohr der Re
gierung etabliert worden war Kupershoek der die Artikel die Yüsuf
Idris für al ÖumhürTyä schrieb analysierte charakterisiert dessen Ver
hältnis zu Nasser folgendermaßen

After his appointment to al Gumhüriyya Idris made no bones about
joining the general chorus of praise No terms were to sublime to ex
tol the love which bound the nation and its leader together in a my
stical union 45

Kritik an bestimmten Fehlentwicklungen etwa dem Mangel an
demokratischer Freiheit sowie an Nassers Führungsstil ließ Yüsuf
Idris erst nach der Niederlage verlauten als sein Glaube an die All
macht und Unfehlbarkeit seines Idols ins Wanken geriet

Wenn auch Yüsuf Idris Begeisterung für Nasser nicht völlig frei
gewesen sein mag von Opportunismus da die Zensur zwar in einem
gewissen Rahmen Kritik am System nicht aber an der Person des
Präsidenten zuließ so war sie doch sicherlich echt Spätestens 1962

42 Nach Hamrüs wurde Yüsuf Idris bereits im September 1955 wieder freigelas
sen während Yüsuf Idris wiederholt behauptete er habe zwei Jahre im Ge
fängnis verbracht Es ist anzunehmen daß Hamrüss Aussage zutreffend ist da
er nicht nur detaillierte Angaben zu den Umständen von Idris Freilassung
macht sondern dieser auch bereits seit Februar 1956 wieder Kurzgeschichten
in verschiedenen Zeitungen und Zeitschriften veröffentlichte Hamrüs Qissät
taura Band II S 22 f Zu Idris Angaben hinsichtlich seiner Haftzeit siehe
Ansäf rigäl al Qabas 19 5 1976 und an Nu aimi Yüsuf Idris al Karmil 13

1984 S 195
43 Kurpershoek op cit S 31
44 Ibid S 56
45 Ibid S 62
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als Nasser den Sozialismus einführte ließ er alle Vorbehalte fallen
die er bis dahin noch gehabt haben mochte 46

Yüsuf Idrls hat sich immer als Sozialist betrachtet da der Sozia
lismus offenbar seinen Vorstellungen von einer harmonischen egali
tären Gesellschaft am ehesten entsprach Sein Sozialismuskonzept ist vage
und von marxistischer Theorie kaum beeinflußt was auch in der
Kurzgeschichte Öumhürtyat Farhät 1954 deutlich wird Dort läßt
Yüsuf Idrls den Wachtmeister Farhät seine Vision von einem zu
künftigen sozialistischen Paradies entwerfen

Die Revolution findet von oben und ohne jegliches Blutvergie
ßen statt einem armen Mann aus dem Volke zu plötzlichem Reich
tum gekommen gelingt es durch geschickte Investitionen seinen
Reichtum zu vermehren bis er schließlich sämtliche Produktions
mittel Ägyptens kontrolliert Obwohl zum Großkapitalisten gewor
den vergißt er nicht seine ärmliche Herkunft und stellt völlig unei
gennützig seinen Reichtum und seine unternehmerischen Fähigkei
ten in den Dienst des Volkes Er modernisiert Industrie und Land
wirtschaft so daß die härtesten körperlichen Arbeiten nun von Ma
schinen übernommen werden Arbeiter und Bauern führen nun ein
menschenwürdiges Dasein Dank fortschrittlicher Techniken ist die
Arbeitszeit verkürzt das Volk kann die zusätzliche Freizeit nutzen
um sich weiterzubilden und kulturellen Aktivitäten wie Kino und
Theaterbesuchen nachzugehen Zu guter Letzt tritt der großkapitali
stische Wohltäter seines Reichtums plötzlich überdrüssig seinen ge
samten Besitz an das Volk ab An diesem Punkt endet Farhäts Utopie
Yüsuf Idrls läßt die Frage offen in welcher Weise sich die ägyptische
Gesellschaft weiterentwickelt nachdem die Produktionsmittel in den
Besitz des Volkes übergegangen sind

Bemerkenswert an GumhürTyat Farhät ist besonders daß die uto
pische Gesellschaft von einem einzigen Mann verwirklicht wird Of
fenbar glaubte Yüsuf Idrls daß die radikalen politischen und gesell
schaftlichen Veränderungen die er sich erhoffte nur mit Hilfe einer
starken Führerpersönlichkeit verwirklicht werden könnten

Als er im Jahre 1954 in GumhürTyat Farhät seine Vision von einer
harmonischen klassenlosen Gesellschaft entwarf war die Militärre
gierung noch weit vom Sozialismus entfernt Noch im Jahre der

46 K U RPE RSHOEK S 64 f
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Machtübernahme ging sie mit Waffengewalt gegen streikende Arbei
ter einer Textilfabrik vor zwei der Arbeiter wurden später hinge
richtet 47

Nasser der jede Form von Opposition fürchtete ging nicht nur
gegen die rechte Muslimbruderschaft vor sondern verfolgte in den
ersten Jahren seiner Regierung eine stramm antikommunistische Li
nie Sowohl 1953 als auch 1959 fanden Massenverhaftungen von
Kommunisten und Linken statt die oft für Jahre in Gefangnissen
und Internierungslagern festgehalten wurden 48

Von der seit der Machtübernahme verfolgten Verstaatlichungs
politik profitierte überwiegend eine neue Elite von Bürokraten
Technokraten und ins Zivilleben zurückgekehrter Militärs die meist
aus dem Kleinbürgertum stammten und die traditionelle Führungs
schicht die sich aus Großgrundbesitzern und städtischer Groß
bourgeoisie konstituierte allmählich ersetzte Diese neue Elite nahm
Spitzenpositionen in dem rasch expandierenden öffentlichen Sektor
ein während sich die wirtschaftliche Lage der ärmsten Bevölkerungs
schichten nicht wesentlich verbesserte 49

Die Verhältnisse änderten sich auch nicht wesentlich als Nasser
1962 per Erlaß den Sozialismus einführte Die zuvor ausgearbeitete
Nationale Charta legte die Basis für die Neuordnung der ägyptischen
Gesellschaft auf der Grundlage von Sozialismus arabischem Nationa
lismus und Islam 50 Die zur Durchsetzung dieser Ziele ins Leben ge
rufene Arabische Sozialistische Union einer von oben gelenkten
Massenorganisation diente lediglich als Instrument die Öffent
lichkeit zur Unterstützung von Nassers Politik zu mobilisieren Wei
tere Verstaatlichungen führten zu Dirigismus und Staatskapitalis
mus während eine der Grundforderungen des Sozialismus die Kon
trolle der Produktionsmittel durch das Volk wie es auch von Yüsuf
Idris in Gumhüriyat Farhät gefordert wird unerfüllt blieb Die Py
ramidenstruktur der Arabischen Sozialistischen Union verhinderte

47 Siehe Vatikiotis Nasser S 134
48 Ein großer Teil der Linken blieb bis 1964 interniert und wurde erst anläßlich

des Chruschtschow Besuchs wieder freigelassen SukrI Egypt Portrait of a Pre
sident S 399 f

49 Vatikiotis Nasser S 220 223
50 Vatikiotis Modern History of Egypt S 402 f
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zudem eine Beteiligung breiterer Bevölkerungsschichten an politi
schen Entscheidungsprozessen

Die Nationale Charta von 1962 versprach dem ägyptischen Volk
kein genau definiertes ökonomisches soziales und politisches System
sondern einen vagen nicht näher umrissenen Sozialismus Nasser
der sich immer als Pragmatiker verstand glaubte nicht an Ideologien
und politische Theorien 51 So lieferte er niemals eine positive Defini
tion dessen was er unter arabischem Sozialismus verstand sondern
lediglich eine negative nämlich den Kampf gegen Kapitalismus Im
perialismus Reaktion und Zionismus

Es war gerade die Unbestimmtheit von Nassers arabischem Sozia
lismus die ihn so attraktiv für Yüsuf Idris machte Jede Form
von programmatischer Klarheit oder nüchtern sachlicher Ausein
andersetzung mit den Zukunftsperspektiven seines Landes betrach
tete er lediglich als Hindernisse die seiner grandiosen Vision einer
paradiesischen Zukunft im Wege standen Seiner Ansicht nach sind es
gerade die Theorien die dem Sozialismus den größten Schaden zu
fügten 52

Yüsuf Idris war in den frühen fünfziger Jahren mit kommunisti
schen Gruppen in Kontakt gekommen Seit 1952 schrieb er zuweilen
Beiträge für linke Zeitschriften und wurde später Mitglied des Auto
renbüros Maktah al küttäb von Haditü al Haraka ad dimuqrätTya li
tahrir al watan 5i damals der einflußreichsten kommunistischen Or
ganisation in Ägypten Trotz seiner Mitgliedschaft im Autorenbüro
gehörte er nie zum harten Kern von Haditü 5 Nach seiner Entlassung
aus der Haft brach er die Verbindung zum Maktab al kuttäb ab 55

Yüsuf Idris ist vom Marxismus nicht nachhaltig beeinflußt wor
den Wie Nasser lehnt er ihn als eine importierte westliche Weltan
schauung ab die sich weder auf die ägyptischen Verhältnisse übertra
gen lasse noch dem ägyptischen Volkscharakter entspräche

Mir war alles zuwider was mit europäischen Methoden zu tun hat
te Ich empfand so instinktiv und spontan Selbst was den euro

51 V atikiotis Nasser S 335
52 M ansür al Izdiwäg at taqäfl as Saßr 24 5 1981 S 12
53 Demokratische Bewegung für die Befreiung des Vaterlands

54 K urpershoek op cit S 27
55 Ibid S 29



ägypten als literarische landschaft und obsession 99

päischen Sozialismus mit seiner Ordnung und seiner Revolution be
traf fühlte ich immer daß er mir fremd war in dem Maße wie mir
die Theorie nahestand Ich fühlte immer daß es sich um eine west
liche Art der Revolution handelte und daß wir eigener Methoden be
durften die wir selbst hervorzubringen hätten B 182

Yüsuf Idris begnügte sich nicht nur damit in al Baidä J einer Pro
jektionsfigur Yahyä seine Ansichten in den Mund zu legen Zusätz
lich teilt er dem Leser in einer Fußnote mit daß er die Ideen seines
Helden bereits niedergeschrieben hätte bevor sie allgemein verbrei
tet wurden B 182 Er stilisiert sich hier quasi zum Propheten des
arabischen Sozialismus

Yüsuf Idris hatte wie auch Nasser kein klares Konzept vom ara
bischen Sozialismus Yahyä gesteht ein ihn nicht zu kennen versi
chert aber zugleich ihn sofort erkennen zu können falls er entdeckt
würde B 182 Offenbar handelt es sich dabei in Yüsuf Idris Vor
stellung um eine Art Wunderwaffe mit deren Entdeckung sich
sämtliche Daseinsprobleme lösen ließen

Der wahre Sozialismus kann nach seiner Meinung nur verwirk
licht werden wenn man allen theoretischen Ballast über Bord wirft
1964 empfahl Yüsuf Idris der ägyptischen Linken ihr linkes Selbst
ad dät al yasäriya zu vergessen Statt zu nörgeln und zu theoretisie

ren sollte sie sich in den Dienst Nassers sozialistischer Revolution
stellen 56

Als ihm nach der Aufführung seines Theaterstücks al Faräfir in
dem er die Unfähigkeit aller politischen Systeme eine egalitäre Ge
sellschaft zu verwirklichen vorführt antisozialistische Tendenzen
vorgeworfen wurden reagierte er empört Wer al Faräßr als antiso
zialistisch bezeichne müsse auch die Nationale Charta ablehnen da
diese wie sein Stück keine fertigen Lösungen anbiete sondern nach
einem Dritten Weg suche Die Bedeutung des Sozialismus befinde
sich wie die Gesellschaft auch in einem ständigen Wandlungspro
zeß Wer versuche den Sozialismus zu definieren schließe das Tor
des igtihäd 57 und zerstöre den Sozialismus Yüsuf Idris sah sich und

56 Y üsuf I dris Ilä l yasär at tayyib al öumhurtya 4 Juni 1964 S 16 Wieder
veröffentlicht in Sällid asrihl S 43 49

57 Igtihäd eigentlich Entscheidung einer Rechtsfrage auf Grund der Interpreta
tion der Quellen
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sein Stück in voller Übereinstimmung mit der offiziellen Linie da er
richtig erkannte daß der Sozialismusbegriff des Regimes ebenso
debnbar war wie sein eigener Selbst 1981 bekannte sich Yüsuf Idris
noch zum Sozialismus ohne seine Vorstellung davon zu präzisieren
Vielmehr zog er sich auf eine völlig irrationale Position zurück da er
behauptete es handele sich um eine Erbanlage die rein gar nichts
mit sozialistischen Theorien zu tun habe Folglich könne derjenige
der nicht von Natur aus Sozialist sei keine sozialistische Gesinnung
erwerben 58

Wie Nasser lehnte Yüsuf Idris den Marxismus nicht nur als im
portierte westliche Ideologie ab sondern verwarf auch das marxisti
sche Konzept des Klassenkampfes Beide hatten die Vision einer star
ken geeinten Nation und glaubten an einen nationalen Konsensus
jenseits aller Partikularinteressen Innere Auseinandersetzungen
konnten diesen Konsensus nur zerstören Dazu Maxime Rodinson

Forced to admit a necessary internal struggle Nasser has seen it only
as an unpleasent inevitability that unleashes bad instincts The good
is national cohesion the evil division This ist exactly the opposite of
the Marxist conception For the Marxists it is the internal struggle
that is healthy that brings out the noblest qualities 59

Yüsuf Idris sieht im Klassenkampf die Wurzel allen Übels Für
ihn konnte nur eine geeinte Nation ihre politischen sozialen und
ökonomischen Probleme bewältigen und sich von Fremdeinflüssen
befreien Seine nationalistische Geschichtsauffassung veranlaßte ihn
nicht nur die bestehenden sozialen und kulturellen Gegensätze her
unterzuspielen sondern zugleich auch ausländischen Mächten die
Hauptschuld für den mangelnden nationalen Konsensus zuzuweisen
So ist es seiner Ansicht nach der britische Imperialismus der den
Klassenkampf anstachelte um die ägyptische Nation zu entzweien
und Ägypten in einem Zustand der Schwäche und Abhängigkeit zu
halten 60

Auch für Nasser waren Einheit und Unabhängigkeit der Nation
das oberste Gebot Um soziale Spannungen und Konflikte abzubau

58 Mansür al Izdiwäg at taqäfi as Saßr 24 Mai 1981 S 12
59 Rodinson The Political System in Vatikiotis Egypt since the Revolution

S 88
60 Yüsuf Idris Ta älü ilä kalima sawä al Alträm 24 Juni 1977 S 13
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en die die Einheit gefährden und folglich den ausländischen Einfluß
verstärken konnten und um den sozialen Frieden zu sichern führte
er eine Reihe von Reformen durch Im Rahmen seiner nationalisti
schen Vision war die Demokratisierung ein zweitrangiges politisches
Ziel

Um seine Machtposition zu konsolidieren und den inneren Aus
einandersetzungen ein Ende zu machen hatte er Ende 1954 die poli
tischen Parteien verboten die liberalen oppositionellen Zeitungen
geschlossen Berufsverbände Gewerkschaften und Studentenorgani
sationen unterdrückt 61 Die Massenorganisationen die er in der Folg
ezeit schuf dienten nicht der Wiederherstellung demokratischer
Rechte sondern hatten lediglich die Funktion die Bevölkerung zur
Unterstützung seiner Politik zu mobilisieren und seine Kontrolle
über den Staat zu festigen

Yüsuf Idrls hat nach der Niederlage im Jahre 1967 verstärkt aber
erst nach Nassers Tod dessen autokratischen Führungsstil kritisiert
und ihm vorgeworfen eine Demokratisierung der ägyptischen Ge
sellschaft verhindert zu haben Für ihn liegt der Fehler Nassers nicht
darin daß er die politischen Parteien verbot sondern allein in seinem
mangelnden Vertrauen in die ägyptischen Massen 62

Wenn Yüsuf Idrfs von Demokratie spricht so hat er dabei keine
Demokratie nach westlichem Muster im Sinne Ein pluralistisches
System lehnt er für Ägypten ab da es nach seiner Auffassung der na
tionalen Einheit abträglich ist in deren Herstellung er das vorrangige
Ziel sieht Wir befinden uns nicht in einer Phase die die Parteien
bildung zuläßt sondern in einer Phase in der vor allen anderen Din
gen die Einheit erforderlich ist 63 Da er im nationalen Konsensus
das Allheilmittel für alle Probleme Ägyptens zu erkennen glaubt
plädiert er für die Schaffung einer Einheitspartei in der sämtliche
Klassen und Gruppierungen vertreten sind 64 Yüsuf Idrls setzt ein ge
meinsames übergeordnetes nationales Interesse voraus dessen Inhalt
er jedoch nicht definiert ungeachtet der Tatsache daß gegensätzli
che ökonomische Interessen und unterschiedliche kulturelle Orien
tierungen der gesellschaftlichen Gruppen letztlich auch divergieren

61 Vatikiotis Nasser S 145
62 Yüsuf IdrIs Ta älü ilä kalima sawä al Ahräm 24 Juni 1977 S 13
63 Ibid loc cit
64 Ibid loc cit
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de Auffassungen hinsichtlich des politischen und wirtschaftlichen
Systems zur Folge haben

Letztlich betrachet Yüsuf Idrls wie Nasser die Demokratisierung
als ein sekundäres Ziel da er wie dieser der nationalen Einheit den
Vorrang gibt Während Nasser die Einheit mitunter mit repressiven
Methoden herstellte indem er oppositionelle Gruppen ausschaltete
ist für Yüsuf Idrls der nationale Konsensus auch ohne Unterdrük
kung erreichbar da er dem Willen des Volkes entspricht Er ver
schiebt die Demokratisierung auf eine unbestimmte Zukunft da er
die inneren sozialen Konflikte als zweitrangig erklärt und ihre Aus
tragung in die Phase nach der Herstellung der Einheit verlegt 65

Bis zur Niederlage im Jahre 1967 war Nasser für Yüsuf Idrls ein
wunderwirkendes Idol eine mächtige Vaterfigur der man sich vor
behaltlos anvertrauen konnte Nach 1967 wird sein Verhältnis zu
Nasser stark ambivalent einerseits macht er ihn für die Niederlage
persönlich verantwortlich und kritisiert seinen autokratischen Füh
rungsstil andererseits kann er sich aber nicht von ihm distanzieren
da er emotional auf eine starke Führer und Vaterfigur angewiesen
bleibt So schwankt er zwischen dem Wunsch sich endgültig von
ihm zu distanzieren und dem Versuch das Idol wiederherzustellen

Am radikalsten distanziert sich Yüsuf Idrls in al c Amaliya al kub
rä die er nach eigenen Aussagen als eine Kritik am ägyptischen Prä
sidenten verstanden wissen will 66 Hier wird Nasser verkörpert
durch Professor Adham als selbstsüchtiges Monstrum dargestellt das
durch seine Unfähigkeit das Vaterland ins Verderben stürzt Nasser
der große Magier entpuppt sich als Scharlatan Ihm wird allein die
Schuld für die Niederlage zugewiesen während die Projektionsfigur
des Autors der junge Arzt Abdarra üf als Idealist dargestellt wird der
sich Adham zum Vorbild nimmt denn er glaubt fälschlicherweise
daß dieser denselben Idealen huldigt wie er selbst

Wir können nicht mit Kurpershoek übereinstimmen für den al
Amaliya al kubrä ein Versuch ist die Ursachen der Niederlage zu
analysieren 67 Yüsuf IdrTs ohnehin stark emotionales Verhältnis zur
Politik von dem bereits die Rede war in Verbindung mit der Nie

65 Yüsuf Idris Ta älü ilä kalima sawä Al Ahräm 24 Juni 1977 S 13
66 Yüsuf IdrIs AhammTya an natataqqaf yä näs S 72

67 Kurpershoek op cit S 153
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derlage die er nicht nur als politische sondern zugleich als persönli
che Katastrophe erlebte haben seine Fähigkeit die Ursache des De
bakels zu analysieren offensichtlich stark herabgesetzt So gelangt er
hinsichtlich der Beurteilung Nassers lediglich zu einer moralischen
Wertung da er die Gründe für das Mißlingen der Operation allein
auf dessen Selbstsucht und Eitelkeit zurückführt Ebensowenig hat er
den Versuch unternommen sein eigenes Verhältnis zu Nasser zu
klären Die Frage warum er bzw seine Projektionsfigur Abdarra üf
Nasser Adham in solch kindlicher Weise idealisierte und ihn mit
gottähnlichen Attributen ausstattete wird nicht erörtert Damit ver
meidet Yüsuf Idrls gleichzeitig sich die Frage zu stellen inwieweit er
selbst Mitschuld an der Niederlage trägt unterstützte er doch jahre
lang vorbehaltlos Nassers Politik

Obwohl Yüsuf Idrls in al Amaliya al kuhrä kein gutes Haar an
Nasser läßt zeigt er zugleich daß er ohne eine Führerfigur völlig
orientierungslos ist Adham ist es der dem Leben des jungen Abdar
ra üf erst einen Sinn gibt Als er als Vaterfigur und Vorbild versagt
gerät dieser in eine existentielle Krise

Dieselbe Problematik kommt auch in al Baidä 5 zum Ausdruck
wo sich der Protagonist Yahyä von dem autokratischen Führer al Bä
rüdi einerseits gegängelt fühlt andererseits aber das übermächtige
Verlangen verspürt sich ihm vorbehaltlos auszuliefern Die Figur des
kommunistischen Parteiführers al Bärüdl dient Yüsuf Idrls nicht nur
dazu Kritik an der marxistischen Linken zu äußern sondern zu
gleich den Führungsanspruch selbsternannter Volksführer grundsätz
lich in Frage zu stellen

Jeder erhebt den Anspruch die Massen in deren Interesse zu führen
deren Bedürfnisse er dank seines Scharfsinns erkannt hat entspre
chend dessem was er als deren Kern betrachtet In allen Staaten und
Ländern wetteifern diese Führer um die hehren Ziele zu denen sie
die Massen führen wollen bessere Welten Gesellschaften ohne
Probleme vollkommene Demokratie eine Welt nach Wunsch
alles schöne und großartige Ziele jeder handelt zum Wohle des
Volkes und im Namen des Volkes doch keiner kommt darauf die
Massen zu fragen was sie eigentlich wollen Alle betrachten das
Volk als ein beschränktes Kind das seine Interessen nicht kennt und
ernennen sich zu seinem Vormund B 272

Obwohl hier al Bärüdl das Ziel von Yahyäs Kritik ist ist diese
durchaus auch auf Nasser gemünzt Al Bärüdl ist wie Nasser ein charis
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matischer autokratischer Führer der keine Meinung außer seiner eige
nen gelten läßt Yahyä unterwirft sich zunächst bedingungslos seiner
Autorität und gibt jegliches selbständige Denken auf Als ihm die
Schwächen und Fehler al Bärüdis allmählich bewußt werden will er
sie gleichzeitig nicht wahrhaben Er klammert sich verzweifelt an die
Illusion von al Bärüdis Unfehlbarkeit da ihm die vorbehaltlose Aus
lieferung an eine mächtige Führerfigur als der einzige Ausweg aus
seiner Ohnmacht und Perspektivlosigkeit erscheint Sie ermöglicht
ihm die Ausschaltung des kritischen Denkens das ihn nur zur Er
kenntnis der Ausweglosigkeit seiner Situation führen würde

Wer wieder beginnt zu denken kann niemals aufhören zu denken
Wie oft hatte ich mir gewünscht mit al Bärüdi zu diskutieren damit
er mich von meinem Irrtum überzeuge und ich wieder der würde
der ich gewesen war Doch mein Gespräch mit ihm hatte mich in
meiner Uberzeugung bestätigt recht zu haben und daß es notwendig
sei meinen Weg fortzusetzen Dennoch glaubte ich weiterhin es
werde sich letztlich herausstellen daß ich im Unrecht und er im
Recht sei B 276

Der weitere Verlauf des Romanes zeigt daß Yahyä weder einen
eigenen Weg zu finden noch sich seinem Idol wieder vorbehaltlos
auszuliefern vermag Unfähig sein Leben zu bewältigen bleibt ihm
nur noch die Flucht in die Krankheit ein fast psychotischer Rückzug
aus der unerträglichen Realität

Abgesehen von al Amaliya al kuhrä hat Yüsuf Idrls in der Zeit
von der Niederlage bis zu Nassers Tod immer wieder den Versuch
unternommen sich trotz aller Enttäuschung Nasser als Idol zu be
wahren

Im Jahre 1969 verfaßte er das systemkritische Theaterstück al
Muhattatin Die Gestreiften dessen Aufführung von der Zensur
verboten wurde 68 Die Gestreiften sind die Erfinder einer neuen
Ideologie mit der sie die Menschheit beglücken wollen Ihr Führer
und Chefideologe ist al Ah dem es gelingt zusammen mit seinen
Mitverschworenen die Macht zu ergreifen Al Ah wird Vorsitzender
der Gesellschaft der wahren Glückseligkeit mu assasat as sa äda al
haqtqtya Es gelingt ihm seine Ideologie in der ganzen Welt zu ver
breiten Trotz seiner Macht und Popularität ist er unzufrieden da er

68 Siehe Kurpershoek op cit S 34
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erkennen muß daß seine Revolution der Menschheit nicht das er
hoffte Glück gebracht hat Sein Plädoyer für eine radikale ideologi
sche Neuorientierung erregt das Mißfallen seiner ehemaligen Mit
verschworenen die mittlerweile zur politischen Elite geworden sind

Im Gegensatz zu al Ah sind sie nicht am Glück der Menschheit
sondern allein an der Erhaltung ihrer Macht interessiert Als sie er
kennen daß es al Ah mit seiner Selbstkritik ernst ist drohen sie so
gar ihn zu liquidieren lassen ihn aber doch am Leben weil sie ein
sehen müssen daß sie auf ihn als charismatische Führerfigur ange
wiesen sind die es allein versteht die Massen zu manipulieren Als
al Ah schließlich vor das Volk tritt um ihm seine neuen Ideen mit
zuteilen stellen ihm seine Widersacher das Mikrophon ab und spie
len statt dessen eine seiner alten auf Band aufgezeichneten Reden ab
die der herrschenden Ideologie entspricht NMA 403

In al Muhattatin stellt Yüsuf Idrls Ägypten als einen totalitären
Polizeistaat dar in dem das Volk durch demagogische Propaganda
und einen allgegenwärtigen Sicherheitsapparat kontrolliert wird
Wenn er Nasser verkörpert durch al Ah auch nicht von seiner Kri
tik ausnimmt er wirft ihm Machtstreben und die Tendenz sich
mit Opportunisten zu umgeben vor so stellt er ihn doch als posi
tive Führerfigur dar die wenn sie auch Fehler begeht letztlich das
Beste für das Volk will Die Hauptschuld an den Fehlentwicklungen
seit der Revolution weist Yüsuf Idrls der machtgierigen neuen Elite
zu als deren Opfer er Nasser darstellt

Nasser verkörperte für Yüsuf Idrls selbst nach der Niederlage die
einzige Hoffnung auf eine bessere Zukunft Mit seinem Tod verlor er
den Glauben an die Veränderbarkeit der Realität Da er immer die
soziale Funktion des Schriftstellers betonte und glaubte mit seinem
Werk nicht nur den Menschen sondern auch das Zeitalter in dem
dieser lebt verändern zu können 69 mußte ihm sein Schriftstellerda
sein nach dem Verlust der Utopie als sinnlos erscheinen

Yüsuf Idrls hat die in Yamüt az zammär gemachte Ankündigung
mit dem Schreiben völlig aufzuhören nicht verwirklicht Die Ge
schichte endet mit der Erkenntnis daß er sich dem inneren Drang
der ihn zum Schreiben zwingt nicht entziehen kann

69 al Baht an as Sädät S 123
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4 2 Das ägyptische Dorf

In den fünfziger Jahren setzte sich Yüsuf Idris vor allem mit den
Lebensbedingungen des einfachen ägyptischen Volkes auseinander
Während seine frühesten Kurzgeschichten hauptsächlich im dörfli
chen Milieu spielen verlagert sich der Schauplatz des Geschehens in
der Mitte der fünfziger Jahre allmählich in die Großstadt Erst 1958
1959 setzt er sich in dem Roman al Haräm und in den in Häditat saraf

Eine Ehrensache zusammengefaßten Kurzgeschichten wieder ver
stärkt mit dem ländlichen Milieu auseinander Allerdings gilt hier
das Hauptinteresse des Autors wie schon die Titel der Werke an
deuten den Moralvorstellungen der Dorfbewohner während er in
seinem Frühwerk primär deren materielle Lebensbedingungen be
schrieben hatte

Yüsuf Idris der selbst auf dem Dorf und in der Provinzstadt Dim
yät aufgewachsen war 70 beschreibt in seinem Frühwerk die Le
bensverhältnisse der Landbevölkerung realistisch und ohne Schönfär
berei Er schildert das ägyptische Dorf als eine in sich geschlossene
statische Welt von bedrückender Monotonie Die Dorfbewohner die
trotz der harten körperlichen Feldarbeit kaum in der Lage sind die
elementarsten materiellen Bedürfnisse zu decken ertragen ihre Ar
mut mit Schicksalsergebenheit Der einzige kleine Luxus den sie sich
leisten ist das allabendliche Beisammensein bei Wasserpfeife und ei
nem Glas Tee im Dorfcafe So verbringen auch die armen Fellachen
in FT l lail In der Nacht jeden Abend im örtlichen Kaffeehaus So
lange sie sich von dem Spaßmacher Auf zum Lachen bringen lassen
gelingt es ihnen die Härte und Monotonie ihres Daseins für eine
Weile zu vergessen Abdalkarlm in Arhas Layäli Die billigsten
Nächte ist selbst für diese bescheidene Form des Amüsements zu
arm Nach erfolglosen Versuchen den Abend auf eine unterhaltsame
Weise zu verbringen ohne Geld auszugeben geht er resignierend
nach Hause mit der Erkenntnis daß der eheliche Beischlaf die bil
ligste Form der Abendunterhaltung ist Neun Monate später gratulie
ren ihm die Dorfbewohner zur Geburt eines weiteren Kindes AL 9
Abdalkarlm den seine zahlreiche Kinderschar eher mit Abscheu und
Entsetzen als mit Vaterstolz erfüllt ist der Zusammenhang von Ar

70 K urpershoek op cit S 19 22
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mut und Kinderreichtum durchaus bewußt Dennoch ist er nicht in
der Lage den Teufelskreis zu durchbrechen

Yüsuf Idris Dorfbewohner betrachten ihre Armut als gottgewoll
tes Schicksal Für die Bewohner von Kafr al Minyä in TablTya min as
samä 5 ist harte Arbeit eine gottgefällige Tat bereits den wöchentlichen Ru
hetag betrachten sie als bid a MK 55 Als eines Tages der Scheich gegen
sein Schicksal aufbegehrt und von Gott die sofortige Erfüllung seiner
materiellen Bedürfnisse verlangt empfinden die Dorfbewohner dies
als Gotteslästerung Statt sich den revolutionären Standpunkt ihres
Scheichs zueigen zu machen ziehen sie die selbst kaum in der Lage
sind sich zu ernähren es vor für den Lebensunterhalt des Scheichs
aufzukommen um Gottes Zorn zu beschwichtigen

Wenn sich Yüsuf Idris mit dem dörflichen Leben auseinander
setzt gilt sein Interesse weniger den Einzelschicksalen als vielmehr
der Dorfgemeinschaft als ganzer Selbst da wo er einzelne Charakte
re mehr in den Vordergrund rückt stattet er sie kaum mit indivi
duellen Zügen aus Meist beschränkter sich darauf das äußere Erschei
nungsbild seiner Figuren zu beschreiben Auch wenn er in die Rolle
des allwissenden Erzählers schlüpft und Einblicke in die Psyche der
Charaktere gewährt bleibt die Charakterisierung skizzenhaft

Der Verzicht des Autors auf ausführliche und subtile Charakteri
sierung dürfte nicht allein darin begründet liegen daß er in seinem
Frühwerk als Erzählform die Kurzgeschichte bevorzugt deren Um
fang selten über zehn Seiten hinausgeht Selbst in seinem Roman al
Haräm hat er alle Figuren sofern sie den unteren Schichten der Ge
sellschaft angehören allenfalls skizzenhaft umrissen und zuweilen
karikaturhaft überzeichnet

Al Haräm Yüsuf Idris einziger Roman der nicht in der Groß
stadt spielt schildert die Lebensverhältnisse auf einem großen Land
gut im vornasseristischen Ägypten

Nach der Entdeckung eines toten Neugeborenen an einem Be
wässerungskanal ist die Dorfbevölkerung sofort davon überzeugt daß
die Kindesmutter bei den verachteten Saisonarbeitern tarhila zu fin
den sei Trotz der raschen Schuldzuweisung machen sich bald Selbst
zweifel breit da die Dorfbewohner insgeheim an der Tugendhaftig
keit ihrer Frauen zweifeln Als schließlich die Mutter des toten Säug
lings tatsächlich unter den verhaßten Fremden entdeckt wird sehen
sie ihre Vorurteile bestätigt Allerdings entspricht die Schuldige nicht
ihren Vorstellungen vom leichten Mädchen Aziza verheiratet und
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Mutter war von einem Großgrundbesitzer vergewaltigt und ge
schwängert worden Da die Impotenz ihres bilharziosekranken Man
nes bekannt ist verbirgt sie ihre Schwangerschaft und bringt das
Kind heimlich zur Welt Erst als sie am Kindbettfieber erkrankt und
in ihren Fieberphantasien ihr Geheimnis preisgibt wird sie entdeckt
Am Krankenlager Azizas an deren Schicksal auch die Dorfbewohner
interessiert teilhaben kommt es zu ersten menschlichen Begegnun
gen zwischen den verfeindeten Gruppen Die Dörfler müssen
schließlich erkennen daß ihre Vorurteile gegen die Fremden unge
rechtfertigt waren

In al Haräm treten über 25 mit Eigennamen benannte Charaktere
auf von denen die meisten allerdings nur eine marginale Rolle spie
len Je tiefer die Personen in der sozialen Rangordnung stehen desto
weniger treten sie als Individuen in Erscheinung Auf der untersten
sozialen Stufe befinden sich die Saisonarbeiter die als Tagelöhner
schwerste körperliche Arbeit leisten Sie treten nur als geschlossener
Block auf Obwohl die Sympathie des Autors den rechtlosen
ausgebeuteten Tagelöhnern gilt läßt er sie nicht für sich selbst
sprechen sondern präsentiert sie aus der Sicht der ortsansässigen
Kleinbauern

Die Fremden waren nicht in dem Bezirk ansässig und niemand
konnte sich vorstellen daß sie zu den Bewohnern des Bezirks gehö
ren könnten Waren sie nicht die Allerärmsten die die Armut dazu
getrieben hatte ihre Dörfer zu verlassen und hinter einem Tageslohn
herzulaufen der nur wenige Piaster betrug waren sie es nicht die
abgetragene Lumpen trugen einen eigenartigen Geruch und einen
schlechten Charakter hatten H 19 f

Azlza ist die einzige Person der Saisonarbeiter die überhaupt als
Individuum dargestellt wird Allerdings wird ihr Schicksal in einem
einzigen Kapitel in der Mitte des Romans rückblendenhaft abgehan
delt H 107 125 Sie tritt weder vorher noch nachher aktiv in Er
scheinung Yüsuf Idris ist weniger daran interessiert ein Charakter
portrait von ihr zu zeichnen als vielmehr die Geschichte ihrer unge
wollten Schwangerschaft in den Vordergrund zu rücken da diese
ihm als Ansatzpunkt dient die Moralvorstellungen und Vorurteile
der Landbevölkerung darzustellen Ferner haben Azlza und ihr
Schicksal die Funktion den inneren Zusammenhalt des Romange
schehens zu gewährleisten der streckenweise in disparate Begeben
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heiten und einzelne Episoden aus dem dörflichen Alltag auseinan
derzufallen droht

Während die Saisonarbeiter als geschlossene Gruppe auftreten
werden die sozial über ihnen stehenden ortsansässigen Kleinbauern
und Handwerker etwas differenzierter dargestellt Es tritt eine Fülle
von Einzelpersonen auf die alle namentlich bezeichnet sind Aller
dings hat Yüsuf Idrls auch bei dieser Gruppe darauf verzichtet indi
viduelle Charaktere zu schaffen Er beschränkt sich auf grobe auch
hier z T karikaturhaft überzeichnete Charakterskizzen Die Figuren
wirken flach und statisch und machen keine überzeugende innere
Entwicklung durch Der Wandel ihrer Einstellung zu den Tagelöh
nern vollzieht sich völlig unmotiviert da Yüsuf Idrls darauf verzich
tet die inneren Beweggründe darzustellen die sie zur Aufgabe ihrer
tief verwurzelten Vorurteile veranlassen Im Gegensatz zu den Tage
löhnern zeichnet der Autor sie gemäß ihrem eigenen Selbstverständ
nis

Die Bewohner des Bezirks waren achtbare Bauern jeder von ihnen
hatte sein eigenes Haus seine Kinder sein Vieh und eine neue sau
bere ÖalläbTya die er nach der Beendigung der Arbeit anzog um da
mit ins Kaffeehaus zu Begräbnissen oder Hochzeiten zu gehen
H 19 f

Sie zeichnen sich durch eine kleinbürgerliche Besitzermentalität
aus da sie ihre Überlegenheit über die verarmten Tagelöhner primär
aus ihrem Besitzerstatus ableiten und Armut mit moralischer Min
derwertigkeit gleichsetzen

Es sind die Repräsentanten der provinziellen Mittelschicht denen
das Hauptinteresse des Autors gilt Nur sie treten als Individuen in
Erscheinung und werden differenziert charakterisiert Im Zentrum
des Romangeschehens stehen der Gutsverwalter Fikrl Efendi der
christliche Buchhalter Masiha Efendi sowie ihre Familien Yüsuf
Idris zeigt sie sowohl im privaten als auch im öffentlichen Rahmen
stellt ihre Hoffnungen und Ängste dar ihre Wertvorstellungen und
die inneren Beweggründe ihres Handelns

Die herausragende Figur ist Fikrl Efendi Allein er ist in dem Ro
man fast ständig präsent er ist der aktivste aller Charaktere Die Er
eignisse die alle Dorfbewohner beschäftigen werden in erster Linie
aus seiner Sicht dargestellt Yüsuf Idrls präsentiert ihn als einen typi
schen Vertreter der konservativen ländlichen Mittelschicht und setzt
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sich kritisch und zuweilen ironisch mit dessen verlogener Doppel
moral auseinander Fikrl Efendi verlangt von seiner Ehefrau absolute
eheliche Treue nimmt es aber selbst nicht so genau damit Er be
trachtet seine Frau als Privatbesitz und sperrt sie die meiste Zeit im
Hause ein Da er an einer Frau nicht Bildung sondern Gehorsam
und hausfrauliche Fähigkeiten schätzt hat er eine einfache oberägyp
tische Fellachin geheiratet Gleichzeitig schämt er sich ihrer niedri
gen Herkunft er sorgt deshalb dafür daß sie den Kontakt zu ihrer
Verwandtschaft abbricht und hält sie vom gesellschaftlichen Leben
fern damit sie nicht in den Kreisen in denen er verkehrt wegen ih
rer mangelnden Bildung Gegenstand des Spottes wird Obwohl sich
Yüsuf Idrls kritisch mit einigen Aspekten von Fikrl Efendis Persön
lichkeit auseinandersetzt ist er nicht frei von Sympathie für seine Fi
gur Er zeichnet sie mit all ihren inneren Widersprüchen porträtiert
sowohl ihre Stärken als auch ihre Schwächen und schafft einen le
bendigen überzeugenden Charakter dessen Handlungsweise nach
vollziehbar ist

Al Haräm ist ein sozialkritischer Roman der ein lebendiges Pa
norama der ländlichen ägyptischen Gesellschaft vor Nassers Revolu
tion bietet Im Epilog in dem Yüsuf Idrls auf die Revolution voraus
greift H 174 ff verleiht er seinem Glauben Ausdruck daß die so
zialen Ungerechtigkeiten die er beschreibt durch die Landreform
aufgehoben würden und daß die Ärmsten der Armen die Saisonar
beiter in Zukunft unter menschenwürdigen Bedingungen existieren
würden Für ihn gehören wie im Epilog angedeutet wird nicht nur
die Großgrundbesitzer sondern auch Leute wie Fikri Efendi einer
Gesellschaftsschicht an die mit der Auflösung der Latifundien im
Zuge der Landreform untergeht

Obwohl er ein begeisterter Befürworter von Nassers Revolution
ist und sich für die Rechte der Außenseiter der Gesellschaft einsetzt
hat er wie bereits vor ihm Abdarrahman as arqäwl in seinem be
rühmten sozialkritischen Fellachenroman al Ard Die Erde den
Vertretern der provinziellen Mittelschicht sein Hauptinteresse ge
widmet 71

71 Au Jad schreibt zu as Sarqäwis Romanen All the author s novels not ex
cluding even the consciously socialist realist Al Felläh are in fact concerned
with middle class people His main peasant characters are usually small land
owners with distinctive owner farmer outlook Jad Form and Teclwique in the
Egyptian Novel S 223
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Hier ist Yüsuf Idris widersprüchlich obwohl seine politischen
Sympathien eindeutig bei den unterdrückten Fellachen und Tagelöh
nern liegen ist sein emotionelles Interesse an ihnen als Personen
marginal Er verzichtet darauf Einzelschicksale hervorzuheben und
überzeugende Charaktere zu schaffen So bleiben sie letztlich eine
amorphe Masse über die nichts weiter mitgeteilt wird als daß sie
arm und bemitleidenswert seien Nur beiden Repräsentanten der pro
vinziellen Mittelschicht aus der der Autor selbst stammt ist er in der
Lage in die Tiefe der Persönlichkeit vorzudringen und differenzier
te lebendige Charaktere zu schaffen

4 3 Die Dorfbewohner in der GroBstadt

In Yüsuf Idrls Werk gibt es keine genuinen Städter Wie er
selbst sind auch seine Figuren Provinzler die es in die Großstadt ver
schlagen hat Selbst wenn schon seit geraumer Zeit in der Hauptstadt
ansässig gelingt es ihnen nie völlig sich an die großstädtische Le
bensweise zu gewöhnen

Angesichts der bedrückenden Enge der Monotonie des Lebens
und der materiellen Not die das dörfliche Leben kennzeichnen er
scheint den Dorfbewohnern die ferne Großstadt Kairo als ein verlok
kendes Paradies

Der Dorfpolizist Subräwl in Miswär Eine Erledigung glaubt
daß auf dem Lande das wahre Leben an ihm vorbeigehe Um nur ei
ne Stunde in der Hauptstadt verbringen zu dürfen ist er bereit sein
Leben herzugeben AL 131 Sein Traum scheint Wirklichkeit zu
werden als er eines Tages den Auftrag erhält die geisteskranke Zu
baida in eine psychiatrische Anstalt in Kairo einzuliefern Was sich
zunächst als angenehmer Ausflug anläßt erweist sich bald als harte
Prüfung für Subräwi da Zubaidas eigenartiges Verhalten überall Be
fremden auslöst Als sich seine Hoffnung Zubaida noch am selben
Abend einzuliefern zerschlägt beginnt eine Odyssee durch das
nächtliche Kairo Überall stoßen sie nur auf Ablehnung Spott und
Gleichgültigkeit Bis es Subräwl am folgenden Tag endlich gelingt
Zubaida in die Anstalt zu bringen hat er noch zahlreiche Hürden zu
überwinden alle Personen an die er sich hilfesuchend wendet ver
schanzen sich hinter bürokratischen Vorschriften und jagen den
schwergeprüften Dorfpolizisten von einer Behörde zu nächsten Als
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er schließlich seine Aufgabe erfüllt hat besteigt er den ersten Zug in
sein Heimatdorf da Kairo jeglichen Reiz für ihn verloren hat
AL 147 Subräwl faßt seine Kritik am städtischen Leben nicht in
Worte die unmenschliche Behandlung die er und Zubaida erdulden
müssen spricht für sich

Nicht besser als Subräwl ergeht es dem Provinzler in Alä Asyüt
Nach Asyüt der zu Fuß nach Kairo gekommen ist um sich me

dizinisch behandeln zu lassen Nachdem er sieben Tage lang von
gleichgültigen Ärzten und kleinlichen Bürokraten drangsaliert und
im Krankenhaus von Abteilung zu Abteilung geschickt wurde ohne
seinem Ziel einen einzigen Schritt näher zu kommen resigniert er
und verkündet lautstark den Wunsch so schnell wie möglich nach
Asyüt zurückzukehren AL 21

Bitterer noch sind die Erfahrungen derjenigen die nicht nur ei
nen kurzen Abstecher in die Hauptstadt unternehmen sondern sich
dort in der Hoffnung auf ein besseres Leben niederlassen Statt der
erhofften materiellen Verbesserung führt die Übersiedlung zu Ver
elendung und sozialem Abstieg

Die Fellachin Suhrat in Qä c al madlna lebt mit ihrer Familie in ei
nem Kairoer Elendsviertel Als ihr Mann seine Stellung verliert und
drogenabhängig wird muß sie die Familie ernähren und nimmt eine
Stelle als Haushaltsgehilfin an Nachdem sie ihr Arbeitgeber verge
waltigt hat und ihr außerdem den Lohn kürzt beginnt ihr unaufhalt
samer Abstieg in die Prostitution

Auch die Familie des Hausmeisters Hämid in an Naddäha wird
durch das großstädtische Leben zugrunde gerichtet Fathiya die
Hamid weniger aus Liebe geheiratet hat sondern weil dieser in Kairo
arbeitet ND 20 f sieht ihre Hoffnungen die sie mit der Übersied
lung in die Großstadt verbunden hat bitter enttäuscht Ihr Traum
von Reichtum und sozialem Aufstieg erweist sich als Illusion Sie
muß mitansehen wie sich Hamid einst ein stolzer Fellache in einen
subalternen Dienstboten verwandelt ND 24 Seine Erniedrigung er
reicht ihren Höhepunkt als Fathiya eines Tages von einem der Be
wohner des Mietshauses in dem er als Hausmeister angestellt ist
vergewaltigt wird Als gebrochener Mann kehrt Hamid in sein Hei
matdorf zurück Er hat nicht nur seine Selbstachtung sondern auch
den Respekt seiner Frau verloren die ihn und die Kinder verläßt da
er nicht in der Lage ist sie entsprechend dem dörflichen Ehrenkodex
zu töten und stattdessen in Tränen ausbricht
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Yüsuf Idris gibt den analphabetischen Fellachen keine Chance
sich in der modernen Zivilisation zu behaupten Die Konfrontation
mit der Großstadt wird zu einem Kulturschock den sie nicht über
winden können da sich die Kluft zwischen der archaischen dörfli
chen und der modernen Urbanen Gesellschaft als unüberbrückbar er
weist Für die Armen und Ungebildeten gibt es kein Entrinnen aus
ihrer Misere da es ihnen weder im Dorf noch in der Stadt gelingt
ihre materiellen Verhältnisse zu verbessern Angesichts ihres totalen
Scheiterns in der Großstadt erscheint das dörfliche Leben trotz seiner
Nachteile als die einzig menschenwürdige Daseinsweise die zwar
keine materielle Sicherheit aber doch zumindest Geborgenheit und
überschaubare unkomplizierte Lebensverhältnisse bietet In der
Großstadt ist der analphabetische Fellache seiner vertrauten Lebens
zusammenhänge und der Solidarität der Dorfgemeinschaft beraubt
seinen Ausbeutern schutzlos ausgeliefert

Yüsuf Idris Resignation angesichts der gesellschaftlichen Situa
tion der unteren Schichten steht im Widerspruch zu seinem Glauben
an die ägyptische Revolution von der er sich eine radikale Transfor
mation Ägyptens in eine gerechte egalitäre Gesellschaft erhofft hatte
In seiner Vision von einem künftigen Paradies auf Erden die er in
Öumhüriyat Farhät entwirft spielen die unteren Schichten bei der
Verwirklichung der idealen Gesellschaft keine aktive Rolle sondern
sind lediglich die Nutznießer einer Revolution von oben

Yüsuf Idris Fellachen nehmen die Zerstörung ihres Traumes in
der Großstadt eine menschenwürdige Existenz aufbauen zu können
resignierend hin Sie setzen sich nicht gegen ihre Unterdrücker zur
Wehr da der zermürbende oft mit Demütigungen verbundene
Kampf ums tägliche Uberleben ihren Stolz und ihre Widerstands
kraft gebrochen hat Ihre totale Niederlage führt zum Verlust ihrer
Menschlichkeit Hamid ist nur noch ein verwundetes Tier
ND 55 das nicht mehr seinen Schmerz und seine Wut verbal zu

artikulieren vermag Wie SubräwT kehrt er der Großstadt stumm den
Rücken Die Konfrontation mit der erbarmungslosen städtischen
Konkurrenzgesellschaft führt nur zu Resignation bestenfalls zur Ent
wicklung individueller Überlebensstrategien nicht aber zu politi
schem Bewußtsein und gemeinsamem revolutionären Handeln

Während die Repräsentanten der unteren Schichten in der Groß
stadt zum Scheitern verurteilt sind gelingt den Angehörigen des pro
vinziellen Kleinbürgertums die dank ihrer besseren Bildung eine
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günstigere Ausgangsposition haben der soziale Aufstieg Doch selbst
für diese Gruppe ist das großstädtische Leben mit leidvollen Erfah
rungen verbunden Sie haben sich emotional von ihrem dörflichen
Herkunftsmilieu weit entfernt ohne jedoch in ihrer neuen Umge
bung jemals völlig heimisch werden zu können So bleiben sie hin
und hergerissen zwischen dem Wunsch ihre fellachische Herkunft
zu verleugnen da dieser ein Geruch von Armut und Rückständigkeit
anhaftet und der Sehnsucht nach der Geborgenheit der Dorfgemein
schaft

Der junge Arzt Yahyä ist bemüht sich völlig dem städtischen
Milieu zu assimilieren ist sich zugleich aber bewußt daß er niemals
ein echter Städter werden kann

In der Stadt bemühen wir uns wie Städter zu erscheinen doch weil
wir keine sind sondern Fellachen versuchen wir sie in ihrer Klei
dung und Lebensweise zu übertreffen als ob wir die Anschuldigung
Fellache zu sein von uns weisen müßten B 48

Gleichzeitig erkennt er daß er sich unwiderruflich von seinem
Kindheitsmilieu entfremdet hat und die Kluft die ihn von seinen
ländlichen Verwandten trennt unüberwindbar geworden ist

Sie blicken ihn an als sei er Gott als ob ihn unsichtbare Mächte
über sie erhoben und ihn ihnen vorgezogen hätten Sie sehen daß er
keiner mehr der ihren ist daß er ein Efendi geworden ist vor dem
sie obwohl sie seine Familie sind ihre Geheimnisse und Fehler
verbergen Sie behandeln ihn als sei er nicht mehr ihr Sohn als habe
die Stadt ihn ihnen fortgenommen und ihn zu ihrem Sohn gemacht
B 48

Yahyäs sozialer Aufstieg ist nicht nur mit Identitätsverlust son
dern auch mit Schuldgefühlen verbunden da er nichts für seine ar
men Verwandten tut Gleichzeitig ist er froh dem sozialen Elend für
immer entronnen zu sein und unternimmt alles sich so wenig wie
möglich damit auseinandersetzen zu müssen

Anders als Yahyä dem bewußt ist daß er seine Herkunft niemals
verleugnen kann hat al Hadldl in Lugat al äy äy Die Au Au Spra
che mit seiner Vergangenheit gebrochen Er ist ein rücksichtsloser
krankhaft ehrgeiziger Karrieremacher geworden der sich aus kleinen
Verhältnissen zu einem angesehenen Chemieprofessor mit Aussich
ten auf einen Ministerposten emporgearbeitet hat MK 287 AI
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Hadidi lebt in der ständigen Furcht daß in den Kreisen in denen er
nun verkehrt seine niedere soziale Herkunft bekannt werden könnte
Bei seinem Aufstieg in die Elite der ägyptischen Gesellschaft sind
zahlreiche Freundschaften zu Bruch gegangen da er alle menschli
chen Bindungen als Fesseln betrachtet die seiner Karriere hinderlich
sind Für die Bewohner seines Heimatdorfes mit denen er nichts
mehr zu tun haben will empfindet er nichts als Haß und Abscheu
da er ihnen unterstellt sie mißgönnten ihm seinen Erfolg und trach
teten nur danach ihn in die Tiefe zu ziehen und mit ihren Proble
men zu ertränken MK 284 Er betrachtet das Ansinnen der Dorf
bewohner die sich zuweilen hilfesuchend an ihn wenden als pure
Zumutung Ähnlich wie Yahyä erklärt er die Probleme der armen
Landbevölkerung als unüberwindbar was ihm als Rechtfertigung
dient jedes Engagement für sinnlos zu halten Doch während Yahyä
die kulturelle und soziale Kluft die zwischen ihm und den Fellachen
besteht als schmerzlich empfindet und sein höherer sozialer Status
kein Grund für ihn ist die weniger Privilegierten zu verachten leitet
al Hadldl aus seinem Erfolg eine elitäre Arroganz ab Obwohl er
durch eine höhere Schulbildung eine günstigere Ausgangsbasis als die
Mehrzahl seiner Altersgenossen hatte führt er seinen Erfolg allein
auf seine hohe Intelligenz und seine Zielstrebigkeit zurück Die ein
zige Person die nicht Gegenstand seiner Verachtung ist ist sein ehe
maliger Schulkamerad Fahmi Fahml Klassenprimus in der Grund
schule und von überragender Intelligenz wird für al Hadldl zum
Auslöser seines krankhaften Ehrgeizes MK 284 f Es ist ihm uner
träglich nur der Zweitbeste zu sein und der Wunsch Fahml zu
übertreffen spornt ihn zu immer neuen Höchstleistungen an Er
glaubt daß Fahmi den er seit Jahren aus den Augen verloren hat
wie er Karriere gemacht hat MK 285 obwohl er weiß daß dieser
seine Ausbildung aus finanziellen Gründen nach der Grundschule
abbrechen mußte

Umso erstaunter ist er Fahml nach Jahren als menschliches
Wrack wiederzutreffen als Verwandte diesen eines Tages zu al
Hadldl bringen in der Hoffnung er möge sich des ehemaligen
Schulfreundes annehmen Fahml ist infolge von Bilharziose an Bla
senkrebs erkrankt MK 288 und leidet unter unerträglichen Schmer
zen Während al Hadldl normalerweise alle Bittsteller aus seinem
Dorf schroff abweist beschließt er aufgrund seines besonderen Ver
hältnisses zu Fahml einen befreundeten Spezialisten mit dessen Be
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handlung zu beauftragen In der Zwischenzeit bleibt ihm nichts an
deres übrig als Fahml bei sich zuhause aufzunehmen Da er fürchtet
Nachbarn und Hausangestellte könnten diesen für einen seiner Ver
wandten halten läßt er ihn heimlich in die Wohnung schaffen
MK 289 Es gelingt ihm Fahrnis Anwesenheit solange aus seinem
Bewußtsein zu verbannen bis dieser in der Nacht in laute Schmer
zensschreie ausbricht Fahrnis Schreie Ausdruck seines unerträgli
chen Leidens finden Resonanz in al Hadldls verhärteter Seele Er
dessen Gefühle seit Jahren abgestorben waren ist auf einmal wieder
fähig seinen Emotionen freien Lauf zu lassen Es ist nicht das Mitleid
mit Fahrnis erbarmungswürdigem Zustand was ihn so tief erschüt
tert sondern die Erkenntnis daß er ein sinnentleertes einsames Da
sein führt und seit Jahren ohne sich dessen bewußt gewesen zu sein
todunglücklich ist

Yüsuf Idrls Mitgefühl gilt nicht dem sterbenskranken Fahml
sondern dem Karrieristen al Hadidi den allein er zu Wort kommen
läßt und mit dessen Empfindungen er sich offensichtlich stärker
identifizieren kann als mit denen eines einfachen Fellachen

Nachdem sich al Hadidis innere Verhärtung endlich gelöst hat
gibt er sich hemmungslos seinem Weltschmerz hin und zerfließt
in Selbstmitleid Er begreift daß er von allen Erdenbewohnern am
meisten des Mitleids bedurfte MK 303 Als er erkennt daß es
Wohlstand und Karriere sind die ihn am wahren Leben hindern er
scheint ihm auf einmal das einfache fellachische Leben als einzig
menschenwürdige Daseinsform Während er zu Beginn der Ge
schichte noch den Wunsch äußert sich selbst sein Dorf und den
Unglückstag zu verfluchen an dem es ihm bestimmt war dort gebo
ren zu werden und sein ganzes Leben Sorgen Armut Ohnmacht und
Krankheit der Leute aufsichzunehmen MK 292 verwandelt sich
das Dorf in seinem Bewußtsein nun in eine Idylle ein verlorenes Pa
radies nach dem er sich zurücksehnt Er gelangt zu der Überzeu
gung daß er ein glücklicherer Mensch geworden wäre wenn er wie
Fahmi als einfacher Fellache in seinem Heimatdorf geblieben wäre
MK 296 f

Al Hadldls larmoyanter Monolog in dem er sein Leben Revue
passieren läßt und sein Schicksal beklagt ist scheinbar an Fahml ge
richtet im Grunde aber ein Selbstgespräch So erscheint Fahmi weni
ger als eigenständige Person denn als mögliche Alternative zu seinem
eigenen Leben Al Hadidis Gedanken kreisen nur um die eigene Per
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son Wenn er auch Fahrn um Verzeihung bittet vermag er im
Grunde nicht echtes Mitgefühl für ihn aufzubringen Er geht sogar
so weit Fahrn um sein Glück zu beneiden MK 297

Es erscheint grotesk daß al Hadidl ausgerechnet in dem mensch
lichen Wrack Fahrn den die Krankheit geistig und körperlich zer
stört hat die Inkarnation des glücklichen einfachen Lebens sehen
will Yüsuf Idris geht es offensichtlich darum dem Leser das fellachi
sche Dasein als eine authentische nichtentfremdete Daseinsform an
zupreisen da er al Hadldis Vorstellungen nicht als Illusion entlarvt
So hat er den Fellachen nicht zum Gegenspieler des bürgerlichen
Karrieristen aufgebaut sondern ihm eine sprachlose Rolle zugewie
sen Fahrn der wegen seiner Krankheit kaum mehr in der Lage ist
sich verbal zu artikulieren kann weder al Hadldis Vorstellungen
vom idyllischen Dorfleben korrigieren noch diesem Egoismus und
mangelnde soziale Verantwortung vorwerfen So wird al Hadidl
letztlich von jeder Eigenverantwortung für sein Unglück freigespro
chen und als unschuldiges Opfer der unmenschlichen großstäd
tischen Konkurrenzgesellschaft hingestellt

Der todkranke Fahrn muß absurderweise noch dazu herhalten
al Hadidi in seinem Selbstmitleid zu bestätigen Obwohl er während
dessen langen Monologs fast stumm bleibt und seine Umwelt kaum
mehr wahrzunehmen scheint äußert er in dem Moment als al Hadi
dis Weltschmerz den Höhepunkt erreicht den mitleidvollen Satz
Weine nicht Mahmud MK 303

Al Hadidl der während seines Monologs zu seinem wahren
Selbst zurückgefunden hat beschließt sein Leben von Grund auf zu
ändern Fahrn auf dem Rücken tragend verläßt er seine Wohnung
in der Absicht sein bürgerliches Dasein aufzugeben Vor seinem
Aufbruch fordert er in einem pathetischen Appell seine Ehefrau auf
sein neues Leben mit ihm zu teilen Diese von Yüsuf Idris als eitles
Luxusgeschöpf beschrieben ist unfähig al Hadidls Wandel zu be
greifen und glaubt ihr Ehemann habe den Verstand verloren
MK 305

Angewidert verläßt der Held das bürgerliche Wohnviertel für
dessen Bewohner er nur noch Verachtung übrig hat Obwohl er sei
nen Zielort nicht bekannt gibt läßt sich aus dem Vorangegangenen
hur schließen daß er beabsichtigt in sein Heimatdorf zurückzukeh
ren hatte er doch das Leben in der Dorfgemeinschaft als ideale Da
seinsform gepriesen
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Das idyllische Bild vom glücklichen Fellachenleben das Yüsuf
Idris in der Ende 1964 entstandenen Kurzgeschichte Lugat al äy äy
entwirft steht im scharfen Gegensatz zu seinen realistischen Schilde
rungen des dörflichen Lebens in den fünfziger Jahren Dem jungen
Yüsuf Idris der die dörfliche Enge eben erst hinter sich gelassen hat
te war die harte Realität des Landlebens noch zu präsent als daß er
sie romantisch hätte verklären können Wie seinen Dorfbewohnern
muß ihm damals die Großstadt als eine Welt der unbegrenzten Mög
lichkeiten erschienen sein In dem 1956 entstandenen teilweise auto
biographischen Roman Qissat hubb weint Hamza eine Projektionsfi
gur des Autors dem dörflichen Leben keine Träne nach Hamzas
Kindheit wird auf wenigen Seiten zu Beginn des Romanes abgehan
delt GF 68 71 Wenn auch die Solidarität der Dorfgemeinschaft
positiv hervorgehoben wird so ist das Gesamtbild eher das einer mo
notonen entbehrungsreichen Lebensweise nach der sich der Held
nicht zurücksehnt

Erst aus der zeitlichen Distanz heraus gewinnt Yüsuf Idris der
dörflichen Lebensweise wieder positive Qualitäten ab Seine Sehn
sucht nach dem Dorf wie sie in Lugat al äy äy zum Ausdruck
kommt mag mit seiner seelischen Krise zusammenhängen in die er
in den sechziger Jahren geriet und die 1967 mit der Niederlage ihren
Höhepunkt erreichte Unfähig den Streß des Lebens in der Groß
stadt länger zu ertragen zog sich Yüsuf Idris 1967 in sein Heimat
dorf zurück in der Hoffnung unter Menschen mit einfachen tiefen
Gedanken sein seelisches Gleichgewicht zurückzugewinnen 72 Wie
für seinen Helden al Hadldl steht die Sehnsucht nach dem Dorf für
den Wunsch nach Geborgenheit Unkompliziertheit und einer au
thentischen nichtentfremdeten Lebensweise

Bleibt in Lugat al äy äy die Illusion daß eine Rückkehr in die Ge
borgenheit der Dorfgemeinschaft einen Ausweg aus dem entfremde
ten bürgerlichen Dasein böte noch aufrechterhalten so wird sie in
al Baidä 1 endgültig zerstört Hier zeigt sich daß das idealisierte Dorf
nichts mit der Wirklichkeit zu tun hat daß das Wunschbild der
Konfrontation mit der Realität nicht standhält Im Gegensatz zu al
Hadidl der nur ins Dorf aufbricht aber nie ankommt wird Yahyä
bei seiner Rückkehr gründlich desillusioniert

72 Kurpershoek op cit S 41
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Ich weiß daß eine einzige Stunde die ich im Dorf verbringe aus
reicht meine Sehnsucht völlig zum Erlöschen zu bringen B 45
Wenn wir zurückkehren finden wir dieselben Probleme die bei un
serem Fortgehen bestanden immer noch ungelöst vor dieselben
Worte und Schmeicheleien die uns bis zum Erbrechen vertraut sind
und von denen wir begriffen haben daß sie überhaupt nichts bedeu
ten Wenn wir zurückkehren und all dies vorfinden fühlen wird daß
wir vom Himmel unserer Träume auf die nackte Erde gestürzt sind
eine Erde angesichts derer uns die Stadt wie ein schöner verlorener
Traum erscheint B 48

Wenn Yüsuf Idrls das städtische Leben auch zuweilen verdammt
betrachtet er es letztlich doch als die einzige Existenzform die dem
Individuum die Möglichkeit bietet sich zu entfalten Während die
einfachen Fellachen sich in der modernen Welt nicht zurechtfinden
und kläglich scheitern gelingt es den Vertretern des provinziellen
Kleinbürgertums sich zu behaupten Ihre Assimilation an das groß
städtische Milieu führt jedoch zu einem fast totalen Bruch mit ihrer
Vergangenheit die einem Identitätsverlust gleichkommt Unfähig
beide Aspekte ihrer Persönlichkeit in Einklang zu bringen sind sie
verzweifelt auf der Suche nach Eindeutigkeit um zu einer ungebro
chenen Identität zurückzufinden

4 4 Der revolutionäre Intellektuelle

4 4 1 Der revolutionäre Intellektuelle Führer der Massen und Retter des
Vaterlandes

Nach der Revolution im Jahre 1952 wird die Auseinandersetzung
mit dem britischen Kolonialismus und dem Ancien regime zu einem
zentralen Thema der ägyptischen Literatur In den fünfziger Jahren
entstanden eine Fülle von Romanen in denen sich die Autoren kri
tisch mit den vorrevolutionären Zuständen auseinandersetzten und
den Kampf des ägyptischen Volkes gegen die britische Kolonial
macht die Großgrundbesitzer und die Monarchie verherrlichten 73

Dieser Trend spiegelt sich auch in Yüsuf Idrls Frühwerk wider
in dem der nationale Befreiungskrieg und politisches Engagement ei

73 Zu den Trends des ägyptischen Romans in den frühen fünfziger Jahren siehe
Jad Form and Technique in the Egyptian Novel S 211 253



120 YÜSUF IDRIS

ne bedeutende Rolle spielen In den Werken in denen er diese The
men behandelt sind in starkem Maße seine persönlichen Erfahrun
gen eingegangen die er als politischer Aktivist in den frühen fünfzi
ger Jahren gesammelt hatte Der nationale Befreiungskampf und die
revolutionären Ereignisse werden ausschließlich aus der Perspektive
des revolutionären Intellektuellen geschildert während das ägypti
sche Volk als dessen Führer und Sprecher er sich versteht meist als
geschlossener Block in Erscheinung tritt Sofern dessen Repräsentan
ten überhaupt als Einzelpersonen dargestellt werden spielen sie nicht
mehr als Statistenrollen In al Askart al aswad und ÖumhürTyat Farhät
sind die Vertreter des einfachen Volkes sogar Teil des staatlichen Re
pressionsapparates geworden unter dem der revolutionäre Intellek
tuelle zu leiden hat Auf einem Polizeirevier unterhält sich der
Wachtmeister Farhät freundschaftlich mit dem politischen Aktivisten
Muhammad Als er jedoch erfährt daß dieser ein politischer Gefan
gener ist schlägt seine Haltung in Feindseligkeit um und er erinnert
sich wieder seiner Funktion als Staatsdiener GF 26 Abbäs az Zan
fall in al Askari al aswad ursprünglich ein armer Fellache macht bei
der politischen Polizei Karriere und erreicht als sadistischer Folterer
politischer Häftlinge traurige Berühmtheit

Bei den revolutionären Intellektuellen handelt es sich zumeist um
Projektionsfiguren des Autors sie stammen aus demselben sozialen
Milieu wie er bewegen sich in denselben politischen Kreisen wie der
junge Yüsuf Idris und fungieren als Sprachrohr seiner politischen Ansich
ten Besonders in den Romanen Qissat hubb 1956 und al BaidP
1970 hat Yüsuf Idris seine eigenen Erfahrungen als politischer Akti

vist in kaum verhüllter Form dargestellt Wenn beide Romane auch
eine ähnliche Thematik behandeln unterscheiden sie sich doch er
heblich in der politischen Aussage und den Zukunftsperspektiven
die sie aufzeigen Die Unterschiede werden verständlich wenn man
in Betracht zieht in welchem historischen Kontext die beiden Roma
ne entstanden sind Yüsuf Idris schrieb Qissat hubb im Jahre der Su
ezkrise als Nassers Popularität ihren Höhepunkt erreicht hatte und
die letzten britischen Truppen das Land verlassen hatten Der außen
politische Erfolg des Regimes lenkte nicht nur vorübergehend von
inneren Problemen ab sondern nährte bei Yüsuf Idris zugleich die
Hoffnung daß mit dem Abzug der als Wurzel allen Übels identifi
zierten Kolonialmacht sich die inneren Probleme Ägyptens spielend
lösen lassen würden Dementsprechend steht in Qissat hubb der anti
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koloniale Befreiungskampf im Vordergrund während innerägypti
sche politische und soziale Konflikte ausgespart bleiben Der Grund
ton des Romans ist optimistisch und spiegelt den Glauben des Autors
wider daß die Schaffung einer modernen egalitären ägyptischen Ge
sellschaft unmittelbar bevorstünde

Gegen Ende der sechziger Jahre mußte er erkennen daß die
Hoffnungen die er mit der Revolution verbunden hatte nicht in Er
füllung gegangen waren Seine Desillusionierung spiegelt sich in
al BaidP wieder Die Konflikte die in Qissat hubb nur angedeutet
werden kommen hier offen zum Ausbruch und bleiben ungelöst
Obwohl al Baidä wenn auch konkrete zeitgeschichtliche Bezüge
fehlen wahrscheinlich in der ersten Hälfte der fünfziger Jahre
spielt 74 so ist in den Roman doch indirekt Yüsuf Idris Enttäuschung
über die politischen Entwicklungen der sechziger Jahre eingegangen

Yüsuf Idris revolutionäre Intellektuelle sind nationalistisch ge
sinnte Jungakademiker die sich heldenhaft für Volk und Vaterland
einsetzen Ihr Führungsanspruch wird aus ihrer sozialen Herkunft
abgeleitet Hamza ist der Sohn eines Eisenbahnarbeiters Yahyä be
zeichnet sich selbst als Fellache B 48 Da sie aus den unteren
Schichten bzw dem Kleinbürgertum stammen fühlen sie sich dem
einfachen Volk besonders verbunden und berechtigt in seinem Na
men zu sprechen und zu handeln Ihre uneingeschränkte Identifizie
rung mit dem Volk läßt sich nur so lange aufrechterhalten wie die
ses eine abstrakte Größe bleibt und als Erweiterung der eigenen Per
son empfunden wird So führen konkrete Begegnungen mit den Re
präsentanten des einfachen Volkes meist zur Ernüchterung und stel
len die postulierte Volksnähe des Helden in Frage

Hamzas Liebe gilt nur dem Volk als ganzem offenbar aber nicht
seinen Vertretern So begegnet er dem Friedhofswärter Abu Dümä
den er für dumm und einfältig hält mit Arroganz und Verachtung
Erst als er auf der Flucht vor der Geheimpolizei bei ihm Unter
schlupf findet während ihn seine intellektuellen Freunde im
Stich lassen muß er sich beschämt eingestehen ein vorschnelles
Urteil über den Mann gefällt zu haben Nicht ungetrübt ist auch sein
Verhältnis zu dem Arbeiter Sayyid Dieser hat ein ausgeprägtes Klas
senbewußtsein und prophezeit Hamza daß sich ihre Wege trennen
würden sobald die Engländer aus dem Lande vertrieben seien

74 Siehe oben S 91 f
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GF 186 Hamza verneint daß sich die Interessengemeinschaft zwi
schen Arbeitern und Intellektuellen mit der Erringung der nationa
len Unabhängigkeit erschöpft hätte und vertritt die Ansicht man
werde weiterhin gemeinsam für soziale Gerechtigkeit kämpfen
GF 186

In stärkerem Maße als in Qissät hubb wird in al Baidä 1 das harmo
nische Verhältnis zwischen dem intellektuellen Helden und dem
Volk durch konkrete Erfahrungen getrübt was ihn schließlich an
seiner Rolle als Volksführer zweifeln läßt

Yahyä ist als Werksarzt in einer staatlichen Eisenbahnfabrik an
gestellt Dort wird eine Regelung eingeführt wonach der Freitag
zum gesetzlichen und unbezahlten Feiertag erklärt wird Lediglich
diejenigen die sowohl Donnerstag als auch Samstag krankgeschrie
ben sind erhalten auch für den Freitag Lohn B 195 f Dies hat zur
Folge daß sich die ohnehin unterbezahlten Arbeiter jeden Donners
tag scharenweise krankmelden Yahyä der glaubt daß mit Krankfei
ern das Problem nicht aus der Welt zu schaffen sei und dafür plä
diert daß die Arbeiter offen für ihre Rechte kämpfen sollten stößt
bei diesen auf Unverständnis und Ablehnung Er erlebt die Arbeiter
als feindliche Masse die ihn physisch bedroht Obwohl er sich mit
ihnen solidarisch fühlt muß er erkennen daß die Arbeiter in ihm
nicht einen der ihren sondern ein Symbol der verhaßten Staatsmacht
sehen

Ich bin in ihren Augen nur ein untrennbarer Teil der Verwaltung
des Gegners und der willkürlichen Beschlüsse Ich bin Symbol wie
die Busse die wir als Studenten verbrannten wenn wir demonstrier
ten Es gab keine Feindschaft zwischen uns und der Busgesellschaft
vielmehr verbrannten wir mit ihnen die Unterdrückung die verräte
rischen Regierungen und die Feinde des Volkes B 208

Das bedrohliche Nieder mit dem Werksarzt B 208 der Arbei
ter empfindet er als endgültige Verurteilung B 209 sein Selbst
verständnis als Kämpfer für die Rechte des Volkes wird schwer er
schüttert wenn nicht gänzlich in Frage gestellt

Machte ich mir nicht etwas vor wenn ich mir sagte nein ich bin
anders ich vertrete eine andere Meinung einen anderen Standpunkt
ich bin mit den Arbeitern In der Stunde der Wahrheit ergriff ich
die Partei des Apparats dem ich angehörte um mich und meine
Stellung zu verteidigen B 209
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Hier scheint sich die Prophezeiung des Arbeiters Sayyid in Qissat
huhb zu bewahrheiten wonach die Gemeinsamkeiten zwischen Ar
beitern und Intellektuellen nach der Erringung der nationalen Unab
hängigkeit erschöpft seien Tatsächlich ist Yahyä trotz seines politi
schen Engagements Teil der neuen Bürokraten und Technokraten
klasse im nasseristischen Staat geworden

Der Zusammenstoß mit den Arbeitern wird so plastisch geschil
dert daß die Vermutung naheliegt daß Yüsuf Idris hier persönliche
Erfahrungen in die Romane hat einfließen lassen Wie sein Held
Yahyä war er in den fünfziger Jahren als Arzt in einer staatlichen
Werkstätte angestellt und bekleidete bis 1967 als er den Arztberuf
endgültig aufgab verschiedene öffentliche Posten in Verwaltung und
Gesundheitswesen 75 Die aus der konkreten Begegnung mit den un
teren Schichten gewonnene ernüchternde Erkenntnis mit diesen im
Grunde nichts mehr gemeinsam zu haben mag Yüsuf Idris ähnlich
wie Yahyä bewogen haben sich aus dem aktiven politischen Leben
zurückzuziehen

Yahyäs Einstellung zu den Arbeitern ist stark ambivalent einer
seits fühlt er sich von ihnen bedroht andererseits übt ihre Solidarität
und ihr geschlossenes Auftreten eine starke Faszination auf ihn aus
B 201 f Diese Form der Solidarität ist auf der Ebene der höheren
Beamten nicht gegeben als sich Yahyä unfähig den Konflikt mit
den Arbeitern zu lösen hilfesuchend an den Manager des Betriebes
und seinen Vorgesetzten in der medizinischen Abteilung wendet
wird er von diesen im Stich gelassen B 201 f Sie ziehen es vor alle
Verantwortung auf ihn abzuwälzen um ihre eigene Karriere nicht zu
gefährden

Yahyäs Desillusionierung vollzieht sich in doppelter Hinsicht er
gelangt nicht nur zu der schmerzlichen Einsicht daß ihn eine un
überbrückbare Kluft vom einfachen Volk trennt sondern er muß zu
gleich erkennen daß das Volk nicht in der Lage ist aus den eigenen
Reihen Führer hervorzubringen die seine Interessen vertreten kön
nen Sprecher der Fabrikarbeiter ist ein korrupter Gewerkschaftler
der nicht nur in die eigene Tasche arbeitet sondern auch mit dem
Management des Betriebes kollaboriert Der Aufstieg dieses Volks
führers ist unaufhaltsam am Ende des Romans wird er zum Sekre
tär eines Komitees der Befreiungsbewegung Harakat at tahrtr er

75 Kurpershoek op cit S 27



124 YÜSUF IDRIS

nannt B 300 offensichtlich eine Anspielung auf die 1953 vom Nas
serregime geschaffene Befreiungsunion ittihäd at tahrTr Hier übt
Yüsuf Idrls versteckte Kritik am Nasserregime indem er deutlich
macht daß diese Massenorganisation nicht die Funktion hatte den
Demokratisierungsprozeß und die Emanzipation des Volkes voranzu
treiben sondern korrupten und opportunistischen Individuen als
Karrieresprungbrett diente

Der Anspruch der revolutionären Helden Volk und Vaterland
retten zu wollen erscheint maßlos überzogen angesichts ihres kon
kreten Handelns das sich zumeist in revolutionärer Rhetorik und
pubertärem Abenteurertum erschöpft Gemeinsam mit einer kleinen
Schar von Gleichgesinnten glauben sie dem Imperialismus und den
Feinden des Volkes den Garaus machen zu können

Das Generalkomitee für den bewaffneten Kampf dem Hamza
angehört hat sich zur Aufgabe gesetzt Guerillakämpfer auszurüsten
und auszubilden die in der Kanalzone gegen die britische Besat
zungsmacht eingesetzt werden sollen Allerdings befindet sich die
Guerilla Ausbildung noch in der Planungsphase und kommt darüber
im Laufe des Romans nicht hinaus Die Aktivitäten des Komitees
kommen völlig zum Erliegen als Hamza nach der Ausrufung des
Kriegsrechts gezwungen ist bei seinem Freund Budair einem bour
geoisen Rechtsanwalt unterzutauchen und er damit jeden Kontakt
zu seinen Kampfgenossen verliert Nur wenige von diesen treten
überhaupt in Erscheinung zumeist Studenten und Intellektuelle
Hamzas politische Aktivitäten beschränken sich abgesehen von we
nigen konspirativen Treffen und dem Ankauf von Sprengstoff dar
auf seiner Angebeteten Fauziya und dem bourgeoisen Budair Vor
träge über die Revolution zu halten

Im Gegensatz zu Hamza der alle Selbstzweifel überwindet und
seine Rolle als Revolutionär und Führer des Volkes nicht in Frage
stellt gelangt Yahyä an den Punkt völliger Resignation Auch er ist
wie Hamza Mitglied einer kleinen revolutionären Zelle über deren
Aktivitäten so gut wie nichts mitgeteilt wird Yahyäs Tätigkeit wie
auch die der übrigen Parteimitglieder beschränkt sich darauf eine
revolutionäre Zeitschrift herauszugeben Das Romangeschehen setzt
zu einem Zeitpunkt ein da Yahyä nicht nur heftige Zweifel an der
politischen Linie der Partei sondern auch an seiner Rolle als Führer
der Massen zu hegen beginnt Dies hat zur Folge daß er seine politi
schen Aktivitäten immer stärker einschränkt Daß er einst wie Ham
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za ein begeisterter Aktivist war wird lediglich in Rückblenden ver
mittelt Was ihn zunächst an der politischen Tätigkeit faszinierte
war die konspirative Atmosphäre und die Aura von Heldentum die
die Untergrundkämpfer umgibt B 183 Zu diesen Kreisen zu gehö
ren vermittelte ihm ein gesteigertes Gefühl der eigenen Bedeutung
Erst als diese Faszination allmählich nachläßt erkennt er daß ihn der
ausschließliche Umgang mit marxistischen Intellektuellen immer
mehr von der sozialen Realität seines Landes entfernt und er einfa
chen Leuten gegenüber eine elitäre Arroganz entwickelt hat B 186
Dennoch ist er angesichts seiner politischen Perspektivlosigkeit un
fähig sich von der Partei zu distanzieren Es ist gerade die Tatsache
daß die Partei Yahyä von der sozialen Realität seines Landes ab
schirmt die sie so attraktiv für ihn macht Im Grunde ist seine politi
sche Tätigkeit eher eine Realitätsflucht als ein ernsthafter Versuch
die Probleme seines Landes zu lösen Immer wenn er sich mit dem
einfachen Volk konfrontiert sieht zu dessen Retter und Befreier er
sich stilisiert wird er sich seiner Ohnmacht bewußt Er ist nicht nur
unfähig den Konflikt mit den Arbeitern zu lösen sondern ergreift
auch sofort die Flucht als er sich mit dem Elend der ägyptischen
Landbevölkerung konfrontiert sieht Letztlich ist es ihm mehr um
die Verwirklichung seiner persönlichen Wünsche zu tun als daß er
ernsthaft bemüht wäre sich für die Belange der unteren Schichten
einzusetzen So werden Elend Krankheit und Armut die er in sei
nem Heimatdorf vorfindet zwar wortreich beklagt doch kommt er
nicht auf den Gedanken einen konkreten Beitrag zur Verbesserung
der Lebensverhältnisse der Landbevölkerung zu leisten indem er sich
etwa als Arzt in seinem Dorf niederläßt

Der Widerspruch zwischen dem Wunsch nach individuellem
Glück und dem Anspruch sein Leben dem Wohle des Volkes wid
men zu wollen stellt einen Grundkonflikt des revolutionären Intel
lektuellen dar Hamza der sich zum bedürfnislosen asketischen Re
volutionär stilisiert hat für den saturierten Bourgeois Budair nur
Verachtung übrig Dieser vertritt die Ansicht daß jede Form von po
litischem Engagement sinnlos sei er empfiehlt Hamza zuerst an sei
ne persönlichen Ziele zu denken eine Familie zu gründen und seine
Karriere voranzutreiben Hamza erklärt darauf mit Pathos Meine
persönlichen Ziele stimmen genau mit den allgemeinen Zielen des
Volkes überein GF 68

Der weitere Verlauf des Romans zeigt jedoch daß Hamza dem
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bürgerlichen Glück nicht so abhold ist wie es zunächst den Anschein
hat Sein erzwungener Rückzug von der Arena des antiimperialisti
schen Kampfes nach der Ausrufung des Kriegsrechts kommt ihm
nicht unwillkommen da er nun reichlich Muße hat sich der schö
nen Fauzlya zu widmen Die Wunschphantasien denen er sich in
Fauziyas Gegenwart hingibt haben wenig mit seinem öffentlich ver
tretenen Selbstverständnis als bedürfnisloser Revolutionär zu tun

Wie herrlich wäre es allein mit ihr auf einer Insel zu sein mit ihr
der Natur und ohne Pflichten Ob sein ganzes Leben so verlaufen
würde nichts als Kämpfe Ungewißheit und Anspannung Wie süß
erscheinen die Ruhe und die kleinen Freuden die er sich nicht gönn
te Wäre es nicht schön ein ruhiges Haus eine Frau und Kinder zu
haben Zuweilen sehnte er sich danach einen Tag an der Meereskü
ste in einem Ferienort zu verbringen hin und wieder wollte er in die
Oper gehen und manchmal überkam ihn der Wunsch Europa zu se
hen GF 92

Der immer stärker werdende Konflikt Hamzas sein Hinundher
gerissensein zwischen privaten Neigungen und patriotischen Pflich
ten wird dahingehend aufgelöst daß er Fauziya mit Ägypten gleich
setzt GF 132 f und somit seine Liebe zu ihr als patriotische Tat vor
sich selbst rechtfertigen kann Während Hamza sich schließlich als
der edle Vaterlandsretter als der er sich sehen möchte bestätigt fin
det klaffen bei Yahyä der Wunsch nach privatem Glück und politi
schem Anspruch völlig auseinander Die bürgerliche Position die in
Qissat hubh noch weitgehend in der Figur des Budair verkörpert
wird wird in al Baidä 1 in die Person des Protagonisten hereingenom
men Für Yahyä wird die politische Tätigkeit in dem Maße unbedeu
tender wie seine Liebe zu der Griechin SäntI wächst Es geht ihm je
doch nicht nur um die Verwirklichung einer Liebesbeziehung son
dern auch um einen höheren Lebensstandard Des Lebens in dem
lauten volkstümlichen Viertel Büläq überdrüssig zieht er in das bür
gerliche Zamälik um Obwohl er zunächst noch beteuert daß ihn
nicht aristokratische Neigungen und der Wunsch nach höherem
Lebensstandard zum Wohnungswechsel bewogen hätten sondern le
diglich sein Ruhebedürfnis B 100 gesteht er später ein daß der
wahre Grund für den Umzug war SäntI mit einer luxuriösen Umge
bung zu beeindrucken B 103

Wie seine Figuren muß Yüsuf Idris zwischen dem Anspruch für
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die Unterprivilegierten der ägyptischen Gesellschaft zu sprechen und
dem Wunsch nach einer bürgerlichen Existenz mit gehobenem Le
bensstandard einen Widerspruch empfunden haben was bei ihm zu
ständigen Schuldgefühlen führte In einem Zeitungsartikel spricht er
von dem anderen Menschen der in ihm wohnt seinem sozialen
Gewissen das seine gehobene Mittelklassenexistenz ständig in Frage
stellt und ihn zu sozialem und politischem Engagement anstachelt

Ich bin nicht in der Lage den Geschmack all dessen was ich sehe
und tue auszukosten da mich zwei Augen ständig mit Spott betrach
ten die Augen dieses anderen furchterregenden Menschen der in
meinem Inneren wohnt und meine Brust in ein immer brennendes
und nie erlöschendes Feuer verwandelt Ein ernster Mensch der nie
lächelt und dem nichts gefällt der immer Kampfkleidung trägt der
nie zur Ruhe kommt und in dessen immerwährendem Krieg es kei
nen Waffenstillstand gibt 76

Die Transformation des revolutionären Intellektuellen zum
Bourgeois mit schlechtem Gewissen wie sie sich in den Romanen
Qissat liuhb und al Baidä 5 vollzieht spiegelt die Entwicklung der nas
seristischen Elite wider Ihre Repräsentanten die meist aus dem länd
lichen Kleinbürgertum stammten 77 hatten sich vor dem Putsch der
Freien Offiziere verschiedenen radikal nationalistischen politischen
Gruppierungen angeschlossen um die alte Ordnung zu stürzen Ihre
revolutionäre Rolle endete mit ihrer Absorbierung in den nasseristi
schen Staatsapparat in dem sie die neue Elite wurden

4 4 2 Der nationale Befreiungskampf als Bewährungsprobe der Männlich
keit

Zwischen der übersteigerten Liebe die Yüsuf Idris revolutionäre
Intellektuelle Volk und Vaterland entgegenbringen und der in
Ägypten vorherrschenden repressiven Sexualmoral besteht ein Zu
sammenhang In einem Land in dem der strikte Sexualkodex den
freien Umgang zwischen den Geschlechtern verbietet werden Volk

76 Yüsuf Idris al Insän al ähar alladl yaskununl in Bi saräha gair mutlaqa
S 23

77 Eine ausführliche Darstellung dieser Elite ihres sozialen Hintergrunds sowie
ihrer Funktion im nasseristischen Staat findet sich bei Binder In a Moment of
Enthusiastn



128 YUSUF IDIÜS

und Vaterland zu einem Ersatzliebesobjekt Politische Tätigkeit ins
besondere die Teilnahme an gewalttätigen Aktionen dienen als Ven
til sexuelle Spannungen abzubauen oder zu sublimieren So ist es si
cherlich kein Zufall daß sowohl al Baidä 1 als auch in Qissat hubb eine
Liebesgeschichte mit politischem Engagement verwoben wird Solan
ge kein konkretes Liebesobjekt in Sicht ist huldigen Yüsuf Idris
Helden einem Männlichkeitsideal das sie idealtypisch im Freiheits
kämpfer verkörpert sehen der mit der Waffe Ehre und Freiheit des
Vaterlandes verteidigt Die aktive Teilnahme am vaterländischen Be
freiungskrieg wird für den jungen Revolutionär zur entscheidenden
Mutprobe bei der er seine Männlichkeit unter Beweis zu stellen hat
Diese Mutprobe ist nicht mehr notwendig wenn der Held seine ru
güla auf ihrem eigentlichen Terrain der Sexualität erproben kann
Hamza beschließt in dem Moment als Kämpfer an die Front in der
Kanalzone zu gehen als Fauziya ihm einen Korb gibt und sein
Selbstwertgefühl als Mann schwer erschüttert GF 126 Als Fauziya
jedoch zurückkehrt und ihm ihre Liebe gesteht wird der Plan aktiv
am nationalen Befreiungskampf teilzunehmen aufgegeben und nie
wieder erwähnt

Angesichts des Wunsches im Kampf die Männlichkeit unter Be
weis zu stellen treten die politischen Motive zurück Der junge Stu
dent Sa d in al Lahza al hariga hat sich ohne das Wissen seines Vaters
zum Guerillakämpfer ausbilden lassen Als er während der Suezkrise
die Absicht verkündet gegen die Feinde des Vaterlandes ins Feld zu
ziehen will ihn sein autoritärer Vater Nassär am Fortgehen hindern
Nassär ein self made man der sich aus einfachen Verhältnissen zum
Besitzer einer Schreinerei emporgearbeitet hat ist nicht bereit seinen
Sohn für das Vaterland zu opfern dem er nichts zu schulden glaubt
NMA 132 135 Sa d der seinem Vater einen längeren Vortrag über

patriotische Pflichten hält gibt schließlich zu in erster Linie aus per
sönlichen Motiven zu handeln Ich will wissen ob ich es verdiene
ein Mann zu sein Ich will etwas vollbringen Ich will mich auf die
Probe stellen NMA 135

Dieselben Motive veranlassen auch eine Gruppe junger Männer
in al Öurh Die Wunde sich während der Suezkrise in die Kanal
zone zu begeben Für sie und ihre patriotisch gesinnten Altersgenos
sen gilt schon derjenige als Held der sich nur in der Nähe des
Kampfschauplatzes befindet während denjenigen der tatsächlich am
Kampf teilgenommen hat eine Aura von Heiligkeit umgibt QM 62
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Da sich die Jungrevolutionäre davor fürchten im vaterländischen
Krieg getötet oder verstümmelt zu werden kommt es niemals dazu
daß sie tatsächlich aktiv am Kampf teilnehmen Immer bleibt es bei
der Absichtserklärung der großen Geste der keine konkreten Taten
folgen

Hamza genügt es bereits sich zum Kämpfer auszustaffieren So
ist sein sehnlichster fast zur fixen Idee gesteigerter Wunsch eine
Waffe zu besitzen GF 98 Allein um sich diesen Wunsch zu erfül
len spielt er mit dem Gedanken Misr al Fatät beizutreten da er ge
hört hat daß diese Organisation Revolver an ihre Mitglieder verteilt
GF98

Obwohl er mit Begeisterung an antibritischen Demonstrationen
teilnimmt bei denen es häufig zu Ausschreitungen kommt zieht er
es vor sich zurückzuziehen wenn die Auseinandersetzungen lebens
bedrohliche Ausmaße annehmen Während einer Demonstration in
Alexandria 78 versuchen Hamza und andere Studenten ein britisches
Waffendepot zu stürmen ziehen sich aber eiligst zurück als britische
Soldaten das Feuer eröffnen Nur eine Gruppe von Jugendlichen die
aus den Elendsvierteln der Stadt stammt bewirft die Briten trotz des
Kugelhagels mit Pflastersteinen Es gelingt ihnen schließlich das Ge
bäude in Brand zu setzen und die darin befindlichen Soldaten zur
Aufgabe zu zwingen Der Revolutionär Hamza der nicht müde wird
den Heldenmut des ägyptischen Volkes zu preisen hält sich im Hin
tergrund und ist nur Beobachter und Berichterstatter des Vorfalls
Dies hindert ihn jedoch nicht daran sich als Held zu fühlen Kurz
daraufhält er bei einer Studenten Versammlung eine flammende Re
de in der er verkündet daß sich das Volk nur mit Gewalt befreien
werde GF 103 Seine Kommilitonen spenden ihm tosenden Beifall

78 Im Text wird keine Jahreszahl genannt wann diese Demonstration stattge
funden hat Es ist allerdings davon die Rede daß es sich um einen nationalen
Trauertag handelte zu dem Studenten und Arbeiterorganisationen aufgeru
fen hatten um der Märtyrer des 21 Februar zu gedenken GF 97 Dabei
kann es sich nur um den 21 Februar 1945 handeln an dem es zu gewalttäti
gen Auseinandersetzungen zwischen Demonstranten und Angehörigen der
britischen Armee kam An dem zum Märtyrertag erklärten 4 März kam es zu
Demonstrationen in verschiedenen ägyptischen Städten Bei Zusammenstö
ßen zwischen Briten und Demonstranten in Alexandria die in Q issät liubb be
handelt werden kamen 28 Personen ums Leben Vatikiotis Modem History of
Egypt S 362
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und bestätigen ihn als den revolutionären Kämpfer als der er sich
gerne sehen möchte indem sie ihn zum Studentenführer wählen

Auch den jungen auf Heldentum erpichten Männern in al Öurh
sinkt der Mut als sie sich Suez nähern Der Fischer der sie mit sei
nem Boot an die Front bringt macht sich über sie lustig da er daran
zweifelt daß sie wirklich Freischärler sind Während die meisten
peinlich berührt schweigen beharrt Hilm lautstark darauf ein fi
dä I 79 zu sein QM 72 Doch gerade er ist es der sich am meisten
fürchtet Seine nicht eingestandene Furcht vor möglichem Tod oder
Verwundung kommt vor allem dadurch zum Ausdruck daß er sich
geradezu obsessiv mit einer kleinen Platzwunde an seiner Stirn be
schäftigt die er sich durch eine Ungeschicklichkeit am Mast des
Bootes geholt hat Hilm ist auch der letzte der das Boot verläßt als
die Gruppe an ihrem Ziel angekommen ist Die Geschichte endet da
mit daß die jungen Männer ans Ufer waten Ob sie tatsächlich zu
Kämpfern werden bleibt offen

Während Yüsuf Idrls seinen Helden in Qissat huhb und al Öurh
die entscheidende Mutprobe erspart konfrontiert er in dem Theater
stück al Lahza al hariga den Protagonisten Sa d mit seiner Feigheit
Zunächst ist es Sa d der seine Familienmitglieder der Feigheit be
zichtigt da diese für seinen Wunsch gegen die Briten zu kämpfen
kein Verständnis aufbringen Bereits in der ersten Szene des zweiten
Aktes jedoch wird angedeutet daß Sa d nicht der unerschrockene
Held ist als der er sich darstellt In einem Dialog mit seinem Freund
Sämih betont er allzu lautstark und penetrant sich vor nichts zu
fürchten während Sämih seine Angst im Kriege möglicherweise ge
tötet oder verwundet zu werden offen eingesteht Sa d der nachts
heimlich das Haus verlassen muß da er weiß daß sein Vater ihn am
Fortgehen hindern würde legt es geradezu darauf an zurückgehalten
zu werden Bei seinem Aufbruch veranstaltet er solchen Lärm daß
der Vater erwacht So kommt es Sa d nicht ungelegen daß dieser ihn
in ein Zimmer einschließt Erst nachdem er aus seinem Gefängnis
entkommen ist wird ihm seine Feigheit bewußt sein älterer Bruder
Mas ad macht ihm zum Vorwurf sich nicht selbst befreit und den
Vater der von einem britischen Soldaten erschossen wurde gerettet
zu haben Darauf bricht Sa d zusammen und gesteht ein Im ent
scheidenden Moment bin ich durch die Prüfung der Männlichkeit

79 Derjenige der sich für das Vaterland opfert
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gefallen NMA 167 Da es ihm nicht gelungen ist seine rugüla un
ter Beweis zu stellen will er seinem Leben ein Ende setzen ist aber
zum Selbstmord nicht fähig NMA 167 Am Ende des Stücks be
schimpft er seine Mutter völlig unmotiviert ihn zum feigen Mutter
söhnchen erzogen zu haben NMA 169 Nachdem er die Ursache
seiner Feigheit erkannt hat verwandelt er sich umgehend in einen
kraftstrotzenden Draufgänger der nicht nur den Mörder seines Va
ters erschießt sondern nun endlich in den vaterländischen Befrei
ungskrieg zieht nicht ohne zuvor noch seine Bereitschaft zu erklä
ren es mit der gesamten britischen Armee aufnehmen zu wollen
NMA 169

Wenn Yüsuf Idris seine Figuren auch vor dem Hintergrund der
Suezkrise agieren läßt ist al Lahza al hariga doch kein politisches
Theaterstück Antikolonialistisch ist es nur insoweit als der Autor
Sa d einige patriotische Parolen aufsagen läßt und im dritten Akt eine
Gruppe britischer Soldaten auftritt die er weitgehend auf stereotype
Bösewichter und Dummköpfe reduziert Die geschichtlichen Ereig
nisse sind nur insoweit von Relevanz als sie dem Helden Gelegenheit
bieten seine Männlichkeit unter Beweis zu stellen

So ist es nicht verwunderlich daß Yüsuf Idris als er in den sech
ziger Jahren erneut das Thema Männlichkeit und Heldentum auf
greift völlig auf einen politischen Hintergrund verzichtet Im Vor
wort seines 1964 erschienenen Romans Rigäl wa tirän Männer und
Stiere entschuldigt sich Yüsuf Idris nicht wie allgemein erwartet
einen Roman über den Algerischen Befreiungskrieg geschrieben zu
haben über den er als Korrespondent von al Ahräm und als Fernseh
kommentator berichtet hatte 80 Er betont daß Rigäl wa tirän kein Er
satz für die Behandlung des Algerienkrieges sondern eine völlig un
abhängige Geschichte RT 4 sei Er vertröstet seine Leser damit das
Thema zu einem späteren Zeitpunkt zu behandeln hat aber bis auf
den heutigen Tag diesen Vorsatz nicht in die Tat umgesetzt

Eine Verbindung zwischen dem Algerischen Befreiungskrieg und
dem Stierkämpferroman Rigäl wa tirän ist vielleicht doch nicht von
der Hand zu weisen wenn man sich vor Augen führt daß für Yüsuf
Idris bei den antikolonialistischen Stoffen weniger die politischen
und historischen Aspekte von Relevanz waren als das Heldentum sei

80 Siehe dazu Yüsuf IdrIs at Taura al gazä irlya in Bi saräha gair mutlaqa
S 134 und Kurpershoek op cit S 31
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ner Freiheitskämpfer und Revolutionäre Wo es nur noch um die
heroische männliche Tat geht wird der Schauplatz an dem sie voll
bracht wird zur beliebigen Kulisse So ist es schließlich irrelevant ob
der Held seine Männlichkeit als Freiheits oder Stierkämpfer unter
Beweis stellt

Wenn sich Yüsuf Idris auch nie diesbezüglich äußerte ist Rigäl
wa tirän möglicherweise eine Art Hommage an Hemingway den er
sehr bewunderte Tatsächlich zeichnet sich sein Stierkämpferroman
durch auffallende Anklänge an Hemingways Death in the After
noon aus von dem er sich offenbar inspirieren ließ

Yüsuf Idris hatte nach eigenen Angaben die erste Fassung von
Rigäl wa tirän bereits 1961 81 im Todesjahr Hemingways geschrieben
Dessen Selbstmord war möglicherweise der Anlaß sich intensiv mit
der Persönlichkeit Hemingways auseinanderzusetzen In seinem
Nachruf Wadä an li Himingwäy wird deutlich wie sehr er den ameri
kanischen Autor verehrte den er als die ideale Verkörperung von
Männlichkeit sah und dessen Freitod er mit dem Märtyrertod der al
gerischen Freiheitskämpfer gleichsetzte

Oh großer Mann dein Tod gehört wie auch der Tod der Märtyrer
in Algerien und anderswo zu den erhabensten Ereignissen der
Menschheit Durch deinen Tod bist du nicht gestorben sondern hast
den Tod und das Leben besiegt die Welt der kleinen Männer ar ri
gäl as sigär und der Un Helden al lä abtäl unsere Welt Ich benei
de dich 82

4 5 Das Volk und die Revolution

Yüsuf Idris Hoffnung auf eine radikale Umgestaltung der ägyp
tischen Gesellschaft wurzelte in seinem Glauben an das revolutionäre
Potential des ägyptischen Volkes das er häufig mit einem Riesen
Hmläq oder Dämon märid verglich In Qissat huhh weist Hamza

Sprachrohr des Autors Fauziyas Meinung daß das ägyptische Volk

81 In dem im Januar 1964 verfaßten Vorwort zu Rigäl wa tTrän teilt Yüsuf Idris
mit er habe die erste Fassung des Romans vor mehr als zwei Jahren im
Sommer geschrieben RT 5

82 Yüsuf Idris Wadä an Ii HImingway in Bi saräha gair mutlaqa S 117 121
Erstveröffentlichung in al öumhürtya 10 Juli 1961 S 10
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nach jahrtausendelanger Unterdrückung und Erniedrigung nicht
mehr zum gewaltsamen Widerstand fähig sei als oberflächliche
Sichtweise GF 96 zurück

Wenn Yüsuf Idrls auch an die revolutionäre Kraft der unteren
Schichten glaubte so sind seine Werke in denen er die Mentalität
und die Lebensweise des einfachen ägyptischen Volkes darstellte
doch eher ein Beleg für dessen sprichwörtliche Lethargie und tief
verwurzelten Konservativismus Spätestens ab Mitte der sechziger
Jahre muß Yüsuf Idrls selbst daran gezweifelt haben daß die ägypti
schen Massen jemals aus dem Teufelskreis von Armut Unterdrük
kung und Unwissenheit ausbrechen geschweige denn eine moderne
Gesellschaft aufbauen konnten

In Hammäl al karäsT Der Stuhlträger tritt der ägyptische Fel
lache als Träger eines riesigen thronartigen Stuhles auf unter dessen
Last er fast zusammenbricht Er ist eine mythologische Figur mit
pharaonischen Zügen der für den Icherzähler einen Intellektuellen
aus einem anderen Zeitalter zu stammen scheint Als er den Mann
von dem erfährt daß dieser den Stuhl seit urewigen Zeiten auf sei
nem Rücken schleppt auffordert sich von seiner Last zu befreien
erwidert dieser daß er den Stuhl erst absetzen dürfe wenn er von
seinem Auftraggeber oder dessen Nachkommen dazu die Erlaubnis
erhalte Der Icherzähler schon fast verzweifelt da er sieht daß er
dem Mann nicht helfen kann entdeckt plötzlich auf dem Stuhl eine
Inschrift die besagt daß der Mann den Stuhl lange genug getragen
habe und dieser nun ihm und seinen Nachkommen gehören solle
BL 123 Der Stuhlträger ein Analphabet glaubt jedoch nicht was
der revolutionäre Intellektuelle ihm erzählt und setzt seinen Weg
fort

Yüsuf Idrls zeigt hier den ägyptischen Fellachen als statische Per
sönlichkeit dessen Wesen ungeachtet allen historischen Wandels
konstant bleibt So ist er gegen jede Form von Veränderung selbst
wenn sie zu seinen Gunsten wäre resistent Zwischen dem pharaoni
schen Fellachen und dem Intellektuellen des 20 Jahrhunderts gibt es
keine Kommunikationsbasis mehr So wie der Fellache den Intellek
tuellen nicht versteht ist auch diesem die Sprache des anderen
fremd wenn er etwa darüber rätselt ob der Stuhlträger hieroglyphi
sches Arabisch oder Altägyptisch spricht BL 120

Obwohl der Intellektuelle den Stuhlträger nicht von seinem har
ten Los befreien kann ist er der einzige der überhaupt an seinem
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Schicksal Anteil nimmt würdigen ihn doch die übrigen Passanten
trotz seines bizarren Aussehens keines Blickes Daß hier gleich zwei
mal die Straße der Republik säri c al gumhüriya erwähnt wird BL 119
und 120 ist sicherlich kein Zufall Hier äußert Yüsuf Idris ver
steckte Kritik an Nassers Republik die ihr Versprechen für die Be
lange der ärmsten Bevölkerungsschichten einzutreten nicht einlöste

Auch in Ansäf at täHrin Die halben Revolutionäre bringt Yü
suf Idris seinen Zweifel an dem revolutionären Geist der ägyptischen
Massen zum Ausdruck Protagonist der Geschichte ist der Gärtner
Haggäg ein hartarbeitender genügsamer Fellache Als Angestellter
eines französischen Großgrundbesitzers hatte er dank seines uner
müdlichen Fleißes ein Stück Brachland in einen paradiesischen Gar
ten verwandelt Nach der Revolution tritt er in die Dienste Hasan
Beys der trotz der strengen Vorschriften des Agrarreformgesetzes
200 Fedan Land besitzt 83 die er zu einem Spottpreis dem Franzosen
abkaufte als dieser Ägypten verließ UQ 68 Hasan Bey ehemals ein
armer fliegender Händler mit dem wenig schmeichelhaften Beina
men Hasan der Schafsbock Hasan al kahs UQ 68 ist nach 1952
zum geachteten Großgrundbesitzer aufgestiegen Für den Gärtner
Haggäg dagegen haben sich die Dinge nach der Revolution nicht
zum Besseren gewendet während ihm der Franzose bei der Bestel
lung des Gartens freie Hand ließ und ihm damit das Gefühl vermit
telte sein eigener Herr zu sein wird er unter Hasan Bey zum bloßen
Befehlsempfänger da dieser sich obwohl er nichts von Landwirt
schaft und Gartenbau versteht ständig einmischt Haggäg wagt es
nicht den Anordnungen seines neuen Herrn zuwiderzuhandeln bis
dieser ihm eines Tages den Befehl erteilt die Reben zu beschneiden
Hier erst erhebt Haggäg lauthals Protest da er weiß daß die Reben
eingehen wenn sie zur Unzeit beschnitten werden Hasan Bey will
die Einwände seines Angestellten nicht gelten lassen und fordert ihn
auf unverzüglich seine Befehle zu befolgen Haggäg nicht zur Re
bellion fähig wagt keinen weiteren Protest Als die Reben wie er er
wartet hat zugrunde gehen wird er von Hasan Bey fristlos entlassen
Haggägs Einwand er habe doch nur die gegebenen Befehle ausge

83 Das erste Landreformgesetz von 1952 begrenzte den Grundbesitz zunächst
auf 200 Feddan In einer Gesetzesänderung vorn Jahre 1961 wurde er auf 100
Feddan reduziert um die politische und ökonomische Macht der Grundbe
sitzerklasse endgültig zu brechen V atikiotis Modern History of Egypt S 395 f
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führt will Hasan Bey nicht gelten lassen Voller Zynismus fragt er
ihn warum er denn nicht gegen seine Anordnungen gehandelt habe
UQ 78 Haggäg der nicht nur seine Stellung sondern zugleich

auch seine Bleibe verloren hat und verzweifelt mit seiner Familie auf
der Suche nach einer neuen Arbeit durch Ägypten zieht spielt einen
Moment mit dem Gedanken Hasan Bey zu töten Letztlich sind es
jedoch nicht die Zornes und Rachegefühle die die Oberhand behal
ten sein letzter Impuls ist es vor Hasan Bey niederzuknien und ihm
die Füße zu küssen UQ 79

Wie in Hammäl al karäsi zeigt Yüsuf Idrls auch hier daß der
ägyptische Fellache unfähig ist gegen sein Schicksal aufzubegehren
und sich seiner Unterdrücker zu entledigen Gleichzeitig macht er
deutlich daß die nasseristische Landreform nicht zu der erhofften
sozialen Gerechtigkeit geführt hat Am Beispiel Hasan Beys führt er
vor daß sich die Eigentumsverhältnisse nicht im Sinne einer gerech
teren Verteilung geändert haben sondern nur die einheimische
Großgrundbesitzerschicht durch die Abwanderung der Ausländer
vergrößert wurde Für die armen Fellachen hat sich die Situation
nach der Revolution eher zum Schlechteren gewandelt Während
Yüsuf Idrls den französichen Großgrundbesitzer als gütigen Patriar
chen darstellt schildert er Hasan Bey als einen rücksichtslosen Aus
beuter Wenn der Autor hier auch die vorrevolutionären Verhältnisse
in einem positiven Licht erscheinen läßt so tut er dies jedoch nicht
mit letzter Konsequenz da er wohl nicht den Eindruck erwecken
wollte er sei ein Verteidiger der kolonialen Zustände So wird aus
drücklich darauf hingewiesen daß es sich bei dem französischen
Großgrundbesitzer um eine rühmliche Ausnahme handelte während
die übrigen Kolonialisten als eine Bande von Dieben und Mördern
beschrieben werden UQ69

Wenn Yüsuf Idrls vor allem in seinem Frühwerk seinem Glauben
Ausdruck verlieh daß sich die Armen und Entrechteten eines Tages
von ihren Unterdrückern befreien und eine gerechte Gesellschaft
schaffen würden so gründete sich dieser auf die Erfahrungen die er
als politischer Aktivist in den vierziger und fünfziger Jahren gesam
melt hatte Obwohl die ägyptische Protestbewegung nach dem Zwei
ten Weltkrieg überwiegend von der radikalisierten Studentenschaft
getragen wurde kam es doch wiederholt zu Streiks der Arbeiter und
zu gemeinsamen Aktionen mit den Studenten Wenn Yüsuf Idrls von
dem revolutionären Potential der ägyptischen Massen spricht hat er
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wohl eher die politisierte und radikalisierte Arbeiterschaft im Sinne
als die weitgehend passive Landbevölkerung

In Qissat hubb schildert Hamza seine Erfahrungen bei einer anti
britischen Demonstration in Alexandria an der nicht nur die Stu
denten sondern auch die Bewohner aus den Elendsquartieren der
Stadt teilnehmen Gerade diese sind es die am gewalttätigsten gegen
die britischen Soldaten vorgehen Hamza der die Gewalt ausdrück
lich billigt preist sie als revolutionär Allerdings wird die Gewalt die
vom Volke ausgeht nur so lange gutgeheißen als sie sich gegen die
britische Kolonialmacht richtet Was die Austragung interner ägypti
scher Konflikte betrifft lehnt Yüsuf Idrls die Gewaltanwendung ab
Während er in Qissat hubb den Protagonisten Hamza in allen Einzel
heiten die Vorfalle bei der antibritischen Demonstration in Alexan
dria berichten läßt entfernt er bei dem Brand von Kairo seinen Hel
den vom Ort des Geschehens Am 25 Januar 1952 hatte der Mob
Kairo angezündet nachdem es am Tag zuvor zu blutigen Auseinan
dersetzungen zwischen Angehörigen der ägyptischen Polizei und der
britischen Armee gekommen war Bei den Ausschreitungen wurden
über 750 Einrichtungen zerstört mehr als dreißig Personen kamen
ums Leben 84 Hamza der sich gerade zum Waffenkauf in der Pro
vinz befindet erfährt die Ereignisse nur aus dem Radio Dort heißt
es Die Ausländer wurden in den Straßen abgeschlachtet Raub
Plünderung und Mord fanden auf offener Straße statt GF 60 Wer
hier plündert und mordet wird dem Leser allerdings verschwiegen
Hamza voller Abscheu über die Brutalität und Zerstörung kehrt
nach Kairo zurück Als er darüber reflektiert gelangt er zu dem Er
gebnis daß es sich um eine Verschwörung mu ämara GF 60 handeln
müsse

Das revolutionäre Volk tritt in Qissat hubb nur solange konkret in
Erscheinung wie seine Taten mit den Interessen des Protagonisten
übereinstimmen Die revolutionäre Kraft des Volkes wird zum be
drohlichen Aggressionspotential sobald es der Kontrolle der intellek
tuellen Führer entzogen ist und diese es nicht mehr in ihrem Sinne
kanalisieren können Dies muß auch Yahyä erfahren als er sich einer
bedrohlichen Masse feindlich gesinnter Arbeiter gegenübersieht
Wenn er sich auch angesichts des Konfliktes mit ihnen fragen muß
wie weit sich seine Interessen noch mit den ihren decken wird die

84 Vatikiotis The Modern History of Egypt S 371 ff
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Solidarität mit dem einfachen Volk doch nicht grundsätzlich in Fra
ge gestellt Die unmittelbar physische Bedrohung durch die Arbeiter
kann abgewendet werden der Konflikt bleibt jedoch ungelöst Im
weiteren Verlauf des Romanes wird das Thema nicht wieder aufge

nommen
Während Yahyä von den Vertretern des einfachen Volkes die in

ihm einen Repräsentanten des repressiven und ungerechten Systems
sehen nur bedroht aber nicht tätlich angegriffen wird wird der
Icherzähler in al BarPa Die Unschuld ebenfalls ein kritischer In
tellektueller vom Volk gerichtet und erschossen

Zu Beginn dieser surrealistischen Kurzgeschichte befindet sich
der Icherzähler in einer Menschenmasse die auf einer Tribüne am
Ufer eines Gewässers einem Spektakel beiwohnt Im Mittelpunkt sei
nes Interesses steht ein General in Zivil der sich auf einem Schiff be
findet Der General ist bemüht den Icherzähler in seine Nähe zu
locken dieser jedoch beharrt auf seiner Zuschauerrolle und will dem
General nicht einmal die Hand geben da er befürchtet daß ihre
Hände aneinander kleben würden und er sich nie wieder lösen
könnte SQW 55 Nach einem Szenenwechsel befindet sich der
Icherzähler plötzlich am anderen Ufer des Gewässers Er wird mit
Geld und einem Defile verführerischer Frauen in Versuchung ge
führt Dabei fühlt er sich ständig von dem General beobachtet Ob
wohl er der Verlockung kaum widerstehen kann beharrt er dennoch
auf seiner Zuschauerrolle Als er schließlich zu der Tribüne zurück
kehrt sieht er zu seiner Verwunderung seinen Sohn aus der Menge
auftauchen Seine anfängliche Wiedersehensfreude weicht blankem
Entsetzen als er sieht daß sein Sohn einen Revolver in der Hand hält
und diesen auf ihn richtet Ungeachtet seines Protestes und seiner
Unschuldsbeteuerungen wird der Icherzähler von dem Sohn erschos
sen

Der Icherzähler ein kritischer Intellektueller will sich von dem
ägyptischen Militärregime verkörpert durch den General in Zivil
nicht kompromittieren lassen und zieht sich auf die neutrale Beob
achterrolle zurück Je stärker er in den Bannkreis des Generals gerät
desto lautstarker betont er seine Neutralität und Unschuld Der Satz
Mein Herz ist rein wie der Kattun eines weißen Gewandes zieht

sich leitmotivisch durch die ganze Erzählung Wenn er auch den ma
teriellen und sexuellen Verlockungen die der General für ihn bereit
hält widersteht so ist er doch dadurch daß er das andere Ufer be



138 YÖSUF IDRIS

tritt zum Überläufer geworden und hat seine postulierte Neutralität
aufgegeben Der Sohn der als abgemagert ärmlich und barfüßig be
schrieben wird SQW 61 f repräsentiert das einfache ägyptische
Volk Es ist soeben aus dem Schlaf erwacht SQW 61 d h es hat
seine Apathie überwunden und ist zu politischem Bewußtsein ge
langt Wie auch in anderen Werken von Yüsuf Idrls betont der Intel
lektuelle seine Liebe zum Volk die hier aber nicht erwidert wird
Der Icherzähler muß entsetzt feststellen daß er kein Fünkchen von
Sohnschaft SQW 62 im Blicke des Sohnes feststellen kann Dieser
hat sein harmlos kindliches Verhalten verloren und richtet nicht wie
der Icherzähler zunächst glaubt einen Spielzeugrevolver sondern ei
ne echte Waffe auf ihn Zwischen dem Volk und dem Intellektuellen
gibt es keine Kommunikationsebene mehr Der sich verzweifelt zur
Wehr setzende Icherzähler wird stumm gerichtet auf meine Hilfe
rufe erfolgt keine Erwiderung Sein Gesicht ist Richter Sein Blick ist
Henker Sein Mund murmelt das Urteil SQW 62 Das Urteil wird
unverzüglich vollstreckt ohne daß der Intellektuelle eine Möglich
keit gehabt hätte sich zu verteidigen

Yüsuf Idrls Hoffnung daß das revolutionäre ägyptische Volk ge
meinsam mit den Intellektuellen eine moderne egalitäre Gesellschaft
schaffen werde wurde spätestens mit der Niederlage im Jahre 1967
erschüttert als er erkannte daß sich die Erwartungen die er mit
Nassers Revolution verbunden hatte nicht erfüllt hatten Die Tatsa
che daß breite Bevölkerungsschichten weiterhin am Rande des Exi
stenzminimums dahinvegetierten und von allen politischen Entschei
dungsprozessen ausgeschlossen blieben sah er in erster Linie im Ver
sagen des Regimes begründet Allmählich gelangte er aber zu der
Einsicht daß die unverändert deprimierenden Lebensverhältnisse der
unteren Schichten auch auf deren Apathie Autoritätsgebundenheit
und ihren tief verwurzelten Konservatismus zurückzuführen seien
Aufgrund ihrer Persönlichkeitsstruktur werden sie nicht nur Opfer
rücksichtsloser Ausbeuter sondern bringen auch wohlgesonnene Re
former wie den Icherzähler in Hammäl al karäsT zur Verzweiflung
der erkennen muß daß der ägyptische Fellache sein entbehrungsrei
ches Dasein mit einer Schicksalsergebenheit trägt die an Masochis
mus grenzt

Während Yüsuf Idrls die Begegnung mit den dörflichen Reprä
sentanten des einfachen ägyptischen Volkes zu der Erkenntnis gelan
gen ließ daß diese gegen jede Form von sozialer Veränderung resi



ÄGYPTEN ALS LITERARISCHE LANDSCHAFT UND OBSESSION 139

Stent seien und erst recht kein revolutionäres Potential darstellten
hielt er es durchaus für möglich daß die unzufriedenen städtischen
Massen eines Tages einen gewaltsamen Umsturz herbeiführen könn
ten Wenn er auch immer wieder seinen Unmut über die sozialen
Verhältnisse in denen die ärmsten Bevölkerungsschichten lebten
zum Ausdruck brachte war ihm an einem solchen Umsturz nicht
gelegen In al Bar a wird die Möglichkeit einer Revolution von un
ten angedeutet Hier kommt die Furcht des Autors zum Ausdruck
daß eine solche Revolution vor seinesgleichen nicht haltmachen wer
de Bemerkenswerterweise ist es nicht der Repräsentant des Regimes
verkörpert durch den General der vom Volk abgeurteilt und er
schossen wird sondern der Intellektuelle der zumindest verbal be
müht ist eine kritische Distanz zu dem Regime zu bewahren Wenn
Yüsuf Idrls auch immer seine enge Verbundenheit mit dem einfa
chen Volk betont hat wird er sich doch die Frage gestellt haben in
wieweit er als Schriftsteller der zur kulturellen Elite seines Landes
gehört und sich als Journalist für den staatlichen Propagandaapparat
vereinnahmen läßt nicht längst Teil des Staatsapparats geworden
war den er kritisierte

4 6 Die Utopie des neuen Menschen

In der Kurzgeschichte GumhürTyat Farhät 85 entwirft Yüsuf Idrls
die Utopie einer harmonischen egalitären Gesellschaft Es ist die Vi
sion des Wachtmeisters Farhät der seit Jahrzehnten ohne Aufstiegs
chancen seinen Dienst auf einem Kairoer Polizeirevier tut Die von
Farhät erträumte ideale Gesellschaft ist das Werk eines einzigen
Mannes Dieser benutzt seinen unermeßlichen Reichtum dazu die
Industrie zu entwickeln und die Landwirtschaft zu modernisieren

85 Bei der Urfassung von GumhürTyat Farhät handelt es sich um eine Kurzge
schichte die Yüsuf Idrls später in einen Einakter umarbeitete Da die Kurzge
schichtenfassung schon überwiegend aus Dialogen besteht weicht die Dra
menfassung nicht stark vom Original ab Wie hier benutzte der Autor auch
in zwei anderen Fällen eine Kurzgeschichte als Vorlage für seine Dramen So
ist Fauq hudüd al aql Jenseits der Grenzen des Verstandes eine Kurzfas
sung des Dramas al Mahzala al ardTya Die irdische Komödie die Kurzge
schichte Hiya entspricht weitgehend der ersten Szene des ersten Aktes von al
Öins at tälit
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Nutznießer ist das ägyptische Volk das nun in gesicherten materiel
len Verhältnissen lebt befreit von schwerer körperlicher Arbeit
Ausbeutung und staatlicher Repression Der romantische Sozialist
Yüsuf Idris schafft hier in atemberaubender Geschwindigkeit ein Pa
radies auf Erden wobei soziale Konflikte und wirtschaftliche Rück
schläge ausgespart bleiben und die sozialistische Aufbauphase über
sprungen wird

Yüsuf Idris relativiert seine naive Utopie insofern als er den Le
ser nie im Zweifel darüber läßt daß es sich nur um einen Wunsch
traum handelt Dies geschieht auf verschiedene Weise zum einen
wird auf die Fiktionalität der Zukunftsvision verwiesen da Farhät
dem Icherzähler mitteilt daß es sich dabei um ein Filmdrehbuch
handele das er selbst geschrieben habe GF 18 Zum anderen unter
bricht Yüsuf Idris Farhäts Zukunftsvision immer wieder durch Ein
schübe von turbulenten Szenen auf dem Polizeirevier womit er seine
Figuren und auch den Leser stets von neuem in die Realität zurück
holt Erst im letzten Viertel der Geschichte läßt der Autor das äußere
Geschehen stärker zurücktreten um Farhät seine Vision der zukünf
tigen Gesellschaft entwickeln zu lassen Allerdings erzählt Farhät sein
Filmdrehbuch nicht zu Ende und als der Icherzähler ihn drängt fort
zufahren stellt er alles bisher Gesagte ironisch in Frage wenn er sagt
Es ist alles nur Gerede glaubst du es etwa GF 27

Wenn Yüsuf Idris auch den Leser keinen Moment darüber im
Zweifel läßt daß es sich bei Farhäts Republik um eine Utopie han
delt ist doch der Ton der Geschichte optimistisch Indem er düstere
Gegenwart und goldene Zukunft miteinander kontrastiert fordert er
nicht zur Resignation sondern zur Überwindung der Realität auf

Obwohl Yüsuf Idris Farhät einen einfachen Mann aus dem Volk
zu seinem Sprachrohr macht kann er nicht auf seine Standard Pro
jektionsfigur den revolutionären Intellektuellen verzichten Diese
wird verkörpert durch Muhammad der zugleich als Icherzähler auf
tritt Er steht in der ersten Hälfte der Kurzgeschichte im Mittelpunkt
ist soeben als politischer Gefangener auf das Polizeirevier gebracht
worden und kommentiert seine neue Umgebung GF 9 13 Im wei
teren Verlauf tritt er jedoch immer mehr in den Hintergrund Seine
Funktion beschränkt sich nun weitgehend darauf Farhät zum Wei
tersprechen aufzufordern Dessen Entwurf der zukünftigen Gesell
schaft wird von Muhammad weder kommentiert noch reflektiert Er
hat nichts hinzuzufügen da Farhäts Zukunftsvision seiner eigenen
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entspricht Die Interessengemeinschaft von einfachem Volk und re
volutionären Intellektuellen an die Yüsuf Idrls in den fünfziger Jah
ren glaubte wird hier stillschweigend impliziert

Für Yüsuf Idris sind soziale Gerechtigkeit und Modernisierung
der Produktionsmethoden die Grundvoraussetzung für sein eigentli
ches Anliegen die Schaffung eines neuen Menschen Mindestens ge
nauso wichtig wie die Darstellung des zukünftigen sozialistischen Pa
radieses ist die innere wie äußere Wandlung die Farhät im Laufe der
Geschichte durchmacht Sie findet sich allerdings nur in der Kurzge
schichtenfassung da sie allein durch den Icherzähler Muhammad
vermittelt wird dessen Kommentare in der Dramenfassung wegfal
len Farhäts Verwandlung wird dort nicht einmal ansatzweise in den
Regieanweisungen angedeutet offenbar war dem Autor bewußt daß
sie sich unmöglich szenisch darstellen ließ In dieser Hinsicht ist die
Dramenfassung eine bedeutende Reduktion der im Originaltext ge
machten Aussage

Als Muhammad auf das Polizeirevier gebracht wird erlebt er
Farhät zunächst als brutales Ungeheuer ohne menschliche Züge und
als Repräsentanten des repressiven Staatsapparates

Es erschien mir zunächst als ob er kein menschliches Wesen wäre
Sein Körper war aus der schwarzen Farbe der Wände gemacht sein
Kopf war einer der Helme die an der Wand hingen seine Augen die
Mündungen von Gewehren und seine Zunge sicherlich eine Peit
sche GF 10

Nachdem er ihn eine Weile beobachtet hat muß er jedoch seine
Meinung revidieren hinter dem martialischen Äußeren verbirgt sich
ein oberägyptischer Fellache mit pharaonischen Zügen GF 11 Ob
wohl Farhät die Leute auf dem Polizeirevier teils mit Gleichgültig
keit teils mit Brutalität abfertigt ist er doch eher das Produkt einer
unmenschlichen Umgebung mehr Opfer als Unterdrücker

Als Farhät bei der Ausmalung seiner Zukunftsvision immer mehr
in Begeisterung gerät und darüber die Realität fast vergißt vollzieht
sich mit ihm ein Wandel den Yüsuf Idris mit blumig poetischen
Worten beschreibt

Ich bemerkte daß sich die Gesichtszüge des Wachtmeisters Farhät
entspannten und alle Härte und aller Ekel aus ihnen wichen Sie nah
men einen zufriedenen greisenhaften Ausdruck an Seine Blicke
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schweiften an die Decke des Raumes 86 wie zwei träumende Schmet
terlinge seine Stimme war frei von allem feldwebelhaften Gebaren
und erfüllt von einem frischen Rausch Seine Worte entwichen ange
nehm aus seinem Munde als handele es sich um eine Süßigkeit aus
Bienenhonig GF 24

Die Botschaft die Yüsuf Idris dem Leser vermitteln will ist ein
deutig der Mensch ist grundsätzlich gut Die unmenschlichen sozia
len Verhältnisse sind es die ihn deformiert haben Eine gerechte
harmonische Gesellschaft bringt unweigerlich das wahre gute Selbst
des Menschen zum Vorschein und gewährleistet ein harmonisches
Miteinander da in einer idealen Gesellschaft die Interessen des Indi
viduums mit denen des Kollektivs zusammenfallen

Modernisierung und technischen Fortschritt betrachtete Yüsuf
Idris in den fünfziger Jahren als Grundvoraussetzung einer gerechten
menschlichen Gesellschaftsordnung Während das ländliche Ägypten
noch in Armut und Rückständigkeit dahindämmerte war es die
Großstadt Kairo von der die Transformation der Gesellschaft ihren
Ausgang nehmen sollte So ist es nicht verwunderlich daß eine An
zahl von Yüsuf Idris Helden der engen statischen dörflichen Welt
den Rücken kehrt und in die Hauptstadt übersiedelt die in ihrer
Vorstellung eine Vorstufe des künftigen Paradieses auf Erden verkör

pert
Die konkreten Erfahrungen in der Großstadt führten jedoch da

zu daß Yüsuf Idris die Vorstellung daß Modernisierung und techni
scher Fortschritt unweigerlich zu einer gerechten harmonischen Ge
sellschaft führen revidieren muß In den sechziger Jahren malt er zu
weilen ein düsteres Bild des modernen Urbanen Lebens Es ist eine
unmenschliche kapitalistische Konkurrenzgesellschaft die traditio
nelle Sozialstrukturen und Bindungen zerstört ohne neue entstehen
zu lassen

In Lugat al äy äy zeigt Yüsuf Idris daß es gerade die moderne Zi
vilisation ist die das Lebensglück der Menschen zerstört und sie von
sich selbst und ihrer Umwelt entfremdet Hier wird das ägyptische
Dorf zur heilen Gegenwelt aufgebaut und als einzige dem ägypti
schen Wesen entsprechende Existenzform dargestellt Wenn er auch
nicht die materielle Not leugnet unter der die Dorfbewohner leiden

86 Wörtlich an den Himmel des Raumes sama al hugra
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stellt er sie doch als nebensächlich dar da das Individuum in den Ge
nuß der beglückenden Geborgenheit der Gemeinschaft kommt die
ihn für alle materiellen Entbehrungen entschädigt

Hatte sich Yüsuf Idris in Lugat al äy äy von seinem früheren
Fortschrittsglauben losgesagt und seiner Überzeugung Ausdruck ver
liehen daß die ideale Gesellschaft im Altbewährten zu finden sei
geht er in Sähib Misr Der Herr Ägyptens noch einen Schritt wei
ter Hier wird jede Form von Zivilisation als unmenschlich und zer
störerisch dargestellt Der Protagonist Amm Hasan ist ein Vagabund
der ein bedürfnisloses aber völlig selbstbestimmtes Leben führt Er
ist weder Dorfbewohner noch Städter und läßt sich nur vorüberge
hend an Orten nieder an die die Zivilisation noch nicht vorgedrun
gen ist Trotz seines ungebundenen Daseins sind seine Beziehungen
zu den Mitmenschen intensiver als die der Seßhaften Amm Hasans
einziger Daseinszweck besteht darin seinen Mitmenschen zu dienen
und sie zu beglücken Sein Beruf ist es den Menschen zu dienen
wo sie keinen Dienst erwarten MK 357 In einer Wüstengegend an
der Fernstraße von Ismä illya nach Suez hat er sein provisorisches Ca
fe aufgebaut MK 353 Der einzige Hinweis auf das Vorhandensein
von Zivilisation und Staatsautorität ist ein Polizeiposten an einer
Straßenkreuzung Amm Hasan freundet sich mit dem Polizisten an
der bald nicht mehr von seiner Seite weicht In seiner Gesellschaft ist
der Polizist zum ersten Mal in seinem Leben wirklich glücklich statt
sich wie bisher an seinen freien Tagen in der Hauptstadt zu amüsie
ren zieht er es vor in Amm Hasans Gesellschaft zu bleiben

Mit der Zeit bevölkert sich der einsame Flecken an dem sich
Amm Hasan niedergelassen hat Seinem Beispiel folgend eröffnen
bald auch andere Getränkebuden in der Nähe des Polizeipostens Mit
dem Auftauchen der Budenbesitzer ist das Idyll am Rande der Zivili
sation zerstört da sich nun der faulige Gestank der menschlichen
Ordnung MK 366 ausbreitet Amm Hasan wird von einem myste
riösen Mann bedroht der ihn zum Weiterziehen auffordert Der
Polizist der auf Amm Hasans Gesellschaft nicht mehr verzichten
mag überredet ihn zum Bleiben und verspricht ihn vor dem un
heimlichen Fremden zu beschützen Obwohl dieser Amm Hasan im
mer häufiger bedroht und ihn sogar tätlich angreift löst er sich je
desmal in Luft auf wenn der Polizist Amm Hasan zu Hilfe eilen
will Dennoch handelt es sich bei ihm nicht wie der Polizist zu
nächst argwöhnt um eine Hirngespinst Amm Hasans Spätestens als
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ihm der Mann im Traum erscheint ist er von dessen Existenz über
zeugt Er begreift daß er Amm Hasan nicht länger halten kann und
läßt ihn von dannen ziehen

Amm Hasan verkörpert für Yüsuf Idrls den idealen Menschen
seine auffallendsten Eigenschaften sind Altruismus und grenzenloses
Einfühlungsvermögen Der ideale Mensch kann sich nur im zivilisa
tionsfreien Raum entfalten da er nur dort seine innere Autonomie
zu bewahren vermag Er ist kein Rebell oder Revolutionär der die
Gesellschaft verändern will da er ihre Unveränderbarkeit erkannt
hat So ist er ständig auf der Flucht vor der Zivilisation die ihn be
droht Er hat begriffen daß es sinnlos ist die pervertierte menschli
che Ordnung zu bekämpfen die von Haß Egoismus und Besitzstre
ben regiert wird So zieht Amm Hasan ohne Bitterkeit weiter da er
weiß daß nur das ungebundene bedürfnislose Vagabundendasein
ihm eine selbstbestimmte Existenz frei von gesellschaftlichen Zwän
gen ermöglicht Als er sich von seinem Freund dem Polizisten ver
abschiedet faßt er seine Lebensphilosophie zusammen

Gottes Welt ist groß mein Bruder Selbst wenn es diesen Feind gibt
so ist der Weg doch voller Freunde und Gefährten Die Welt ist
schön mein Sohn und es ist unrecht jemanden als Feind zu behan
deln selbst wenn er dir Unrecht tut Willst du ihn überwinden laß
ihn dich doch angreifen aber hüte Dich davor ihn als Feind zu be
handeln da du dich sonst selbst verlierst MK 375

In Lugat al äy äy hatte Yüsuf Idrls die moderne kapitalistische
Gesellschaft als Wurzel allen Übels identifiziert und die Vergangen
heit repräsentiert durch das vormoderne ländliche Ägypten ideali
siert Dieselbe Tendenz setzt sich auch in Sähib Misr fort wo der
Autor materielle Bedürfnislosigkeit und Verzicht auf die Errungen
schaften der modernen Zivilisation als Grundvoraussetzungen eines
nichtentfremdeten selbstbestimmten Daseins darstellt In den späten
sechziger Jahren rückt er allerdings von dieser Ansicht ab da er of
fenbar zu seinem ursprünglichen Glauben zurückkehrt wonach die
ideale Gesellschaft nicht ohne moderne Wissenschaft und Technik
zu verwirklichen sei Allerdings macht er die Einschränkung daß die
Anwendung der Erkenntnisse der modernen Wissenschaften nicht
automatisch zu einer gerechteren harmonischen Gesellschaft führe
sondern nur unter der Voraussetzung daß das Wohl der Menschheit
stets im Auge behalten werde
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In der Kurzgeschichte Mu gizat al asr die sich streckenweise dem
Science fiction Genre zuordnen läßt wird die Möglichkeit einer zu
künftigen Gesellschaft angedeutet die dank der richtigen Anwen
dung modernster wissenschaftlicher Erkenntnisse den Menschen ein
paradiesisches Dasein ermöglicht

Der geniale Wissenschaftler Nuss Nuss ist wie schon Amm
Hasan die Inkarnation aller menschlichen Tugenden und keine rea
listische Figur Ähnlich wie Amm Hasan ist auch er ein Außenseiter
der Gesellschaft Allerdings hat er nicht aus Zivilisationsmüdigkeit
seine Außenseiterrolle bewußt gewählt sondern ist von seinen Mit
menschen in sie hineingedrängt worden Der nur fingerknöchelgroße
Nuss Nuss wird von seiner Umgebung als nicht ernstzunehmendes
Kuriosum betrachtet obwohl diese reichlich Gelegenheit hat sich
von seiner Genialität zu überzeugen Nuss Nuss ist nicht in der Lage
seine segensreichen Erfindungen in den Dienst der Menschheit zu
stellen da diese ihn mit Mißachtung straft und lieber das Werk ihrer
Selbstzerstörung vorantreibt

Nuss Nuss widmet sich insbesondere der Bekämpfung der ge
sellschaftlichen Krankheiten al amräd al igtimäTya So erfindet er
eine Droge Anti Kapital al antT käbltäl die kapitalistische Gier
al gasa 1 ar ra smäll und Aggressivität zerstört und das Altruismus

Zentrum markaz al gairtya im menschlichen Gehirn vergrößert
ND 147 f Wenn Yüsuf Idrls hier seinen Helden in die Hirnstruk
tur des Menschen eingreifen läßt wird deutlich in welchem Ausmaß
er an der menschlichen Natur verzweifelt Der potentielle Mensch
heitsretter Nuss Nuss scheitert schließlich nicht an einer unmensch
lichen gesellschaftlichen Ordnung sondern an der Schlechtigkeit des
Menschen selbst

Noch weiter in seiner Verurteilung geht Yüsuf Idrls in dem
Theaterstück al öins at tälit wo er die Menschheit als Kains Ge
schlecht bezeichnet NMA 436 Die Nachkommen des Brudermör
ders Kain haben eine Zivilisation hervorgebracht die nur auf maßlo
sem Egoismus und Zerstörung beruht

Wie in Mu gizat al asr ist auch hier die Hauptfigur ein genialer
Wissenschaftler der seine Aufgabe darin sieht die Menschheit vor
dem Untergang zu bewahren Yüsuf Idrls führt seinen Helden in ei
ne märchenhafte bessere Welt die ihm die Perspektive für eine
menschlichere glücklichere Gesellschaft eröffnet Doktor Adam be
gegnet nicht nur einer Reihe von Fabelwesen sondern auch einem



146 YÜSUF IDRIS

Gelehrten der ihn in die Geheimnisse der idealen Gesellschaft ein
führt Sie ist das Werk eines höher entwickelten Menschenge
schlechts den Nachkommen Abels die in vollkommener Harmonie
zusammenleben Ihre Überlegenheit beruht nicht auf überragender
Intelligenz oder einem höheren Wissensstand sondern allein auf ih
rer grenzenlosen Liebesfähigkeit Altruismus und Einfühlungsvermö
gen

Yüsuf Idris verzichtet darauf das ideale Gemeinwesen der Nach
kommen Abels in Einzelheiten auszumalen da für ihn nicht dessen
politische oder wirtschaftliche Ordnung von Relevanz ist sondern
allein der ideale Menschentypus als Voraussetzung für die Schaffung
einer harmonischen konfliktfreien Gesellschaft Er gewährt weder
einen Einblick in diese ideale Gesellschaft noch läßt er einen ihrer
Repräsentanten auftreten Der Gelehrte dem Doktor Adam begegnet
identifiziert sich selbst als Mörder qätil NMA 437 und ist somit
wie Doktor Adam dem Geschlecht Kains zugehörig Der Gelehrte
hatte sich eines Tages die Frage gestellt warum er zum Mörder ge
worden war und war nach jahrelangen Studien zu dem Ergebnis ge
langt daß das Geschlecht aus dem er hervorgegangen war kein
menschliches sein könnte und folglich ein höher entwickeltes wah
res Menschengeschlecht existieren müßte NMA 438

Wenn Yüsuf Idris auch ein negatives Bild des Menschen zeich
net dem er eine bestialische Natur tabV a haywäniya NMA 453
bescheinigt scheint er doch die Hoffnung auf seine Veränderbarkeit
nicht gänzlich verloren zu haben So läßt er den Gelehrten bestäti
gen daß im Laufe der Geschichte immer wieder Repräsentanten von
Abels Geschlecht den Versuch unternommen hätten die Natur des
Menschen zu verändern NMA 437 Zu ihnen zählt er die Propheten
rusul die Dichter su c arä und die Reformer muslihün wie er über

haupt die Kunst der besseren Welt zuordnet NMA 437 Wenn Yü
suf Idris hier die Rolle von Kunst und Literatur in ihrer Funktion als
weltverbessernde Kraft besonders hervorhebt macht er deutlich daß
er sich in seiner Eigenschaft als Schriftsteller als Prophet einer höhe
ren Menschlichkeit versteht Indem er in seinem Werk an die Moral
seiner Mitmenschen appelliert und ihnen den idealen Menschen vor
führt hofft er vielleicht ihre bestialische Natur doch noch ändern
zu können

In den fünfziger Jahren hatte Yüsuf Idris gehofft daß die ägypti
sche Revolution nicht nur eine harmonische egalitäre Gesellschaft
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sondern auch einen neuen Menschentypus hervorbringen würde Be
reits ein Jahrzehnt später gelangte er zu der Erkenntnis daß sich sei
ne Erwartungen nicht erfüllt hatten Dies führte dazu daß er nicht
nur seinen optimistischen Zukunftsglauben hinsichtlich der Ent
wicklung seines Landes verlor sondern die Fähigkeit des Menschen
sich eine seinen Bedürfnissen entsprechende und gerechte Gesell
schaftsordnung zu schaffen grundsätzlich in Frage stellte In dem
1964 entstandenen Theaterstück al Faräfir führt er das Versagen
sämtlicher politischer Systeme die sich der Mensch im Laufe der Ge
schichte geschaffen hat vor Für Yüsuf Idrls ist al Faräfir die Forde
rung nach einer menschlichen Existenz in der der Mensch nicht
Sklave seines Systems wird 87 In Sähib Misr zeigt er daß der destruk
tive Widerspruch zwischen Individuum und Gesellschaft nur dann
zu lösen wäre wenn sich das Individuum von allen gesellschaftlichen
Bindungen befreite da die von Konkurrenzdenken und Besitzstreben
geprägte Gesellschaft nicht nur die niedrigsten Instinkte im Men
schen wachrufe sondern ihn auch von seinem wahren Selbst ent
fremde

Die Frage warum der Mensch nicht in der Lage sei eine gerech
te Gesellschaft zu schaffen führte Yüsuf Idrls schließlich zu der Ein
sicht daß die menschliche Natur von Grund auf schlecht sei Daher
geht es ihm in seiner späteren Schaffensphase auch nicht mehr da
rum eine utopische Gesellschaft zu entwerfen sondern das Bild ei
nes alternativen Menschen vorzuführen Der ideale Mensch verkör
pert durch Amm Hasan in Sähib Misr ist identisch mit den Repräsen
tanten von Abels Geschlecht in al Gins at tälit Beide zeichnen sich
vor allem durch Altruismus aus denn ihre Selbstverwirklichung be
steht darin der Gemeinschaft zu dienen Mit der Schaffung des uto
pischen Menschen glaubte Yüsuf Idrls den Widerspruch zwischen
Individuum und Gesellschaft gelöst zu haben

87 Sukr I Interview mit Yüsuf I dr I s in Mudakkarät taqafa tuhtadar S 285





5 Ägypten und der Westen
Die Suche nach der Nationalen Identität

5 1 YÜSUF IDR S EIN ÄGYPTISCHER NATIONALIST

Yüsuf Idris ist in erster Linie ein ägyptischer Nationalist der für
die Vorstellung einer geeinten arabischen Nation allenfalls margina
les Interesse aufbringt Der von Nasser und seinem Regime propa
gierte arabische Einheitsgedanke findet weder in seinem literarischen
Werk noch in seinen journalistischen Arbeiten einen Niederschlag

Schauplatz von Yüsuf Idris literarischen Werken ist fast aus
schließlich Ägypten In den wenigen Fällen in denen Yüsuf Idris ei
nen anderen Rahmen wählt verlegt er den Ort der Handlung nach
Europa oder Amerika 1 nie in die arabische Welt Den Vorsatz seine
Erfahrungen als Kriegskorrespondent im Algerischen Befreiungskrieg
literarisch zu verarbeiten hat er nicht in die Tat umgesetzt 2

Der Wahl des Schauplatzes entsprechend sind auch seine Figu
ren abgesehen von wenigen Europäern Ägypter Selbst dort wo der
Autor auf Lokalkolorit und auf die vor allem in seinem Frühwerk
praktizierte detaillierte äußere Beschreibung seiner Charaktere ver
zichtet läßt er doch nie einen Zweifel an der Nationalität seiner Fi
guren aufkommen sie sprechen fast ausschließlich ägyptischen Dia

1 as Sayyida VTyina spielt in Wien Rigäl wa tTrän in Spanien Nyü Yurk 80 in den
USA

2 Siehe oben S 131
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lekt 3 ungeachtet welcher Gesellschaftsschicht sie angehören
Während Yüsuf Idrls in seinem Erzählwerk die Verwendung des

reinen ägyptischen Dialektes weitgehend auf die Dialoge beschränkt 4
benutzt er ihn in seinen Theaterstücken ausschließlich

Der Dialekt hatte sich im ägyptischen Schauspiel immer stärker
durchgesetzt da der Hochsprache als Bühnensprache eine gewisse
Steifheit und Künstlichkeit anhaftet und sie deshalb insbesondere bei
Stücken die aktuelle sozialpolitische Themen behandeln als unge
eignet erschien

Wenn der Dialekt mit dem Aufkommen des Realismus auch zu
nehmend literaturfähig wurde blieb er doch nicht unumstritten Zu
den Gegnern des Dialekts als Literatursprache zählten nicht nur kon
servative muslimische Kreise sondern auch Verfechter des arabi
schen Nationalismus die fürchteten der Dialekt würde die arabische
Einheit untergraben und dem Regionalismus Vorschub leisten 5 Ge
rade für die Literaten die sich als arabische Sozialisten verstanden
und sich zugleich dem sozialen Realismus der vorherrschenden lite
rarischen Richtung der fünfziger Jahre verpflichtet fühlten ergab
sich ein unlösbares Dilemma 6

Für Yüsuf Idris stellte sich dieses Problem lange Zeit nicht da er
sich für die Frage der arabischen Einheit offensichtlich nicht interes
sierte und folglich zu dem Thema auch nicht Stellung bezog Wenn
er zuweilen wegen der Verwendung des ägyptischen Dialekts kriti
siert wurde pochte er auf seine künstlerische Freiheit und verwahrte

3 Hochsprache wird meist nur dann verwendet wenn einer der Gesprächspart
ner ein des Arabischen nicht mächtiger Ausländer ist Mit der Verwendung
der Hochsprache wird angedeutet daß der Dialog in einer Fremdsprache ge
führt wird

4 Wenn in den erzählenden Passagen auch im Prinzip fushä vorherrscht ver
wendet Yüsuf Idris auch dort zahlreiche Dialektausdrücke Diese pflegte er in
seinem Frühwerk oft dadurch zu kennzeichnen daß er sie in Klammern setz
te Diese Praxis gab er allerdings später auf

5 AbdallatIf Sarära sieht in den Verfechtern des Dialekts Gegner des arabi
schen Nationalismus und wirft ihnen Regionalismus und su übiya vor Er geht
soweit zu behaupten daß die Ausländer den Gedanken von der Unzuläng
lichkeit der Hochsprache aufgebracht hätten indem sie einerseits deren
Kompliziertheit beklagten andererseits ihr aber die Fähigkeit absprächen die
moderne Realität adäquat ausdrücken zu können Bain al ämmlya wal
fushä al Misbäh 10 Oktober 1980 S 30 f

6 Diem Dialekt und Hochsprache im Arabischen S 138
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sich gegen jede Form der Bevormundung 7 Erst 1970 gab er in einem
Interview zu daß die Zweisprachigkeit für ihn durchaus ein Problem
darstelle und sprach sich für die Uberwindung des Regionalismus
aus Er betrachte es als seine Aufgabe mit seinen Werken ein mög
lichst großes Publikum zu erreichen So sei er zuweilen gezwungen
gewesen seine Theaterstücke umzuschreiben damit sie auch außer
halb Ägyptens aufgeführt werden konnten Allerdings räumte er ein
daß er nicht in der Lage sei in Hochsprache zu schreiben Für ihn sei
die Sprachwahl bei der künstlerischen Arbeit keine bewußte Wil
lensentscheidung vielmehr folge er einem inneren Diktat dem nicht
Folge zu leisten einer Zerstörung des Kunstwerks gleichkomme 8

Es ist bemerkenswert daß sich Yüsuf Idris erst für den arabischen
Nationalismus zu erwärmen begann als dieser als politische Bewe
gung seinen Zenit bereits überschritten hatte Zu Lebzeiten Nassers
der Symbolfigur des arabischen Nationalismus hatte er ihm nur we
nig Interesse entgegengebracht Dementsprechend würdigte Yüsuf
Idris Nasser erst 1983 als einen bedeutenden ägyptischen Führer der
die arabische Identität Ägyptens wiederentdeckt hätte 9

Daß er sich in den letzten Jahren im Rahmen seiner journalisti
schen Tätigkeit zunehmend arabischen Themen widmete ist mögli
cherweise darauf zurückzuführen daß er seine Artikel in der arabi
schen Presse außerhalb Ägyptens veröffentlichte Als Beispiele seien
hier seine Kolumnen in den Zeitschriften al Mauqif al araht und ad
Dauha zu nennen

Yüsuf Idris ausschließlich auf Ägypten bezogener Nationalismus
stellt keine Ausnahme dar auch wenn die Verfechter einer spezi
fisch ägyptischen kulturellen Identität seit Mitte der fünfziger Jahre
im Rückzug begriffen waren Nasser hatte seine arabische Einheits
politik erst ab 1956 vorangetrieben Sie erlitt ihren ersten schweren
Rückschlag mit der Sezession Syriens im Jahre 1961 Die völlige Er
nüchterung erfolgte nach dem Debakel im Junikrieg 1967

Der Literaturkritiker Gäli Sukri der sich zu der arabischen Iden
tität Ägyptens bekennt vertritt die Ansicht daß der Gedanke der
Hirüba Ägyptens erst während der Nasserära durch die Intellektuellen

7 Farag Yüsuf Idris yatahaddat an tagribatihl al adabiya al Magaüa Januar
1971 S 102

8 as Säyig al Kitäba at taura al gins Mawäqif Mai/Juni 1970 S 59
9 Yüsuf IdrIs al Balit an as Sädät S 58 f
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und Teile der Bourgeoisie propagiert und dem Volke nahegebracht
worden sei das sich bis dahin ausschließlich ägyptisch gefühlt hätte 10

In der Tat war der Nationalismus bis nach dem Zweiten Welt
krieg überwiegend Ägypten bezogen Vor allem in den dreißiger
Jahren war die Vorstellung von einer spezifisch ägyptischen und
vom Arabertum zu unterscheidenden kulturellen Identität verbreitet
gewesen

So hatte Tähä Husain 1939 in seinem Werk Mustaqbal at taqäfa fr
Misr Die Zukunft der Kultur in Ägypten die These vertreten
Ägypten sei stärker durch die hellenistisch mediterrane Zivilisation
geprägt worden als durch die arabisch islamische 11 Taufiq al Haklm
definierte in seinem berühmten Roman l Audat ar ruh Die Wieder
kehr des Geistes den ägyptischen Nationalcharakter als einen in er
ster Linie von der altägyptisch pharaonischen Kultur geprägten Den
genuin ägyptischen Nationalcharakter sieht er nur im Fellachen als
Pharaonenabkömmling idealtypisch verkörpert wobei er ihn von an
deren Ethnien wie Arabern und Türken deutlich abgrenzt 12

Das pharaonistische Geschichtsmodell wurde nicht nur von eini
gen Literaten und Intellektuellen verfochten sondern fand auch Ein
gang in die Ideologie der radikal nationalistischen Misr al Fatät die
1933 von dem Rechtsanwalt Ahmad Husain gegründet worden war
In seiner Vision von der Wiedergeburt Ägyptens als mächtigem Na
tionalstaat berief sich Husain gleichermaßen auf die altägyptisch
pharaonische Kultur und den Islam in dem er im Gegensatz zum
Christentum eine Religion der Stärke sah Im Laufe der vierziger
Jahre sagte sich Misr al Fatät allerdings vom Pharaonismus los und
erklärte den Islam zur Grundlage des Nationalismus 13

10 SukrI Mudakkamttaqafa tuhtadar S 387 f
11 Vatikiotis schreibt Tähä Husain habe später ohne daß auf ihn von Seiten des

Nasserregimes Druck ausgeübt worden sei seine These von der Mittelmeer
kultur zugunsten einer angemesseneren und der offiziellen Linie entspre
chenderen arabistischen These verworfen Dieser Wandel komme vor allem
in den Artikeln zum Ausdruck die er sporadisch in den sechziger Jahren in
der ägyptischen Presse veröffentlichte Vatikiotis Modern History of Egypt
S 447

12 Siehe dazu Wielandt op cit S 317
13 Zu Ideologie von Misr al Fatät siehe Vatikiotis Nasser S 67 82
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Yüsuf Idrfs der in seiner Jugend möglicherweise von der Ideolo
gie Misr al Fatäts beeinflußt worden war 14 hat trotz seines Ägypten
bezogenen Nationalismus die Zugehörigkeit seines Heimatlandes zur
arabischen Welt nie explizit in Frage gestellt Wenn er seine Figuren

wie etwa in ÖumhürJyat Farhät und in Hammäl al karäsi zuweilen
mit pharaonischen Zügen ausstattet handelt es sich eher um Aus
nahmen Wie Tauflq al Haklm neigt er dazu den Fellachen als die
ideale Verkörperung des ägyptischen Nationalcharakters darzustellen
ohne ihn allerdings wie dieser mit einem bestimmten ethnischen
Typ zu identifizieren oder gar daraus irgendwelche Rassentheorien
abzuleiten Yüsuf Idris Figuren sind nur einfach ägyptisch ihre eth
nische Herkunft scheint für ihn keine Rolle zu spielen Zuweilen dif
ferenziert er zwischen unterägyptisch bahrt und oberägyptisch
saTdi wobei er gerne auf die oberägyptische Herkunft von Charak
teren hinweist die Verfechter einer rigiden und zugleich verlogenen
Sexualmoral sind 15

Entsprechend den demographischen Verhältnissen in Ägypten
sind die meisten Figuren Muslime Niemals aber setzt Yüsuf Idris
den Islam mit Ägyptertum gleich Dies wird besonders deutlich in
dem Roman al Haräm Die dort dargestellte Koptenfamilie ist ge
nauso ägyptisch wie die übrigen Figuren des Romans die alle Musli
me sind Von diesen unterscheidet sie sich weder in ihrer Lebenswei
se noch in ihren Wertvorstellungen

5 2 Die Auseinandersetzung mit dem Kolonialismus

Zu Beginn der Nasser Ära setzten sich ägyptische Schriftsteller in
verstärktem Maße mit dem britischen Kolonialismus auseinander
Bevorzugte Stoffe waren die Auseinandersetzungen zwischen ägypti
schen Guerillas und britischen Truppen im Jahre 1952 sowie die Su
ezkrise 16 wobei die Autoren z T auch auf weiter zurückliegende hi
storische Ereignisse zurückgriffen wie etwa die Unabhängigkeitsbe

14 Siehe oben S 89
15 Beispiele dafür sind der Rechtsanwalt Budair in Qissät liubb der Richter Ab

dallah in Qä l al madTna sowie der Dekan in Hälat talabbus

16 Siehe dazu Wielandt op cit S 429 f
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wegung nach dem Ersten Weltkrieg 17
Der Beginn von Yüsuf Idrls schriftstellerischer Karriere Fällt mit

der Endphase der Dekolonialisierung zusammen Antikolonialisti
schen Themen widmete er sich vor allem in den Jahren 1956 1958
Sie nehmen allerdings im Verhältnis zum Umfang seines literari
schen Gesamtwerkes einen relativ bescheidenen Raum ein Mit Aus
nahme der Erzählung Sirruhü l häti Sein ganzes Geheimnis die er
in die Zeit des napoleonischen Ägyptenfeldzuges verlegt spielen alle
seine Werke in denen er sich mit der europäischen Kolonialpolitik
und ihren Auswirkungen auseinandersetzt in dem Zeitraum vom
Ende des Zweiten Weltkriegs bis zur Suezkrise einer Epoche die er
selbst miterlebt hatte

Yüsuf Idrls läßt es meist bei einer eher oberflächlichen Behand
lung der Kolonialismusproblematik bewenden da er sich in vielen
Fällen darauf beschränkt die britische Präsenz zu verurteilen und die
Solidarität und den Widerstandsgeist des ägyptischen Volkes zu prei
sen Die in dem Sammelband al Batal Der Held enthaltenen
Kurzgeschichten betrachtete er offenbar wie sich dem Vorwort ent
nehmen läßt als eine Stellungnahme zur Suezkrise zu der er sich als
patriotisch gesinnter Schriftsteller verpflichtet fühlte Sie gehören
was ihre literarische Qualität angeht zu den schwächeren Kurzge
schichten der fünfziger Jahre

Bei der Titelgeschichte al Batal sowie al Wasm al ahtr Die letzte
Tätowierung handelt es sich eher um journalistische Arbeiten In
Sahh Richtig und Ha hiya la c ba Ist es etwa ein Spiel wird dem
Leser vermittelt daß selbst ägyptische Kinder von patriotischer Be
geisterung und antibritischen Ressentiments angesteckt waren

Mit Ausnahme von al Wasm al ahtr treten die Briten nie direkt in
Erscheinung Hier ist der Protagonist und Icherzähler offensichtlich
der Autor selbst Berichtet wird von einer Fahrt die er im Juni 1956
mit Freunden in die Kanalzone machte um bei der Evakuierung der
letzten britischen Truppen dabeizusein Während der Reise läßt Yü
suf Idrls die jüngste ägyptische Geschichte Revue passieren wobei er
aus seinem Haß auf die britischen Besatzer keinen Hehl macht Er
bezeichnet sie u a als ein gewaltiges Heer zerstörerischer khakifar
bener Mikroben BT 7 In Port Said kommt es zu einer Begegnung

17 Ein Beispiel dafür ist der Roman Bain al qasrain Trilogie I von NagIb
Mahfüz
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mit einigen britischen Soldaten Die Unterhaltung die der Icherzäh
ler und seine Freunde mit ihnen führen ist zunächst frei von Feind
seligkeit Sie erfahren daß es sich bei den Soldaten um englische
Bauern und die Söhne englischer Bauern und Arbeiter BT 15 han
delt Diese hegen keine feindlichen Gefühle gegen Ägypten sondern
äußern sich positiv über Land und Leute Das arrogante Auftreten ei
nes britischen Offiziers allerdings für den Icherzähler die Verkörpe
rung der britischen Aristokratie die seit unerdenklichen Zeiten die
Welt heimgesucht hat BT 16 läßt seine Gefühle sofort wieder in
Haß umschlagen in den er auch die einfachen Soldaten einbezieht

Wenn Yüsuf Idrls wie diese Textstelle zeigt offenbar bewußt
war daß nicht alle Briten für den Kolonialismus im selben Maße
verantwortlich gemacht werden konnten zieht er es doch letztlich
vor derartige Differenzierungen zugunsten eines klaren Feindbildes
wieder aufzugeben Eine parallele Stelle findet sich auch in dem
Theaterstück al Lahza al hariga während der Suezkrise hat eine
Gruppe von britischen Soldaten die Aufgabe Kairoer Häuser nach
Waffen und untergetauchten Freischärlern zu durchsuchen Wie in
al Wasm al ahir ist auch hier der Offizier ein menschenverachtendes
Ungeheuer das sich gänzlich mit den Zielen der britischen Kolonial
politik identifiziert Er fordert die einfachen Soldaten vor ihrem Ein
satz zu hartem Durchgreifen auf und hält sie dazu an auch Frauen
und Zivilisten nicht zu schonen Der Appell den er an die Soldaten
richtet erscheint im Kontext einer simplen Hausdurchsuchung gro
tesk überzogen Ihr seid die Soldaten der Königin Die Ehre des
Empire liegt in eurer Hand Von eurem Verhalten hängt die Zukunft
der westlichen Zivilisation ab NMA 155

Der einfache Soldat George hat offensichtlich Schwierigkeiten
sich mit dem britischen Empire zu identifizieren Ihn dürstet nicht
nach Heldentum oder Aufopferung für das Vaterland vielmehr äu
ßert er gegenüber einem Kameraden den Wunsch so schnell wie
möglich zu Frau und Kind nach England zurückzukehren
NMA 155 Doch letztlich erweist sich auch George als Feind der

Ägypter da er den wehrlosen Familienvater Nassär beim Gebet er
schießt 18 So ist es nur folgerichtig daß George von Nassärs Sohn ge
tötet wird

18 Der Literaturkritiker LuwTs Awad hat die Tatsache daß Yüsuf Idris seine Fi
gur ausgerechnet bei der Verrichtung des Gebets erschießen läßt schärfstens
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Wenn Yüsuf Idrls hier zumindest ansatzweise versucht zwischen
britischen Arbeiter und Bauernsöhnen die er nicht als Nutznie
ßer sondern als Opfer der Kolonialpolitik ihres Landes darstellt und
den Verantwortlichen zu unterscheiden die er mit der britischen
Oberschicht gleichsetzt so geht dies möglicherweise noch auf den
Einfluß der kommunistischen Haditü zurück der er in den frühen
fünfziger Jahren nahestand 19 Letztlich lag ihm als ägyptischem Na
tionalisten der internationalistische wie auch der klassenkämpferische
Aspekt des Marxismus fern so läßt er es auch nicht zu einer Verbrü
derung zwischen den britischen und den ägyptischen Arbeiter und
Bauernsöhnen kommen

Yüsuf Idrls empfand wie viele seiner Zeitgenossen den Kolonia
lismus nicht nur als Unrecht sondern zugleich als eine tiefe Demüti
gung die sein Selbstwertgefühl schwer erschütterte Um die Ehre des
Vaterlandes wiederherzustellen genügte ihm nicht allein der Abzug
der Briten aus Ägypten vielmehr hielt er es für erforderlich an der
verhaßten Kolonialmacht für die erlittene Demütigung Rache zu
üben etwa indem man ihr eine empfindliche Niederlage beibrachte

In al Wasm al ahtr bringt er seine Verbitterung darüber zum Aus
druck daß die britischen Truppen unbehelligt das Land verlassen
ohne zuvor eine demütigende Niederlage erlitten zu haben

Die Besatzung endet einfach so als habe sich die Besatzungsarmee
auf einer Schulreise befunden als sei sie auf Urlaub gekommen und
hätte achtzig Jahre in Ägypten verbracht Nun kehren die Mitglieder
der Reisegesellschaft zurück die Atmosphäre ist ruhig und ange
nehm der Dampfer wartet es fehlt nur noch das Schwenken von
weißen Taschentüchern um das Bild zu vervollkommnen BT 17

Sein Sarkasmus richtet sich hier eindeutig gegen die eigenen
Landsleute die nicht willens oder fähig waren den Feind mit Waf
fengewalt zu vertreiben

Die Vorstellung daß die Wiedergeburt Ägyptens als selbstbe
wußte starke und unabhängige Nation nur in einem Befreiungskrieg

kritisiert Seiner Meinung nach handelt es sich um eine billige Aufhetzung
istifzäz raljTs die dem Stil demagogischer Politiker die die patriotischen Ge

fühle fanatischer religiöser Massen aufstacheln wollten entspräche aber ei
nes sensiblen Künstlers als den er Idrls einschätzt nicht würdig sei Awad
Yüsuf Idrls wa fann ad drämä al Kätib 1 April 1961 S 95

19 Siehe oben S 98
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möglich sei findet sich auch in einem Zeitungsartikel den Yüsuf
Idrls während des Oktoberkriegs im Jahre 1973 schrieb Er sah in
ihm den langersehnten Volksbefreiungskrieg der den Weg in eine
goldene Zukunft zu eröffnen schien

Das Volk wird nicht nur siegen vielmehr wird im Feuer des Kamp
fes den es führt aller Schmutz und alle Niedrigkeit der Vergangen
heit dahinschmelzen Der ägyptische Mensch wird von neuem freige
setzt werden so wie ihn die Welt seit langem nicht gekannt hat und
er wird ein neues gigantisches Ägypten aufbauen Freiheitskriege
zerstören keine Häuser sondern hauen Häuser Sie töten keine Män
ner sondern schaffen Männer und bringen die Männlichkeit im
Manne zum Erblühen Sie verwandeln den unterwürfigen Menschen
vom Sklaven in eine freies Wesen das die Fähigkeit besitzt sein
Schicksal zu bestimmen und dem Leben seinen Willen zu diktie
ren 2Ü

Für Yüsuf Idris ist der Befreiungskrieg ein notwendiges Purgato
rium aus dem erst das wahre Ägypten hervorgehen wird Bereits
1970 hatte er zum bewaffneten Befreiungskampf gegen Israel aufge
rufen worin er nicht nur ein Mittel sondern ein Ziel sah Er be
zeichnete die ägyptische Revolution als Frühgeburt da sie ohne die
notwendige Entscheidungsschlacht stattfand

Wir haben nicht alle Widersprüche die sich in unserem Leben ak
kumuliert haben in einem Befreiungskrieg oder einem wirklichen
Krieg getilgt in dem wir uns selbst unsere Fähigkeiten sowie unser
Potential zur Veränderung entdeckt hätten 2I

Hier wird deutlich daß Yüsuf Idrls im Befreiungskrieg ein Wun
dermittel sah das nicht nur die Spaltung der ägyptischen Gesell
schaft hervorgerufen durch den tiefgreifenden sozialen und kultu
rellen Wandel überwinden sondern auch seine Identitätskrise lösen
sollte

Selbst lange nach dem Ende des Kolonialzeitalters blieb die
Übermacht des Westens auf allen Gebieten erdrückend Die Hoff
nung nach der Unabhängigkeit durch rapide Modernisierung mit

20 Yamln as saläm al Aliräm 26 Oktober 1973 nachgedruckt in al Adäb De
zember 1973 S 44 f

21 as Säyig al Kitäba at taura al gins Mawäqif Mai/Juni 1970 S 63
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dem Westen gleichzuziehen oder ihn gar zu überflügeln erfüllten
sich nicht Wenn Yüsuf Idris die Machtlosigkeit Rückständigkeit
und mangelnde Wandlungsfähigkeit seines Volkes in seinem Werk
auch oft auf spezifische Sozialstrukturen und überkommene Werte
systeme zurückführte neigte er letztlich doch dazu dem Imperialis
mus die Schuld für alle innerägyptischen Probleme zuzuweisen So
führte er auch die Tatsache daß der lang ersehnte Freiheitskrieg so
lange auf sich warten ließ darauf zurück daß es dem imperialisti
schen Feind bis 1973 gelungen wäre sich vor der Entscheidungs
schlacht nach der das ägyptische Volk seit der napoleonischen Er
oberung dürstete zu drücken 22

War der Gegner bis 1956 die britische Kolonialmacht gewesen
so wird später der Imperialismus als Erzfeind des ägyptischen Volkes
identifiziert Der Imperialismus ist wenn er auch im Laufe der Ge
schichte Kampftaktik und Erscheinungsform wechselte er tritt mal
mit britischer mal mit amerikanischer und schließlich mit zionisti
scher Maske auf immer derselbe und verfolgt nur ein einziges
Ziel Befreiung und Fortschritt des ägyptischen Volkes zu verhin
dern 23

Inwieweit Yüsuf Idris wirklich davon überzeugt war daß der Im
perialismus für sämtliche Mißstände in Ägypten verantwortlich zu
machen sei läßt sich seinem literarischen Werk nicht eindeutig ent
nehmen Besonders in dem Theaterstück al Lahza al hariga wird
deutlich daß er ständig zwischen der Erkenntnis die komplexen
Probleme der ägyptischen Gesellschaft seien letztlich auf innere Ur
sachen zurückzuführen und der Tendenz jegliche Mißstände als ein
Resultat des Imperialismus zu begreifen hin und herschwankt Hier
geht es um die Frage ob die schwache und autoritätsfixierte Charak
terstruktur des Helden Sa d Resultat seiner traditionellen Erziehung
und der Sozialstruktur der ägyptischen Gesellschaft sei oder eine see
lische Deformation hervorgerufen durch die Erfahrung des Kolonia
lismus

Das Stück beginnt zunächst als ein psychologisches Familiendra
ma Im Mittelpunkt steht der Generationskonflikt zwischen Sa d und
seinem autoritären Vater Nassär Nassär hat für den Patriotismus sei
nes Sohnes kein Verständnis und empfiehlt diesem zuerst gegen die

22 Yüsuf IdrIs Yamm as saläm al Ädab Dezember 1973 S 45
23 Ibid loc cit
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Feinde in seinem Inneren zu kämpfen NMA 113 bevor er gegen
die Briten in den Krieg zieht Die Empfehlung des Vaters erweist
sich als richtig da sich bald herausstellt daß Sa ds schlimmster Feind
tatsächlich seine innere Schwäche ist Sa d jedoch hält dem Vater ent
gegen daß der innere Feind bloß ein Schatten zill des äußeren
Feindes sei Warum bin ich egoistisch Weil der Feind egoistisch
ist Der Feind in uns ist der Imperialismus NMA 114 Er wirft sei
nen Eltern Schwäche und Sklavenmoral NMA 114 vor da diese
sich weigern die Briten als Feinde zu betrachten Beide haben im
Gegensatz zu ihrem Sohn keinerlei patriotische Gefühle Es ist ihnen
nur um die Erhaltung der Familie zu tun Der Vater der seinen Sohn
als seinen persönlichen Besitz betrachtet schließt diesen ein um zu
verhindern daß dieser sich für das Vaterland aufopfert Im dritten
Akt spitzen sich die Ereignisse dramatisch zu als Nassär von einem
britischen Soldaten tödlich verwundet wird Nach diesem Ereignis
verwandeln sich die Eltern in Britenhasser und aufrechte Patrioten
Während Yüsuf Idrls zu Beginn des Stückes noch deutlich macht
daß die Loyalität der älteren Generation der Familie nicht aber dem
Vaterland gilt gesteht der Vater dem Sohne kurz vor seinem Tode
daß es sein Herzenswunsch gewesen wäre daß Sa d ihm den Gehor
sam verweigert hätte und in den vaterländischen Krieg gezogen wäre
Dieser Wandel vollzieht sich völlig überraschend und ist psycholo
gisch unglaubwürdig Ebensowenig überzeugend ist auch die Wand
lung der Mutter die zu Ende des Stückes plötzlich in patriotische
Begeisterung ausbricht als Sa d schließlich doch seine Feigheit über
windet und in den Krieg zieht NMA 170

Sa ds Transformation vom charakterschwachen Feigling zum
Helden muß Yüsuf Idrls selbst nicht völlig überzeugt haben Die
Möglichkeiten eines Schlusses Wahnsinn Selbstmord oder Ret
tung des Helden werden ansatzweise angedeutet als habe der Au
tor bis zum letzten Moment gezögert welchen Ausgang er für das
Stück wählen sollte Erst im letzten Moment ringt er sich zu einem
Happy end durch Der Schluß erscheint unglaubwürdig da er Sa ds
Feigheit nicht als eine momentane Schwäche sondern als Resultat
seiner Erziehung darstellt Daß Sa ds Charakterschwäche Folge seiner
Sozialisation ist wird bereits zu Beginn des Stückes angedeutet aber
nicht konsequent durchgeführt Erst ganz am Schluß läßt Yüsuf Idrls
seinen Helden plötzlich die schädlichen Auswirkungen seiner Erzie
hung auf seine Persönlichkeitsstruktur erkennen und sie damit
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gleichzeitig überwinden NMA 169
Die Schwäche und innere Widersprüchlichkeit von al Lahza al

hariga liegt darin daß sich der Autor offenbar nicht entscheiden
konnte ob er ein gesellschaftskritisch psychologisches Familiendra
ma oder ein antikolonialistisches Theaterstück schreiben wollte Bei
de Tendenzen kommen einander ständig in die Quere Keine Linie
ist konsequent durchgehalten was zu zahlreichen Brüchen und Un
gereimtheiten führt

Der ägyptische Kritiker Luwls Awad führt die Mängel des Stük
kes in erster Linie auf die Brisanz des Themas zurück Für das rück
ständige von traditionellen Wertvorstellungen geprägte Publikum
sei es unannehmbar daß ein ägyptischer Held im Kontext des vater
ländischen Heiligen Krieges al gihäd al watam menschliche Schwä
chen zeige oder sich gar als Feigling erweise Hätte Yüsuf Idris das
Stück als Tragödie zu Ende geführt hätte man ihn einer antipatrioti
schen Haltung bezichtigt und es wäre möglicherweise von der Zen
sur verboten worden Daher sei der Autor gezwungen gewesen das
als Tragödie angelegte Werk in ein Heldenepos zu verwandeln 24

Ob Yüsuf Idris hier wirklich aus Rücksicht auf sein Publikum
Selbstzensur übte ist zweifelhaft Betrachtet man al Lahza al hariga
im Kontext seiner anderen antikolonialistischen Kurzgeschichten
und Zeitungsartikel so erscheint es unwahrscheinlich daß er seinen
Protagonisten in einen Helden verwandelte nur um eine patriotische
Pflichtübung zu absolvieren Immer dort wo er die Kolonialismus
problematik behandelte war er bemüht das ägyptische Volk in ei
nem möglichst günstigen Licht erscheinen zu lassen oder es zu heroi
sieren da er nur so die Demütigung als die er den Kolonialismus
empfand zu kompensieren vermochte

5 3 Projektion der eigenen Minderwertigkeitsgefühle
die unterlegenheit der westlichen zivilisation

Hatte sich Yüsuf Idris in den Werken die er unmittelbar nach
der Suezkrise verfaßte allein mit den Auswirkungen des Kolonialis
mus auf die Ägypter auseinandergesetzt so schilderte er in der 1958
entstandenen Erzählung Sirruhü l bäti die koloniale Erfahrung aus

24 A wad Yüsuf Idris wa fann ad drämä al Katib 1 1961 S 96
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der Perspektive des Kolonialisten hier eines französischen Archäolo
gen der Ende des achtzehnten Jahrhunderts mit dem napoleonischen
Heer nach Ägypten kommt

Die Erzählung besteht aus zwei Teilen der erste Teil spielt in der
Gegenwart unmittelbar nach der Suezkrise und handelt von einem
jungen ägyptischen Intellektuellen der sich seit seiner Kindheit mit
der Frage beschäftigt warum ein lokaler Heiliger waliy ein gewisser
Sultan Hamid für die Bewohner seines Dorfes eine ungewöhnlich
wichtige Rolle spielt Ihm war bereits als Kind die Heiligenverehrung
der Dorfbewohner ein Dorn im Auge da er sie als abergläubische
und rückständige Praxis MK 127 ablehnt Dennoch ist seine Neu
gier geweckt und er bemüht sich herauszufinden was es mit diesem
Sultan Hamid auf sich habe Doch seine Nachforschungen im Dorf
ergeben lediglich daß über die Vita des Heiligen überhaupt nichts
bekannt ist

Jahre vergehen Der Erzähler ist mittlerweile erwachsen und lebt
in Kairo Er hat die Beschäftigung mit Sultan Hamid längst aufgege
ben doch wird sein Interesse von neuem geweckt als er eines Tages
im Hause seines Großvaters einem seltsamen Mann begegnet Er ist
augenscheinlich Mitglied eines Suflordens erwidert aber auf die Fra
ge des Erzählers welchem Orden tariqa er angehöre daß er kein
Ordensmitglied sondern eines der Kinder des Sultan Hamid wiläd
as Sultän Hamid MK 155 sei Auf Drängen des Erzählers erzählt er
in Trance verfallend eine eigenartige Helden und Heiligenlegende
aus der sich inhaltlich nur entnehmen läßt daß Hamid die Ungläu
bigen bekämpfte und von diesen in Stücke geschnitten wurde
MK 157 ff

Von nun an wird die Beschäftigung mit Hamid für den Erzähler
zur Obsession Er durchforscht sämtliche Bibliotheken Kairos
kommt seinem Ziel aber keinen Schritt näher Es ist schließlich eine
Europäerin Madame Internationale die des Rätsels Lösung findet
Der Erzähler hatte sie vor geraumer Zeit in Ismä illya kennengelernt
und ihr von Hamid erzählt Da sie das Thema faszinierte hatte sie
wieder nach Europa zurückgekehrt das Problem weiter verfolgt und
war schließlich auf die Briefe eines gewissen Roger Clement gesto
ßen die zu dem Zeitpunkt gerade in Buchform in Frankreich er
schienen waren MK 167 Madame Internationale läßt dem Erzähler
den entscheidenden Brief Clements zukommen der das Geheimnis
um Hamids Person aufklärt
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Den Brief hatte der französische Archäologe Roger Clement im
Jahre 1801 aus Ägypten an einen Freund in Frankreich geschrieben
Clement schildert den heroischen Widerstand der Fellachen gegen
das napoleonische Heer Obwohl nur mit Äxten und Stöcken bewaff
net bringen diese selbst den mit modernstem Kriegsgerät ausgerüste
ten Elitetruppen das Fürchten bei Clement befindet sich auf Einla
dung des Kommandanten in einer französischen Garnison im Nildel
ta Obwohl es dort bisher noch nicht zu offenen Feindseligkeiten ge
kommen ist ist das Verhältnis zwischen den Franzosen und den Be
wohnern des in unmittelbarer Nähe der Garnison liegenden Dorfes
gespannt Eines Tages erschießt ein französischer Soldat einen Fella
chen worauf die Dorfbewohner Rache üben und ihrerseits einen
Franzosen töten MK 175 f Diese verlangen die Auslieferung des
Schuldigen eines gewissen Hamid der sich schließlich stellt In ei
nem Prozeß den Clement als Farce empfindet MK 177 wird
Hamid zum Tode verurteilt kann aber vor der Hinrichtung entkom
men Alle Versuche der Franzosen ihn wieder einzufangen erweisen
sich als fruchtlos da die Bevölkerung ihm Schutz und Unterschlupf
gewährt Allmählich wird ffimid für die Ägypter zum Symbol des
nationalen Widerstandes Selbst als er eines Tages von einem Franzo
sen erkannt und erschossen wird tut dies seiner Popularität keinen
Abbruch vielmehr wird er erst als Märtyrer sahid zum wahren Na
tionalhelden Die Fellachen pilgern in Scharen zu seinem Mauso
leum das sich bald in einen nationalen Wallfahrtsort verwandelt
General Kleber läßt darauf das Mausoleum zerstören die Leiche
Hamids zerstückeln und in alle Winde zerstreuen Die Maßnahme
erweist sich als kontraproduktiv da nun überall wo Teile der Leiche
gefunden werden neue Mausoleen errichtet werden Die Wider
standsbewegung weitet sich immer mehr aus Allein die Erwähnung
des Namen Hamid genügt die Franzosen in Angst und Schrecken zu
versetzen und ihre Kampfmoral zu untergraben

Der Archäologe Clement der zunächst als überzeugter Kolonia
list nach Ägypten gekommen war um diesem Land im finsteren
Afrika die Fackel der Zivilisation zu bringen MK 170 und die
Ägypter von den Mamluken zu befreien gesteht später ein daß es
sich bei dem zivilisatorischen Anspruch nur um einen Vorwand ge
handelt habe und die Franzosen in Wirklichkeit als Feinde und Er
oberer ins Land gekommen seien MK 172 Clement gibt seine
Überheblichkeit gegenüber den Ägyptern auf als er erkennt daß es
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den Franzosen trotz modernster Waffen nicht gelingt sie wirklich zu
unterwerfen 25 Dies führt er vor allem auf den Widerstandsgeist der
Fellachen zurück denen es unter jahrtausendewährender Fremdherr
schaft gelungen sei noch jeden Eroberer zu zermürben und zu ab
sorbieren Die Fellachen wie Clement sie erlebt haben keine indivi
duellen Züge und handeln im Kollektiv Während sie mit äußerster
Härte und Entschlossenheit gegen ihre äußeren Feinde vorgehen
verbindet sie untereinander grenzenlose Liebe und vollkommenes
Gemeinschaftsgefühl Je mehr Clement die Vorzüge der fellachischen
Gesellschaft bewußt werden die er zuvor als rückständig und min
derwertig verachtet hat desto stärker werden die Zweifel an der
Überlegenheit der eigenen Zivilisation

Die scheinbare Überlegenheit der westlichen Zivilisation manife
stiert sich nach Clements Ansicht in deren technischem Vorsprung
der es ihr ermöglichte moderne Waffen zu entwickeln mit deren
Hilfe es ihr gelang andere Völker zu unterwerfen Sie ist ihrem We
sen nach destruktiv und somit der auf Menschenliebe und Kollektiv
geist beruhenden ägyptischen Zivilisation moralisch unterlegen Da
die Ägypter den Europäern auf diesem zentralen Gebiet überlegen
sind muß deren Versuch Ägypten zu kolonialisieren letztlich schei
tern

In diesem Zusammenhang ist es nicht verwunderlich daß Cle
ment der Faszination Ägyptens allmählich erliegt Der Besuch eines
der zahlreichen Hämid Mausoleen wird für ihn zu einem Schlüssel
erlebnis MK 192 Er verspürt den unwiderstehlichen Drang Teil
des ägyptischen Kollektivs zu werden wehrt sich aber gleichzeitig
dagegen da dies nicht nur den Verlust seiner kulturellen Identität
sondern auch seiner Individualität bedeutete Der Brief Clements en
det mit einem Hilferuf MK 192

Daß dieser vergeblich war erfährt der Leser bereits aus dem Be
gleitschreiben von Madame Internationale an den Erzähler in dem
mitgeteilt wird daß Clement zum Ägypter geworden und niemals
mehr nach Frankreich zurückgekehrt sei MK 167

25 In einem Interview äußerte Yüsuf IdrIs die Meinung das ägyptische Volk sei
nie in seiner Geschichte besiegt worden Es sei allein die meist fremdländi
sche herrschende Klasse at tabaqa al häkima die immer wieder besiegt und
ersetzt worden sei Mansür al Izdiwäg at taqäfi as Saßr 25 Mai 1981
S 11
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In Sirruhü l bäti hat Yüsuf Idris eine Generalabrechnung nicht
nur mit dem Kolonialismus sondern mit der ganzen westlichen Zi
vilisation vorgenommen Dabei geht es ihm weniger um eine diffe
renzierte Auseinandersetzung mit dem Westen als vielmehr um des
sen Abwertung während die eigene Kultur idealisiert wird So ist
Clement auch nicht so sehr ein Repräsentant Frankreichs als viel
mehr Sprachrohr des Autors und dessen kulturellen Selbstverständ
nisses Wie gebrochen dieses kulturelle Selbstverständnis ist manife
stiert sich darin daß ein Franzose dafür herhalten muß die ägypti
sche Überlegenheit zu bestätigen und nicht die Ägypter für sich
selbst sprechen Indem Yüsuf Idris nur den Europäern die Autorität
zugesteht gültige und allgemeinverbindliche Aussagen über das
ägyptische Wesen zu machen erkennt er hier indirekt deren Überle
genheit an die in der Erzählung so vehement abgeleugnet wird Bei
Clement handelt es sich wie Rotraud Wielandt nachgewiesen hat
um eine Standardfigur der arabischen Belletristik die sie als euro
päischen Bestätiger vom Dienst bezeichnet Die Funktion dieser Fi
gur definiert sie folgendermaßen

Er spielt die Rolle desjenigen der der kulturellen ethnischen oder
nationalen Bezugsgruppe des Autors also etwa den Orientalen
Ägyptern oder Arabern zu bestätigen hat daß sie im Entscheidenden

wie immer dieses definiert sein mag doch die Überlegenen
sind 26

Yüsuf Idris hat es nicht bei einem einzigen Bestätigungseuropäer
bewenden lassen Neben Clement der genau der Wielandt schen De
finition entspricht zieht er noch weitere europäische Autoritäten
hinzu die wenn auch indirekt die Gültigkeit von Clements Aussage
bestätigen Sie sind es die den Ägyptern den Brief Clements als hi
storische Quelle überhaupt erst zugänglich machen So ist es ein
französischer Gelehrter der die Briefe ediert sowie ihre Echtheit und
historische Bedeutung bestätigt Hierbei hat es Yüsuf Idris noch für
nötig gehalten darauf hinzuweisen daß es sich bei dem Gelehrten
um ein Mitglied der Academie Frangaise handelt MK 167 Madame
Internationale die sich nach ihrer Rückkehr aus Ägypten nur noch
mit dem Rätsel Hamids beschäftigt kommt die verdienstvolle Aufga
be zu den Text an den Erzähler zu schicken Während sie im ersten

26 Wielandt op cit S 57
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Teil der Erzählung als oberflächliche leichtlebige Person von nervtö
tender Geschwätzigkeit beschrieben wird läuft sie später zwar nicht
wie Clement zum Ägyptertum über doch hat sie in der Beschäfti
gung mit ägyptischer Geschichte endlich einen Lebenssinn gefunden
und verwandelt sich in eine ernsthafte reife Persönlichkeit

Die zentrale Gestalt der Erzählung ist jedoch der Archäologe
Clement bei der sich Yüsuf Idris möglicherweise von dem inTaufiq
al Haklms Roman Audat ar rüh auftretenden Monsieur Fouquet in
spirieren ließ 27 Dieser ist wie Clement Bestätigungseuropäer und Ar
chäologe und preist den ägyptischen Volkscharakter in den höchsten
Tönen Beide stimmen darin überein daß der Fellache das wahre
Ägypten verkörpere wobei seine hervorstechendste Tugend der aus
geprägte Gemeinschaftssinn sei

Während al Haklms Monsieur Fouquet eine statische Figur ist
macht Clement im Laufe der Erzählung eine innere Entwicklung
durch Er wird vom überzeugten Kolonialisten zum Ägypter Be
deutsam ist hier auf welche Weise sich sein Wandel vollzieht So
läuft Clement nicht nachdem er die Überlegenheit der ägyptischen
Zivilisation erkannt hat mit fliegenden Fahnen zum Ägyptertum
über vielmehr ist seine Transformation mit einem schmerzhaften
Identitätsverlust verbunden So ist sein Überläufertum letztlich keine
bewußte Entscheidung sondern eine Kapitulation vor einer fremden
als übermächtig empfundenen Zivilisation deren Sog er sich nicht
entziehen kann Was Yüsuf Idris hier beschreibt ist die Erfahrung
kolonialisierter Völker die im Akkulturationsprozeß von ihrer eige
nen kulturellen Tradition entfremdet werden Er projiziert hier die
eigene Erfahrung des Identitätsverlustes und der kulturellen Ent
fremdung auf die Europäer wenn er Clement der Ägypten als Kolo
nialist betritt gewissermaßen zum Kolonialisierten werden läßt

Hier erfüllt sich Yüsuf Idris den schon in al Wasm al ahir geäu
ßerten Wunsch an den Kolonialisten für die erlittenen Demütigun
gen Rache zu üben Hatte er in Qissät hubb und al Lahza al hariga
noch Kolonialistenblut fließen lassen greift er hier zu subtileren
Mitteln der Rache

Während der Franzose Clement seine nationale Identität verliert
gelingt es dem namenlosen Icherzähler sie zu finden Obwohl der

27 Zu Monsieur Fouquet und seiner Funktion in al HakIms Roman siehe Wie
landt op cit S 324 327
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erste Teil der Geschichte doppelt so umfangreich ist wie der aus Cle
ments Brief bestehende zweite Teil bleibt die Figur des Erzählers ei
genartig blaß Sein einziger hervorstechender Wesenszug ist seine
Obsession mit der er die Nachforschungen nach Hamid betreibt
Ansonsten erscheint er als ein Mann ohne Eigenschaften Auch über
seihen Lebenslauf wird nichts mitgeteilt Die Erzählung setzt bereits
in seiner Kindheit in einem ägyptischen Dorf ein Sein Urteil über
die Fellachen die er als naiv und rückständig ansieht deckt sich
weitgehend mit dem Clements bevor dieser eines Besseren belehrt
wird Der Wunsch sich von seinem Kindheitsmilieu zu distanzieren
wird zum auslösenden Moment sich intensiv mit Hamid auseinan
derzusetzen fürchtet er doch so zu werden wie die Fellachen und
damit Hamid zu verehren ohne die geringsten Kenntnisse über den
Gegenstand seiner Verehrung zu haben MK 133 Schon in seiner
Kindheit nimmt seine auf Hamid gerichtete Obsession krankhafte
Züge an da sie seine physische und psychische Gesundheit bedroht
Schließlich verbietet ihm der Arzt sich weiter mit Hamid zu be
schäftigen MK 151

Hier bricht die Erzählung zunächst ab und setzt erst wieder ein
als der Icherzähler erwachsen ist Wir erfahren nichts über seinen
Werdegang oder Beruf da er offenbar keinen ausübt und seine Zeit
allein damit verbringt seinen Hamid Forschungen nachzugehen Als
er schließlich den Brief Clements in den Händen hält ist seine Suche
nach Hamid beendet die gleichzeitig eine Suche nach der eigenen
Identität war Hier endet die Rolle des Erzählers Zu dem Brief be
zieht er keine Stellung da dieser keines Kommentars bedarf es wird
ein solch positives Bild des ägyptischen Fellachen Inkarnation des
ägyptischen Nationalcharakters gezeichnet daß es dem von seinen
Traditionen entfremdeten ägyptischen Intellektuellen möglich wird
sein Herkunftsmilieu zu bejahen und seine kulturelle Ambivalenz zu
überwinden Der Brief Clements macht deutlich daß die Verach
tung die der Erzähler für die vermeintlich rückständigen und aber
gläubischen Fellachen empfindet ungerechtfertigt ist da es sich bei
ihrer Verehrung für Hamid nicht um Aberglauben sondern um ei
nen Ausdruck von Patriotismus und Widerstandsgeist handelt Die
Tatsache daß Hamid für sie als konkrete historische Gestalt längst in
Vergessenheit geraten ist ist irrelevant da es allein auf seine mobili
sierende Wirkung als Symbol des nationalen Widerstandes an
kommt Daß es den Fellachen nicht um die Verehrung einer konkre
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ten Person geht wird bereits deutlich als Clement einen Fellachen
fragt was diesem über Hamid bekannt sei Es stellt sich heraus daß
sich dessen Wissen darauf beschränkt daß Hamid als Märtyrer ge
storben ist MK 186

Yüsuf Idris will dem Leser vermitteln daß Hamid im kollektiven
Unbewußten und in den Mythen des einfachen Volkes weiterlebt
Der Volksheld Hamid steht für eine positive alternative ägyptische
Geschichte die sich radikal von der offiziellen Geschichtsschreibung
unterscheidet in der nur von Niederlagen Fremdherrschaft und De
mütigung die Rede ist So ist es nicht verwunderlich daß die Nach
forschungen des Erzählers in den Bibliotheken und Archiven Kairos
fruchtlos bleiben Da er als verwestlichter Intellektueller den Zugang
zum einfachen Volk verloren hat bleibt er auf die Hilfe der Europä
er angewiesen um sich die ruhmreiche Vergangenheit seines Volkes
zu erschließen Im Grunde unterscheidet sich der Brief Clements
was die darin mitgeteilten Fakten betrifft nicht von dem Bericht des
halbwahnsinnigen Sufis den der Erzähler im Hause seines Großva
ters antrifft Der westlich verbildete Erzähler ist nur unfähig sich aus
den wirr erscheinenden Reden des Mannes einen Reim zu machen
da er die Sprache des einfachen Volkes nicht versteht

Wenn Yüsuf Idris die Heiligenverehrung die sein Erzähler als
abergläubische Praxis verurteilt im Sinne eines wenn auch laten
ten und nicht artikulierten Partiotismus umdeutet spiegelt dies
sein Unbehagen gegenüber einer als rückständig und nicht mehr
zeitgemäß empfundenen Religiosität wider

Heiligenverehrung als Form der Religiosität ist besonders auf
dem Lande lebendig bei der fellachischen Bevölkerung in der Yüsuf
Idris die Verkörperung des ägyptischen Nationalcharakters sieht
Trotz seiner ablehnenden Haltung hat er nicht nur in Sirruhü l häti
sondern auch in zahlreichen Kurzgeschichten die im dörflichen Mi
lieu spielen keinen Zweifel daran gelassen daß Frömmigkeit ein
Wesenszug des ägyptischen Fellachen ist Wenn es ihm darum geht
den Fellachen zu idealisieren ist er gezwungen ihn von allen als ne
gativ oder rückständig empfundenen Eigenschaften zu befreien

Obwohl Yüsuf Idris bestimmte Aspekte des Islam ablehnt be
schränkt sich seine Kritik nur auf bestimmte Praktiken sowie deren
Funktion als Vermittlungsinstanz überkommener gesellschaftlicher
Normen Einen positiven Aspekt des Islam sieht er vor allem in sei
ner einigenden Kraft Dies kommt auch in der Kurzgeschichte Ra
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madän zum Ausdruck in der der kleine Fathl vor allem vom kollek
tiven Fasten und Gebet fasziniert ist In Sirruhü l bäti löst Yüsuf Idrls
die Religiosität der Fellachen von allen Glaubensinhalten und redu
ziert den Islam auf den Solidarität stiftenden Aspekt Damit läßt sich
die Frömmigkeit unter dem Oberbegriff Gemeinschaftssinn einord
nen der für den Autor die Kardinaltugend des ägyptischen Volkscha
rakters ist Der Glaube der Fellachen wird folgendermaßen definiert
Ihr Glaube imän beruht nicht auf einem Dogma iHiqäd und Den

ken taßtir sondern auf Liebe hubb Sie die Fellachen lieben eine
Sache bis zum Grad des Glaubens und sie besitzen eine ungeheure
Fähigkeit zu lieben MK 184

Der idealisierte Fellache kommt dem utopischen Menschen den
Yüsuf Idrls dreizehn Jahre später in al Öins at tälit entwarf sehr na
he Auch das Geschlecht Abels zeichnet sich durch eine Liebesreli
gion aus Als Doktor Adam eines der Fabelwesen in der anderen
Welt fragt welchen Gott sie anbeten erwidert es Wir beten uns
gegenseitig an Jedes Wesen bei uns betet die anderen an
NMA 431 Dies zeigt nicht nur daß Yüsuf Idrls Vorstellung vom

idealen Menschentypus sich seit den fünfziger Jahren nicht wesent
lich gewandelt hatte sondern macht zugleich deutlich daß der ideale
Mensch für ihn in seiner frühen Schaffensphase mit dem fellachi
schen Ägypter identisch war

5 4 Die ambivalente Haltung gegenüber dem Westen

Yüsuf Idrls Auseinandersetzung mit dem Kolonialismus steht
ganz im Zeichen der direkten Konfrontation zwischen europäischer
militärischer Präsenz und ägyptischen Unabhängigkeitsbestrebungen
Die gesellschaftlichen und kulturellen Veränderungen die durch
westliche Einflüsse ausgelöst wurden werden überhaupt nicht the
matisiert In Sirruhü l häti beschränkt er sich allein auf den militäri
schen Aspekt der napoleonischen Expedition Während diese als mi
litärisches Unternehmen letztlich scheiterte und die Präsenz der
französischen Truppen in Ägypten nur von kurzer Dauer war 28 be
stand ihre historische Bedeutung vor allem darin daß sie die Moder
nisierung Ägyptens nach westlichem Vorbild einleitete

28 1798 1801
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Wenn Yüsuf Idris die sozio kulturellen Implikationen des Kolo
nialismus auch nicht explizit behandelt sind sie doch indirekt in Sir
ruhü l bäti c eingegangen Wenn er hier seine Identitätskrise auf eine
Europäergestalt projiziert wird deutlich in welchem Maße es ihm
schwerfiel sich mit dem durch westliche Einflüsse ausgelösten Wan
del auseinanderzusetzen

Das Problem einer durch massiven kulturellen und sozialen Um
bruch ausgelösten Identitätskrise beschäftigt Yüsuf Idris vor allem in
den sechziger Jahren wenn er auch Kolonialismus und Verwestli
chung in diesem Zusammenhang nicht explizit nennt So ist etwa die
häufige Gegenüberstellung von dörflicher und städtischer Lebens
weise wobei der Autor darin schwankt welcher Daseinsform er den
Vorzug geben soll Ausdruck dieser Problematik Mal preist er das
Dorf als Hort authentischen ägyptischen Lebens um es dann wieder
als Inbegriff von Rückständigkeit und unzeitgemäßer Lebensweise
abzulehnen Ebenso ambivalent ist seine Haltung gegenüber der
Großstadt die für ihn einerseits das moderne Leben und unbegrenzte
Entfaltungsmöglichkeiten des Individuums bedeutet andererseits
aber für Entfremdung und Vereinsamung steht Die Stadt repräsen
tiert in gewisser Weise auch eine verwestlichte Lebensform die Yü
suf Idris einerseits bejaht andererseits aber als dem ägyptischen We
sen nicht entsprechend ansieht

Rotraud Wielandt hat in ihrer Untersuchung über das Europäer
bild in der modernen arabischen Literatur gezeigt daß die Gegen
überstellung von europäischem Individualismus oft synonym ge
braucht mit Egoismus und orientalischem Gemeinschaftssinn ein be
liebtes Klischee ist auf das ägyptische Autoren immer wieder zu
rückgriffen Diese Vorstellung wurde erstmalig von Tauflq al Haklm
in seinem Roman Audat ar rüh formuliert und nach dem Zweiten
Weltkrieg auch von anderen Schriftstellern aufgegriffen 29 Zieht man
die große Beliebtheit von al Haklms Roman in Betracht besteht
durchaus die Möglichkeit einer unreflektierten Übernahme

Allerdings hätte sich al Haklms These vom europäischen Indivi
dualismus und dem orientalischen Gemeinschaftssinn kaum einer so
großen Beliebtheit und Langlebigkeit erfreut wäre sie von ihrem Erfinder

29 W ielandt nennt in diesem Zusammenhang lediglich ägyptische Autoren
Y ahyä H aqqi T auf I q al H akim I brähim al W ardän I A bdalhamid Güda
as S ahhär W ielandt op cit S 354 S 391 ff
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völlig aus der Luft gegriffen worden Wenn sie auch sicherlich dazu diente
die Europäer abzuwerten und den eigenen Nationalcharakter in ein
günstiges Licht zu rücken so wird sie auch die Selbsterfahrung der
Autoren widerspiegeln Sie verstanden sich möglicherweise eher als
Teil eines Kollektivs und nicht in erster Linie als Individuen und zo
gen aus dem Handeln und der Selbstdarstellung der Europäer den
Schluß daß deren Selbsterfahrung nicht der ihren entsprach

Der Soziologe Norbert Elias hat in seiner Zivilisationstheorie
darauf hingewiesen daß das Bild des Einzelmenschen als einem völ
lig freien unabhängigen Wesen als einer geschlossenen Persönlich
keit die innerlich ganz auf sich gestellt und von anderen Menschen
abgetrennt ist der Selbsterfahrung des abendländischen Menschen
der Neuzeit entspricht und somit eine Struktureigentümlichkeit ei
ner bestimmten Entwicklungsstufe der Zivilisation eine spezifische
Individualisierung von Menschenverbänden sei Die Aufspaltung des
Menschenbildes in Individuum und Gesellschaft die scharfe Tren
nung von Innenwelt und Außenwelt entspreche der Selbsterfahrung
eines spezifischen Zivilisationstypus und sei nicht auf andere Gesell
schaften übertragbar Zum Verständnis früherer Epochen der eigenen
Gesellschaft sowie von Gesellschaften außerhalb des Abendlandes
müsse man von einer offenen Persönlichkeit des Menschen ausge
hen mit geringerer Autonomie deren Leben stärker auf andere Men
schen ausgerichtet und von ihnen abhängig sei 30

Vor dem Hintergrund von Elias Thesen erscheint die Vorstel
lung vom europäischen Individualismus und orientalischen Gemein
schaftssinn in einem anderen Licht Ob sie bei al Hakim und ande
ren arabischen Autoren eigene Erfahrungen widerspiegelt oder nur
zur Selbstlegitimation dient ist nicht Gegenstand dieser Untersu
chung Was Yüsuf Idris betrifft so entspricht sie sicherlich eigenen
Erfahrungen da sie nicht nur im polemisch antikolonialistischen
Kontext auftaucht Hier zeigt sich daß der westliche Individualismus
längst Teil der Psyche des ägyptischen Intellektuellen geworden ist
und mit den Resten des ägyptischen Kollektiv Ichs im Widerstreit
liegt was zu einer schmerzlichen Spaltung der Selbsterfahrung führt
Besonders al Hadidi und Yahyä sind gebrochene Persönlichkeiten
die nach absoluter individueller Selbstverwirklichung streben ihren
Individualismus aber zugleich mit Vereinsamung bezahlen und sich

30 Elias Über den Prozeß der Zivilisation Band I S LXIV LXXI
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nach dem Kollektiv der Dorfgemeinschaft zurücksehnen die ihnen
zuweilen wie ein verlorenes Paradies erscheint Nur die Dorfbewoh
ner haben noch eine ungebrochene Selbsterfahrung sie bilden eine
harmonische homogene Gemeinschaft da ihr Leben auf das Kollek
tiv ausgerichtet ist und die Konflikte zwischen Individual und Ge
meinschaftsinteresse weniger stark ausgeprägt sind

Die innere Gebrochenheit von Yüsuf Idrls Intellektuellenfiguren
entspricht seiner eigenen In einem Interview spricht er von einer in
neren Zerrissenheit die er als eine Spaltung in ein inneres Ich al
äna al anä al anä ad dähiliya und ein Ich der anderen anä al
äharin beschreibt Das Ich der anderen steht für die Kollektivper
sönlichkeit ist Produkt eines bestimmten Ortes eines spezifischen
Milieus und einer spezifischen Sozialisation Es fürchtet die Gesell
schaft ist bemüht das Wohlwollen der Mitmenschen zu erringen
und fühlt sich mit den anderen identisch während das innere Ich
die autonome nach Selbstverwirklichung strebende Persönlichkeit
darstellt 31 Die Polarität der beiden Persönlichkeitsaspekte und die
daraus resultierende innere Zerrissenheit wird für Yüsuf Idris zum
Initialmoment seines künstlerischen Schaffens da er nur beim
Schreiben die Spaltung überwindet und zu einem ganzheitlichen
Ich al anä al kull zurückfindet 32

Yüsuf Idrls muß das Auseinanderklaffen von innerem Ich und
Ich der anderen nicht als ein gesellschaftliches Phänomen sondern

als eine persönliche Tragödie erfahren haben denn er glaubt aus ei
ner Anzahl von Persönlichkeiten zu bestehen während die anderen
nur eine Persönlichkeit darstellten 33 Dies wird auch in dem autobio
graphischen Roman al Baidä 1 deutlich in dem die persönlichen Be
dürfnisse des Protagonisten und die Interessen der Gesellschaft völlig
auseinanderklaffen gleichzeitig aber sein Lebensglück sowohl von
der vollkommenen Harmonie mit der Umwelt als auch von absolu
ter Selbstverwirklichung abhängt Yahyä ist ständig auf der Suche
nach einem Kollektiv in dem er aufgehen kann Dies drückt sich in
seiner Sehnsucht nach seinem Dorf aus wenn er auch immer wieder
erkennen muß daß er sich infolge seiner Bildung unwiderruflich

31 as S äyig al Kitäba at taura al gins Mawäqif Mai/Juni 1970 S 52 f u
S 56

32 Ibid S 53
33 Ibid loc cit
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von ihm entfernt hat Da aber sein Bedürfnis Teil eines umfassen
den harmonischen Ganzen zu sein fortbesteht wird die Dorfge
meinschaft durch ein abstraktes Kollektiv durch Volk und Vaterland
ersetzt Auch hier ist er zum Scheitern verurteilt da ihm die konkre
ten Erfahrungen immer wieder vor Augen führen daß er in einem
zu starken Maße individualisiert ist um sich auf die Dauer mit ei
nem wie auch immer definierten Kollektiv identifizieren zu können
Wie Yüsuf Idrls ist auch Yahyä davon überzeugt ein absoluter Son
derfall zu sein während er glaubt daß seine Mitmenschen in der La
ge sind Kompromisse zwischen den Interessen der Gemeinschaft
und ihren eigenen Bedürfnissen zu schließen gibt es für ihn nur ein
Alles oder Nichts

Was mich quält ist daß ich nur so leben will wie ich will Sie än
dern die Details des Lebens um es zu genießen doch ich will es völ
lig ändern damit es mir Freude macht Ich möchte das Unmögliche
machen und gebe mich nur mit dem Unmöglichen zufrieden Ent
weder ein vollkommenes Leben oder gar keines Warum lebe ich
nicht wie sie Warum kann ich keine Kompromisse schließen war
um bin ich so geschaffen B 291

Für Yüsuf Idrls ist die zunehmende Verbürgerlichung der ägypti
schen Gesellschaft und die damit verbundene Individualisierung und
Vereinzelung sicherlich die verheerendste Auswirkung des durch
westliche Einflüsse hervorgerufenen sozialen Wandels Für den aus
dem ländlichen Milieu stammenden Intellektuellen ist der Verlust
der dörflichen Welt die eine authentisch ägyptische nichtentfrem
dete Existenzform bietet irreversibel geworden Wenn er sich auch
ständig danach zurücksehnt erkennt er zugleich daß es eine Lebens
weise ist die seinen Bedürfnissen nicht mehr entspricht

Dies heißt jedoch nicht daß Yüsuf Idrls die Übernahme westli
cher Lebensformen vorbehaltlos bejaht hätte Selbst wenn er westli
chen Kultureinflüssen nicht grundsätzlich ablehnend gegenübersteht
betrachtet er sie doch als etwas Wesensfremdes und fürchtet nicht
nur daß ihre Übernahme die Abhängigkeit vom Westen perpetuie
ren sondern auch den Entfremdungsprozeß weiter vorantreiben
würde Yüsuf Idrls hat sich immer wieder für eine radikale alle Le
bensbereiche umfassende Transformierung der ägyptischen Gesell
schaft ausgesprochen Die neue Gesellschaft die er anstrebt sollte der
westlichen ebenbürtig aber nicht ihr Ebenbild sondern genuin ägyp
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tisch sein Wenn er das genuin Ägyptische auch nie definierte war
dies doch Ausdruck seiner Hoffnung daß es so etwas wie eine au
thentisch ägyptische dem modernen Leben angemessene Existenz
form geben müsse die weder mit der althergebrachten Lebensweise
identisch noch von westlichen Vorbildern beeinflußt sei Dieser An
spruch des Autors mußte immer wieder scheitern da sich nicht nur
seine Vorstellung von der Modernität hadäta asriya an der westli
chen Gegenwartsgesellschaft orientierte sondern auch der bisher
stattgefundene soziokulturelle Wandel Ausdruck von Verwestli
chung nicht aber eines eigenen ägyptischen Weges war

Yüsuf Idrls extremer Nationalismus und das daraus resultierende
Beharren auf völliger Eigenständigkeit in allen Bereichen machte es
ihm oft unmöglich das Faktum westlicher Einflüsse überhaupt nur
zuzugeben Hinsichtlich der modernen Wissenschaften und der
Technik auf die er nicht verzichten will fand er eine Formel diese
Bereiche zu neutralisieren und gewissermaßen zu entwestlichen er
erklärte sie zum universellen Menschheitsgut NMA 479 Allerdings
mußte er auch hier einräumen daß es für die Ägypter in absehbarer
Zeit nicht möglich sei den Vorsprung des Westens einzuholen
NMA 483 Der Wunsch auf diesen Gebieten dem Westen eben

bürtig zu sein oder ihn gar zu übertreffen kommt auch in einigen
seiner Werke wie etwa al AmalTya al kubrä Mu gizat al asr sowie
al öins at tälit zum Vorschein Deren Helden sind geniale Wissen
schaftler und Ärzte und wie der Autor eigens betont von internatio
nalem Rang

Weitaus problematischer und ambivalenter ist sein Verhältnis ge
genüber westlichen Kultureinflüssen So tendiert er mal dazu eine
starke Affinität zur europäischen Kultur zuzugeben um sie dann
wieder als wesensfremd abzulehnen Diese Ablehnung beruhte vor
allem auf der Furcht die eigene kulturelle Identität zu verlieren
z T aber auch auf der Erkenntnis daß eine vorbehaltlose Öffnung
für westliche Kultureinflüsse letztlich nur dazu führen könnte
Ägypten zu einer mangelhaften Kopie eines unerreichbaren Originals
zu machen

In seinen nicht sehr umfangreichen kulturtheoretischen Äuße
rungen erweckt Yüsuf Idris den Eindruck als handele es sich bei der
Frage der Assimilation oder Ablehnung westlicher Kulturgüter um
eine freie Willensentscheidung NMA 482 In seinem literarischen
Werk dagegen macht er deutlich daß die westliche Kultur längst ein
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Teil der eigenen Realität geworden ist die alle Lebensbereiche
durchdringt und deren Einflüsse sich nicht mehr rückgängig machen
lassen

Der glühende Nationalist Yahyä der sich für einen eigenen
ägyptischen Weg ausspricht diesen Weg aber nicht zu finden ver
mag muß erkennen daß er westlichen Vorbildern völlig ausgeliefert
ist So gesteht er ein daß nicht nur seine Vorstellungen hinsichtlich
einer zukünftigen Gesellschaftsordnung sondern auch der Mittel
und Wege wie diese zu verwirklichen sei aus Europa stammen
B 182 Yahyäs Wunsch gleichzeitig nur Araber zu sein und wie die
Europäer zu sein hat fast schon schizophrene Züge wenn er ange
sichts der europäisch geprägten Städte in der Kanalzone bekennt

Ich spüre eine Trauer einen verborgenen drängenden Wunsch daß
ich und wir alle wie dieses weiße komplizierte Wesen mit dem roten
Gesicht würden doch ich wollte und das ist das Eigenartige ab
solut kein Europäer sein In meinen Träumen wünschte ich mir ihre
erstaunliche Fähigkeit zur Kreativität Sauberkeit und Ordnung an
zueignen Doch würde ich dies als Araber tun ohne daß ich bereit
wäre ein Haar an mir zu ändern B 181

Yahyä erlebt sein Dasein als entfremdet da Europa bereits alle
Bereiche seines Lebens durchdrungen hat er fühlt sich ohne daß er
es erklären kann besonders zu europäischen Frauen hingezogen fin
det an europäischer Literatur und Musik Gefallen und ist Mitglied
einer marxistischen Partei Seine ersten literarischen Versuche sind
Liebesgedichte in englischer Sprache die an eine europäische Gelieb
te gerichtet sind Ausgerechnet in einer Liebesbeziehung zu einer Eu
ropäerin erhofft er seine Krise zu lösen und zu seinem wahren Selbst
zurückzufinden

Wie auch in der Erzählung as Sayyida VTyinä soll die Europäerin
als Medium der Selbsterkenntnis dienen Während Dars sich in der
Europäerin spiegelt und zu seinem wahren Selbst zurückfindet führt
Yahyäs Begegnung mit Sänti zu einer weiteren Fragmentierung sei
ner Persönlichkeit In der 1959 entstandenen Erzählung as Sayyida
VTyinä begegnen sich Ägypter und Europäerin noch als Repräsentan
ten ihrer jeweiligen Kultur Beide fühlen sich zu der Kultur des an
deren hingezogen wobei sich ihr Orient bzw Okzidentbild als Kli
schee erweist und im Laufe der Begegnung korrigiert wird Im ge
genseitigen Sich Bespiegeln erkennen sie ihr wahres Selbst Es bleibt
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bei einer einmaligen Begegnung da die Europäerin erkennt daß sie
den Orient nicht braucht und auch der Ägypter nicht auf den Okzi
dent angewiesen ist Hier erscheinen Orientale und Abendländer als
zwei Monaden die sich nur kurzzeitig berühren aber niemals durch
dringen

Dieses Blockdenken ist in al Baidä völlig aufgehoben Orient
und Okzident sind untrennbar miteinander verwoben Der innerlich
gebrochene Protagonist Yahyä kann sein wahres Selbst nicht durch
die Begegnung mit SäntI wiederfinden da sie eine vieldeutige und
komplexe Persönlichkeit ist sie ist einerseits al baidä die weiße Frau
und steht damit für die europäische Kultur zugleich aber auch für
den Kolonialismus des weißen Mannes der die Länder farbiger Völ
ker unterwirft und kolonialisiert Gleichzeitig ist SäntI aber auch
kolonialisiert und Mitglied einer zypriotischen Befreiungsbewe

gung B 10 Sie repräsentiert ein Land das nicht nur dasselbe
Schicksal wie Ägypten nämlich die britische Besatzung erlitten hat
sondern dazu noch geographisch zwischen Orient und Okzident
liegt Obwohl sie Griechin ist engagiert sie sich politisch in Ägypten
die Befreiung Ägyptens liegt ihr genauso am Herzen wie die Befrei
ung ihres eigenen Landes Wenn Yahyä auch nicht an der Aufrich
tigkeit ihres politischen Engagements zweifelt identifiziert er sie zu
gleich mit der fremdländischen Großgrundbesitzerschicht da ihr Va
ter einst Ländereien im Fayyüm besaß

SäntI ist nicht die einzige kulturell mehrdeutige Figur in dem
Roman Eine zentrale Rolle spielt auch al Bärüdl Dieser ist nicht nur
Yahyäs politischer Ziehvater durch den er mit dem Marxismus in
Berührung kommt sondern wird für ihn zugleich zum Hauptver
mittler europäischer Kultur Yahyä mißbilligt zunächst al Bärüdls
Vorliebe für europäische Literatur und Musik B 180 findet aber
unter dessen Einfluß zunehmend selbst Gefallen daran B 181 Sein
Verhältnis zu al Bärüdi ist wie sein Verhältnis zu Europa eine
Haßliebe und schwankt ständig zwischen Bejahung und Ablehnung

Letztlich geht es Yüsuf idris darum die kulturelle Ambivalenz
das Hin und Hergerissensein zwischen Ost und West zu überwin
den da er glaubt nur so zu einer ungebrochenen Selbsterfahrung zu
rückzufinden
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5 4 Die Suche nach einer authentisch ägyptischen Nationalli
teratur

Yüsuf Idrls hat immer wieder die westlichen Einflüsse auf die
ägyptische und darüber hinaus die gesamte moderne arabische Lite
ratur scharf kritisiert und die Schaffung einer authentischen von al
len Fremdeinflüssen befreiten Nationalliteratur gefordert

Auf Grund seiner fellachischen Herkunft aus der er eine enge
Verbundenheit mit dem einfachen ägyptischen Volk ableitet sowie
der Tatsache daß er sich angeblich erst mit westlicher Literatur be
schäftigt haben will nachdem er sich bereits als Schriftsteller eta
bliert hatte und somit nach seiner Einschätzung europäischen litera
rischen Einflüssen also nicht unterworfen war 34 fühlt er sich in be
sonderem Maße berufen die von ihm geforderte ägyptische National
literatur zu schaffen

Yüsuf Idrls literaturtheoretische Äußerungen sind nicht sehr
zahlreich und beschränken sich auf einige Aufsätze die er in Zeit
schriften veröffentlichte sowie auf vereinzelte Aussagen die er in In
terviews machte Seine Äußerungen zu seinem Selbstverständnis als
ägyptischer Autor wie auch seine Definition der inhaltlichen und
formellen Kriterien die nach seinem Verständnis eine authentisch
ägyptische Literatur ausmachen sind recht vage teilweise verworren
und oft widersprüchlich Es soll daher gar nicht erst versucht werden
ein kohärentes System seiner literarischen Theorien zu entwerfen
und die vorhandenen Widersprüche wegzuinterpretieren Ihm ange
messener dürfte eine nach literarischen Gattungen Leitthemen und
Intentionen geordnete Zusammenstellung seiner literaturtheoreti
schen Äußerungen sein

Die wichtigste Quelle zu Yüsuf Idrls literarischem Selbstver
ständnis sind drei längere Aufsätze die er Anfang 1964 in der Kairo
er Kulturzeitschrift al Kätib veröffentlichte 35 Sie enthalten nicht
nur eine von ihm entwickelte Dramentheorie sondern geben auch

34 K urpershoek op cit S 43
35 Nahw masrah misri al Kätib Januar 1964 S 67 79 Nahw masrah

misrl 2 Radd alä al mustauridm wa bidäyat at ta arrüf l alä malämihinä
al Kätib Februar 1964 S 109 120 sowie Nahw masrah misrl 3 al Kätib
März 1964 S 86 97 Alle drei Artikel wurden in dem Dramen Sammelband
Nahw masrah arabT wiederveröffentlicht S 467 495
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Aufschluß über das ambivalente Verhältnis des Autors zur westlichen
Kultur und seine spezifische Form auf die Herausforderung des We
stens zu reagieren Die Thesen die er in den Artikeln vertritt sind
im Laufe der siebziger und achtziger Jahre z T präzisiert und modi
fiziert worden grundsätzlich ist er jedoch nie von ihnen abgerückt
und hat immer wieder auf sie verwiesen

Insgesamt werden Yüsuf Idrls kulturtheoretische Äußerungen
von dem Versuch bestimmt europäische Einflüsse zu integrieren und
dabei deren westlichen Charakter zu negieren Hierfür bedient er
sich mehrerer Denkmodelle von denen die wichtigsten aufgeführt
werden sollen

1 Ägyptisieren dieser Ansatz erlaubt dem Autor sämtliche Kultur
einflüsse zu integrieren da er davon ausgeht daß Ägypten die
Wiege der menschlichen Zivilisation und Mutter aller Kulturen
ist 36 Somit ist auch die europäische Kultur letztlich nur ein
Zweig der ursprünglich ägyptischen Eine islamisch arabische Va
riante dieses Modells das Yüsuf Idrls allerdings erst in den achtzi
ger Jahren aufgreift ist die Vorstellung daß die neuzeitliche eu
ropäische Kultur nur die Weiterführung der mittelalterlichen is
lamisch arabischen sei also keine eigentlich fremde Kultur 37
Dieses Modell ob es sich um die ägyptische oder die islamisch
arabische Variante handelt steht im Widerspruch zu einer anderen
These von Yüsuf Idrls wonach alle Kulturen völlig eigenständige
sich gegenseitig nicht durchdringende Nationalkulturen seien
NMA 480

2 Instrumentalisieren hier empfiehlt Yüsuf Idrls sich der westli
chen Literatur zu öffnen sie zu rezipieren darauf allerdings wie
der zu vergessen und etwas völlig Neues Eigenständiges zu schaf
fen NMA 482 Er erläutert allerdings nicht wie dieser nur
schwer nachvollziehbare Prozeß vonstatten gehen soll

3 Neutralisieren diesen Ansatz verwendet Yüsuf Idrls weniger im
direkten Zusammenhang mit Literatur Er dient vielmehr der ge
forderten Integration der modernen Natur und Sozialwissen
schaften Im Gegensatz zur Kunst erklärte er sie zu universalem
Menschheitsgut NMA 479 Dieser Ansatz ist insofern für sein li

36 Y üsuf I dris Iktisäf qarra S 12
37 Y üsuf I dris AhammTya an natataqqafyä näs S 183
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terarisches Werk von Bedeutung als er Erkenntnisse der Natur
wissenschaften und der Psychoanalyse wenn auch unzureichend
durchdacht und begriffen in einige seiner Werke einbringt 38
Im Mittelpunkt von Yüsuf Idrls dramentheoretischen Überle

gungen steht der ägyptische Volkscharakter da das authentisch
ägyptische Theater dessen Schaffung er fordert auf diesen zuge
schnitten sein soll Bei der Bestandsaufnahme des modernen ägypti
schen Theaters kommt Yüsuf Idrls zu einem negativen Urteil es sei
lediglich eine Adaption europäischer Vorbilder In dem europäischen
Charakter der ägyptischen Theaterproduktion sieht er auch den
Hauptgrund für deren geringe Qualität Um ein wahrhaft authenti
sches Theater zu schaffen genüge es nicht europäische Formen mit
ägyptischen Themen aufzufüllen vielmehr bedürfe es eigenständiger
ägyptischer Formen NMA 493

Yüsuf Idrls ist bemüht in seinen Aufsätzen eine eigene ägypti
sche Theatertradition nachzuweisen was ihm sichtlich Schwierigkei
ten bereitet Er versucht daher den Theaterbegriff möglichst weit zu
fassen indem er nicht nur Volksfeste Hochzeiten und Beerdigungen
sondern auch jede im Alltag vorkommende Form von Rollenspiel als
Theater bezeichnet Als die typische Form des ägyptischen Volks
theaters bezeichnet er den sämir nach seiner Definition eine Art öf
fentliches Volksfest bei dem Laienschauspieler aus dem Stegreif
Sketche aufführen Im Mittelpunkt des sämir steht die Figur des Far
für einer Mischung aus Clown Weisem und Philosophen der diese
Eigenschaften nicht nur auf der Bühne darstellen sondern sie auch
im realen Leben besitzen soll Farfür spottet über alles und jeden al
lerdings nicht in verletzender Form so daß das Publikum in der Lage
ist seine Kritik anzunehmen Farfür lehrt das Publikum sich seiner
Fehler und Schwächen bewußt zu werden Bescheidenheit zu lernen
und mehr Liebe für die Mitmenschen zu entwickeln NMA 484
486

Yüsuf Idris glaubte mit al Faräßr das erste authentisch ägypti
sche Theaterstück geschaffen zu haben doch wurde dies von ägypti
schen Kritikern bezweifelt Sie wiesen nicht nur europäische Einflüs
se in dem Stück nach erwähnt wurden insbesondere Brecht Piran
dello und Beckett sondern stellten Yüsuf Idrls These von einem

38 Siehe oben S 24 25 76
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autochthonen von europäischen Einflüssen gänzlich freien ägypti
schen Theater grundsätzlich in Frage 39

Yüsuf Idrls bedauerte daß die Kritiker die völlige Neuartigkeit
von al Faräßr nicht ausreichend gewürdigt hätten Seiner Ansicht
nach bestehe die Bedeutung des Stückes gerade darin daß er es auf
der Grundlage seiner Dramentheorie geschrieben und mit deren An
wendung die Richtigkeit seiner wissenschaftlichen Hypothese be
wiesen habe 40 Zutreffend ist wohl eher daß Yüsuf Idrls seine Theo
rie auf das Stück al Faräßr zugeschnitten hatte In einer späteren Be
schreibung des sämir erwähnt er die Figur des Farfür überhaupt nicht
mehr Danach handelt es sich bei dem sämir lediglich um ein fella
chisches Stegreiftheater bei dem die Darsteller Szenen aus dem All
tagsleben aufführen 41 Yüsuf Idrls hat später zugegeben daß es ihm
bei seinen späteren Theaterstücken bei denen er wie er selbst eingesteht
wieder auf europäische Formen zurückgriff nicht mehr gelungen sei
seine Theorien anzuwenden Trotz dieses Rückschlags sieht er seine
Thesen nicht widerlegt 42

Für Yüsuf Idrls ist das europäische Theater inhaltlich und formal
auf die europäische Mentalität zugeschnitten die sich grundsätzlich
von der ägyptischen unterscheide NMA 476 Um die Unterschiede
zwischen dem europäischen und dem ägyptischen Theater herauszu
arbeiten beruft er sich auf die bereits anderweitig verwendete These
vom europäischen Individualismus und dem ägyptischen Gemein
schaftsgeist Danach verfolgt im europäischen Theater der einzelne
Zuschauer passiv und isoliert das Dargestellte während im ägypti
schen Theater nicht nur die Trennung zwischen Darstellern und Pu
blikum sondern auch zwischen den Zuschauern untereinander auf
gehoben ist Alle beteiligten sich aktiv am Bühnengeschehen Das
ägyptische Theater sei somit eine Manifestation des Kollektivinstink
tes NMA 487 Der europäische Zuschauer hingegen verhalte sich
nicht nur passiv sondern bleibe zugleich innerlich unbeteiligt da das
europäische Theater anders als das ägyptische nicht gesellschaftsbe

39 Kämil an Nuqqäd yarfudün fikrat masrah misri gadld al Masdar Mai
1964 S 38 f

40 Yüsuf Idrls yatahaddat Interview at Tartq Dezember 1970 S 49
41 Ibid S 54
42 an Nu aimI Yüsuf Idrls al Karmil 13 1984 S 197 f



180 YUSUF IDRTs

zogen sei sondern lediglich persönliche Probleme behandele 43
In seinen 1964 entwickelten Thesen erweckt Yüsuf Idas den Ein

druck daß der Zuschauer im ägyptischen Theater das Stück tatsäch
lich aktiv mitgestalte In al Faräfir jedoch ist eine solche aktive
Beteiligung nicht vorgesehen 1970 räumte er ein er habe nicht die
mimetische sondern die emotionelle Beteiligung des Zuschauers
gemeint 44 Hatte er noch 1964 den Improvisationscharakter als typi
sches Merkmal des ägyptischen Volkstheaters hervorgehoben stellte
er 1984 klar das moderne Theater wie er es sich vorstelle müsse auf
einer schriftlichen Textgrundlage beruhen 45

Daß sich in den siebziger und achtziger Jahren zahlreiche Schrift
steller und Theatergruppen bemühten die Volkstradition und das
klassisch arabische Erbe turät für das Theater fruchtbar zu machen
wertete Yüsuf Idrls als prinzipielle Bestätigung seiner Theorien 46
Dennoch beurteilte er diese Versuche durchweg negativ da sie seine
Theorien nicht realisiert hätten Es sei ihm darum gegangen sich von
der Volkstradition inspirieren zu lassen nicht aber das kulturelle Er
be mit einer modernen Tünche versehen auf die Bühne zu bringen

Wenn jemand über die Araber schreibt so wie sie früher waren so
ist es als ob man uns eine ausländische Realität vorsetzt denn es be
steht ein gewaltiger Unterschied zwischen heute und gestern 47

Die meisten der formalen und inhaltlichen Kriterien die Yüsuf
Idrls 1964 als Merkmale des ägyptischen Theaters benannte wurden
von ihm später aufgegeben Von seiner Theorie blieb schließlich nur
noch die postulierte Wirkung die von den authentisch ägyptischen
Dramen ausgehen sollte Unerörtert blieb ob die erhoffte Wirkung
tatsächlich erreicht wurde da er nie zwischen seiner Intention und
der konkreten Wirkung auf den Rezipienten differenzierte

Erklärtes Ziel seiner Stücke ist daß sich Darsteller und Publikum
ihres individuellen Selbst entledigen und ins Kollektiv eintauchen

43 Yüsuf Idrls yatahaddat Interview at TarTq Dezember 1970 S 49 f
44 Ibid S 50
45 Lä gazw taqäfl wal hauf alä Isrä il Interview an Nahär al arabt wad duwalT

12 November 1984 S 55
46 Wazlr at taqäfa ittahamani badalan an yaskuranl Interview al Magalla 15

21 Oktober 1986 S 44
47 Ibid loc cit
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Auf diese Weise befreie sich der einzelne von seiner persönlichen
Krise die dadurch entstanden sei daß der Mensch isoliert von der
Gemeinschaft existiere wo er doch im Grunde Teil der Gemein
schaft und weniger ein Individuum sei 48

Damit wird deutlich daß Yüsuf Idris den durch die gesellschaft
liche Entwicklung hervorgerufenen Individualisierungsprozeß den er
in seinem Erzählwerk wiederholt als Deformation der Persönlichkeit
und Entfremdung vom wahren Selbst beschrieben hat mit seinen
Theaterstücken rückgängig machen wollte Er zielt auf einen reini
genden gruppentherapeutischen Effekt Nicht Furcht und Mitleid
sollen die Katharsis bewirken sondern das Gemeinschaftserlebnis

Ein Jahr nach der Veröffentlichung seiner dramentheoretischen
Aufsätze formulierte er seine Theorie zur Entwicklung der Kurzge
schichte 49 Deren Entwicklung setzte er parallel zur Entstehung der
Arten er entwarf also eine literarische Evolutionstheorie So werden
etwa die Erzählungen Boccaccios als amphibisch harr ma t bezeich
net 50 In Boccaccio sieht er den Vorläufer der modernen Kurzge
schichte während er Maupassant als deren Vater bezeichnet 51 Als
drittes Glied wird Tschechow genannt dem er am meisten Bewun
derung entgegenbringt 32

Wenn Yüsuf Idris anders als in seiner Theatertheorie auch nicht
versucht eine autochthon ägyptische Kurzgeschichtentradition nach
zuweisen und die Kurzgeschichte als europäische Literaturform anerkennt
vertritt er doch die Ansicht daß Europa seine führende Rolle auf
diesem Gebiet verloren habe Er betrachtet es als historische Unaus
weichlichkeit hatmtya tärThtya daß die Völker der Dritten Welt in
naher Zukunft die führende Rolle bei der Weiterentwicklung der
Kurzgeschichte und darüber hinaus auf dem Gebiet der Kunst über
haupt übernehmen würden 53

Yüsuf Idris bringt den behaupteten Niedergang der europäischen
Literatur mit dem Zusammenbruch des positivistischen Weltbildes
des neunzehnten Jahrhunderts in Zusammenhang Er faßt die gesam

48 Yüsuf Idrls yatahaddat Interview at Tariq Dezember 1970 S 48
49 Yüsuf IdrIs Nahnu wat tagdid fi l fann al Kätib Mai 1965 S 132 140
50 Ibid S 133
51 Ibid S 133 f
52 Ibid S 134
53 Yüsuf Idris Nahnu wat tagdid fi l fann al Kätib Mai 1965 S 139
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te Literatur des zwanzigsten Jahrhunderts unter dem Leitbegriff Li
teratur des Absurden zusammen Sie stelle lediglich eine Rebellion
gegen das naive Weltbild des 19 Jahrhunderts dar doch sei es ihr
nicht gelungen zu einem neuen positiven Verständnis von Mensch
und Kunst zu gelangen 54

Zu dieser für notwendig erklärten Neuerung seien allein die re
volutionären Völker Asiens Afrikas und Lateinamerikas imstande
Die Entwicklung von Kunst und Wissenschaft sei bisher eng mitein
ander verflochten gewesen Doch mit der rapiden Expansion des
menschlichen Wissens sei es für die Kunst immer schwieriger ge
worden mit den Erkenntnissen der Wissenschaft Schritt zu halten
Speziell der europäischen Literatur sei es nicht gelungen sich von
der Wissenschaft freizumachen Nur die Völker der Dritten Welt
könnten zu einem neuen von der Wissenschaft unabhängigen
Kunstverständnis gelangen 55

Später hat Yüsuf Idris die Vorstellung daß die Kurzgeschichte
europäischen Ursprungs sei revidiert und Urheberrechte für die
Ägypter beansprucht nicht Boccaccio sei der Erfinder der Kurzge
schichte vielmehr handele es sich bei der ägyptischen Anekdote
nukta um ihre Urform 56

Die Widersprüchlichkeit von Yüsuf Idris literatur und kultur
theoretischen Aussagen wurzelt letztlich in seinem gebrochenen kul
turellen Selbstverständnis Unausgesprochen schwingt in seinen Äu
ßerungen und Argumentationsweisen das Gefühl der Unterlegenheit
der eigenen Kultur mit eine Gekränktheit daß die literarischen Lei
stungen Ägyptens vom Westen nicht ausreichend gewürdigt wurden
wie auch der ungern eingestandene Zwang sich an europäischen li
terarischen Vorbildern orientieren zu müssen Von ihnen werden
Impulse erwartet und sie allein entsprechen seiner Vorstellung von
Modernität

Yüsuf Idris Urteil über die arabische Gegenwartsliteratur ist ne
gativ sieht man mal von seinem eigenen Werk ab 57 Soweit wir fest

54 Yüsuf Idris Nahnu wat tagdld fFl fann al Kätib Mai 1965 S 139
55 Ibid S 139 f
56 Mansür al Izdiwäg at taqäfl as Safir 24 Mai 1981 S 12 Zur nukta in

Yüsuf Idris Frühwerk siehe Kurpershoek op cit S 102 106
57 Yüsuf Idris hält sich selbst für den Ersatz des Propheten der Schriftstellerei

badal rasül al kitäba Sobald es einen Schriftsteller gäbe dessen Werke ihm
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stellen konnten hat er sich zu keinem Autor oder Werk der moder
nen arabischen Literatur vorbehaltlos positiv geäußert Yüsuf Idrls
relativiert sein negatives Urteil über die arabische Gegenwartslitera
tur nur insofern als er die Schuld für ihre geringe Qualität dem We
sten zuweist der den außereuropäischen Kulturen seine literarischen
und ästhetischen Kriterien aufgezwungen habe NMA 476 f Der
Versuch ägyptischer Autoren sich an europäischen Vorbildern zu
orientieren führe deshalb nicht zu befriedigenden Ergebnissen da
die europäische Literatur dem ägyptischen Wesen prinzipiell fremd
sei Kunst und Literatur seien nur in dem unmittelbaren kulturellen
Umfeld wirksam in dem sie entstanden seien in einem fremden
Kulturkreis erschienen sie als fremd und unverständlich NMA 480
In diesem Kontext bezeichnet Yüsuf Idrls die Vorstellung von der
Existenz einer Weltliteratur als Fiktion Bei der sogenannten Weltli
teratur handele es sich um die europäische ihre große Verbreitung
sei eine Folge des Imperialismus NMA 476 ff

Yüsuf Idrls These von der Regionalität der Kunst läßt sich auf
den ersten Blick nicht mit der Aufforderung sich fremden Kultur
einflüssen zu öffnen und europäische Literatur zu rezipieren verein
baren Wenn er westliche Kultureinflüsse zuweilen vehement ab
lehnte so geschah dies vor allem weil er es als demütigend empfand
immer nur Empfänger und Schüler Europas zu sein Daher verwahr
te er sich gegen die einseitige Beeinflussung und forderte eine
Wechselwirkung Später hat Yüsuf Idrls die These von der Regiona
lität der Kunst völlig fallengelassen Dies mag damit zusammenhän
gen daß seine Werke seit den siebziger Jahren in verschiedene
europäische Sprachen übersetzt wurden und mehrere wissenschaftliche
Untersuchungen über ihn erschienen Die erhoffte Wechselwirkung
war damit eingetreten In einem Interview von 1984 bezeichnete er
sich als universalen Schriftsteller kätib c älami 58

Yüsuf Idrls hält nicht nur die arabische Gegenwartsliteratur für
unbedeutend auch dem klassisch arabischen Erbe steht er ableh
nend distanziert gegenüber

In der Tat habe ich wenig von dem kulturellen Erbe profitiert Ich
habe mich flüchtig mit dem künstlerischen und literarischen Erbe

gefielen wolle er sofort mit dem Schreiben aufhören an Nu aimI Yüsuf
Idrls al Karmil 13 1984 S 194

58 an Nu aimI Yüsuf Idrls al Karmil 13 1984 S 189
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beschäftigt wie den Maqämen des Hariri den vorislamischen Dich
tern den Epochen der islamischen Blütezeit wie denen des Nieder
gangs Es warmir als ob ich ein altes Museum ansähe Zwischen ihm
und meinen modernen Empfindungen und meinem Lebensgefühl
liegt eine gewaltige Kluft die schwer zu überwinden ist d9

Yüsuf Idris hat sich immer auf die Tradition und Literatur des
Volkes berufen Sein Werk bezeichnet er als die moderne Form der
Volksliteratur 60 Zu Beginn der achtziger Jahre löst sich sein ohnehin
vages Konzept von Volkstradition völlig von dem was üblicherweise
darunter verstanden wird Er bemüht sich den Begriff so weit zu fas
sen daß sich in ihm schlechthin alles selbst neuere Entwicklungen
der europäischen Literatur unterbringen lassen So behauptet er et
wa die Art und Weise wie Alain Robbe Grillet schreibe sei bereits
vor tausend Jahren in der Volksliteratur nachzuweisen 61

Nach Yüsuf Idris ist die Volksliteratur Produkt des kollektiven
Unbewußten ifräz al aql al gamäT al hätin Sich selbst sieht er in be
sonderem Maße berufen eine solche Volksliteratur zu schaffen wäh
rend er den meisten Schriftstellern diese Fähigkeit abspricht Diese
versuchten allenfalls die Volksliteratur zu imitieren Das Verhaftet
sein mit dem Volk sa biya über das er verfüge sei eine angeborene
Eigenschaft Ein Schriftsteller der diese Eigenschaft nicht besäße be
mühe sich vergeblich Volksliteratur zu schreiben 62 Offensichtlich
versteht sich Yüsuf Idris vor allem als Gestalter Interpret und Thera
peut der ägyptischen Volksseele

59 Farag Yüsuf Idris yatahaddat an tagribatihi al adabiya al Magalla Januar
1971 S 102

60 Mansür al Izdiwäg ac taqäfl as Saßr 25 Mai 1981 S 12
61 Ibid loc cit
62 Ibid S 12



6 Zusammenfassung

Das Leitthema von Yüsuf Idris literarischem Werk ist die Identi
tätsproblematik die gleichermaßen von individuellen wie auch von
gesellschaftlichen Faktoren hervorgerufen und bestimmt wird Sein
Werk muß als Versuch betrachtet werden die ihm auferlegte Identi
tätskrise zu lösen um dadurch zu einer ungebrochenen Selbst und
Welterfahrung zu einem stabilen positiven Ich innerhalb einer ak
zeptieren sozialen Realität zu gelangen

Yüsuf Idris Selbsterfahrung und Selbstverständnis sind in vielfäl
tiger Weise gebrochen Die Grundproblematik wird durch das ge
störte Mutterverhältnis bestimmt wie er es vor allem in seiner späte
ren Schaffensphase immer wieder gestaltet hat Bei dem Versuch die
Mutterproblematik zu erfassen und zu analysieren bedient er sich
seit Mitte der sechziger Jahre der Denkmodelle der Psychoanalyse
Eine Standardfigur seines Werkes ist die gefühlskalte abweisende
Mutter Da sie dem Sohn das Gefühl des Angenommenseins nicht
vermittelt gelingt es diesem nie eine innere Autonomie zu errei
chen Das mangelnde Urvertrauen führt zu Ohnmachts und Verlas
senheitsgefühlen Er entwickelt ein gebrochenes Verhältnis zu sich
selbst und zu seiner Umwelt und zweifelt an der wesensmäßigen
Ganzheit seiner Person

Ähnlich problematisch wie das Mutterverhältnis ist das Verhält
nis zum Vater Wie traumatisch Yüsuf Idris die frühe Trennung von
seinem geliebten Vater erlebte wird vor allem in der Kurzgeschichte
Ähir ad dunyä gestaltet in der er seine Kindheitserfahrungen in kaum
verhüllter Form nachzeichnet Die Enttäuschung vom Vater verlas
sen und einer wenig einfühlsamen Umgebung ausgeliefert worden
zu sein läßt das anfänglich positive Verhältnis zum Vater ambivalent
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werden Die frühe Trennung führt dazu daß er und seine Figuren
nie ein realitätsgerechtes Bild von der Person des Vaters gewinnen
können Sie bleiben auf einer kindlichen Stufe stehen und statten
selbst als Erwachsene den Vater oder Vaterersatz mit Omnipotenz
aus Das ambivalente Verhältnis zum Vater erstreckt sich nicht nur
auf Individuelles sondern reicht bis in gesellschaftliche Dimensio
nen Überindividuell betrachtet steht der Vater für die patriarchali
sche ägyptische Gesellschaft und ist Vermittlungsinstanz für die in
ihr geltenden Normen und Wertvorstellungen Diese durch den Va
ter repräsentierte Gesellschaft ist repressiv und autoritär Sie zwingt
dem Individuum nötigenfalls mit Gewalt ihre Normen auf und hin
dert es so an seiner Selbstfindung und Selbstverwirklichung

Individuelle und gesellschaftliche Komponenten der Vater und
Autoritätsproblematik sind untrennbar miteinander verflochten Sie
potenzieren sich gegenseitig und machen eine Lösung des Konflikts
unmöglich Die kindliche Fixierung auf eine idealisierte mächtige
Vaterfigur läßt Yüsuf Idris Helden immer wieder nach Ersatzvätern
oder noch besser nach charismatischen Führerfiguren denen sie sich
bedingungslos anvertrauen können Ausschau halten Diese Haltung
spiegelt sich auch in Yüsuf Idris Verhältnis zu Nasser wider Ande
rerseits werden seine Helden von den Vaterfiguren immer wieder
enttäuscht sei es daß diese die übersteigerten Erwartungen ihrer
Söhne nicht erfüllen sei es daß sie die Söhne unterdrücken und an der
Selbstfindung hindern Das Verhältnis zum Vater ist gekennzeichnet
durch das Ringen um innere Autonomie und gleichzeitig durch die
Furcht davor Sie schwanken ständig zwischen Rebellion und Unter
werfung ohne die erhoffte Selbstbefreiung vollziehen zu können

Rebellion gegen Moral Erziehung und jegliche Form von verin
nerlichter und äußerer Autorität einerseits und resignierendes Hin
nehmen andererseits kennzeichnen auch Yüsuf Idris Auseinanderset
zung mit den tradierten Wertesystemen Er läßt seine Figuren zuwei
len in provozierender Weise gegen Tabus verstoßen um die herr
schenden Moral und Wertvorstellungen als unmenschlich oder
nicht mehr zeitgemäß zu entlarven Im Zentrum seines Interesses
steht die Sexualmoral und das Verhältnis der Geschlechter zueinan
der Er zeigt daß rigide Moralvorstellungen zusammen mit dem tra
ditionellen Rollenverständnis ein ungezwungenes Verhältnis der Ge
schlechter verhindern zu kollektiver Heuchelei und Entfremdung
führen Trotz dieser Kritik bleibt er in starkem Maße herkömmli
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chen Rollenklischees verhaftet das vorherrschende gesellschaftliche
Leitbild von Männlichkeit zwingt ihn ständig seine Überlegenheit
über die Frau unter Beweis zu stellen indem er sie unterwirft Die
Identität als Mann wird als gefährdet erfahren und bedarf wiederhol
ter Bestätigungsrituale Das Festhalten an traditionellen Rollenvor
stellungen das Aufspalten des Frauenbildes in Heilige und Dirne
machen eine erfüllte Liebesbeziehung unmöglich Paradoxerweise
meint er aber nur in einer Liebesbeziehung sein wahres Ich finden
zu können Die entscheidende Rolle die er einer Liebesbeziehung als
identitätsbildender Faktor zumißt deutet auf die Mutterproblematik
Die Geliebte nach der er sucht ist Ersatz für das erste Liebesobjekt
die Mutter Da er sich aufgrund des Nicht Angenommenseins durch
die Mutter nie als ganze Person erfahren hat ist jede Liebesbezie
hung von dem regressiven Wunsch begleitet die Grenzen zwischen
Ich und Nicht Ich zu transzendieren und die frühkindliche symbio
tische Beziehung zur Mutter wiederherzustellen Dieser Wunsch
scheitert da eine konkrete Frau nicht dem idealisierten Mutterbild
entsprechen kann

Obwohl Yüsuf Idas die herrschenden Wert und Moralvorstel
lungen immer wieder kritisiert und in Frage stellt bestätigt er ande
rerseits ihre Gültigkeit und Unwandelbarkeit Seine Figuren rebellie
ren nicht offen gegen die Normen Sie finden lediglich Mittel und
Wege diese Normen heimlich zu umgehen

Das Fortbestehen von unwandelbaren Normen inmitten sich ra
dikal verändernder Lebensbedingungen führt zu unerträglichen in
neren Spannungen die den Entfremdungsprozeß nur vorantreiben
Yüsuf Idrls Werk wird durch ein tiefes Unbehagen durch ein Lei
den an den gesellschaftlichen Verhältnissen geprägt Daß der Grund
ton seines Frühwerks dennoch optimistisch ist gründet in den oft ir
rationalen Hoffnungen die er in Nasser und die Revolution setzte
Yüsuf Idrls Vorstellungen von Revolution und zukünftiger Gesell
schaft sind diffus und wenig konkret Er versteht unter Revolution
einen ständigen nicht näher definierten Wandlungsprozeß an dessen
Ende die sozialistische Gesellschaft stehen soll Doch hat sein Kon
zept des Sozialismus wenig mit marxistischem Denken zu tun er
verbindet damit die Vorstellung von einer homogenen Wider
spruchs und konfliktfreien Gesellschaft

Sein Glaube an die Realisierbarkeit einer idealen Gesellschaft ist
untrennbar mit der Person Nassers verbunden Nasser stammte wie
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Yüsuf Idrls aus dem ländlichen Kleinbürgertum und wurde durch
ähnliche traumatisierende Kindheitserfahrungen geprägt Diese Ge
meinsamkeiten lassen Übereinstimmungen in der Persönlichkeits
struktur der beiden Männer vermuten Sie ähnelten sich nicht nur in
ihren ideologischen Präferenzen sondern auch in der Art und Weise
wie sie auf ihre Umwelt reagieren Yüsuf Idrls identifizierte sich in
starkem Maße mit Nasser Dessen militanter Nationalismus und An
tikolonialismus sein vages Sozialismuskonzept seine irrationale Ver
mischung von persönlichen und gesellschaftlichen Konflikten sowie
die Neigung komplexe Sachverhalte in einfache und griffige For
meln zu fassen fanden bei Yüsuf Idrls starke Resonanz Zugleich sah
er in Nasser eine mächtige Vaterfigur den Retter und Erlöser des
Vaterlandes Sein Glaube an Nassers Omnipotenz wurde spätestens
mit der Juniniederlage von 1967 erschüttert Wenn sein Verhältnis
danach zu Nasser auch ambivalent wurde hat er sich doch nie öf
fentlich von ihm distanziert Mit seinem Tod verliert er den Glauben
an die Veränderbarkeit der gesellschaftlichen Realität Verheerend
für ihn als Schriftsteller war daß er zugleich die Motivation zum
Schreiben einbüßte hatte sich sein Selbstverständnis als Schriftsteller
doch aus dem Anspruch abgeleitet die Realität verändern zu können

Yüsuf Idrls Leiden an der Wirklichkeit gründet in der Komple
xität und Heterogenität der ägyptischen Gesellschaft die sich einem
radikalen kulturellen und sozialen Wandlungsprozeß ausgesetzt sieht
Sie ist gekennzeichnet durch krasse soziale Gegensätze eine breite
Kluft zwischen Arm und Reich sowie die unterschiedliche kulturelle
Orientierung der gesellschaftlichen Gruppierungen entsprechend
dem Grade ihrer Verwestlichung Yüsuf Idrls hat die Mehrschichtig
keit und Heterogenität der ägyptischen Gesellschaft immer wieder zu
erfassen gesucht besonders die dörflich archaische und die großstäd
tisch verwestlichte Lebensform wurden gegeneinander gesetzt

Der äußeren gesellschaftlichen Gespaltenheit entspricht seine in
nere Spaltung Nach der Kindheit und Jugend im traditionell ländli
chen Milieu wird das Leben in der modernen Großstadt als totaler
Bruch erfahren Lebensgefühl und Erfahrungen der früheren Lebens
jahre ließen sich nicht mit der neuen Lebensform in Einklang brin
gen Bezeichnenderweise sind Yüsuf Idris Figuren sofern sie in der
Großstadt leben meist ehemalige Dorfbewohner die sich nur mit
Schwierigkeiten in dem neuen Milieu zurechtfinden und häufig
scheitern
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Die Auseinandersetzung mit den sozialen und kulturellen Wi
dersprüchen ist immer auch ein Versuch den eigenen Standort in
der Gesellschaft zu bestimmen Yüsuf Idrls identifizierte sich mit den
unteren Schichten Mit deren Schicksal setzte er sich vor allem in sei
nen frühen Kurzgeschichten auseinander Projektionsfiguren sind je
doch fast immer Intellektuelle und Akademiker die wie er aus klein
bürgerlich ländlichem Milieu stammen In seinem Spätwerk treten
die Repräsentanten der unteren Schichten in den Hintergrund Ob
wohl Yüsuf Idrls weiterhin seine enge Verbundenheit mit dem einfa
chen Volk betonte wird deutlich daß er sich emotionell wie kultu
rell immer weiter von ihm entfernte Diese zunehmende Distanz
führt besonders deutlich in der Kurzgeschichte Hammäl al karäsT
dargestellt zum völligen Kommunikationsverlust zwischen einfa
chem Volk und Gebildetenschicht

Der Wunsch nach einer radikalen Veränderung der gesellschaft
lichen Verhältnisse und nach Überwindung der sozialen und kultu
rellen Gegensätze veranlaßte Yüsuf Idrls in den vierziger und fünfzi
ger Jahren sich aktiv politisch zu engagieren Seine Erfahrungen als
politischer Aktivist sind vor allem in die autobiographischen Romane
Qissät hubb und al Baidä eingeflossen Sie machen deutlich daß Yü
suf Idrls politisches Engagement weniger von der Vorstellung kon
kreter politischer Ziele als von starken emotionalen Motivationen
bestimmt war Er projizierte seine individuelle Problematik auf die
politisch gesellschaftliche Ebene wenn er Volk und Vaterland mit
der Mutter Geliebten gleichsetzte Die Selbststilisierung zum hero
ischen Freiheitskämpfer und Führer der Massen bot zugleich
Gelegenheit die eigenen Ohnmachtsgefühle zu überwinden und das
Gefühl der eigenen Wichtigkeit zu steigern Das Bild des Freiheits
kämpfers entspricht zugleich einem Idealbild von Männlichkeit Die
Teilnahme am nationalen Befreiungskampf wird zu ihrer Bewäh
rungsprobe

Yüsuf Idrls politischen Aktivisten gelingt es zumindest vorüber
gehend die Spaltung der ägyptischen Gesellschaft zu negieren Von
der konkreten sozialen Realität abstrahierend wird das Volk zu ei
nem harmonischen und geschlossen agierenden Kollektiv das als ei
ne Erweiterung der eigenen Person erfahren wird Das Volk als stabi
le Wir Identität kann nur solange aufrechterhalten werden als es ein
abstraktes Ideal bleibt Dieses Ideal wird durch reale Begegnungen
mit seinen konkreten Vertretern erschüttert Der politische Aktivist
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wird erneut mit der Komplexität der sozialen Realität die er zu ne
gieren sucht konfrontiert

Der resignative Rückzug des revolutionären Intellektuellen vom
aktiven politischen Engagement erfolgt nicht nur aus der Enttäu
schung über die politische Entwicklung Die Verwandlung des politi
schen Aktivisten in einen sozialen Aufsteiger mit schlechtem Gewis
sen spiegelt eine gesellschaftliche Entwicklung des nasseristischen
Ägyptens wider Angehörige des Kleinbürgertums die sich vor dem
Putsch der Freien Offiziere in radikal nationalistischen Bewegungen
engagiert und für den Sturz der alten Ordnung gekämpft hatten
stiegen in Nassers Staat zur neuen Elite auf

Yüsuf Idris der als erfolgreicher Schriftsteller und Journalist un
zweifelhaft zu der kulturellen Elite seines Landes gehört hat sich von
dieser Aufsteigerschicht meist distanziert und seine Verbundenheit
mit den unteren Schichten stets von neuem betont In diesen Schich
ten glaubte er vor allem in den fünfziger Jahren ein revolutionäres
Potential zu erkennen das die erhoffte radikale Veränderung der Ge
sellschaft herbeiführen würde Der tief verwurzelte Konservativismus
der verarmten Bevölkerungsschichten und ihre resignative Hinnah
me der oft unmenschlichen Lebensbedingungen ließen ihn jedoch
allmählich an der revolutionären Kraft des Volkes zweifeln Parallel
dazu stellt er die in seinem Frühwerk postulierte Interessengemein
schaft von Volk und Intellektuellen zunehmend in Frage Interessen
konflikte zwischen Volk und Intellektuellen werden in dem Roman
al Baidä 3 behandelt In der Kurzgeschichte al Barä a wird die Schrek
kensvision einer Revolution von unten beschworen die auch vor den
Intellektuellen nicht haltmacht

Yüsuf Idris Sehnsucht nach einer harmonischen widerspruchs
freien gesellschaftlichen Realität bestimmt auch seine Utopien Zu
kunftsoptimismus und Fortschrittsglauben spiegeln sich in Öumhü
rtyat Farhät wider Je mehr er an der Realität verzweifelt und die Rea
lisierbarkeit einer egalitären harmonischen Gesellschaft in Frage
stellt desto undeutlicher werden seine Utopien Das sozialistische
Paradies des Wachtmeisters Farhät ist naiv doch konkret Die in al
Öins at tälit entworfene ideale Gesellschaft liegt völlig im Bereich des
Vagen und Phantastischen

Yüsuf Idris Identitätskrise ist auch durch die Erfahrung des Ko
lonialismus geprägt Er erlebte ihn als tiefe Demütigung die sein
kulturelles Selbstverständnis in Frage stellte Sein Frühwerk ist ge
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kennzeichnet durch die direkte Konfrontation mit der britischen
Kolonialmacht Der Gegner wird zum mächtigen Feindbild aufge
baut und diabolisiert Unterschwellig vorhandene Unterlegenheitsge
fühle gegenüber dem Westen werden nie direkt ausgesprochen son
dern nur angedeutet So projiziert er etwa in Sirruhü l bäti i diese
Gefühle auf den Westen Häufig wird der Kolonialismus selbst für
innerägyptische Krisen haftbar gemacht Mit dem Ende des Kolonial
zeitalters löst sich das starre Feindbild auf Obwohl Yüsuf Idrls ein
glühender Nationalist bleibt und weiterhin bemüht ist sich vom
Westen zu distanzieren wird sein Verhältnis diesem gegenüber am
bivalenter Seine Haltung schwankt nun zwischen radikaler Abgren
zung und dem unwilligen Eingeständnis daß der Westen sein Leben
und Denken bereits völlig durchdrungen hat und in vielen Bereichen
ein Vorbild wurde Um der Herausforderung zu begegnen sieht er
sich genötigt sein kulturelles und nationales Selbstverständnis stets
von neuem zu definieren Dabei bleibt der Westen Bezugsgröße

Trotz wiederholter Abgrenzungsversuche scheint sich bei Yüsuf
Idrls die Erkenntnis durchzusetzen daß es keinen Ausweg aus der
kulturellen Ambivalenz gibt Doch gerade diese Vorstellung ist ihm
unerträglich So bemüht er sich den Zwiespalt zumindest in seiner
eigenen Kunst zu überwinden er hält sich für befähigt eine authen
tisch ägyptische Literatur zu schaffen Yüsuf Idrls bemühte sich sei
ne Vorstellungen von einer authentisch ägyptischen Nationalliteratur
auch theoretisch darzustellen Hier beruft er sich vor allem auf die
Tradition der Volksliteratur während er das klassisch arabische Erbe
als nicht mehr zeitgemäß ablehnt Zugleich ist er bemüht europäi
sche literarische Einflüsse zu integrieren ihren Ursprung aber zu ne
gieren und zum Gut der ägyptischen Volksliteratur zu deklarieren

Die Sehnsucht nach Eindeutigkeit Klarheit und Harmonie ist ei
ne Konstante in Yüsuf Idrls literarischem Werk Doch wo er glaubt
sie gefunden zu haben stößt er bald auf Komplexität und Wider
sprüche Vor allem in seinem Spätwerk erscheint die Welt als absurd
feindlich und unkommunikativ so daß er sich aufgerufen fühlt in
diesem Chaos eine Ordnung zu strukturieren zu finden oder gar
selbst zu schaffen Vor allem in den Werken die er Mitte der sechzi
ger Jahre verfaßte ist der Erzählfluß immer wieder von langen dis
kursiven Passagen unterbrochen in denen der Erzähler Autor das
Dargestellte kommentiert und oft ins Allgemeine wechselt Stets ist
er bemüht die komplexe unverständlich erscheinende Wirklichkeit
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zu vereinfachen zu strukturieren und zu harmonisieren
Yüsuf Idrls stilisiert sich gern zum Entdecker von kosmischen

allgemeingültigen Gesetzen die verlorengegangene Sinnzusammen
hänge begreifbar machen sollen In ihnen drückt sich die Hoffnung
aus daß jenseits aller Komplexität und Widersprüchlichkeit eine
einfache und eindeutige Wahrheit zu finden sei Die Gesetze die er
formuliert sind ein Amalgam aus Erkenntnissen der modernen Na
turwissenschaften Psychoanalyse Evolutionstheorie und Vorstellun
gen aus der Sufik Er versteht sich als Forscher und Interpret der
menschlichen Seele und ist geradezu manisch bemüht sein Wissen
ständig aufs Neue vorzuführen Sein ausgeprägter Drang zu harmo
nisieren und Widersprüche aufzulösen gründet sich sicherlich in der
Ich Problematik Die Sehnsucht nach einem harmonischen span
nungslosen Idealzustand findet ihre Parallele in dem Wunsch nach
der Restituierung der frühkindlichen Symbiose mit der Mutter Die
Vorstellungen vom kollektivbezogenen ägyptischen Nationalcharak
ter die Idealisierung der archaischen Dorfgemeinschaft die Utopien
von einer zukünftigen Gesellschaft sowie die Vorstellung von einer
harmonischen Liebesbeziehung zielen alle darauf hin die eigene In
dividualität in einem harmonischen Ganzen aufgehen zu lassen

Der Glaube an den Kollektivcharakter der ägyptischen Persön
lichkeit entspricht der Selbsterfahrung seiner Jugend Die zunehmen
de Verwestlichung führte wie Yüsuf Idrls darstellt zu einer zuneh
menden Individualisierung gerade der Gebildetenschicht Diesen In
dividualisierungsprozeß begreift und gestaltet Yüsuf Idrls als Defor
mation als Entfremdung von dem allein gültigen Kollektiv Ich

Obwohl er die Individualisierung immer verdammt finden sich
in seinem Werk stark individualistische Tendenzen Mit seinen Wis
senschaftlerfiguren aber auch in Sähib Misr entwirft er das Ideal ei
nes völlig freien selbstbestimmten Individuums Diese Tendenz ver
stärkt sich vor allem in seinem Spätwerk obwohl er gleichzeitig an
der Vorstellung vom Kollektiv Ich festhält Der Antagonismus zwi
schen Individuum und Gesellschaft wird unlösbar da die Anforde
rungen der Gesellschaft und die Bedürfnisse des Individuums einan
der diametral entgegengesetzt sind Ein Kompromiß ist nicht mehr
möglich

Um diesen ihm unerträglichen Antagonismus zu lösen mußte
Yüsuf Idrls in Utopien flüchten In ihnen schuf er einen neuen völ
lig kollektivbestimmten Menschentypus



7 Literaturverzeichnis

7 1 Verzeichnis der Werke von Yusuf Idris

Das Werksverzeichnis enthält sowohl das literarische Werk als
auch die publizistischen Arbeiten unseres Autors Die literarischen
Werke haben wir nach Gattungen geordnet Dabei erschien es uns als
sinnvoll die Kurzgeschichten nicht nach ihrer Erstpublikation son
dern im Rahmen der Sammelbände in denen sie erschienen aufzu
führen Erstpublikation soweit bekannt bzw Entstehungsjahr sind
den jeweiligen Kurzgeschichten hinzugefügt

Wir haben uns bemüht die verschiedenen Auflagen in denen die
Bücher von Yüsuf Idris erschienen zu ermitteln Vollständigkeit
konnte dabei nicht erreicht werden da keine der Bibliographien zu
Yüsuf Idris sämtliche Auflagen aufführt Im Anhang einiger der in
Ägypten erschienenen Kurzgeschichtenbände findet sich eine Aufli
stung der verschiedenen Auflagen von Yüsuf Idris Werken aller
dings immer ohne Angabe des Erscheinungsjahres Daher mußten
wir uns in einigen Fällen darauf beschränken lediglich den Verlag
und den Erscheinungsort zu nennen Die von uns benutzte Auflage
der jeweiligen Werke ist kursiv gedruckt

Was die publizistischen Arbeiten von Yüsuf Idris betrifft haben
wir uns darauf beschränkt lediglich die Titel der Sammelbände zu
nennen ohne die darin enthaltenen Artikel einzeln aufzuführen
Einzelne journalistische und literaturtheoretische Beiträge unseres
Autors wurden sofern in unserer Untersuchung berücksichtigt unter
der Rubrik Zeitungs und Zeitschriftenartikel aufgelistet Ein weitge
hend vollständiges Verzeichnis von Yüsuf Idris publizistischen Ar
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beiten bis 1978 findet sieb bei Kurpershoek 1
Bei der Erstellung des Werksverzeichnisses baben wir uns vor al

lem auf Kurpersboeks Bibliographie gestützt die in seiner Arbeit
Tbe Short Stories of Yüsuf idris enthalten ist Wir haben uns be
müht Kurpershoeks Bibliographie zu ergänzen und auf den neusten
Stand zu bringen Ein Anspruch auf Vollständigkeit kann allerdings
nicht erhoben werden

1 Kurpershoek op cit S 196 204



7 1 1 Literarische Werke

7 1 1 1 Kurzgeschichten

i Arhas layal
1 Auflage al Kitäb ad dahabi Dar Rüz al Yüsuf Kairo 1954
2 Auflage Dar an Nasr al qaumiya Kairo 1962
3 Auflage Dar al Kitäb al arabi Kairo 1978
4 Auflage Maktabat Garih Kairo 1978
Eine weitere Auflage erschien bei Dar al Auda Beirut o J

Titel des Werkes

a Arhas layäll
b Nazra
c as Sahäda
d Alä Asyüt
e Abü Sayyid
f A l mäsi
g al Haggäna
h al Hädit
i Rihän
j Harns sä ät
k al Umniya
1 Umm ad dunyä
m al Margiha
n al Ma tam
o Rub haud
p Miswär
q Basra

Entsteh u ngsda tum/Erstveröffen tlichung

al Misrf 14 März 1953 8
al Misri 1 Januar 1953 3
al Misrl 18 April 1953 8
al Misri 21 März 1953

Rüz al Yüsuf 1 März 1954 40
al Misri 17 Mai 1953 6
Rüz al Yüsuf 14 Dezember 1953 22 f 40 f
al Misri 14 April 1953 10
at Tahrir 1 Oktober 1952 31 f 45
al Misri 3 Mai 1953 8
al Misri 4 April 1954 22 f 34 f
Rüz al Yüsuf 17 November 1952 18 f

al Misri 10 Juli 1953 8
al Misri 7 Juni 1953
al Misri 30 August 1953 8
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r al Makina al Misri 26 Mai 1953 unter dem Titel al
Firäq

s Sugläna al Misri 9 August 1953 8
t Mazlüm al Misri 6 September 1953 unter dem Titel

Idmän
u Fi l lail Rüz a l Yüsuf 8 Februar 1954 22 f

2 öumhüriyat F ärhat
1 Auflag e al Kitäb ad dahabT Dar Rüz al Yüsuf Kairo 1956
2 Auflage Dar al Kitäb al arabi Kairo
3 Auflage Maktabat Misr Kairo 1981

Titel des Werkes Entstehungsdatum/Erstveröffentlichung

a Gumhürlyat Farhät Rüz al Yüsuf 17 Mai 1954 22 f 40ff
b at Täbür
c Ramadän
d Qissät hubb

3 al Batal
1 und einzige Auflage Dar aI Fikr Kairo 1957

Titel des Werkes Entstehungsdatum/Erstveröffentlichung

al Masä 6 Oktober 1956 8
al Masä 16 November 1956 8

al Gumhüriya 24 Januar 1957 6

4 A laisa kadalik
1 Auflage Markaz Kutub as Sarq al Ausat Kairo 1958
2 Auflage Markaz Kutub as Sarq al Ausat Kairo 1970 unter dem
Titel Qä al madlna
3 Auflage Dar al Kätib

a al Wasm al ahir
b Sahh
c Ha hiya la ba
d al Batal
e al Gurh
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Eine weitere Aüflage erschien bei Dar al Auda Beirut o J unter dem
Titel Qä al madina Sie enthält nur die Geschichten 4 1 4 m 4 n 4 o
Ebenfalls bei Dar al Audä erschien der Band Lailat saif Beirut o J In
ihm sind die Geschichten 4 a bis 4 k zusammengefaßt

Titel des Werkes Entstehungsdaium/Erstveröffentlichung

al Misri 8 Mai 1953 8
Sabäh al hair 29 März 1956 47 ff
al Hadaf Mai 1957 60 f

Sabäh al hair 10 Mai 1956 47 51
al Hadaf August 1956 unter dem Titel
Lahn al gurüb 51 ff
al Gumhüriya 25 Juni 1956 3
as Sa b 31 August 1956 12
al Gumhüriya 2 März 1957 3
Rüz al Yüsuf 25 Juni 1956 26 f 48 f

3 c
Sabäh al hair 23 Februar 1956 47 50

3 e
al Gumhüriya 16 August 1956 3 19 Au
gust 1956 3 23 August 1956 3 24 August
1956 3 26 August 1956 3 30 August
1956 3

5 H aditat saraf
1 Auflage Dar al Ädäb Beirut 1958
2 Auflage Där al l Auda Beirut o J
Eine weitere Auflage ist in al Mu allafät al kämila Kairo 1971 enthal
ten

Titel des Werkes Entstellungsdatum/Erstveröffentlichung

a Mahatta Sabäh al hair 27 März 1958 31 34
b Saihühabidün al Gumhüriya 7 Juli 1957 13

gunün

a al Kanz
b al Häla ar räbi a
c al Mihfaza
d an Näs
e al Wagh al ähar
f Dawüüd
g Märs al gurüb

h Lailat saif
i A laisa kadälik
j al Mustahil
k at Tamrln

al awwal
1 Ha hiya la ba
m Abü l Haul
n al Gurh
o Qä al madina
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c Tabllya min
as samä

d al Yad al kablra

e Tahwid al arüsa
f Häditat saraf
g Sirruhü l bäti

al Gumhüriya 4 Dezember 1957 4

al Gumhüriya 8 Januar 1958 unter dem
Titel Mä absa häda 9
Sabäh al hair 3 Juli 1958 31 37 f
Sabäh al hair 7 August 1958 30 35 38

6 Ähir ad dunyä
1 Auflage al Kitäb ad
Weitere Auflagen in al
Där al Auda Beirut o J
Titel des Werkes

a La bat bait
b Saih Saiba
c A al ahrär

d Ahmad maglis
al baladl

e Sai yugannin
f Ähir ad dunyä
g as Sitära

f al Garib

dahabl Dar Rüz al Yüsuf Kairo 1961
Mtfallafät al kämila Kairo 1971
sowie bei Dar Misr Kairo 1980

Entstehungsdatum/Erstveröffentlichung

Sabäh al hair 30 Juli 1959 unter dem Titel
Alif al ahrär 30 35
al Gumhürlya 6 Februar 1960 4 12

al Gumhürlya 17 September 1960 10
al Gumhörlya 19 November 1960 unter
dem Titel Ähir man ya lam 10
14 Mai 1960 12 21 Mai 1960 12 28 Mai
1960 10 4 Juni 1960 10 11 Juni 1960 11
18 Juni 1960 8 11

7 al Askar al aswad
1 Auflage Dar al Ma rifa Kairo 1962
Ebenfalls unter dem Titel al Askarl al aswad wurde bei Dar al
Auda Beirut o J ein Bändchen veröffentlicht das lediglich die Titel
geschichte enthält In dem Band as Sayyida Viyinä Dar al Auda Bei
rut 1977 sind die Geschichten 7 b 7 c 7 d und 7 e zusammengefaßt



LITERATURVERZEICHNIS 199

Titel des Werkes

a al Askarl al aswad
b as Sayyida Viyinä

c ar Ra s

d Intisär al hazima
e al Märid

Entstehungsdatum/Erstveröffentlichung

al Kätib,Juni 1961 147 187
al Masä 17 Juli 1959 10 24 Juli 1959 10
31 Juli 1959 10 7 August 1956 10
Rüz al Yüsuf 3 November 1958 unter dem
Titel al mutallat ar ramädi 24 f
al Gumhürfya 25 März 1961 10
al Gumhürfya 22 Juli 1961 10

8 L ugat al äy äy
1 Auflage al Kitäb ad dahabi Dar Rüz al Yüsuf Kairo 1965
Weitere Auflagen in al Mu allafät al kämila Kairo 1971 sowie bei
Dar al Auda Beirut o J
Titel des Werkes

a Hälat talabbus
b az Zuwwär
c Mu ähadat Slnä
d Qissa di s saut

an nahil
e al Waraqa bi asara
f Fauq hudüd al aql Binä al Watan 1 Januar 1963 unter dem

Titel ad Damm al qätil 59 f

Entstehungsdatum/Erstveröffentlichung

al öumhürlya 16 Mai 1963 16
al öumhürlya 4 April 1963 16
al öumhürlya 18 April 1963 16
al Gumhürfya 2 Mai 1963 unter dem Titel
Hikäya di s saut an nahil 16

g Hädihi l marra
h Lugat al äy äy
i al La ba
j Li ann al qiyäma

lä taqüm
k al Aurtä
1 Sähib Misr

al Gumhürfya 8 Oktober 1964 10 16
al Kätib April 1965
Rüz al Yüsuf 5 April 1965 35 ff 62

Sabäh al hair 20 Mai 1965 3 ff 45
Rüz al Yüsuf 15 Februar 1965 unter dem
Titel Indtaqätu 1 at tariq 30 33 56 f

9 an N addäha
1 Auflage Riwäyat al Hiläl Nr 249 Kairo 1969
2 Auflage unter dem Titel Mashüq al hams Där at Talfa Beirut
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1970 Bei dieser Auflage fehlt die Geschichte 9 c Geschichte 9 h
trägt den Titel Qissa fl arba a murabba ät halaqät an nuhäs an
nä ima
3 Auflage unter dem Originaltitel bei Dar al Auda Beirut o J
4 Auflage Där Garib Kairo 1978

Titel des Werkes

a an Naddäha
b Mashüq al hams

Entstehungsdatum/Erstveröffentlichung

Rüz al Yüsuf 15 Januar 1968 26 33
Sabäh al hair 28 Dezember 1967 22 26
47 ff
al Gumhüriya 17 Juni 1965 16c Mä haflya a zam

d al Martaba
al muqa K ara

e Mu gizat al c asr
f an Nuqta
g al Amallya

al kubrä
h Dastürak yä sayyida al Ahräm 23 Mai 1969 unter dem Titel

Halaqät an nuhäs an nä ima

al Gumhüriya 2 Juni 1966 12 16
al Gumhüriya 2 Mai 1968 6
al Ahräm 25 Juli 1969

io B ait min lahm
1 Auflage Älam al Kutub Kairo 1971
2 Auflage Där al Auda Beirut o J
Titel des Werkes

a Bait min lahm
b A kän lä budd yä LI

Ii an tudl I an nür
c Alä waraq sllüfän
d Akbar al kabä ir
e al Usfür was silk
f ar Rihla
g Haläwat ar rüh
h al Hud a
i Snübizm
j Hammäl al karäsl
k Sürat al baqara
1 Hiya

Entstehungsdatum/Erstveröffentlichung

Mai 1971

August 1970
al Ahräm 17 Juli 1970 6 f
al Gumhüriya 8 August 1963
Mai 1970
al Ahräm 5 Juni 1970 3
al Ahräm 30 Januar 1970
al Ahräm 4 April 1969
al Ahräm 4 September 1970
al Magalla Februar 1969 32 ff
al Kätib,Juli 1965
al Magalla 1970

11
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11 al Mu allafät al kämila
Gesammelte Werke Teill Kurzgeschichten Älam al Kutub Kairo 1971
In diesem Band sind die Kurzgeschichtensammlungen Häditat saraf
Lugat al äy äy und Ähir ad dunyä zusammengefaßt Weitere Bände
sind bisher nicht erschienen

12 Anä Sultan qänün al wugüd
1 Auflage Maktabat Garib Kairo o J

Titel des Werkes

a Anä Sultan qänün
al wugüd

b Glükündä misrlya
c al Barä a
d Lahzat qamar
e Hiwär häss
f Saif yad
g Hikäya misrlya

giddan
h An ar ragul

wan namla

En tsteh u ngsda tum/Erstveröffentl ich u ng

al Ahräm 24 November 1972

al Ahräm 8 März 1974
al Adäb April 1973 108 f

al Ahräm 10 September 1971

13 Uqtulhä
1 Auflag e MaktabatMisr Kairo 1982

Titel des Werkes Entstehungsdatum/Erstveröffentlichung

a as Slgär ad Dauha Mai 1981 72 75
b Yamüt az zammär
c 19502
d Ansäf at tä irln
e Uqtulhä

f Sahh 3 bg al Batal 3 d
Kurzgeschichten die in keinen der Sammelbände aufgenommen wurden

Unsüdat al gurabä 1 al Qissa 5 März 1950 57 60
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La nat al gabal
Nihäyat at tarlq
Qitt däll
Sadaqa

al Ankabüt al ahmar
Isäbat al faläsifa
Wagh gadld
Mugarrad yaum
al Mustahllän
al Käbüs
Qissa manslya
al Qiddlsa al hanüna
al Hinäqa al ülä
Hai al atb alä n nazar

Ruz al Yüsuf 4 April 1950 26 f 34
al Qissa 20 Mai 1950 25 43
al Qissa 5 Oktober 1950 36 41
al Qissa 20 Oktober 1950 36 39
al Misrl 8 März 1953 8
al Misrl 30 Mai 1953
al öumbürlya 9 Februar 1957 3
al Gumhürlya 30 August 1957 3
al Kätib Mai 1964 74 87
Binä al Watan 1 Juni 1963 66
al Hiläl 1 Februar 1965 27 33
al öumhüriya 4 Januar 1968 16
Hawwä 3 Februar 1979 20 ff
Ibdä Nr 2 Februar 1983 8 12

7 1 1 2 Romane und Novellen

14 al H aräm
1 Auflage al Kitäb al fiddl Kairo 1959
Weitere Auflagen Dar al Hiläl Kairo Där al Auda Beirut o J Där
GarTb Kairo 1977

15 al A ib
1 Auflage al Kitäb ad dababi Kairo 1962
Weitere Auflagen Där al Auda Beirut o J Där GarTb Kairo 1977

16 R igäl wa tirän
1 Auflage al Hai a al ämma Kairo 1964
Weitere Auflagen Där al Auda Beirut o J Där Garlb Kairo 1977

17 Q issäthubb
Der Kurzroman wurde erstmalig in der Kurzgeschichtensammlung
Gumhüriyat Farhät veröffentlicht siehe 2 d Weitere Auflagen bei
Där al Auda Beirut o J sowie bei Där al Kitäb al arabl Kairo 1967
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18 al B aidä
1 Auflage Dar at TalFa Beirut 1970
2 Auflage Dar al Auda Beirut o J

19 al A skari al aswad R igäl wa tirän as S ayyida F iyinä
al Watan al arabl Beirut 1975 Siehe 7 a 16 und 7 b

20 N yü Y ürk 80

1 Auflage Maktabat Misr Kairo 1980 Der Band enthält neben der
Titelgeschichte auch die Erzählung as Sayyida Fiyina 7 b unter
dem Titel Fiyina 60
2 Auflage al Munsa a al ämma lin Nasr wat Tauzi Tripoli Liby
en 1984 Sie enthält nur Nyü Yürk 80

7 1 1 3 Theaterstücke

21 M alik al qutn G umhür I yat F arhät

Masrahlyatän al Mu assasa al qaumiya lin Nasr wat Tauzi Kairo
1957

22 al L ahza al hariga
al Kitäb al fiddi Kairo 1958

23 al F aräf r
Dar al Gumhüriya Kairo Dar Garlb Kairo 1977

24 al F aräf I r/al M ahzala al ard I ya

Silsilat Magallat al Masrah Kairo 1966

25 al M uhattat I n
Erstveröffentlichung in der Zeitschrift al Masrah Mai 1969

26 al G ins at T älit
Älam al Kutub Kairo 1971
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27 Nahw Masrah arab
Dieser Sammelband enthält das gesamte Dramenwerk sowie die Arti
kelserie Nahw masrah misrl die Yüsuf Idris bereits 1964 in der Zeit
schrift al Kätib veröffentlicht hätte Al Watan al arabi Beirut 1974

7 1 1 4 Übersetzungen

The Sphinx a Störy of betrayal in an Egyptian village in al Kulli
yah 1958 Vol XXXIII I 27 30 37

Iis etaient Sept Umm ad dunyä in Raoul et Laura Makarius An
thologie de la Litterature Arabe Contemporaine Paris 1964

Farhat s Republic öumhürlyat Farhät in Denys Johnson Modern
Arabic Short Stories London 1967

The Cheapest Night s Entertainment Arhas layäli
Peace with Honour Häditat saraf in Mahmoud Manzalaoui Ara

bic Writing Today The Short Story Kairo 1968
The Journey ar Rihla übersetzt von Roger Allen JAL III 1972

127 131
Schicksal in Kairo an Naddäha in Hermann Ziock Moderne Er

zähler der Welt Ägypten Tübingen 1974
Flipflap and his Master al Faräfir in Mahmoud Manzalaoui Ara

bic Writing Today Drama Kairo 1977
,L Appel de la Sirene an Naddäha in Amal Farid Panorama de la

Litterature Arabe Contemporaine Kairo 1978
Die billigsten Nächte Arhas layäli übersetzt von Doris Erpen

beck Berlin 1977
A House of Flesh Bait min lahm in Leo Hamalian und John D

Yohannan New Writing from the Middle East New York
1978

House of Flesh Bait min lahm in Denys Johnson Egyptian Short
Stories London 1978

The Cheapest Nights and Other Stories enthält 15 Kurzgeschich
ten von Yüsuf Idris übersetzt von Wadida Wassef und Peter
Owen London 1978

Der Tamariskenbaum an Näs und Das Begräbnis al Ma tam
in Hermann Ziock Der Tod des Wasserträgers Königswinrer
1963
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The Tarfa Tree in Rashad Rushdi Selected Egypdan Short Stories
Kairo o J

De Puro Viejo Saihüha bidün gunün in Montavez Pedro Marti
nez Siete Cuentistas Egipcios Contemporaneos Madrid

Der Stuhl träger Hammäl al karäsl Der Trug al Hud a und
Farhats Republik Gumhüriyat Farhät in Nagi Naguib Far

hats Republik Zeitgenössische ägyptische Erzählungen Berlin
1980

Rugs of Brushed Brass Sammlung ausgewählter Kurzgeschichten
von Yüsuf Idrls übersetzt von Catherine Cobham London
1984

Sunset March by Yüsuf Idrls Märs al gurüb übersetzt von Roger
Allen JAL XVI 1985 95 104

7 1 2 Journalistische und literaturtheoretische Arbeiten

7 1 2 1 Sammelbände publizistischer Beiträge

Yüsuf Idris hat seit dem Ende der sechziger Jahre einen großen Teil
seiner Zeitungs und Zeitschriftenartikel in Sammelbänden zusam
mengefaßt und wiederveröffentlicht Leider hat er generell darauf
verzichtet bei den einzelnen Beiträgen die Erstpublikation anzuge
ben Darüber hinaus erwähnt er nicht ob er die Artikel bei der Wie
derveröffentlichung überarbeitet oder die Originalversion beibehal
ten hat

1 Bi saräha gair mutlaqa
Kitäb al Hiläl Kairo 1968 und Där al Auda Beirut o J
Dieser Band enthält größtenteils Artikel die Yüsuf Idris zwischen
1958 und 1968 in al Gumhüriya veröffentlicht hatte

2 Iktisäf qärra
Kitäb al Hiläl Kairo 1972 Dar Misr lit Tibä a Kairo 1983 al Mun
sa a al ämma lin Nasr wat Tauzi wal Plän Tripoli Libyen 1984
Dieser Band enthält eine Artikelserie über eine Asienreise des Autors
Sie wurde erstmalig in al Ahräm zwischen Dezember 1970 und Ja
nuar 1971 veröffentlicht
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3 Al Iräda
Dar Garlb Kairo 1977 Hier handelt es sich um Artikel die Yüsuf
Idrls in der Mitte der siebziger Jahre in al Ahräm veröffentlichte

4 An amd asma tasma
Maktabat Garlb Kairo 1980 und al Munsa a al ämma lin Nasr wat
Tauzl wal I l län Tripoli 1984
Dieser Band enthält größtenteils Artikel die Yüsuf Idrls zwischen
1972 und 1978 in al Ahräm veröffentlichte In der libyschen Ausgabe
fehlen folgende Artikel al Infitäh ilä d dähil aidan al Hutta al
gahannamlya al gadlda Ta älü ilä kalima sawä und ad Dakä al
gamll Bei den ersten drei Beiträgen handelt es sich um Sadat
freundliche politische Artikel der vierte hat die Schönheit und Intel
ligenz der englischen Frauen zum Gegenstand

5 Sähid asrih

Maktabat Misr Kairo 1982 al Munsa a al ämma lin Nasr wat Tauzf
wal I län Tripoli 1984
Der Beitrag Abdarrasül fehlt in der libyschen Ausgabe Diese wur
de um die Beiträge ad Dau 1 al ahmar und Fi kalima ergänzt
die in der Kairoer Erstauflage nicht abgedruckt sind

6 al Baht an as Sädät
al Munsa a al ämma lin Nasr wat Tauzi wal I län Tripoli 1984
Der Band enthält eine Artikelserie die Yüsuf Idrls im Frühjahr 1983
in der Zeitung al Qabas Kuwait veröffentlicht hatte

7 Fikr al fuqr wa fuqr ai fikr
al Munsa a al ämma lin Nasr wat Tauzf wal I län Tripoli

8 Gabart as sittInät
al Munsa a al ämma lin Nasr wat TauzI wal I län Tripoli 1984
Dieser Sammelband enthält Artikel die Yüsuf Idris während der
sechziger Jahre geschrieben hatte Soweit wir ermitteln konnten
wurden die meisten Beiträge erstmalig in al Gumhüriya veröffent
licht Yüsuf Idrls gibt im Vorwort an er habe die Artikel chronolo
gisch geordnet Dies entspricht allerdings nicht den Tatsachen
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9 ahammiya an natataqqaf ya näs
Dar al Mustaqbal al arabi Kairo 1985

7 1 2 2 Zeitungs und Zeitschriftenartikel

Wadä an li HTmingway al ÖumhürTya 10 Juli 1961 10
Nahw masrah misri al Kätih Januar 1964 67 79
Nahw masrah misri 2 Radd alä l mustauridinwa bidäyatat ta ar

ruf alä malämihinä al Kätih Februar 1964 109 120
Nahw masrah misri 3 al Kätib März 1964 86 97
Ilä l yasär at tayyib al GumhürTya 4 Juni 1965 16
Tslküf wa Näclbln wat tamarrud al häliq al Kätib November

1964,51 57
al Hiraflyün wa masirunä ar rühl al Kätib Januar 1965 58 62
Nahnu wat tagdld fl l fann al Kätib Mai 1965 132 140
al Qissa wa anä au qissatl anä al Ädäb Juli 1973 14 ff
al Haläs al Ahräm 12 Oktober 1973 und al Ädäb Dezember 1973
Bidäyat at taura ar räbi c a at TalT a November 1973 und al Ädäb

Dezember 1973
Yamin as saläm al Ädäb Dezember 1973 44 f
Ta älü ilä kalima sawä al Ahräm 24 Juni 1977

7 1 3 Interviews

S ukri gälx Yüsuf Idrls yatahaddat an fannihi al qisasl wal mas
rahi Hiwär November/Dezember 1965 40 53

dakrüb muhammad ttäni muhammad sukr iliyäs Yüsuf Idrls
yatahaddat at Tarlq Februar 1970 45 55

as säyig samir al Kitäbä at taura al gins Mawäqif Nr 9 Mai
Juni 1970 51 66

farag nab l Yüsuf Idris yatahaddat an tagribatihi al adablya al
Magalla Januar 1971 100 105
Ansäf Rigäl al Qabas 19 Mai 1976

rizq aida Hiwär ma a Yüsuf Idrls haul azmat al fikr wal mufak
kirin al Ahräm 13 Dezember 1978
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Mansür IbrähIm al Izdiwäg at taqäfl wa azmat al mu ärada fi
Misr as Saßr 24 Mai 1981 11 f

an Nu aim Salwä Yüsuf Idris Ana anä anä faqat al Karmil Nr
13,1984,188 198

Yüsuf Idris al mazig min as samt wal kaläm yatahaddat lä gazw
taqäfi isrä ili wal hauf alä Isrä il an Nahär al arabi wad du
walt Nr 393 12 November 1984 54 ff

ad Duktür Yüsuf Idris Wazir at taqäfa ittahamani badalan min an
yaskuranl al Magalla Nr 349 15 21 Oktober 1986 43 f

Madhün Räsim Badr Liyänä ar Rabi Fädil Lä aglis fi l burg
al ägi was sa blya fl qisasi asäla al Hurriya 7 Dezember 1986
42 ff

7 2 Sekundärliteratur
Abbäs Abdalgabbär Lugat al äy äy al Ädäb Mai 1966 S 55 58

al Luga ind Yüsuf Idris al Ädäb Januar 1967 S 29 ff
Abdalqädir Färüq Baidä Yüsuf Idris Rüz al Yüsuf 3 August

1970

Yüsuf Idris bahtan an al yaqin al muräwig al Karmil 1
1981 S 235 240

Abdarrahmän Mahfüz al c Aib al Magalla August 1962 S
129 131

Abdarräziq Muhammad Rigäl wa tlrän al Ädäb Dezember
1964 S 49 55

Abdassaf Gamil al Lahza al hariga al Ädäb September/Okto
ber 1958 S 103

Abdel Malek Anouar Egypte SocieteMilitaire Paris 1962
La penseepolitique arabe contemporaine Paris 1975

Abdel Meguid Abdel Aziz The Modern Arabic Short Story its Emer
gence Development and Form Kairo o J

Abolsaud Salah Theaterproduktion und gesellschaftliche Realität in
Ägypten 1952 1970 Köln 1979

Abü Auf Abdarrahmän Ähir a mäl Yüsuf Idris Nyü Yürk 80
Mubdi yantahi am mubdi yata attar al Misbäh Nr 22 16 Ja
nuar 1981 S 22 ff
al Baht an tarlqgadtd lil qissa al qasira al misriya Kairo 1971
at Tufüla ind Yüsuf Idris al l Ulüm Juni 1966 S 60 65
Dalälat ar ru ya ffl älam al qisasi li Yüsuf Idris al Magalla
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September 1970 S 46 53
Yüsuf Idris bain marhalatain al Ulüm Januar 1966 S

37 42
Altoma Salih Modem Arabic Literature a Bibliography of Articles

Books Dissertations and Translations in English Bloomington/In
diana 1975

Allen Roger The Arabic Novel an Historical and Critical Introduction
Manchester 1982

AtIya Ahmad Muhammad Yüsuf Idris ilä ain al Ädäb März
1971 S 53 56
ar Riwäya al misrlya wal muqäwama al watanlya at TalT a

August 1971 S 22
al Iltizäm wat taurafi l adab al arabt al hadit Beirut 1974

Awad LuwIs Yüsuf Idris wa fann ad drämä al Kätib Nr 1 April
1961 S 85 96
Cultural and Intellectual Developments in Egypt since 1952

in P J Vatikiotis Hrsg Egypt since the Revolution S
143 161

Madä yagrl fl l masrah al misri al Ahräm 29 April 1966 S
12

at Taura wal adab Kairo 1967
Diräsätßadabinä al hadit Kairo 1961

Badawi M M The Lamp of Umm Häshim The Egyptian Intel
lectual betweenEast and West JALl 1970 S 145 161

BadräwI Säm Wazlfat al gins fl qisas Yüsuf Idris al Arabi
Nr 256

Baker Raymond William Egypt s Uncertain Revolution under Nasser
andSadat Harvard University Press Cambridge 1978

Bakr Salwä Mulähazät haul istiftä al qissa al qaslra fl Misr al
Mishäh Nr 36 24 April 1981 S 36

al Bayyä AnIs Ahmad al Faräfir bi qalam Yüsuf Idris Hiwär 11
12 1964 S 212 ff

Berque Jacques L Egpte Imperialisme et Revolution Paris 1967
Binder Leonard The Ideological Revolution in the Middle East New

York 1964
In a Moment of Enthusiasm Political Power and the Second Stratum
in Egypt Chicago 1978

Boullata Issa Hrsg Critical Perspectives on Modern Arabic Literature
1945 1980 Washington D C 1980
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Bousquet Georges Henri L Ethique Sexuelle de l Islam Paris 1966
Brugman J An Introduction to the History of Modern Arabic Literature in

Egypt Studies in Arabic Literature Vol X Leiden 1984
Cobham Catherine Sex and Society in Yüsuf Idris Qä al Madina

JALVl 1975 S 78 88
Cohen Dalya The Journey by Yüsuf Idris Psycho analysis and

Interpretation JAL XV 1984 S 135 138
Cooper Mark The Transformation of Egypt London 1982
Dawwära Fu äd at Taura fl l masrah al arabl al Ädäb Mai 1970

S 82 87
Dekmejian Hrair Egypt under Nasir A Study in Political Development

New York 1971
Diem Werner Hochsprache und Dialekt im Arabischen Untersuchun

gen zur heutigen arabischen Zweisprachigkeit Abhandlungen
für die Kunde des Morgenlandes Band XLI 1 Wiesbaden
1974

Dugmän Sa daddTn al Igtiräb wad dayä wal baht an al mas ül fl
Mashüq al hams li Yüsuf Idris al Ädäb August 1970 S
44 47

Elias Norbert Über den Prozeß der Zivilisation Soziogenetische und
psychogenetische Untersuchungen Band 1 Frankfurt/Main 1978

Erikson Erik Identität und Lebenszyklus Frankfurt 1973
Farag Nadia Raouf Youssef Idris and Modern Egyptian Drama Ph

Diss Columbia University New York 1975
Yüsuf Idris u al masrah al misrf al hadit Kairo 1975

Fathi Ibrähim Tatawwur al qissa al qaslra fi Misr al Infi äl an
nafsl wal igtimä i frl hamsinät qäd Idris was Sarünl wa Fayyäd
ilä t tatawwur at tiqani al Misbäh Nr 14 21 November 1980
S 23 ff
Laisa masär ar riwäya al urübiya miqyäsan li taqaddum ar ri

wäya indanä al Misbäh Nr 19 26 Dezember 1980 S 33 ff
Francis Raymond Aspects de la litterature arabe contemporaine Beirut

1963

Fu äd Ni mat Ahmad al Aib al Magalla November 1962 S
113 116

Öabrä Ibrähim Gabrä siehe Jabra Ibrahim Jabra
Gibb H A R und Landau Jacob Arabische Literaturgeschichte Zü

rich 1968
Arab Literature an Introduction 2nd revised edition Oxford 1963
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